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So wogLRaufmand-% 
Kuͤnſtler und Har 
WE nm en 

Pie ein 





and un e d nord A gegen — 

a 
in: als auſſer feiner Ofhcin oder Wert Kine 

Funft und Verheyrathung —— 

- amd dort ewig gl: 


"in zwey HaupE: 

Davon in dem eriten Th 
andern aber von Politiſcher 
Deren Innhalt ben jedem Theil be 
Samt ein: 

Tit. Herrn Doct. Joh. Ba 


 & Greck Lingux Prof. I 


Kirche: Ge 
mit B—⸗ uch Bönigl. P 
allergnaͤdig 


| Adorf, In Bwleg: 





Publ. &c. 
gerichtetes 


die Fremde ziehende 
erjonen/ 


‚diverfs » Gefellens 
chgewiefen wird, r 


‚en alle Menfchen, * gegen ſich ſelbſt, ſo wohl 
t ‚und aufder Meife, big zu deſſen Wieden 
‚und verhalten fol, daß er hie zeitlich 

— ſeyn möge, 


Theile verfaſſet, 
Aufführung gehandelt wird/ 
er Vorrede — 


ubl. nd * Altdorffiſchen 


meine Paſtoris 
oin. und Chur⸗ Zarſtl. Saͤchſiſchen 
ſten Privilegiis. 
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PERILLVWSTREN 


REPVBLIQVE 
Kuͤrnberg 


Welt berühmten 
Vandels⸗Platz / 


Wohl— ‚Ebel. Veſtrengen 
Herren | 
Markts⸗Vorſtehern 
Johann Bened. Richter / 
Michael Roſt / 
Tobias Warmberger / 

Joh. Auguſtin Riederer; 
—— | | 





Denen - 
Wohl⸗Edel und Veſten 
Herren 


Ober— Casſirern 
Joh. Martin Ebermayr / 
Georg Eraßmus Wag⸗ 

ner; 


Wie auch 

Denen 
Edel und Veſten 
Herren | 
Marftd: Adjunttis 


Johann Friederich Sir 
hart 
Paul Doͤberich / 
— Zacharias 
Schickart / 
Johann Andreas 
Schmidt / 
Martin Andreas Pflů⸗ 
ger / 
Joham⸗ Nicolaus 
Baßy / 
Konrad Lothes / 
Samuel Loͤffler / 
David Scheidlein / 
Chriſtoph Huth / 
Heinrich Krochmann / 
Johann Suͤndersber⸗ 
ger; 


\ 


Uns _ 


Wohl; Shrenveften und Wohl 
fürnehmen 


Saͤmtlichen 
Kauff⸗ und Handels⸗ 
Herren 
hieſelbſt, 
Durch Dero allerſeits 
hoͤchſt⸗ ruͤhmliche Be⸗ 
| mühungen 4 
Die meiſten 
Kuͤnſtler⸗ und Handwercks⸗ 
Leute ihre Nahrung bekommen; 
Dediciret 
in geziemender Veneration 
Dieſes gegenwaͤrtige 





Hand und Reiſe⸗Buch / 


welches ſonderheitlich 
Zum Dienſt junger Leute / 
welche ſich bey Commercien und 
Handthierungen befinden, 
gewidmet und eingerichtet iſt / 


Mit angefügtem herzlichen 


Bey = ie‘ 
Diefes 


Neuen Jahrs / 


Daß I | 
Der Allautigite - 
GOTT 


welcher bishero 
- Diefelbe 
infeinem Schuß 
gnädiglich erhalten, 
noch ferner 
mit Seiner Güte.über Ihnen 
nicht allein diefed, 
fondern noch viele folgende 
Jahre walten, 
E Derofelben 
Handlungen und Gewerbe 
in der Nähe und Ferne 
mit vielen Seegen Frönen wolle, 
ſo daß 
Dero Glaͤck noch ferner bluͤhen 


und 
in alle Theile der Welt 
| hoͤchſt⸗ vergnuͤgt ausgebreitet 
werden moͤge, | 


womit zugleich ſich 
und 


Dieſes Neue Hand: Buch 
- Zu geneigtem Faveur 


und gütigfter Aufnahme 
ergebenft secom mendivet 


Ernſt Friderich Zobel, 
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N FSDENYT 





FF a Ne I - 


= Vorrede. | 
Dem Chriſtlichen 
Leſer 
Wuͤnſche von dem GOtt 


aller Gnaden / Erkaͤnntniß 
und Furcht des HErrn, Licht und 
Leben, durch den Lehrer der Ge⸗ 
rechtigkeit JEſum Chriſtum, 
in der Kraft des Heili⸗ 
gen Seifles! 


ottſeligkeit und Ehrbar⸗ 
keit, find Die zwey Stücke, 
‚die ein jeder rechtſchaf⸗ 
fener Chriſt, von GOtt erbitten,bes 
ſtaͤndig ausüben, und fo mol in dies 
tem alsin dem zufunftigen Leben, 
feliglich geniefien foll; mie Paulus 
ı. Timorb.2, 2. nebft allen hei⸗ 
linen Menſchen GOttes, ja zum 
Theildie Vernunft felber, jedem 
Ehriften und Menfchen, lehret und 
vermahnet. —— wir * 
ben, 









Vorrede. 


ben, von ſo viel tauſend Menſchen, 
wenig ehrbare Leute aufzuweiſen, 
die als rechte Meuſchen leben, und 
nicht in viehiſcher Unvernunft, ih⸗ 
zer Schuldigkeit gegen GOtt und 
feine Greaturen, vielfältiglich vers 
geſſen ſolten. Und, to fol man- 
in der Ehriftenheit diejenigefinden, 
die rechtſchaffen fromm, und ihres 
guten Yamens werth wären? Dies 
le denfen kaum daran , daß 
‚ fie Menschen find; Sela! Wie: 
derum viele mwiflen nichts von 
Gott, oder verlaugnen das mit 
den Werken, was ſie mit Worten 
bekennen. Obwohln aber dieſes 
offendahr zu Tage liegt, und frey⸗ 
lich die Welt in ihrem anwachſen⸗ 
den Alter eben fo wenig fromm zu 
werden begehrt, als wenig die Welt 
der Gottloſen in den Tagen Noah 
ſich beſſerte; mithin die jetzigen 
Tage nicht weniger boͤſe ſind, als 
die vorigen waren: So iſts jeden⸗ 
noch mit ledigem und leidigem 
Klagen, Schelten und Zoͤrnen, 
vieltweniger mit gewoͤhnlicher Kalt⸗ 
ſinnigkeit, mit greulicher Gering⸗ 
ſchaͤtzung der ganzen Religion, mit 
fleiſchlicher Sicherheit, und Uns 
achtſamkeit, nicht ausgerichtet. 
EN wuͤnſchen wäre, daß jedermann 
ſich ſelber, und andere neben ſich, 
ernftlich befehrte und änderte, die 
Welt ins und auſſer ſich nach 
j | | Noth⸗ 


4 * m. Pe - an — 


Vorrede. 


Nothdurft erkennete und verlaͤug⸗ 
nete, und ſeinem Beruff wuͤrdi⸗ 
glich wandelte! | 


: Wann nun der Herr Audtor 
Diefeg neu eingerichteren Hand⸗ 
und Reife + Buchs, auf Reifen, 
in der Officin, in Schulen, da er 
zuhmlichen Fleiß anfehret, auch 
gus GOttes Wort, biearge Welt 
kennen lernen, und den Fuͤrſatz hat, 
ſich und ſeinen Naͤchſten zum Lobe 
und Dienſt GOttes zu ermuntern; 
Anbey das freundliche Anſinnen 
an mich gebracht, ich moͤchte dieſe 
jur Erbauung und zum Rugen zie⸗ 
ende Arbeit mit anfehen, und meine 
Gedanken davon eröffnens Als tras 
ge kein Bedenken, deſſen gute Abſicht 
und ruͤhmliche Bemuͤhungen, wie 
billig, hiemit — — be⸗ 
vorab denen vor welche ſie haupt⸗ 
ſaͤchlich dienet, anzuruͤhmen. 


Er bittet jeden, den es angehet, 
ſich eines ehrbaren und Chriſtli⸗ 
chen Lebens. zu befleigigen ;_ nach 
Dem Licht der guten Vernunft, Die 
Wege eines wolgegogenen und ge 
rarhenen Menſchens zu gehen, un 
dem groſſen heilicheinenden Licht 
der Deiligen Schrift in der Furcht 
des HErrn, zu feiner leiblichen und 
geiftlichen y zeitlichen und ewigen 
Wolfahrt, nachzumandeln, Auer 
X\2 wei⸗ 


+. Dorrede, 


weiſe ift und werden will , der folgt 
gutem Rath, läßt ihm fagen, ers 
bauet ſich auf feinen allerheiligften 
Glauben , und genieffet der Goͤtt⸗ 
lichen Verheiſſungen dieſes und 
Des zukuͤnftigen Lebens. Der 
ERR unfer GOTT fördere 
das Werk unferer Hände bey uns, 
ja das Werk unferer Hände tolle 

er fördern. Er fegne uns jemehr 
und mehr, uns und unfere 

Kinder ! Erfegne,dieden 
Herrn fürchten! | 


Altdorf,d.g, Decemb, 
1736. 


D. Jr DeishatarDernpelß, 
. Theol, et Grzcz Ling. 
Profeflor, Eccl. Alt. Paſtor. 
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vVor ⸗Bericht des Äultoris, 
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Vor : Bericht 


des Audtoris. 


An den Kunft - und Zus 
gend; liebenden Leſer. 


S 


S find bereits ſchon vielerlen Bü; 
cher zum Vorſchein gefommen, 
welche denen fo vom Studiren 
Profeflion machen, genngfame 

Anweiſung geben, mie fie nicht nur gr 

Studia recht angreifen, ſondern m. ey 

allerhand Fällen fih flug, hoͤflich und 

befheiden aufführen ſollen. Gleichwie 
aber Gelehrte, ob fief[hon heut zu Tage, 
gegen fonft, in zimlicher Anzahl hie und 





da anzutreffen find , dennoch den wenige 
ſten Theil bey einer Republique ausma— 
Sen, fonderndiemeifte Anzahl der Men 


(hen aus Kaufleuten , Künftlern und 


Handwercksleuten beftehet ; So ift doch 


u wundern, daß. fi) bißhero niemand ge⸗ 


‚ funden,, der ſich aud) dißfalls um den Sc)a; 
den Fa befümmert hätte, und eben: 
mä 9 r 


ſolche Leute eine Anweiſung ge 
ſchrieben, wie fie ihre zeitliche und ewig« 
Glückfeligkeit , gleich vom Anfang, da fie 
ihres Verſtand es mächtig werden, beförs 
dern koͤnnten. Werder Sache ein menig 


nachdencket, und den Zufland vieler Keute 


betrachtet, der wird befennen müfjen , daß 
es um manchen Menſchen welcher nicht ſtu—⸗ 
“3, diret, 


\ 
\ 
\ 
d 


N ——— 


— — — 


— t 
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Vor⸗Bericht 


Län — — — — 
diret, beſſer ſtehrn ſolte, wann er in feiner 
end mehrere Anweiſung gehabt, wie 
er fein Leben, fein Reiſen, ja fein gantz es 
Thun anſtellen follte. Die Meiften, weis 
he zu Künften und Handwerkern ange⸗ 
woͤhnet werden , ſchicket man big ins ı 2, 
13. wanns hoc) kommt big ins 14. Jahr, in 
Die Schule , da fie ſelten etwas mehr- als 
Lefen, ein en ‚und mit'ge= 
nauer Noth den Eatechifmun ber zubeten, 
mit berausbringen, Nachdem werden fie 
zur einer By aree oder Handwerl ges 
than , woben fie nicht leichtlich Unter 
richt befommen wie der einiten ihre Aufs 
Führung beſchaffen ſeyn fol; fondern es 
beiffet: Das lernet fich von felbiten ; und 
was das Ehriftenthumanlanget , wird ſol⸗ 
Er gemeiniglich auf das blofe Predigt, 
Ören angewieſen, n. befümmert man ſich 
wenia drum, od man darinnen zu, ober abs 
nimmt. Kommt nun ein folder junger 
Menſch in die Fremde, und bat das Uns 
glück , gleich) Anfangs unter Gottlofen uns 
gehobelten und groben Leuten zu ſeyn; [6 
gewoͤhnet er ſich auch anihre Sitten „mey: 
net es feye gar wol gethan ‚ wann ers eben 
ſo machet wie fie, ag weiter nicht viel 
darnad) ob er Gott gefällig oder Gottlos 
ein Eluger Menſch oder dummer Teufel; 
—* oder grob und ungefihliffen heiß 
enmöge. Ja es Eommt den ihrer vielen 
nur darauf an, daß fie ihre gewoͤhnliche 
Jahre in der Fremde zubringen, fie mögen 
inzwifchen etwas oder nichts gelernet da> 


ben ; und weiß öfters ein etl. Jahre gewan⸗ 


derter Menſch nicht , warum er ausgerei⸗ 
fet, auffer, daß er fagen kan :er fen in die; 
fer oder jener Stadt getvefen, da er viel⸗ 
mals mehr Böfes als Gutes gelernet hat. 
Und meilen diejenigen gar felten anz 
getroffen werden , welche ohne ge 
gebene Anleitun -felbermäh en was ihnen 


- wüglid) oder ſchaͤdlich fenn mag ; € fol: 
— get 


des Auctoris. 


Be — — 
ge ‚daß aus Mangel der Untermeifung, 


en dem gemeinen Dann ein ſolch gott⸗ 


Iofes, wütes, tohes, ja zum Theil viebis 


(dies Leben je länger je mehr einwurgelt; 
morans auch der allgemeine Verderb, bew 
den meiften Handthierungen ‚guten Theile 
entfpringet , welches niemand glauben Fan, 
als wer täglich mit dergleichen Leuten ums 
sugehen hat. Auch die jenigen, welche 
Geſinde halten muͤſſen, werden darinnen 
ir geben, daß daſſelbe heute su Tage 
mehr als jemals. Gemifien,Ios , untren 
und liederlich in der Arbeit, auch fonften 
unverfehämt und ungezogen feye ; Dabero 
ed kein Wunder ift , mann ſolche Keute in 
ihreeigene Haußbaltung fommen, daß fie 
meder Gluͤck nod) Seegen haben, bey als 


Tem was fie vornehmen, immaffen fie buͤſſen 


muſſen mas fie zuvor aus Unverflaud und 
grober Unmiffenheit , gegen ihre Herren 
und Meiftere ‚ nad) dem Exempel anderer 
ungezogenen Leute, gefündiget baben. 

ugejchweigen daß mancher alkufpat eins 
ehei, wo er hie und da gefehlet, und feine 
Sachen Elüger hätte einrichten koͤnnen. 
Soichem allgemeinen Verderb in etwas zu 
begegnen, hat man mit dieſem Sand⸗ und 
Reife; Such einen Verſuch machen wol⸗ 
len , darinnen ſolche Materien abaehans 
delt ſind, welche ein junger Menſch, ſo— 
mohl Kaufmanns s Bedienter, ald auch 
ünftler und Handmwerds Gefelle, bey 


_ allerley Zufällen , ingeiftlichen und leiblis 


chen Angelegenheiten, fich zu Mutz machen 
Fan. Bieles ift aus verſchiedener beruͤhm⸗ 
ter Männer Schriften zuſammen getras 
gen ‚das Meifte aber aus eigener Obfer- 
vanz hinzugeleßet worden. Es ill aber 
diefes Hand: Bud) in 2. Haupt⸗Theile ab» 
getheilet, damit ſolches, wer es, gerne 
eommodehaben will, in 2. Bände fanges 
bunden werden, wiewohl esin einem dans 
de nicht zu dicke wird, In dem erſten 

(4 Haupi⸗ 


- ber dergleichen noch in feinem 
And aus eigener meditation bey:. 


Vor⸗Bericht. 


Haupt⸗Theil iſt enthalten , wie ſich ein 
reiſender junger Purſch Kuͤnſtler und 
Handwerks Geſelle mas das Geiſtliche be; 
trifft, in ſeinem Chriſtenthum mit Beten 
und andern Gottſeligen Ubungen, ſo wol 
taͤglich, als auch Sonn und Feyertags , zu 
hohen Feſt⸗Zeiten, und wann ev zum N, 
Nahtmahl gebet, auch fonft in allerley 
Voͤthen und Anliegen erhalten foll. Die 
Gebete find mehrentheils aus andern geiſi⸗ 
reihen Buͤchern entlehnet, ——— a⸗ 

Bud ents 
alten, 
pefetet worden. Kin Sptt:und Tugend; 
iebender Menſch, komme nur diefer An: 
weifung fleiffig nad), ſo wird er mit der 
Zeit den Nutzen ſchon fpühren, 


Der andere Saupt- Theil dieſes 


Buchs ift fobefchaffen, daß ihn auch unter: 





ſchiedene Keligiong : Werwandte mit Nu— 
Ben gebrauchen fönnen ‚ fintemal darinnen 
ewiefen wird, wie ein junger Purſch, 
uͤnſtlerund — — — im dürs 


— Umgang und politiſchen Stand, 


ey allerley Gelegenheit, gegen alle 
Menſchen und ſich ſelber, fo wol zu Hau: 
fe als auf der Reife fich vernünftig und wol 
aufführen fol. Dergleihen Anmeifuns 
gen für Studirende find zwar genug vor: 
handen: Allein ein KaufmannsBedienter, 
Kunſtler und Handwerks⸗Geſelle ſchaffet 
ſich ſelten ſolche Bücher an, die von der; 
gleichen Dingen handeln, er ‚weil 
das Wenigfie fo darinnen enthalten, in 
feinen Kram tauget, und auffer dem hat 


er auch wenig Gelegenheit fich hierinnen 


34 informiren; dabero kommt es, daß 


mancher von Natur fonft geſchickter 
Menſch, aus Deangel des Unterrichte, 


ie aan Des unmwiffenden und ungeſchick, 
sen P 


bels wider feinen Willen muß exs 
füllen helfen, Und mag das Meifle ir, 
9 


i 
- u. - 


des Audtorls. 


ſo wird mancher Meuſch, , weil er ſich nicht 
recht aufzufuͤhren weiß, ein groffes Theil 

au feinem zeitlihen Gluͤck gebindert, zu 
gefchmweigen, daß burd) ungesogene Lens 
te, auch das gemeine Beſte merklichen - 
Schaden leidet. Ob man ſchon niemand’ 
zn überreden begehret, aus dieſem Buͤch⸗ 
lein Fönnte ein junger Menſch lernen volle 
kommen Fun werden; So wird. dod) mes 
nigftens daffelbe eine Anleitung geben, 
wie er ſich in vielen Stücken vernänftiger 
ale a von vielen geſchehen, auffübs 
ven ION. / | | 4 


Man laffe e8 aber nicht genug fern, 
wann ſolches einmal hurchgeleſen worden; 
fondern wer daraus Nugen ſchoͤpfen will, 
der muß ſolches zum öftern wiederholen, 
- immaffen das Gute, fo man gehoͤret, ges 
lefen oder gefeben bat, gar geſchwinde in 
Vergeſſenheit gebracht wird. Auch iftes 
nicht genug wann einer weiß mas. er thun 
fol, und erweiſet doch durch ein ühleg Fe; 

en dag Gegentheil; fondern wiffen and 
darnach tbun muß beyfammen feyn. 
Der geneigte Lefer bediene fich alfo dieſes 
Büchleins zu feinem Mugen, und bleibe 
gewogen Sa 


Derfaffer. 
I 5 Sum⸗ 


—— ſcher Innhalt. | 
Summariſcher Innhalt diefeg 
Erſten Theils. 


Kurzer Auszug des Calenders. 
I. Abtheilung. 
Unterweiſung, wie ein Tugend⸗ liebender 
junger Purſch, Kuͤnſtler und Hands 
werfs: Gefelle in feinem Chriſtenthum 
und Pflichten gegen GOtt, ſich verhal⸗ 
ten fol. | E 
I, Abtheilung. 
Eines forgfältigen Vatters vätterliche 
Bermahnung an feinen et wie er 
gegen GOtt im Himmel verhalten: 


ıL 

IE Abrbeilung. Ä 
Gruͤndliche Erfänntniß-eines wahren un® 
falfchen Ehriften, darinnen Die vornehm⸗ 
ſten Tugenden und Lafler der jetzigen 
Welt unterfuchet, und auf zwey Tafel 
fuͤrgeſtellet werden. 23 

IV. Abtheilung. 

D. Martin Luthers kleiner Catechiſmus. 
| | 395 


V. Abtheilung. 
Epiſteln und Evangelia auf alle Sonn⸗und 
Feyertage Durchs ganze Jahr. 59 


VI. Abtheilung. 
Gottſelige Andachten auf_die hoben Feſte, 
deren fi) ein reiſender junger Purſch, 
Kinftler und Handwerks : Sefelle zu 
feiner Erbauung bedienen Fat. 166 
Die fieben Buß-Pfalmen, Gebets Weiſe. 


195 
VIII. bebeilung. 
Cains verwerflihes, und Habels angeneh⸗ 

mes Morgen⸗und a 203 





Summariſcher Innhalt. 


IX. Abtheilung. 

Vollſtaͤndiges Gehet⸗Buch, darinnen ein 
reiſender junger Menſch, fo wohl vom 
Kauffmanns⸗Stand, als auch ein Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerks-Geſelle beyſam— 
men antrifft : Täagliibe Morgen: und 
Hhendfegen, mie auch Haus: Kirdhens 

eſt⸗-Beicht  Abendmahls ; Anliegenss 

anf: Reif, Krankheits: und Sterbens; 
Gebete ; deßaleichen ſolche Gebete, mel; 

He nad vollbrachter Wanderfchaft zu 
gebrauchen find. In X. befondere Abs 
füge eingetheilet,deren Drdnung indem 

‚ am Ende bey gedruften Kegifter zu ers 
ſehen ilt. 220 

XI, Abebeilung. 

M, Caſpar Neumanns Kern aller Gebete, 
heftebend : In Bitte, Gebet, Fürbitte 
und Danffagung. 383 

xH, Abtheilung. 

Gott gebeiligte Lieder. Freud, oder: Aus⸗ 
erlefenes Geſang-Buͤchlein, Darinnen 
ein reifender junger Burfch, Künftler 

und HandwerdSefelle beufamnıen ans. 
trift Morgen Abend, Habe Feft: Buß⸗ 
Abendmahls⸗und andere Lieder, melde 
in allerley Angelegenheiten zu Erwe⸗ 
ung der Andacht, Seelen, erbaulich 
u gebrauchen, | 


Bu 


Burzer 


Kurzer Auszug 


ö— — —— — —— 
Rurzer Auszug des Calenders⸗ 
"Damit ein jeder der fich Diefes Hand⸗ 
and ReifesBuchs bidienet, ohne beſon⸗ 
dere Mühe erfahren möge, um weldye 
eit der Jahrs oder Monaths, ein und an⸗ 
erer Tag, fo beftändig im Kalender ges 
funden wird, einfällt; Als batman dem: 
felben zu Ruß diefen Kurzen Auszug Des 
Ealenders voran ſetzen wollen. 


Adam, Eva - 
Adelgunda 
Adolphus 
Adrian 
Affra 
Agatha 
Agnetha 
Albinus 
Alexius 
Aller Heiligen 
Aller Seeten 
Amandus 
Ambroſius 
Anaſtaſius 
Andreas 
Anna 
Annunciatio Mariæ 
Anthonius 
Apollinaris 
Appollonia 
Afſumptio Mariæ 
Auguſtinus 
B. 
Barbara 
Barnabas 
Bartholomeuns 
Baſilius 
Benedictus 
Benignus 
Bernhardus 
Briccius 
Brigitta 







17lulii 
ılNovembris 


23/'!uli 
giFebruarii 
8 Decembris 


13|Novembris - 
ı \Februarii 


Burchard 


des Eslenders. 


Burchard 
Säkilia 
Calixtus 
Catharina 
Cleophas 
Clemens 


Conceptio Marie 


Couradus 


Converfio Pauli 


Eof. Damianus 
Grifpinug 
Cyprianus 
Cirillus 


Dominieus 


Drey Koönig⸗Tag = 


Dorothea 


E 
Eliſabetha 
Emerentia 


abian und Sesafla 


elix 
orin 7 
ancifeng 
riderich 


+ 


Gallus 
Geburth Chriſti 
SGeorgius 
Germon oder Giheon 


Tag. Monath. 


11]O&lobris 
22|Novenbris 
ı4 O&nbris 
25 Novembris 
35 |Septembris 
233|Novembris 
8|Decembris 
26|Novembris 
25 jlanuarii 
27|Septembris 
25|Septembris 
361 Ottobiris 
9|lulü 


1] Decembris 
olDecembris - 
9] OKobris 
24Maii 

6lannuarii 
6Februarii 


1|5eptembris 
20 | Iulıi 

ı9| Novembris 
23 |lanuarıı 

8 | lanuarıl 

12 |Februarii 


"113 | Martii 


ıı\Februarii 
14) Augufti 


29! Martii 


20| Ianuarii 
14) lanuarıi - 
4|Maii 


a|Odtobris 


5Martii 


16 | O&tobris 
25|Decembris 
23/1Aprils 
10 | Octobris 
Gertrud 


Burzer Ausʒug 


Gertrud 
Gervafiug 

Gothardus 
GSregorius 
Guͤntherus 


edewig 

H. drey König 
ieronymus 
ilarius | 


55* 
Joachimus 
Johannes Baptiſta 






ohannes Evangeliſt 


ohann vor der Pforten 


oſephus 


Kilianus 

Kindlein Tag | 
Kreutz⸗Erfindung 
Kreutz⸗ Erhoͤhung 
Kunigunda 


Lambertus 
Laurelitius 
Leodegarius 
Leonhardus 
Leopoldus 
Lichtmes 

Lucas 

Lucia und Ottilia 
Ludovicus 


Magnus 
Manſuetus 
Mareellus 

Marcus 
Margaretha 
Marix Empfängnif 
Marie Geburt 






I. 
}17 





5 


I2 


28] Novembris 
115 Octobris 


Maii 
Martii 


6lanuarii 


30 
13 






42 


124 
zcbannis Enthaupfung 


29 
27 


3 


Septembris 
lannarii 


lulii‘ 
Decembris 
uni 
Aupufti - 
Decembris 


‘ 


Maii 


19lMareii 


1 $lluli 
28 Decembris | 


ivlali 


141Septembris 


7\Septembris 


1ı7jSeptembris 


10 
38 
6 


Augufti - 
O&obris | 
Novembris 


ı5[Novembris 


2 
18 


‚3 





Februarii 
Oktobris 
Decembris 


Monat, 
Martii 
| ı9/Iımii 


— 


6 Septembris | 


3 
16 


Ä 






Septembris 
lanuarii 


Decembris 
Septembrig 
‚ Mariz 


— —— 
u; 


are 
\ 


des Calenders. 





I | 
Ä Sg. Monatd» 
a ung slali © 
Marie Himmelfahrt 115 Augufti 
Rariæ Lichtmeß aFebruari 
22luli 













g aria Magdalena 
Mariæ Opfferung 


2Norembris 


Marie Reinigung „|Februarii 
Marie Werkündigmg 125 Martii 
Martinus _JırlNovembris 
Maternus 13|Septembris 
Ei a] ——— 
Matthias 24Februarii 
Mauritius aSeptembris 
Nauru iyllanuarũ 
Maximilian 12/0ctobris 
Medardus gllunii 
Michael ay|Septembris 
Mi 129 Odtobris 
Nativitas Chrifti as| Decembris 
Nativitas Maria g|lSeptembrig 
Nicolaus ‚6|Decembris 
Othmar » 8 |16|Novembris 
Donthaleon agllalii 
q̃auii Bekehrung a lanuarii 
Herpetua Martũ 
Bar undYauli - jaojiunii 
eter⸗Stulfeyer 22 Fabruarũ 









etronella 


hilemon 
bilippi und Jacobi 
Purificatio Mari 







| ı]Maii u 
alFebruarü 


Regina 


‚| »|Septembri6 
Remigius aodobris 
Kihbatdtu . 44 \Februarii 
Rudolphus Aaxprilis 
Kuffina 19!lulii 
Sabina 27\O&obris 





‚io Februarit 


Sholafica: 
= Ä Seba⸗ 


Kurzer Auszug Des Calenders. 






Sebaſtianus 1260 lanuarii 
Simeon | - e|lanuarii 
Simon und Judas 28 Oktobris 
Simphorianus 221M4uguſti 
Sophia 15Maii 
Stephanus 26PDecembris 
Suſanna 19Februarii 
Sylveſter 31] Decembris 
pie +4 ıllalü | 
Sheodorus | 9lNovembris 
Thimotheus [24] lanwarii 
Thomas | 21lDecembris 
Tiberius 14| Aprilis 
Trium Regum 6| lanuarii 
Balentinus | 14|Februarii . 
Valerianus ı8| Aprilis 
Neronica | 4|Februarii 
Mincentius -l22|lanuarii 
en is] lunii 
ieuß 4| lulii ; 
Unjgnibige Kipl. Tag as Decembris 
Urbauus 25 Maii 
Urfula ꝛiſodo bris 
W. | 

Wenceßlaus 281Septembris 
J ßp andus 1430Maii 

ilhelmus 28 Maii 
Wolfgang 3 10ctobris 
un e 18 PURE. 23 
Zacheuns⸗ | 123’ Augufti 





J. N. J. 
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— 





In 3.— 


| Des N 

Hand» und Reife: Buchs 
Erften Theilg, 

I. Abtheilung. 


Unterweiſung / 
wie ſich ein Tugend⸗lieben⸗ 
der Handwerks⸗Geſelle in ſeia 
nem Chriſtenthum und Pflichten 
gegen GOTT verhals 
tenfol.. . 
| Unterricht, wer ze fey nemlich ein 


eift, 
Ilt du dich gegen GOTT 
twohlgefällig verhalten, und 
an Seel und Leib gluͤcklich 
| > ſeyn, fo mußt du zuvor ers 
kennen lernen, wer GOtt Ze⸗ damit du 
an Ihn glauben moͤgeſt. Er iſt nemlich 
ein Geiſt, welcher von Ewigkeit her gus 
ſich ſelbſt entſproſſen, der alleine aͤllmaͤch⸗ 
tig, allwiſſend ‚gerecht, gütig , barmberzig, 
allgegenwaͤrtig, unermeßlich ift,2c. Joh. 4, 
24. 1. Tim. 6, 16. Eph. 3,20, ud. 25. 


„11, 9 193, 8,139, I. 
URN. TON. Daß 








LI» 





2 Pflichten wie man ſich 
Daß nur ein GOtt ſey im Weſen, und 
dreyfaltig in Perſonen. 

2. Es iſt nur ein GVtt im Weſen, 5 
Moſ. 6,4. Efa. 44, 6.8. Diefer hat fi 
aber offenbahref in dreyen Perfonen, die 
- Dabeiffen: Vatter, Sobn und Heiliger 

Geiſt. Matth. 28, 19. 2. Cor. 13, 13. 
1. Joh. 5,7. 
GoOttes Wille in der Schrift geoffen⸗ 
: bahret. 
3. Wiedwdich gegen diefen Drey: Einis 
gen GOtt recht verhalten ſolleſt, hat er in 
der, Schrift, oder inder Bibelgeoffeg- 
bahret, welche gleichfam ein Briefiſt, den 
GOtt an die Menſchen gefaudt, worinnen 
er feinen Willen, was wir von Ihm glaus 
ben, und wie wir leben ſollen, Fund gethan, 
und auffer diefer Heil. Schrift wüßten wir 
nicht was GOtt von ung forderte, wie denn 
alle die jenigen, welche nach ihren eigenen 
Entdüncken ich einen Gottesdienſt waͤhlen, 
und die H. Schrift auf die Seite ſetzen, in 
allerley Irrthum und Abgotterey verfallen, 
1. Ron, I2, 28. | 4 
Der gerechte und gnaͤdige Wille Gottes. 

4. Es hat aber derliebe GOtt feinenges 
zechten Willen im Geſetz offenbahret, 
nach dieſem ſolt du dein Leben anitellen,und 
heilig feyn ‚wie er heilig iſt, 1. Pet. 1, 15. 16 
Weil wir aber wegen unſerer verderbten 
Natur den gerechten Willen GOttes ig 
dieſemLeben nicht vollkoͤmmlich halten koͤn⸗ 
nen; ſo hat er auch ſeinen gnaͤdigen Wil⸗ 
len im Evangelio offenbahret, und will 
darngch, daß wir durch den Glauben an ſei⸗ 
nen Sopn JEſum Ehriftum dag ewige les 
benhaben, und ihm zu Dank der wahren 
Gottjeligkeit uns defleiffen follen bis an un⸗ 
ſer Ende. I, Sob.s, I 3 Luc. I, 78. 7/9. 
Der Wille GOttes im Catechiſmo zı2 
“0, finden, 

„ 5, Diefen gedoppelten Willen GOttes 
findet on ans der H, Schrift fürzlich zu 
— ſammen, 








\ 


gegen GOtt verhalten ſoll. 3 


ſammen getragen in deinem Catechiſmo, 
und zwar den Breiten Millen GOttes, 
wie du leben follt , inden so. Geboten oder 
den erſten Stuck des Catechiſmi; den gnäs 
digen Willen GOttes aber wie du recht 
| — ſollt in den übrigen s. Haupt⸗Stuͤ⸗ 
ken des Eatechiimi, welcher auch diefem 
Hand : Bud) j deinem fleten Gebrauch mit 
beygedruckt ift worden. 
Der Catechiſmus foll täglich repetirt 
— werden. 
6. Dieſen Catechiſmum gebrauche alſo: 
Du magſt ſolchen noch auswendig koͤnnen 
oder wieder 554 haben, ſo lies oder 
befealle Tage nach dem Morgen-und A— 
hend Gebet, oder auch bey deiner Arbeit, 
| ein Haupt: Stücfameder Auslegung , mi 





Verſtand und Nachdenken durd) , und bes 
trachte folches den Tag über in Der Furcht 
des Herren weiter in deinem Herzen; du 
wirſt in Burger Zeit groffen Nugen davon 
pi ren. Was wegen einiger-Dinderniffe 
je Woche über nicht geichehen Fan, dag 
bringe Sonn; und Feyertags ein ‚und hal⸗ 
fe diefe Ubung nicht für unnöthig, als gehe 
es nur Kinder an: du haſt Zeit Lebens gnug 
daran zu lerne, es it Die ganze Ehriftliche 
Lehre darinnen enthalten. 
Bibel, Arndts Chriſtenthum ꝛc. iſt ges 
nug für einen Handwerks⸗Geſellen. 
Ein Handwerks ; Gejellfan nicht viel 
Bücher ben fich führen; will er auffer der 
Bibel noch ein geiftlihes Buch zu ſeiner An— 
dacht gebrauchen, fothuter am beſten, er 
lege ſich Johann Arndts Wahres Chriſten⸗ 
thum ſamt deſſen Paradies Gaͤrtlein zu, 
welches man beyſammen in einem Band, in 
bequemen Sormat und um billigen Preiß 
jeiger Zeit haben fan. 
Sur allem foll Die Bibel fleißig gelefen 
werden, 


8. Ließ fleißig, fo oft du nur ein wenig 
Zeit eruͤbrigen kanſt —* Heil, Schrift, 
“2 und 





4 pflichten wie man fich 


EEE Sn EEE TEE 
nd Fan esnicht öftergefchehen , fo unter⸗ 
affe folches die Sonn > und Seyertäge 
nicht. Es wird dir zwar der Satan allere 
len Hinderniffein Weglegen; dein Fleiſch 
und Blut wird faul und verdroffen dazu 
ſeyn, und I lieber nad) einer an Pin 
men Gefellfhhaft ſehnen , aud) I ellenz 
man mühe die ganze Woche arbeiten, (9 
fee auc) billig, des Sonntags dem Leibe 
sine angenehme Ergötzung zu mahenz 
Gottwerde eg bey jungen Leuten (9 genau 
nicht nehmen ꝛc. überdiß ſeye die Bibel 
5*— zu verſtehen, und erbaulicher, wann 
mania etwas leſen wolte, in einem andern 
geiftlichen Buche bie Zeit — I 
Nein, allen dieſen Einwürffen kanſt du 
leicht hegegnen wann du betrachteſt Die 
Furze Zeit deines Lebens, und dA du oh⸗ 
Bone von derfelbigen dag meilte Theil zu 
leibliyen und vergängliden Dingen ans 
wendet; daß alle Zeit für verlohren zu ach⸗ 
ten, barinnen nicht was Gutes vollbracht 
worden; dag allein fen eine felge Stunde, 
darinn man fein gedendt ; da GOtt ger 
naueMechenfchaft von Dit fordern werde, 
wie du den Sonntag, den er zu ſeinem 
Dienft und Betrachtung feines Worte ver: 
ordnet ‚haft zugebracht, dabey feine Ents 
f bien" gelten wird, od Du Jung oder 
alt ſeyeſt. 

Die Bibel iſt nicht ſchwer zu verſtehen⸗ 
9.Zu deme iſt dieH. Schrift nicht ſhwer 

zu verſtehen, wann nur GOit um Erleuch⸗ 
fung bes Verſta des angeruffen wird. Es 
iſt dieſelbe ein Licht das da ſcheinet in ei⸗ 
nem dunklen Dre, (Des Herzens) 2. Petr. 
1, 19, und macht einen Menſchen vollkom⸗ 
men zu allen guten Werken geſchickt.. Tim. 
3,17. Nur allein deu unmiedergebornen 
un fleifchlih: gefinneten Herzen iſt das 
ort & Dttes eine Thorheit , und koͤnnens 
nicht ern Wer aber nur einmal 
deffen Kraft empfunden bat, wird Ki 
— 175 


gegen BOtt verbakenfol. 5 


| Öfterdarnad) verlangen ; und ob fchon die 
Lefung anderer guten Buͤcher Pr] nicht zu 
verwerfen ; fo hat doch die H. Schrift ale 
die Duelle, woraus andere gute Bücher 
entfprofien , ven Vorzug; gleichwie dag 
Waller aus einer re allezeit 
angenehmer und heifer iſt, als mo egaug 

| derfelben weit hergeleitet worden. 
In Der Bibelſoll manCbriftum fuchen. 
10, Du mußt aber die H. Schrift nicht 
darum lefen , daß du daraus etwas auf den 
Bier: Bänten erzehlen Fönneft ; fondern 
du mußt darinnen Ehriffum ſuchen, das ift, 
feinen Willen erforfchen, und dein Keben 
darnach einrichten , und alfo auf alle Wars 
tegenaue Achtung geben : Denn es find kei⸗ 
nes Menfhen Worte, fondern Wortedeg 
' Iebendigen GOttes, wordurch er mit Dir 
redet, und Dir feinen Willen verfündiget, 
ner du mit Andacht in der Vibel liefef 
Birft du dieſes zum Oftern treiben, fo wird 
dadurch dein Glaube’ beveftiget, und dein 
ganzer Lebens Wandel vorfichtig und wol 
Damen eb: Wilt du aber nicht darnach 
eben, was hilft dich das Leſen? in der Bi— 
‚ belfind nicht Lefe.Worte , fondern Lebes 

Worte. 

Beten ſoll man beym Bibel leſen. 

11. So oft du in der Bibel leſen wilt, 
ſeufze zuvor zu GOtt, um Geiſt, Gnade, 
undErleuchtung. Glaube ſicherlich, wann 
du auch Die Bibel ſchon auswendig koͤnteſt, 
wurdeesdir doch nichts helfen , wann du eg 
nie mwiederholteft und immer triebeft. 
Warn du mit gutem Vorſatz driunen liefeft, 
ſo wirſt du niemals ohneZroft davon geben, 

Das Bebet ift febr noͤthig. 

12. Nebft dem Bibelleſen, ift ben allen 
deinen Werrichtungen eines der fuͤrnehm⸗ 
ſten Stürfe deines Chriſtenthums das Ge⸗ 
id Soll —* * — es Ar jr 
ürnimmſt, glücklich von ſtatten gehen, jo 

| huntonflelete beten. Es iſt eine der groͤß⸗ 

3 





2 ten 


6 . Pflihtenmiemanfich 


ten Slüdkfeligfeiten , die ein Menſch auf 
der Welt hat, daß er mit GOtt durchs Ge; 
bet fi) in cin vertraulich Geſpraͤch einlaffen 
darf, fein Herz fuͤr ihm ausſchuͤtten, feine 
North liagen ‚ und geiſtlich-und leiblichen 
Segen von ihm erbitten fan. Obſchon ei: 
nemChriſten oblieget, nach) der Vermah⸗ 
nung Pauli, ohne Unterlaß zu beten, oder 
ſtets mit andächtigenSeufzern ſich zuGOtt 
zu uingen, Theſſ.5, ı 7: So iftdoch 
auch gutundnöthig, warn täglich eine ge: 
wiſſe Zeit dazu angeordnet wird. Ein 
Handwerks; Gefellhatziwar in der Woche 
nicht Macht, wann er bey einemNHerrn oder 
Meiſter um Koft und Lohn dienet, die Zeit 
nad) feinem Gefallen einzutheilen ; gleich; 
wol muß er Des Morgens und des Abends 
fein Gebet infonderheitandäachtig zu GOtt 
ficken. 
Wann man erwacht, follman beten. 
13. So bald du des Morgens erwacheſt, 
richte deine Gedanken zu GOtt, und ſeufze: 
BOtt ſey gelobet, der mich dieſe Nacht 
gnaͤdiglich bewahret bat ‚Der laſſe miel⸗ 
auch den folgenden Tag in ſeiner Gna⸗ 
de leben, und behuͤte mich für allem 
Ungluͤck. | 
Wie man ſich auflegnen foll. 
14. Steheſt du auf, fo bezeichne dich mit 
dem Zeichen des H. u / — ob 
das Creutzmachen was helfen ſolte, ſondern 
Dich dabey des Creutz-Todes JEſu Chriſti 
J erinnern, und ſein daran erworbenes 
erdienſt dir — und ſprich ans 
daͤchtig: Ich ſtehe auf im Namen F des 
Vatters, und des Sohnes und T des 
Heil, Geiftes ‚der 5. Drepfaltigfeiters 
geb ich mich mit Keib und Seel, beut 
Diefen Tag und ewiglich, Amen, | 
Mas nach dem Aufſtehen zurbun, 
Sodann ziehe dich hurtig an, ſeufze auch 
unter währendem Anziehen zu GOit, wa 
etwa deine Andacht ſelbſt mitbringet; = 
J u c)e 


” 


— —— — 


— — — 


— 
gegen Gtt verhalten ſoll. % 
ehe du aus der Kammer geheſt, ſo bete noch 


kniend oder ſtehend den Morgenfegen, den 


du aus deinem Catechiſmo gelernet haſt. 
Waſche dich bald, kaͤmme deine Haare, und 
wo du nicht bep einem Herrn biſt, der mit ale 
len den Seinigen das Morgens Gebet zur 
gleich verrichtet, fo lieg für dich allein dei⸗ 
nen Morgenfegen , und was zu deiner Ans 
dacht dienet , befiehl dich GOtt, und rufe 
ihn herzlich an um feinen Beyftand ; durch 
öftere Übung wirft du ſchon lernen mit Gott 
reden, ohne daß du ein Bud) dazu bedarfit. 
Haft du nicht Zeit lange zu beten, fo ſtelle 
dein Hersdennochrechtzu GOtt, und g% 
wöhnedich an kurze Seufzer und Stop Ger 
betlein, etwa wie die folgende feyn mögen: 
Herr! Erbarm Did) mein, 
Err! komme mir zu Huͤlfe. 
SErr!lſtehe mir bey in meinen Nthen. 
SErr! verleihe mir Gnad undStaͤrke. 
Herr! Errette mich von meinen Seins 
den. 
Are! Sey meiner ingedenk in Deinem 
Reich, in der Zeit deiner Gnaden. 
Herr! du haſt meinenWeg betrachtet; 
aber verſchon meiner Suͤnden. 
HErr! verleihe mir ein ſeliges Ende, 
© HErr! laß dein allerheiligſtes, uns 
ſchuldigſtes, roſinfarbes Blut an mir 
armen Suͤnder nicht verlohren wer⸗ 


den. 
Herr! wolleſt mich armen Sünder ers 
retten von der Strafe meiner Suͤn⸗ 
den, und mich in Deiner Huld bes 
wobren. _ 2 
Ar! ſtaͤrke mich der ich aus mir ſel⸗ 
ber nichts vermag. | 
Lob ſey GOtt dem Potter , und Dem 
Sohn, und dem . Beift, alser war 
vomAnfang, jestundin alle Ewigkeit, 
Amen, 
Und mit ze kurzen Seufzerlein 
Tanft du dich zum Öftern GOtt anbefchlen. 
| — A4 6.Alle 
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Alle Arbeit mit Beber anfangen, 
. 16, Sangeniemals eine Arbeitan,esfey . 
diefelbe fo gering fie immer wolle ‚du habeft 
denn zuvor GOtt um feinen Beyſtand ans 
- gerufen, etwa mit diefen oder dergleichen 

Morten: 

Das walte GOtt. 

Das walte mein HErr JEſus. 

Err GCOtt, verleihe mir deinen Bey⸗ 
ſtand, und laß dieſe Arbeit wol von 
ſtatten geben, zc. 

Biltdu fertig, ſo danke auch GOtt herzlich, 

der dir geholfen hat, etwa aufdieje Art: 

Tun Err! Dir fey Dank und Preiß, 
daß Du mir beygeltanden, 

SoOtt fey Lob und Dank,für ſeine Gna⸗ 
de, daß ermirgebolfen,uf.m. 

Mie man ſich im Beber GSOtt fürftels 


len foll, 

17. Weilen bier vom GebetMeldung ges 
ſchiehet, fo iſt zu erinnern , daß man 6 
den groſſen GOtt nicht auf ſolche Weiſe 
—— und einbilde, wie ihn einige Kupfer⸗ 

echer oder Mahler abbilden, nemlich den 
Vatter als einen alten Mann, den Sohn 
unter oder neben ihm mit dem Reichs⸗-A⸗ 
pfel, und den H. Geift wie eine Taube, ꝛc. 
GoOtt iſt ein folches geiftliches MWefen , fo 
fi) durchaus nicht abbilden läffet, 5. Moſ. 

4,15:18 Eſ. 40,25. Röm, 1,23. Dero⸗ 
wegen wenn wir mit GDft reden wollen, 
im Gebet, oderfonft anihn Beute, doͤr⸗ 
ſen wir uns gar keine Figur fuͤrſtellen; zwar 
Chriſtum, als den wahren GOtt⸗Menſchen, 
darf man ſich einbilden, wie Er etwa vor 
Gottes Thron ſtehe und für ung bete: das 

ganze Goͤttliche Weſen aber doͤrfen wir uns 

iD anderftfürftellen,, als ein ſolches geifts 

ſches Wefen welches mit feiner Allgegen; 
wart alles, im Himmel und auf Erden ers 
fuͤllet, vor deſſen or nichts verborgen 
iſt, welches aud) die Gedanken unfers Ders 

zens erlennet und weiß, Dieweil nun * 





kur 


TE 


gegen BOtt verhaltenfoll, g 


Baus na eleben: © n GOttes, der in 
es Vatters Schoos iſt, GOtt noch nie⸗ 
mand geſehen, auch Moſes nicht, als er noch 
im ſuͤnd lichen Fleiſch gelebet, geſtalten der 
gege GOtt zu ihm geſagt: Mein Ange⸗ 

cht kanſt du nicht ſehen: denn kein 
Menſch wird leben der mich ſiehet, 


2 Moſß 33,20. 23: So muß man ſich ja 
Den da man durd) falfche Einbildung 
von 


Dit ‚, Feine sen begehe , und 
ch u feier an Erhoͤrung des Gebets hin; 
erlich ſeye. 


Exempel zum Beweiß / daß das Gebet 
noͤthig ſey. 
18. Viele, die dieſes leſen, werden ihr 


Geſpoͤtte druͤber haben, und ſagen: Da 
muͤßte einer viel zu thun haben, wann er bey 


aller Arbeit beten folte; das koͤnte auch nicht 


bey allen Handthierungen flatt haben , zu⸗ 
mal wann man bey andern Leuten, auffer 
dem Haufe Verrichtung hätte. Ich diene 


dir aber mein Selen: daß es allermegeng ges 


—— 


= 


ſchehen Fan, und bey aller Arbeit ; vermah⸗ 
net dod) Paulus felbiten Coll, 3, 17. daß 
man alles im Namen JEſu thun, und Gott 
dem Matter durch ihm danken foll. Es ift 
eben nicht die Meinung , daß du dich hin⸗ 
ſtellen, und ein lautes Geplärr an ei 
bon ſondern daß du ve ie enfzee 
aus Deinem Derzen,inderStillezu GOTT 
(hielt Um dich zu überzeugen, daß diefe 
ung nöthig ſeye, will ich dir eine Hiftorie 
beyſetzen, welche ich in Scrivers Seelens 
& gelefen,den Drt aber fo genau —* 
anzeigen kan, weilen ſolches Buch nicht 
bey der Hand habe; es wird aber ohngefehr 
im IV. Theil, wiewol mit andern Worten, 


folgende et zu lefen feyn : 


Es liefe fich derfel. Herr Scriver eins⸗ 
„mals zu Udern,von einem m berühmten 
—— dieſer aber ſtach zweymahl 
Fehl, und konte die Ader nicht treffen, wor⸗ 
sauber er ſich ſehr beſchaͤmt befunden, und 

us 20% 
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— ee —— 
»gefagt: Er müßte nicht wie das zugienge? 
„dergleichen märe ihme fonft nicht begeg⸗ 
„net, Worauf feel. gedachter Herr Seri» 
„ver ihn befraget „ober auch feinen GOtt 
„Dafür gedanfet, und ers fiir eine Gnade 
„geſchaͤtzet, daß er highero fo glücklich dar⸗ 
»innen geweſen? Und ob er auch dieſes 
„mal um gluͤcklichen duccels geſeufzet haͤt⸗ 
„te? Worauf aber jener bekannte, dah er 
„beydes unterlaffen , und nicht geglaubt 
„hätte, daß es noͤthig waͤre, zumalendaer 
„feiner Kunſt und fertinen Hand fich verſi⸗ 
„ert gehalten: Ohne Zweifel wird dieſer 
Barbierer nachgehends fich dieſe Erinner 
rung zu Nutz gemacht und nichts ohne vor» 
herige Anrıfung GOttes angefangen und 
gemacht haben, 

Bedächte es ein jeder,daß es ihm ben ſei⸗ 
ner groͤſten Wiſſenſchaft dennoch fehlen 
San; ſo wuͤrde er ſich nichts, GOtt aber als 
Jes zufchreiben, und ſeinen Beyſtand zu al⸗ 
ler Arbeit erbitten, auch nach gluͤcklicher 
Vollendung derſelben, ibm herzlich Dafür 
danken. 

Andaͤchtig ſoll man ſingen. 
: 79. Bey der Arbeit ſelbſten, ſinge su 
weilen ein Geijtl. Lied, wobey du did) aber 
en die zeit und Leute zu fchieken haft, mafs 
fr diefe Ubung Bi nicht aller Orten thun 
nu (onberi eu fremden Glanbens⸗ 
genoffen. 
Eſſen und Trinken, fol durchs Gebet 
geheiliget werden, | 
20, Iß und trink auch nichts, du habe 
es Denn zuvor Durchs Gebet, € folte es au 
aut ein andächtiger Seufser fenn ) geheilt; 
% : Und fürjeden senenen Ze, e$ 






ye viel oder wenig, danke Gott herzlich, 
enke nicht, das ſehe nicht 1 a eg 
dein Herr oder Meifter wol fchaffen muß; 

Bebenkevielmehr, wann ed Gott nicht gier 
bet und ſegnet, ſo koͤnne dir nichts gedeyen⸗ 


wie 


gegen SOtt verhalten fol; — 1x 
Wie das Sehlnfengeben ſoll befchafe 
| fen ſeyn. 


en fe #4 
21, Geheniemals ſchlafen, du ſeyeſt au 
můbd als du imer wolleft,du habeſt dich 
zubor gepruͤfet, ob du den Tag über imGutkẽ 
aAb obder zu gnoient-Dn kanſt auch deine Ge⸗ 
| dankẽ ey waͤhrender Arbeit dabinriche 
ten. Verrichte alsdafi deine Abend: Andacht, 
dies den A —I ‚md noch ehe du ing 
Sette geheſt, ſo bete Eniend oder fiehend boe 
dem Bette, und Br vedas Gebet nicht biß 
Dabin ‚es bewei et ſonſt ſchlechte Ho ach⸗ 
fung von oft überlege was ein welt icher 
Fürſt Dazu fagen würde , mann du efivag 
von ihm bitten und dic) ben gefunden Ins 
gen Dazu ind Bette legen wo teſt. Biſt du 
mit Deinem Gebet fertig, o gebe in Gottes 
Kamen zuBette,fegne dich mit demSegen 
des H. Creuzes und ſprich: | 
ch lege mich nieder im Namen des 
Vatters und + Des Sohnes ‚undTr 
des Heil. Beiftes, Amen. 
Solldiefe Kracht die leste feyn,in dieſem 
| Jammerihal , fo- führe mich im 
Himelein,zur auserwabltenSchagr, 
And alſo leb und fferb ich dir, du ſtar⸗ 
ker Zebaoth, im Tod und Lebenhüf 
du mir, aus aller Angſt und Toth. U, 
Wie der Sonntag anzufangen 
„22. Die Sonn⸗ und Feyertaͤge fchlafe 
Richt länger als inder Woche ‚fondern ftehe 







eihm dein ganzes Thun für: Henn darzu iſt 
| ber Sonntag geprönet. Wann du 


ß 
was du noͤthig haſt: Daß du aber beten ſollt, 


geſchleht um Deinet willen, damit du lee 
anſt 
du 





12 Pflichten wie man ſich 
du mit jenem Soldaten nur ſagen: Herr, ich 


babe dirs ſchon zuvor geſagt, da ich am 


Sonntag mein Herz für Dir ausgeſchuͤt⸗ 
ser; Denn als jener einfältig ſcheinende 
Soldat, vun D. Pommern im Beichtſtuhl 
gefraget worden,ob und was er beten koͤnn⸗ 


te? Antwortete er: Ja, das ift mein Leibs 


Seufzer: Herr, ich bab Dies zuvor ger 
ſagt. Als nun D. Pommer fragte ob er 
denn fonft gar nichts beten fünte ? verfezte 
der Soldat: Wann ich zu Haufeim Quar⸗ 
tier bin, bete ich fo weitläuffig und fo gut 
ich immer kan ; Wann ich aber im Feld fi 
dem Feind ftehe und Feine Zeit zu beten uͤb⸗ 
zig babe, fowiederhole ih nur mein Gebe 
mit diefen Wortten : Herr, ich babe Dirs 
zuvor gefager. So Fanfldues au) mas 
chen ‚wann du des Sonntags dein Anliegen 
Gottfürgetragen halt. — 

ADu rechter Zeic ſoll man in die Kirche 


gehen. 
23. Gehe zu rechter zeit in die Verſamm⸗ 
lung des oͤffentlichen Goͤttes Dieuſtes, und 


nicht wie es viele HandwerksGeſellen mas 


chen,zuvor ine Bier: oder Brandwein⸗Hauß, 
welche hernach mit dem Geruch denen Ans 
- wefenden beſchwerlich, und mitSchlafen Ar: 
gerlich ſeyn, auch aus der —5 ſo viel yß 
fen als wären fie gar daheim geblieben, fi 


aber gleichwol rühmen , fie wären in dee - 


Kirche geweſen, welches ih viel Hunde 
and) rühmen Fönten, dieihre Herren dahin 
begleitet; denn mehr, Nuzen wird ein ſol⸗ 
cher Süfling und Schläfer nicht davon has 
ben,als daß er fagen kan: Er feye inder Kir⸗ 
che geweien. 
Sas Vatter Unfer nicht nach Der gemeis 
nen Leyer daber plappern, 
24. Wann du beym Eintritt indie Kir⸗ 


a ie beteft, fo verrichte 
; 


es andächtig , und meyne nicht, daß es 
‚amit gethan ſeye, wan du etliche Worte in 


ven Hnt murmelſt als wañ maneinem —— 


N 


gegen GOtt verbaltenfolı 13 


mE Ohr fagen wolte. Dubegebeft Doppelte 
Bünde mit fofaltfiniger Aufführung: Gott 

- beraubeft du feine gebührende Ehre,und au; 
bere ärgern ſich dran. 

Fuͤr alle Menſchen follman beten, 

25. Betein der Kirche andaͤchtig fuͤr dich 
und 2 Anliegen, denke nicht, eg 
gehen dich andere Leut nichts an: Es ift 
se icht deines Chriſtenthums, für alle 
Menſchen zu beten, für gute und bofe, Ein 
krankes faulee Glied bedarfmehrerer Wor; 


 teund Sorafalt,als ein gefundeg ; darum 


mweilen wir alle Glieder ſeyn, fo betefür die 
open daß fie Gott fromm erhalten, und 
ur die Boͤſen daß er ſie bekehren wolle. Dies 
— hat dich Chriſtus in der 2. Bitte gelehret, 
arinnen du um die Zukunft und Vermeh⸗ 
tung feines Meichs bitteſt. Bete für Ju— 
den und Heyden: denn das erfordert deine 

Schuldigkeit, daß dufür allenDingen zuerft - 
uſt Bitte, Gebet, Shrbitte und Dank⸗ 
Agung für alle Menſchen (mes Glaubens 
eauch immer fenn mögen) für die Koͤni⸗ 
e,undfür alle Obrigkeit, 1. Tim. 2, ı. 
Di Fanft du Dich Des Kerns aller Gebete 
diefem Hand; Buch beygedruckt ift nebſt 
andern bieritien befindliche®ebeten,fonder: 
lic) aber des Arndts Paradies⸗Gaͤrtlein, al⸗ 
lerley ſchoͤne Tugenden daraus zu erbitten, 
wol bedienen. An Feſt⸗ und Feyertaͤgen 
kanſt du aud) die darauf gerichtete Gebete, 
infonderheit aud) Die hohe Feſt⸗Andachten, 
gebrauchen , und zugleich betrachten: war 
rum folche äge von der Ehriftl. Kirche zu 
feyern angeordnet worden. Ä 

Die Eintheilung der Predigt folbwol - 

. beobachtet werden, 

26. Die Predigt höre mit Aufmerffams | 
keit als Gottes Wort an, undgieb mol Achs | 
fung (1. aufden Eingang vor Verleſung des | 
Evangelii, (2. aufden Eingang nad) deſſel⸗ 
ben Berlefung, (3. auf die Erklärung des 
Zertes und (4. anf Die Rajanvenöunl. 

u U7 Were 


1a Yflichtenwieman fich 
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Werckefleiſſig was hie und da für Bibliſche 


Spruͤche angeführet worden, Habe eine 


Schreibtafelbcy dir, und ſchreib ſolche ‚wie 

auch die eh Stürfe der Predigt, 

Id ig auf, damit du alles zu Kaufe wieders 
olen kanſt; du glaubeſt nicht, was dir diefeg 

für Nuzen ſchaffet, ſo du es nur eine Zeit⸗ 

lang fort treiben wirft. 

Mit Buſten follen andere nicht gehin⸗ 

dert werden, 

27. Biſt du aber mit Huflen oder 
Schnuppen geplaget, fo bleibe lieber zü 
Haufe, weildadurd) andere nur beunrubie 
get und gehindert werden. 

Den Scegen erwarten, 

28. Bleibe bey Verleſung des oͤffent— 
lichen KirhemGebetes, und erwarte den 
Seegen,welcher viel auffich Hat. 

Lad) Der Predigt foll man fich in dee 
Gottſeligkeit üben, 

29. Nach verrichteteni Gottes-Dienſt 
übe dich in der Gottfeligfeit: denn die leibs 
liche Ubung iſt wenig nuͤze, jene aber iſt zu 
allen Dingen nuͤze, und bat dieBerheiffung 
dieſes und deszufünftigen Lebens. 1. Lim. 


8. 
in Böfe Gefellfehafft meiden. - 


30. Wiltdu nachdem Sefellfchaft fuchen,. 

fo ſiehe wol zu mit wen du umgeheft, damit: 
unichtveriühret ‚und des Guten ſo du vors 
hero gefammlet haft, wieder beraubet wers 


Deit : denn bey den Frommen biff du 
Fromm, und bey den Verkehrten bift 
du verfkebrt, 2. Sam. 2:2, 26. 

: Die Abend = Andscht ande 


| ten. — 

31, Des Abende finde Dich zu rechter 

Zeit, ohne mit Getraͤncke über! 

Hauſe ein, Damit du Deine Avend: Andacht 
buͤhrend verrichten und aufden morgens 


Pr 


bereiten Fan R 


n Tag zu deiner Berufs⸗Arbeit dich vor⸗ 


v 


chtig verrich⸗ 


aden, zu 


— “Ds 


gegen GOtt verhalten foll, IE. 


Das 5. Abendmahl Sfters gebrauchen, 
32. Wo du es haben fanft, finde dich zum 
oͤſtern beyn Gebrauch des H. Nachtmahls 
ein, nicht fo wol aus Gewohnheit, ‚wie vie; 
leim Gebrauch haben, die im Galender fe: 
en ob es balde Zeit ſeye ſich dabey einzws 
nden, meilen fie Fein ander Merkmal und 
rieb ihres Gewiſſens den ſich fpihren: 
Sondern wann dich deine Siinden drücken, 
wann dein Glaube ſchwach und die Andacht 
im Gebet willlaulicht werden,und du Troſt 
bedarfit für deine Seele. | 
Das Leben follmannadı den 10 Gebo⸗ 


ten prufen, * 
33. Finde dich dabey ein als ein Bußfer⸗ 


‚tiger Suͤnder, pruͤfe dein Leben nach den 


10. Geboten, nimm unter berzl. — 
Gottes ein Gebot nach dem andern fuͤr dich, 
betrachte, was in jedem geboten oder vers 
boten ift, ob du jenes gethan und diefes ges 
laffen habeſt. 

Die Prüfung mußlang vor dem Beich 


eben gefcheben, | 





34. Spahre diefe Lnterfuchung nie 


biß.auf den Tag odergar aufdie Stunde da 
du zur Beicht geben wilt, wie es viele, ja 
die meiften Handwercks⸗Geſellen machen, 
die pet nicht eher ein Buch anrühren noch 
an ihr Vorhaben denken, biß fie in die Kir; 


— —— 


che gehen wollen: Sondern etliche Wochen 


uvor unterſuche Deinen geführten Lebens, 
andel; es ift wahrhajtig un die Buße 
Bein fo gering Werf als du dir wol einbils 
defl:denn es iſt Mohl und Webe dranges 





legen. Rufe andädhtig zu Gott: Bekehre 


du mich, Herr, ſo werde id) befebret, 
erem, 3118, | 
m Tage Daman zur Beicht gebet, foll 
‚man por der Beicht fich etliche Stans 
den ausbitten. | 
35. Wo es üblih am Sonnabend zur 
Beicht zugehen, ſo erfuche deinen Herrn, 
daß Er dir etl. Stunden Urlaub au deiner 
| ‚ Andacht 
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nn ee 
Andacht giebt ‚ welche du zu anderer Zeit 
(wie ſichs auch gebühret,) gar leicht ein 
bringen kanſt. Ein rechtſchaffener Maun, 
derGott liebet, wird dirs auch nicht abſchla⸗ 
gen, ſondern dich ſelber darzu ermahnen. 


GSoOtt ſoll man zn Haufe alle Sünden 
bekennen. 

36. Sehe alsdann an einen Ort befons 
ders, falle auf deine Knie, und beichte 
GHtt alle deine Sünden derer du did) 
ſchuldig weißt, und bittefie ihm nach dem 
Exempel der bußfertigen Sünderin mie 
Shränen ab. 

Die Hausgenoffen um Verzeibung 

bitten, i 

37. Nachdem du dein Herz für GOtt 
ausgefchüttet und andaͤchtig gebetet halt, 
fo bittealle die im Haufe find, und mit der 
nen du fteten Umgang haft um Verzeihung, 
fonderlih Herrn und Frau, bie vielleicht 
durch üble Aufführung , Verſaͤumung und 
Verwahrloſung derArbeit u. a, m. am mei⸗ 
ften find beleidiget worden. 

Mit denen man in Unfriedenlebet, ſich 
verföhnen. 

38. Lebeſt du fonftmit jemand in Wider⸗ 
waͤrtigkeit, fo fuche etliche Tage zu vor, wie 
du durch Mittels; Perfonen koͤnneſt verſoͤh⸗ 
- netwerden. Da du aber dag Deinige zur 
Sache benträgft, auch bereit bift did) zu 
verföhnen, der Gegentheil aber nicht will; 
fo Laß dich nichts von deiner Andacht abbal: 
ten, fen aber in deinem Herzen der Streit 
Sache feind, und der Perfon ihr guter 
Freund. | 
In der Kirche follman nicht plaudern⸗ 

39. Rachdem du dich in der Kirche be— 
findeft, fo meide allda alle Geſpraͤche, 
wann etwa Bekannte um dich flünden, oder 
ſaͤſſen: Nichte vielmehr Deine Gedanten zu 
GDtt , als ein bußfertiger Sünder ; foujl 
nüirdeit du im Gegentheil genugſame Unzer 
>: 


— — 


gegen GOtt verbaltenfoll, 17 


e einer Heuchel;Zuffe von dir blicken lafe 


Die Beicht nicht in Anſehung des 
Prieſters, ſondern als 
. . SOtt ablegen. 
40. Beichteſt du, jo ftelle dir fuͤr, GOtt 
jene felber zugegen , wie er denn aud) mars 
aftig gegenwärtig ift, und auf deine Ges 
danken achtung hat: Nimm aud) die Abs 
folution nicht als Menfchen; fondern als 
GOttes Wort an. * 


VNach der Abſolution GOtt herzlich 
danken. 

41. Nach een Abfolution, dan⸗ 
fe GOtt herzlich für die erwiefene Gnade, 
und bereite dich mit gottfeligen Gedanken 
aufdenmorgenden Tag ; damit du alsdann 
als ein wuͤrdiger Com̃unicant bey der Gna⸗ 
den⸗Tafel SEN EHrifti erfcheinen mogeft. 

NB. An den meiflten Orten im 
Keich iftes üblich, Das alle Keure , wel; 
che zur Deicht geben, erſt ihre Beicht 
eines nach Dem andern berfagen, und 
hernach zugleidy abſolviret werden, 
Da muß man nad) der Beicht, nicht 
alſo balden diein der Ordnung folgen⸗ 
de Dankfagungnach der Abfolution les 
fen oder beten, denn Die Abfolntion a 
noch nicht gefprochen iſt: Sondern ſeuf⸗ 
3e entweder in Deinem „Herzen allerley 
Gebetlein die du gelernet, um Verges 
bung der Sünden, oder wiederbole an; 
dere Bebeteum wabre Buſſe und um 
br et der Suͤnden, kanſt auch wol 
einige geiſtreiche Buß⸗ oder Paſſions⸗ 
Lieder leſen. 

Sich zum eil. Nachtmahl audaͤchtig 
| vorbereiten. | 

42. Wie du dich bey der Comumion erweis | 
fen folleft , wirſt du aus deinem Catechiſmo 
unterrichtet feyn;verlangft du aber eine meh⸗ 
serellnterweifung,wie du dich in allen Stiy 
sen ſowol vor, bey und nach dieſ — 

ung 
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lung verhalten folleft;fo Fan dir dag von mir 
edirte Büchlein: Handleitung zu würdis 
ger Benieffung des %. Abendmabls, 
dein Begehren erfüllen. Sonften aber 
wirft du in diefem Hand: und Reiſe Buch, 
Be Beicht und Abendmabls; Gebete fins 
en, welche zu Beförderung deiner Ans 
dacht Fönnen zulaͤnglich ſeyn. Erinnere 
dich allezeit dabey des Leidens deines Hey⸗ 
landes JEſu Chriſti: denn eben zu dem 
Ende bat erdiefes Liebes⸗Mahl eingeſetzet, 
daß du daben feines Todes gedenten und 
denfelben verkuͤndigen follefl- 
Chriſti Leib und Blutfollman andächs 
tig empfaben. | 
43. Bilde dir ein, dein Herr JEſus 
reihe Dir felbften unter dem Brod feinen 
wahren Leib, und laſſe aus feinen H. fünff 
Wunden fein Blut vom Ereuß in deinen 
Munde flieſſen. Ach! wie ein groffer 
Troſt ift dieſes, daß wir bey unſerer Evans 
geliſchen Religion, das Heil. Abendmahl 
nach Chriſti Einſetzung recht genieflen koͤn⸗ 
nen; dahingegen viele andere desKelches, 
5 garnochandereder wuͤrklichen Geniels 
ungdes Leibes und Blutes JEſu CHriſti 
im Abendmahl , ſich muͤſſen beraubet ſehen. 


VNachdem Genuß des 5. Abendmahls 
GSOtt herzlich danken, 
44. Danke nach verrichtetem H.Werk 
deinen GOtt **— inbruͤnſtig, und 
hitte ihn um den Beyſtand feines Heil. Sets 
ſtes, kuͤnftig ein frommes Leben zu fuͤhren, 
undfen ſtetig eingedenk, mas du im Beicht⸗ 
Stuhl verſprochen, daß du nemlich gewiß 
dein Leben beſſern wolleſt. Thuſt du fols 
ches nicht, ſo haſt du durch dein Verſpre⸗ 
chen nicht den Menſchen, ſondern GOtt 
belogen, Ap. Geſch.5, 4. der wird Die 
auch ſolche Verwegenheit nicht ungeſtraft 
hingehen laſſen. | 


Reben 


gegen BOttverbalten fol. 19 
Lebens: Megeln. 


* Übrigens befleiffige dich zum oͤfftern 


nachfolgende Regeln mit Verſtand 
durch zu lefen , undtradıre wo mög; 
"lich deinen Wandel darnach einzu> 
richten, - | 


Oott über alles fürchten, ebren und 


| lieben, 

rn. Fuͤrchte, ehre und liebe GOtt üher 
alle Dinge, weiler allein das hoͤchſte Gut 
und ein Herr über Lebenund Tod iſt. Als 
le Sreaturen aber , wie die Namen yaben 
mögen, fürchte, ehre und liebe nichtmehr, 
als es GOtt erlaubet und befoblen bat. 
gür berrfchenden Sünden fich hüten, 

2. Hüte dich für allen herrfchenden Sins 
den; denn fo manche Sünde du über dich 
bereichen laͤ fr von (9 manchen Teufel 
bift du geiſtlich beſeſſen. Gedenke daß als 
les, was du nicht ohne Zeuge thun kanſt, 
eine Suͤnde ſeye. | 

Den Willen GOttes foll man ers 
;“: | forfchen. — 
3. Trachte enfrig darnach wie du dem 
Millen GOttes erfennen und darnach thun 
mögeft, and befleiffige dich mit deinen Ges 
danken immer bey GOtt zu ſeyn. 

GoOtt über alles vertrauen. 

» Traue GOtt alles, dir aber gar 
nichts zu, undin aller Noth und Anliegen 
laufe zu GOtt, als wie ein Kind zu feinem 
Vatter. | 
GOtt nicht Zeit und Stund fürfchreiz 

b 


en. 
5 Schreibe dem lieben GOtt Feine 


u Stundefür, GOtt laͤßt ihm ſeine 


hr von keinem Menſchen ſtellen. 
Mit dem Gebet anhalten. 

6. Will dich GOtt nicht gleich hören, 
ſo halte nur getroſt an, und zweiſele nur 
ha Er wird dir gewiß helfen, auf ſolche 

eiſe Die dir am beſten ſeyn wird. 
| Ä ider 


—— 


eo Pflichten gegen GOtt. 


Wider GSOtt nicht murren. 

7. Nimm alles von GOttes Hand willig 
an, es fen Liebes oder Leides, was er dir zus 
ſchicket, und murre nicht dawider, ſond ern 
denke, daß den der GOtt liebet, alles zu 
feinem Beſten dienen muß. , 

BOttfollman für alles danken. 

8. Danke GOtt für alles, was bir ſchon 
begegnet ift, auch noch zum Voraus für 
das, fo Dir noch begegnen wird. | 

WMit allem zufrieden ſeyn. 

9. Sey allezeit zufrieden mit Der gegen⸗ 
waͤrtigen Gnade, dir GOtt inner: und 
äufferlich erwiefen. Fuͤhleſt du Unruhe, 
Unwillen, Unzufriedenheit, verbottne Lu 
u. d.g. fo wende alfobalden deine Gedan: 
Fendavonab ‚und rufe zu GOtt: 

Ich liegimStreit und Miederfireb, hilf 
© Akrr, Chriſt mir Schwächen zc. 
So wird die Verſuchung bald überwunden, 
und die Zufriedenbeit und Ruhe des. Der; 
zens bewahret werden. | 2 
Die Sebler bald erkennen. 
Io onnbufehlei ſo demuͤthige did, 
alſobald für GOtt, erkenne dich allerStra 
fen ſchuldig, bitte um Verzeihung und un 
Gnade, Fünftighin beſſer zuleben. Nimn 
diraud) für, nimmermehr in vergleiche: 
Sünden zumilligen. Bee öfters: 
Schafft in mir, GOtt, ein reines Sex 
und gieb mir einen neuen gewiſſe! 


Geiſt. Verwirf mich nicht von De 


nem Angeſicht, und nimm deinen x 
Beift nicht von mir. 
YiEre ‚ lebre mich tbun nach Deiner 
 moblgefallen , denn Du biſt mei 

BOtr, dein guter Beift führe mic 
auf ebener Bahn. 
Erhalte mein Herz bey dem SRinigeı 
daß ich Deinen Namen fürchte. 
Gieb mir ein feliges Ende um IES 
Chriſti meines Seylandes und Er! 
fexs willen, Amen, 
11,2% 
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Il. Abtheilung. 


Eines ſorgfaͤlt igẽ Vatters 


vaͤtterliche Vermahnung an 
feinen Sohn wie er ſich gegen 
GOtt im Himmel ver⸗ 
halten ſoll. 
— Sohn ! Folge meiner Lehre, 
und habe GOTT in allem deinem 
unvor Augen und im Herzen : Dann er 
ift dein Batter, und zwar derrechte Batter 
ber alles, was da Kinder heiffet , im ee 
melundauf&rden. Halte im Gedaͤchtniß 
JEſum Chriſtum den Gecreußigten : dann 
er bat dich erlöfet mit feinem Blut, Und ifl 
dein getreuer Immanuel und Bruder, Du 
aber fein Mit: Erbe am Himmelreich. 

Betrübeja nicht den Heil.Geift,mit wels 

dem du oil mar bift , fondern gib ihm 
Raum zu wohnen in deinem Herzen: dann 
eriftein Lehrer troͤſtet und leitet Dich in als 
le Wahrbeit- 

Alleirrdifche Götter , ald Hoffart, Ei; 
endünkel, eigene Ehre, eigene Liebe, Mens 
chen⸗Gunſt und Kunſt, Macht, Reichthum 

und andere nichtige Dinge thue fern von 





dir, und laß fie in dein Herz nicht kommen. 


Halte dic) in der Gemeinſchaft der Heils 


Engel: dann fie find Deine Wächter undger 


treue Mit⸗Bruͤder. 

übe dich ftetsin der Gottfeligkeit : Dann 
die Gottfeligfeit ift zu allen Dingen nuͤtze, 
und hat die Verheiſſung diefes und Des zus 

Fünftigen Lebens. Ä 
Laß dir GOttesWort und dieLeſung der 
‚ Schrift , fonderlich der Palmen, der 
ride Salomonis, und Syrachs Haus⸗ 
Büchlein wol befohlenfenn , und wann du 
| elegenbeit Haft daſſelbe oft zu lefen , 


ige G 
ſo betrachte doch in deinem Herzen fleißig, 


a an Kl Das jenige, ſo du bereits ges 
en und ſtudieret halt. Dein 


22 Eine väterliche Vermahnung. 
Dein Gebet verrihte mit Fleiß und An; 
dacht, und laß dich nichts daran hindern, 
halte damit auch keine gewiſſe Zeit, fon: 
dern mit demſelben an, es ſey zur Zeit oder 
Unzeit, auch ohne Unterſcheid des Orts: 
Und fange alle deine Geſchaͤffte, wann 
da nicht weiter kommen kanſt, mit einem 
träfftigen Walt⸗es GOtt an. 
Danke GOtt ohne Unterlaß fuͤr alle 
Guͤte und Wohlthaten, und warn du von 
GoOtt etwas bitten wilt, fo laſſe allezeit 
eine herzliche Dankſagung fuͤr das bereits 
empfangene Gute vorher gehen. Dann 
das iſt das rechte Opfer, und bringet die 
Erhoͤrung und neuen Segen mit fi. 
Waan du beteſt, ſo zweifele nicht: dann 
Gott erhoͤret keinen Zweifeler. 
Stelle aber das Zeitliche betreffẽd, alles in 
Gottes Willen,es fen dir lieb oder leid: dañ 
GOtt erhöret allezeit nach unferm Nutzen. 
Gehets dir wol, I danfe ihm darum, 
geht diraberübel, foflage es ihm, And 
efiehl dem Herrn Deine Wege, und hof; 
% aufihn, er wird eg wol machen ; geden: 
e, daß alles Gluͤck and Ungluͤck von Gott 
fömmef,und bald ein Endenimmt, _ | 
Deine Religion und Gottesdienft Ta 
dir ein rechter Ernft fenn , dag du GOT 
RR verſucheſt, und hüte did) ja für Heu⸗ 
cheley, es gebe dir daruͤber mie es wolle; 
dann die Heuchlergedeyen nicht vor Gott, 
. Sib Rechen lcaii dene, der Grund for; 
dert deines Glaubens ; Aber funft enthalte 
dic) unnöthigen Diſputirens und fuͤrwi⸗ 
ztzigen Fragens. Und ſey nit aberglaubiſch. 
Hoͤre gerne Gottes Wort, und beſuche 
die Predigten fleiſſig: dann der Glaube 
komt aus der Predigt und Gehör goͤtt— 
liches Worte, und andere werden durch 
dein Exempel gebeſſert. F 
Die Kirchendiener und gelehrte Leute 
alte in Ehren: dann jene wachen über 
eineSeele, von dieſen aber Fanfi du allezeit 
twas Gutes lernen, | Den 





| 


| eoierig fuchen, damit er von Tag zu Tag 


| 
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: Den Namen GDttes führe ja niht uns 
nöglich, dann GOtt wiki einen ſolchen nicht 
angeftraft laflen : Und, gemöhne did) ni 
sum leichtfertigen Schworen ; dann gleich⸗ 
wie ein Knecht, der oft geſtaͤnpet wird, nicht 
ohne Striemenift: alt Fan der auch nicht 
rein von Sünden ſeyn, der oft ſchwoͤret. 
über kein ſchlecht Ding rufe GOtt zum 
Zeugen an, ſondern deine Rede ſey: Ja, Ja⸗ 
ein, Nein. FR 

Thue nicht leichtlich ein Geluͤbde, du füns 
neft es dan mit unver Pan alte; 
verſchwoͤre auch nichts ‚ fonderlic) imZorn, 
bey SottesStrafe,oder dem Teufel: dañ jo⸗ 
ne bleibt nicht auſſen, und diefer feyert nicht. 

An Summa: Ehre, fürchte, liebe und 
vertraue GOtt uͤber alleDinge, fey ges 
dultig, und boffe alleseir das Beſte. 

Und wasduthuft, fö bedenke das Ende 
und diefe vier Stüde: | | 
1, GOttes Allwiffenbeit, 
2. Der lieben Engeln Gegenwaͤrtigkeit. 
3.Des Teufels Anklage. Ä 
4. Des Gewiſſens Bangigkeit. 

Sp wirft du nimmermehr uͤbels thun, 
und einen gnaͤdigen GOtt behalten. : 


3. II, Abtbeilung / HR: 
Gruͤndliche Erkänntnißeis 

nes wahren und falfehen 
Ehriften, : - & 

Darinnen die vornehmften Tugens 
den und Kalter der jegigen Welt unterfus , 


het ‚und auf zwey Tafeln für, 
gejtellet werden. 


SR GOtt⸗ſuchender Künftlersund 








Handwerks; Befelle fan bey übris 

3 ger Zeitdiefe Tafeln öfters durchs 

lefen, fein Bear darnach prüfen , das 

Boͤſe, fo ihm noch anklebet, ernftlich abs 

ftellen, das Gute aber, ſo ihmnod) ae 
| 





mehr 
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mehr mit GOtt vereinigen, und allen geile 
uäleiblichen Segen von ihm erlangt möge, 


Tafel des Erkänntniß 


eines wahren Chriften. 
Zum Erſten. 


Se wahrer Ehrift erfennet GOtt fels 
nen Schöpfer und liebet ihme, von 
ganzem J ‚and vom Grunde (ne 

t weniger liebet er auch feinen 





Glaubet er an GOtt den Allmächtis 
gen, wie: ihn erfchaffen , und an fei- 
nen Heyland Ebriftum IEſum dem Ge⸗ 
crentzigten, welcher ihn hat erloͤſet; dies 
fen hat er ſtets vor Augen und in feinem 
Herzen, und hält ihn für feinen theuer 
fien Schaß , und danket auch denfelber 
ohne Unterlaß für fein bitteres Leiden uni 
Sterben, und für die Erlöfung vonSünd 
Todt, Teufel und Holt , famt der erwor 
benenewigen Seligfeit. Er glaube auc 
an GoOtt den Heil Geiſt, welcher ih 
durch das Bad derWiedergeburt hat ei 
neuert, undin wahrem Glauben geheilig 
zum ewigen Leben⸗ 

. Zum Dritten, 
Die Wohlthaten GOttes, ſpwohh 
leibliche als geiſtliche, thut er fleißig erw 
en, und GOtt dem Geber alles Gute 
erzlich dafür danken, - In fteter wahr 
Bußfertigkeit fort und jort leben , fein 
ganzen Lebens ; Wande oftermalg Dur 
geben ‚ die begangene Sünden fehmer;! 
ereuen, fich darüber betrüben, SDtt t 
HErrn, weldenerdamit erzörnet und 
leidige , um Verzeihung und um ſeine G 
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de bitten; darneben die Langmuth und 
te GOttes oft beherzigen, ziehet ſolche in 
Betrachtung, und erweckei ſich hierburch 
eine herzliche und aufrichtige Liebe zu GOtt 
im Himmel. 

* en ſich di ich | 
et dem Herren thut er fich täg 
aufopfern , und in deffen Willen ſich gänzlis 
chen ergeben. Dem Herrn JEſum thut 


er ſein Herz ſchenken , und an deffelben 


Creutz heften, darneben dem groſfen GOtt 
immerdar loben, danken, rübmen und preis 
fen, und zum wenigſten mit Seufjen , um 


| GOttes Ehre enfern, 


| Zum Sünfften, 

Allwo er gehet und ſtehet, thut eran ſei⸗ 
nen lieben GOtt im Himmel gedenken , 
—* — e Gegenwart in allen 
einen Thun und Baffen immerdar vor Aus 


gen. Wann ihme der Satan, die Melt 


und ein eigenes Fleiſch und Blut zu eins 
und anderer Süundereigen und locken mol: 
len, fofpricht er in feinem Herzen : Wie 
foll ich ein fo groß Übel tbun ‚und mich 
an meinem GOtt im Simmel wiſſent⸗ 
lich und vorſetzlich verfi undigen ? | 
— Zum Sechſten. 
Wartet er fleißig feines Berufs , ſowol 
manner allein iſt, als aud) in Gegenwart 
einer —— ; übet ſich bey muͤßiger 
eit in gei — und goͤttlichen Dingen, 
perfrauet im übrigen feinen GDtt,und vers 
laͤßt ſich von ganzem Herzen auf dDeffelben 
algemaltige Worfehung und Regierung’, 
vätferliche Vorfürge, Kiebe , Gitte und 
reue, welche alle Morgen neu wird : ift 


2 
een zufrieden in Lieb und Leid, mit 


emallein guten Willen GOttes, erzeiget 


ſich gedultig und demuͤthig in allen ihme 
bon GOtt dem HErrn zugeſchickten Creutz, 


Trüuͤbſalen und vielen Widerwwaͤrtigkeiten 


und was ihme von denen Menſchen Boͤſes 
und Ubels zugefuͤget 9 das nimmt — 
ni 
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— — — — — — — 
nicht anderſt an, als Fame es von G 
dem HErrn felbiten ‚ ihme zu einer Zuͤe 
gungund Prüfung. u, 
Gewoͤh a au auDächtig — r 
ewöhnet er ſich zu andaͤchtigen Heil 
Seat und geiftlihen Sprüchen; b 
BHDtt den HEren, zuförderfl um die 
ge Güter , und betet nicht aus Zwang, | 
mit Unluſt, auch nicht. nur aus Gewonl 
fondern mit einer rechten innerlichen - 
zens-Luſt und Freude , in einem vec 
Enfernad mit Andacht, und redet.du 
Gebet mit feinem GOtt im Himmel, gl 
wie ein frommes Kind mit feinem li 
Matter; gehet infein Bet: Kammer! 
wann er betenwilt, ſchlieſſet ſolches bi 
g6 zu um aller irrdifchen Belt, Ge 
en ‚nach hoͤchſter Möglichkeit fich entf: 
gen zu fünnen. | 6 
> Zum Achten. 
Laͤſſet er fich ernitlich angelegen ſeyn 
öffentlichen Gottesdienft fleißig zu 
hen, und vornemlichen jeden Sonn 
änzlichen „in den Dienft des groſſen 
28, binzubringen „ laßt ſich davon in 
ringſten nicht einige Eitelkeiten noch 
liche Geſchaͤfte (ohne hoͤchſt⸗ dring 
Nöoth) davon abhalten; iſt begierig 
Wort GOttes anzuhören mit Andacht 
mit einem herzlichen Hunger und Dur 
trachtet folches zu feiner Erbauung un 
hens, Beiferung, mit einem rechten 
and Eyfer ; if fein vergelier Di 
‚fondern ein Thäter des Worts GO 
Nach Endigung des öffentlichen. Go 
dienſis fetzt er ſolchen bey ſich zu Hauſ⸗ 
ters fort, in hoͤchſter Ergöglichkeit | 
Seelen, mit Entfehlagung und Yind 
gung aller weltlichen Freuden und \ 
keiten. 
Zum Neundten. 
Liebet er den Naͤchſten, nicht Dem 
ferlichen Anfehen oder Zuſtand nad) , 


— — 


— e > u u un | 
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dernalseine Seele , die mit Chriſti Blut, 
ſowohlen als er erfaufet worden if. Hat 
ein Berlangen und Begierde , jedermann 
zu dienen, und fiehet nicht auf feinen eiges 
nen, fondern auf des Nächten Nutzen; Me 
het darbey feinen Lohn zuerwerben, noch 
einigen Ruhm, von Denen Menſchen zu ers 
langen , ſondern er ſchaͤtzet fich gluͤckſeelig 
eyn, wann er jemanden aus bloſſer 
SHriftlicher Liebe gedienet hat, oder hat 
dienen koͤnnen. Mithin begegnet er auch 
edermann mit Freundlichkeit, Demut und 
—— troͤſtet die Betrusten, erthei⸗ 
let guren Rath, iſt mitleydig, gutthaͤtig 
und barmherzig gegen die Armen laͤſſet 
fein Allmojen » geben nicht geicheben dem 
Denfipen in gefallen ‚ fondern denen Ars 
men } 5— fuͤr die Nothleidende 
thut er beten, hat mit ſeines Naͤchſten Feh⸗ 
ler und Gebrechen Gedult; verzeihet des 
uengerne, die ihme Leids und unrecht ges 
than haben; liebet feine Feinde, fegnet die, 
ſo ihme fluchen , thut vor fie bey GOtt bits 
ten, und ſuchet durch Wohlthun , fie zuges 


winnen. 
| Sum Zehenden, 

Lebet er keuſch, zuchtig und erbar ‚ liebe 
die Mäßigkeit im Eſſen und Trinken ; iſt 
demüthig in Geberdeu und Kleidungen;. ' 
meidet alle Scheinheiligfeit und Aerger— 
ziſſe, ift reines gering ſchamhaftig in 
Wortenund Werken, läffet Fein faul Ges 
Idmäg aus feinem Munde geben, und bes 
trübet nicht den H. Geiſt. Sein Fleiſch 
creutziget er, famt denen bofen Lüften und 

Beglerden, wartet und pfleget feines Leibe, 
body alfo, daß er nicht geil werde. 
Zum Kilften- 

Ubet und liebeter die Gerechtigkeit bey 
feinem täglichen 3 — ein vergnügs 
tes Herz iſt nicht geigig , ſtrebet nicht nad 
Reichthum, nicht nach zeitlicher Ehre, vers 
achtet und verſchmaͤhet alles eitgle und 

B2 zeit⸗ 
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ER ie ——— msnenene 
zeitliche Welt: Wefen , ift himmliſch ge 
net, bat fein Verlangen nad) Himmrlifd 
Gütern; bet ſich wnaufhörlih in Berl 
der Liebe , und reicher immer eine Zuge 
nach der andern dar. Er erkennet den € 
gen SHttes, nimmt folden mit Danf v 
Ott dem Herrn an, ' hierinnen niı 
verfchwenderifch, halt jolden zu Kat 
sind gehet fparfam damit um. | 
| Zum Zwölften. 
Iſt er redlich und aufrihtig in ABorfi 
und Werkengegen jedermann; hat ein g 
treneg Herz, einen wahrhaftigen ver ſchwi 
genen Mund , hält fein gethanes Verſpr 
en getreulich decket feines NaͤchſtenFel 
ler und ee: zu, fodiel es mit gutem@i 
wiffengefheben fan. Beſtrafet und erit 
nert den Nächften aus gottfeligem Herzen 
in aller Sanftmuth ‚ mit gebuͤhrenden 
Ernſi und Chriſtlicher Beſcheidenheit. 
| Zum Dreyzebenden, | 
Hat er an GOtt dem HEren allein fein 
ein ige Herzens: Freude und Wonne; mei 
det hingegen alle eitele Welt⸗Freude / ver 
bannet oder vertreibet folche aus feinen 
erzen, Sinn und Gemüth; liebetdie Ein 
amreit, hanget den boͤſen Begierden des 
fundlichen Fleiſches nicht nach , äuffert a 
mweltlicher Geſellſchaften/ und hat feine@e: 
meinſchaft mit denen Kindern dieſer Welt; 
widerſtrebet allen BP Weſen und un: 
deiliger Gedanken, nach befter Moͤglich— 
eit. Denen Menfchen zu geſallen ſuchet 
er nicht, fondern GOtt im Himmel , und 
gult om I viel, ob ihme die Menſchen 
ben oder ſchaͤnden würdig achten oder 
perachten, er Fan höfe und gute Gerüchte 
riragen. Und mweilen er feine Abſſcht auf 
&Htt im Himmel hat , fo kan er die Urtheis 
te, welche vie Menſchen von ihme fällen 





| ee eine Er verlaͤuguet ih 
elbſt, 


ft, ſaget ab feinem eigenen Willen,eigen 
kin, gene Chre haͤlt fichfür den ini 
f — 0 


2* digſten 


Um 
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digſten, Werachteften und Elendeften unter 
allen Menfhen, Fr verfhmähet die Welt, 
famt aller ihrer Wolluft, Ehre, Reihthum 
und Herrlichkeit; hat hingegen ein Verlau⸗ 
gen nach dem Aue ſehnet ſich nad) eis 
ner feligen Auflöfung , und wartet in fteter 
Wachtfamfeit mit Freuden auf die Zus 
Eunft feines Heylandes IEſu Ehrifi. 


: Zäfel des Erfänntniß: 
eines falſchen Ehriften. 
Zum Erſten. 

Ey einem ſolchen iſt ganz und gar kei⸗ 
| ne Erkaͤnntniß GOttes, keineFurcht 


noch Liebe GOttes, lebet in roher 
Sicherheit dahin, mag ſich zu keiner Zeit 


niemahls in geiſtlichen und gottlihenDin; 


—r —— — — 


| 


® 


gen üben, hat davor einen Edel, iſt hierin: 
‚nenfaul, träg, nachlaͤßig, unachtſam, vol; 
ler Muthwillen, ſpoͤttiſch, hoͤniſch, und 
thut die heilige Goͤttliche Schrift nicht, 
De! aber weltliche und aͤrgerliche Bücher 
leſen. 

Zunm Andern. 

Verlaͤugnet er mit feinen aͤrgerlichen Les 
ben und bofen Werfen GOtt den Herrn 
feinen Schöpfer , und gedenfet gar felten 
an feinen Erlöfer Ehriftum IEſum; beher: 


: siget nicht die Tiefe feiner Liebe , danket ih: 


memenig vor fein bitteres Leiden und Ster⸗ 
ben, vergifjet feines Zauff » Bundes, und 
bat Feine Yiebe noch Verlangen , feinen 
Glauben zu prüfen. 
Zum Dritten, 
Die Wohlthaten GOttes, ſowohl leib⸗ 
liche als geiſtliche, thut er nicht erwegen, 


vergiſſet ſolcher gar, und thut GOtt nicht 


daſur danken. Er verachtet auch dem 
Reichthum Goͤttlicher Guͤte und Gnade, 
Langimuth und Gedult; laͤßt ſich GOttes 
Güte nicht zur Buſſe leiten, hatkeineernft: 
B 3 liche 
Kr‘ ' 
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liche Reue noch Leid uͤber ſeine begangene 


‚Sünden, achtet ſolche gering, und lebet 
mit einem verſtockten Herzen in ſteter Um 


bußfertigkeit imerdar dahin; Ergedenfet 


nicht an das Ende ſeines Lebens, noch an 


Die Stunde des Todes, und an das Jungs 
ſte Gericht. | : 
Zum Vierten, | 
Liebet er fich felbit , will viel willen , ach 
tet ſich hoch , bilder fich viel ein, verachtet 
andere neben thn , ruhmet fich feiner Ga⸗ 
ben, führet ein boffürtiges Reben ‚und thut 
Die Welt ſamt ihrer Eitelfeit und Wolluft, 
weit mehr achten, ald GOtt den Herrn. 
Die Gaben und Guͤter Gottes, mipbraus 


—* er; vergiſſet darbey der Armen, und 
t 


ut GOTT den HErrn nicht loben, eb; 
zen, ruͤhmen und preifen : Uber das Gott, 
lofe Weſen der Weltenfert ernicht , fons 
dern machet vielmehr tapfer mit , und füs 
het die Göttliche Ehre, fo viel anihme iſt, 
nicht zu retten. 
Zum Sünfften. ' 
GOttes Allgegenwart, bat er nicht wor 
Augen, aedenketwenigan GOtt, , und bat 
feinen Scheu , weder vor GOtt, no 
Menfhen, pöfe Worte aus feinen Munde 
zu ftoffen , und argerliche ſuͤndliche Werfe 
u treiben; handelt —— und vorſetz⸗ 
lic wider das Gewiſſen; ehret und lies 
bet die Menſchen mehr, ale GOtt im Him-⸗ 
mel; fündiget auf Gnade, fpahret feine 
Buſſe bis er krank wird, oder fhiebets von 
einem Tag auf den andern, und wann er 
ſchon Buſſe thut, ſo laͤßt er ſichs keinen rech⸗ 
ten Ernſt ſeyn; gehet zur Beicht und Abend⸗ 
mal, ganz ohne Andacht , nur aus bloſſer 
SGewohnheit; ; läffet die Suͤnde noch imyner _ 
fort und fort herrfchen in feinen flerblichen 
Leibe , undleiftet ihr Gehorſam, in ihren 
boͤſen Lüften : Folget wann ihme die bofen 
Buben locken, widerfiehet nicht denen Wen 
fuchungen des Satans, mit Gebet und — 
1 
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nen guten Vorſatz; bezeiget Feine Lebens; 


Beſſerung, und wandelt im alten Suͤnden⸗ 


. Zeben immer dahin. 


Zum Sedhften. 

In feinem Beruf ift er nachlaͤßig, lieder⸗ 
Ih und fauinfelig zumal mann niemand um 
ihm ift Der auf ihn fiehet. Genen EOtt ifl 
er mißtrauifch ‚hat feinen Glauben an Ihn, 


iſt zweifelhaftig, wird ee ‚murreß 


wider feinen Schöpfer, und iſt deſſen heis 
ligen Willen, widerfpenftig ; bauet auf Eis 
gen Wit, Berftand und Klugheit; Item, 
auf Menſchen⸗Gunſt, verläßt ich aufzeitlie 
he Güter, pochet auf feinen Reihthum 


- amd auf feine Gefchicklichkeit,getröftet ſich 


menfchlicher Hälfe, wird in Wicderwärtigs 
Beiten ungedultig, wünfchet fich den Todtz 


‚oder ift wol gar Willens fich felbft das Les 


benzu nehmen ; hat unnüge und vergebliche 
Baud) » Sorge, verfällt in weltiiche Trau⸗ 
rigfeit, und thut ſich um das Zeitliche tweiß 
mehr bekuͤmmern, als um das Ewige, 
Zum Biebenden, 
Verſaumet erdas Gebet zu GOtt, ſchie⸗ 


bels des Morgens fruͤh auf, thut weltliche 


Ye, laͤſtert SDtt, 


Gefchäffte zu erft vornehmen , und beteg 
mit ünluſt, ohne Gottesfurcht, ohne An⸗ 
dacht, ohne Vertrauen und ohne Freudigs 
keit u GOtt, iſt hierinnen Faltfinnig , vers 
—* es nur aus bloſſer Gewohnheit, hat 
eitle Gedanken keinen Eyfer, keine Begier⸗ 


daß das Herz nichts davon weiß, und er 
ſelbſten oftmals nicht wiſſen Tan, was er 
gebetet bat. Dat darneben einen Groll 
auf den Naͤchſten in ſeinem Herzen, denket 
uf Race , lebet in Unverſoͤhnlichkeit 
orn und Feindſchaft. Fluchet und ſchwoͤ⸗ 

de den allerbeilige 
ku GOttes und IGlus Namen, zu aller⸗ 


de darzu, Ben — mit dem Munde daher, 


and liederlichen Sachen unnuͤtzlich im 

unde; Schertzet mit geiſtlichen Dingen, 
treibet Geſpoͤtt mit m Goͤttlichẽ Wort. 
R 4 Re 
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dum Achten, | 

Mag er aus Hinlaͤßigkeit, Faulheit, 
und Traͤgheit feines Chriſtenthums den 
Gottes Dienft nicht beſuchen, und am hei⸗ 
ligen Sonntage nicht Frühezeitig, oder 
wolgarnicht zur Kirchen : gehen, läßt fich 
gar bald durch unnothige weltliche Ges 
fchäfte und Eitelfeiten davon abhalten, 
und warın er endlich noch dreingebet , ſo 
giaat ganz ohne Andacht, ohne vor; 

erige Ehriftlihe Zubereitung, ohne Gotts 
feligen Vorſatz, kommt in den Tempel 
Gottes, nicht mit tiefefter Ehrerbietung, 
noch mit einem heiligen Hunger und Dur 
das Wort Gottes anzuhören, nimmt eg 
nicht zu Herzen, erbauet fid) nicht daraus, 


gehet nur aus bloffer Gewohnheit zur Kirs 


chen, läffet das gepredigte Wort Gottes, 
zu einem Ohr hinein und zumandern wies 
der hinaus; ift Fein Thäter des Wort, 
nimmt es nicht an als Gottes Wort, fons 
dern als Menfhen Worte, laͤßt esben ſich 
Feine Früchte der Lebeng : Beflerung brins 
gen, befümmert ſich nihte darum ‚achtet 

eine Seligfeit gering , verachtet Die Pre; 
Diger und dem Gottes; Dienft, hält es vor 


Feine Sünde , die Verfammlung einer 


Shriftlihen Gemeineliederliher Weife zu 
mas und hindanzufegen ; Ubet fid) am 
heiligen Sonntage nr in allerley Gottſe⸗ 
ligkeiten und Ehriftlihen Tugenden, thut 
Die Zeit viel tieber entweder mit meltlis 
en Gefchäften und Eitelfeiten, oder mit 
aufen, Spielen, Scherzen , Öalterenen, 
Gauckelwerck, Spagieren und Laͤndlelau⸗ 
fen, Reiten, Fahren, Tanzen, inallerley 
Unpigfeiten, oderand), mit Schlafen und 
ne zubringen, achtets vor feine 
inde, und machet ſich weiters auch ganz 
kein Sewiffen darüber. " 
Zum Neunten. | 

Den Naͤchſten achtet er wegen feiner Ars 
much oder geringen Verſtandes nicht, - 


| 


harten Worten an, und betrü 
noch mehr ꝛc. 
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ket ſich beſſer und vornehmer zu ſeyn auch 
nimmt —J 3 ſten —A nicht zu 


Herzen, und thut bemſelben nichts Gutes, 
wohl aber alles Boͤſes. Ferner iſt er gegen 
den Naͤchſten unfreundlich ' Berl dh, zäns 


kiſch, bitter, zornig, und feindſelig, thut 
ihn verleumden, (händen fchmähen, 
umdalles Ubels mit Migenhaften Worten 
nachreden, deſſelben Heimlichkeiten jeder; 
männialiden offenbahren ; made ihn 
ben andern Leuten verhaßt, tradjtet deſſen 
en Namen zu verkleinern , und ihn 
uSchanden zu machen , freuet fih duch is 

erbejjelben Unglüf und Untergang. Geis 
nen Beleidigernthut er nicht verzeihen und 


‘vergeben, wünfchet und fluchet denenfelben 


alles Ubels und Unheilauf den Hals, fu: 
ante zu verderben, und fi) ſelbſten an 
ihnen zu raͤchen ꝛtc. Die Betrübte und Ange: 

ochtene laͤſſet er ungetröftet , 3 fi mie 
et ſie nur 


Zum Zehenden. 
Lebet er unkeuſch, unzuͤchtig, in Worten, 
Werken und Gedanken , treibet Zotten 


und Poſſen , thut ärgerlich ſcherzen, führet 
unnuͤtze und fhandbare Worte im Munde, 


und gedenfet nicht, daß er einftmalg dor: 
ten, deſſentwegen ſchwere Nechenfchaft ges 


‚ben muͤſſe. Dem Steffen , Saufen, Spie: 
Ien, Huren, Ehehrechen haͤnget er an, 
| et gottlofen Geſellſchaften nach, ſuͤhret 


ſich in Kleidungen ſtolz, hoffaͤrtig, uͤppig 

und leichtfertig auf, traͤget zu weltlichen Eis 

telfeiten Belieben , ſuchet darinnen feine 

gröfte Ergögung,, irachtet nad) neuer Mo⸗ 

de, und ifibegierig folche anzunehmen. 
um SKilfften, 

Thut er den Nächften vervortheilen wo 
er nur kan. Suchet ihnzu beluͤgen und zu 
betruͤgen, ihn das Seine mit Hinderliſt abs 
zuſtehlen, deſſen Nahrung abzufpannen 
und zufchmahlern, bie und da mit Unrecht 

EL Ds etwas 


— 


mern. WE 
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etwas anfich zuziehen. Um des Geitz es, El⸗ 
ennuges, und um eines ſchnoͤden > tlichen 
Gewinſt halben „ſetzet er feine Seligkeis 
binban Gegen biedrnen ifter umbarmber; 
sig, giebt Leine, oder doch nur geringe 
YUllnofen mit unmwilligem Herzen, und.ers 
ſtattet das mit Unrecht exwoörbene Gut nicht 
gt Ka ehr u Bo 
er voller Falſchheit und Boßheit, 

u pem Nächten heücheln und ſchmei⸗— 
ein, gibt gute Wort unter Augen, da 
richte binder iſt; richtet und verdammet 
den Naͤchſten, ziehet diefen bey andern 
Leuten prav Durch Die Hechel, FiftetMeid es 
ren an, vergröffert, des Nächiten Fehler 
und breitet ſolche überaf aus ; ftärcket die 


Höfen in ihrer Boßheit, ſpricht ihnen das 


Recht bey ihren gethanen Unrecht, bilftibs 
nen zu ihren hüten Stuͤcken; rühmet ſich 
ſelbſten ohne Noth, verachtet andere neben 
fich , agiret und ſpottet die Einfaͤltigen, mas 
chet viel unnoͤthige Worte, Waſchens und 
Plauderns. 

| 3um Dreyzebenden, 

Denen fi 

Lüften thut er nicht widerſtreben, und des 
nen bofen Gedanken nicht 284 laͤſſet 
ſich feines Naͤchſten Gut geluͤſten, und 
trachtet darnach zu ſtreben. Des Kachnen 
Weib ſiehet er an mit luͤſternen Augen, ang 
einem Ehebrecheriſchen Herzen; iſt mißs 
guͤnſtig, neidiſch, und goͤnnet niemanden 
fein Wohlergehen. Nach demHimmelfeh, 
net ls wenig, oder wohl gar nicht, hat 
kein Verlangen nach dem ewigen Leben, 
and liebet die Eitelkeit der Welt, ſamt ih⸗ 
rer Wolluſt weit mehr als feinen Schüpf: 
jer der im Himmelmohnet:c. 


Wer ſo fein Leben führt, der gebt den 


hi Zee: Bi un 
ch Seele! Eebreum , erwäbl den 
ren ſchmalen Steg, 4 
— III. Ab⸗ 


.. eu Pe 


undlichen und fleifchlichen böfen | 
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- DMartinguthers Heiner 


ersunp / oder. beffen chs 


Haupt Süd u ud Haus: Rafel 
famt Ca ngsen 4 Stückleinf 
—— gehen 


Frogſuͤcke * m Eingang des Ea⸗ 


Wes —2*— biſt du? 
Ich bin ein Chriſt. 
run a ou — 
arum, daß ich an um tum 
glaube und in in ke em Namen eh in. 





Mes en der — 


Es if ein Furgev Anhalt der Chriffipen, 


Lehre, welche in aller Propheten und Apo— 
fiel Büchern berieben ehet. . d 


1.) Die heiligen sehen Gebot & Dies. 
Si Die, Artikel unſers Chriſtlichen 

Glau ens. 

3 Das heilige Gebet Vatter unſer. 


Die Wort des HErrn Chriſti vvn 


uf 
5) Die Wort des Herrn Chriſti vom 
Sole und Amt des Worts vder der 


6.) Die Wort vom —* Abendmahl 
8 Herrn IEſu Chri 


elches ſind die * ER: Gebot 


ı | GOttes? 
Das erſte Gebot ; 


ch bin der HErr dein BOtt + du 
| (ei It Eein andere Götter neben mic ha⸗ 


ben. 


Das ander Gebot 






= ‚Bu * den — des en * | 


Melches find die Stuͤck ves Catech ſmi⸗ 





ze Pre ingnigs, Seagitäcte 


nes GOttes nicheivergeblich’ führen? 
Dann der HErr ——— uſch 
—* n „ Der fein amen vergeb⸗ 
— Fee | —— | 
4 a Das —— Po Ä —** 
Sedenke des Sabbatchs, daß du 
veng le ii 
Dasvierte Gebot, >: 

Du follt Deinen Vatter und deine ' 
Mutter ebeen: auf Daß du langleb 
im$.And, das dir der SErr dein 
geben wird. | 

Das fuͤnfte Gebbt: 

Du ſollt nicht toͤdten. = 

ri: Das ſech e Gebot. 
Du ſollt nicht Ehebrechen. 
| ‚Das fiebende Gebot: 
——— fteblen. 
} | 


Das achte Gebot: 
Du ſollt kein falſch Jeugniß geben wis 
der deinen Naͤchſten. 
Das neunte Gebot. 
Du ſollt nicht begehren deines Naͤch⸗ 
ſten Haus. — | 
7 Daszehende Gebot: > 
Dh ſollt dich nicht laſſen gelüften Deis 
nes Ylächften Weibs ., noch. feines 
Bnechts ‚noch feiner Magd, noch ſei⸗ 
nes Ochſen, noch ſeines Eſels, noch al⸗ 
les, was dein Naͤchſter bat. BEN 
Reiches find die Artickel unſers Chrifllia 
chen Glaubens. | 
1.) Ich glaub an GOtt den Vatterz 
Yllmächtigen Schöpfer Himmels und, 
der Erden: | Ri 
2.) Und an JEſum Ebriffum, ſei⸗ 
nen einigen Sohn, unfern HErrn/der 
empfangen ift vondem Heiligen Geiſt, 
geboren aus Marig der Jungfrauen, 
gelitten hat unter Pontio Dilsto , ge⸗ 
creugiget , geftorben und begraben, iſt 
niedergefabren zu der Hoͤllen, am Deit: 
on Tag wieder anferfianden = den 
i od⸗ 














NR 
"“, 


ves Catkdhiſmt. 7 
— 
Todten, aufgefahren gen Himmel, ſi⸗ 
tzet zur rechten JAand GOttes des Alle 
maͤchtigen Vatters, von dannen Er zu⸗ 
kuͤnftig iſt, zu richten die Lebendigen 
und die Todten. ER 
3.)_ Ich glaub an den Heiligen Beift, 
einebeilige Ebriftliche Kirche, Die Bes 
meinſchaft der "Heiligen , Vergebung“ 
ver den, Aüuferftebung Des Flei⸗ 
(yes, und ein ewiges Keben, Amen. 
Wie hat uns Ehriftus lehren beten : 
Matter unſer, der Du bilt im Sims 
mel. - Bebeiliget werde Dein Name. 
Zukomme Dein Reich,‘ Dein Will ges 
ir f Erden, wieim Simmel, Un; 
"täglich Brod gib uns heut. Und 
vergib uns unfer Schuld , als auch wir 
vergeben unfern Schuldigern, Und 
führe uhsnichtinVerfurbung ; fondern 
nen uns vom Übel. Dann Dein iſt 
Reich ‚und die Braft und die Herr⸗ 
lichEeit, ins£wigEeit, Amen. . 4 
Welches find die Wort des HErrn Chriſti 
een von der Tauf? 2 
Gehet hin und lehret alle Voͤlker⸗ 
und taufet ſie im Namen des Vätters, 
und des Sohns, und des Heiligen Gei⸗ 
ſtes. Wer Da glaubt, und getauft, 
wird, der wird ſeelig werden: wer aber 
nicht glaubt, der wird verdammt wer⸗ 
den. | — 
Welches find die Wort des HErrn Chriſti 
v vom Beruf und Amt des Worts 
. Eboder der Schluͤſſel? 2 
Der HERR JEſus blief feine Juͤn⸗ 
getan, und fprach zu ihnen 2 Nehmet 
binden 5. Geiſt: Welchen ibr die Suͤn⸗ 
de vergebet , Denen find fie vergeben, 
und welchen ihr fie bebalter , denen find 
fie bebalten. — 


Welches ſind die Wort des Te € ri 

| au "Abendmahl Bei, 
‚Unfer HERR IXEſus, inver Nacht 
— B7 | OR 
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da Er verrathen ward, nahm Er das 
BSrod, danket, und brachs, und gabs 
ſeinen Juͤngern, und. ſprach: Nehmet 
bin, und eſſet, das iſt mein Leib, der fuͤr 
euch gegeben wird. Solches thut zu⸗ 
meinem Gedaͤchtniß. 
Deſſelben gleichen nahm Er auch den 
Kelch, nachdem Abendmabhl, danket, 
und. gab ihnen den, und ſprach: Trin⸗ 
ket alle daraus, Das iſt mein Blnt des, 
neuen Teſtaments, welches fuͤr euch 
und für viel vergoſſen wird, zur Verge⸗ 
bung Der Suͤnden: Solches thut, ſo 
oft ihrs trinket, zu meinem Gedaͤchtniß. 


Das erſte Hauptftück F vom 
Er Dr en Geboten... 


- Welches iſt das erſte Gebbt? 
Ich bin der HERR dein GOtt: din 
ſoũt kein andere Goͤtter neben NMiebass 
ben. U A 4 
RE, — 
Wir ſollen GHit, ‚über ale Ding, fuͤrch⸗ 

gen jlieben und vertrauen. D 
Welches iſt das andere Gebot? 
Du ſolilt den Namen Des HErrn deis 

nes: GoOttes nicht vergeblich fuͤhren: 
dann der HERR wird den nichtun⸗ 
uldig halten, Der. Seinen Mamen 
vergeblich fuͤhret. Si 
id 33 
Wir follen GOtt fürchten und. lieben, 
dag wir bey feinem Namen nit flachen, 
fehwöören ‚zaubern , lügen odertrügen; 
fondern Denfelben in allen Poͤthen an⸗ 
zufen ‚beten ‚lobenund danken. 
NWelches it das dritte Gebottz «* 
+ Bedente des Sabbaths , daß du ihn 


J 


heiligeſt. 
..-Was iſt das? ad 
Wir follen Gtt fürdten und lieben, 
bag wir die Predigt und -fein Monuige | 
verach⸗ 


J 
8 


— 


‚verachten ; ſondern dasſelbige heilig hal⸗ 
ten gerne hoͤren und lernen, 
Welches iſt das vierte Gebbt? 
Du ſollt deinen Vatter und deine 
Mutter ehren auf daß du lang lebeſt 
im Lande, das dir der HErr dein GOtt 
geben wird. SA —— 

4Was iſt da? .-. 
ir follen GOtt fuͤrchten und lieben, 
Daß wir unſere Eltern und Herren nicht vers 
‚achten, noch erzoͤrnen; fondernfiein Eh⸗ 
ren halten, ihnen dienen, gehorchen, fit 
lieb und werth halten — 
Welches iſt das fuͤnfte Gebot? 

Du ſollt nicht toͤdten. — 
Mas iſt das? — 
Wir ſollen GOtt fuͤrchten und lieben, 
daß wir unſerm Naͤchſten aͤn ſeinem Leibe 
keinen Schaden noch Leid thun, ſondern 
a beifen und fördern in allen Leibes 


Weilches iftdag fechfte Gebot? 
Du folltnichts&bebrecben, | 
Was iſt das? en 
, ir follen GOtt fürchten und lieben, 
daß wir keuſch und zuͤchtig leben, in Wor; 
ten und Werfen , und ein jeder fein Ges 
mahl Heben und. ehren, | 
Welches iſt dasfiebende Gebot ? 
.. Duafolltnicht fteblen, 
un. Was ift dag? j 
Wir follen GOtt fürchten und lichen, 
daß wir unfers Nächten Geld oder Gut 
nicht nehmen, noch mit falfcher Waar 
yder Bandel an ung bringen ; fondern ihm 
fein Sur und Nahrung belfen beffern 
und behuͤten. GE 
| Welches iſt bag achte Gebot? _ 
Du follt Eein falfch Zeugniß geben 
wider Deinen Naͤchſten. De. 
Bir follen EOE fhrhten und ic 
ö x ſollen urchten und lieben, 
daß mir unfern Naͤchſten nicht fälfenlich bes 
| | | gen, 
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belügen, verrätben, affterreden, ODER 
böfen Leumund machen: fonder follan 
ihn entfchuldigen‘, gutes von ihm reden, 
‚und alleszum beſten kehren. 
Welches iſt das neunte Gchgt ?...-... 
Du ſollt nicht begehren deines aͤch⸗ 
ſten Haus. nn 
Was iſt das?? "00 
Wir ſollen GOtt fuͤrchten und lieben, 
daß wir unſerm Naͤchſten nicht mit Li 
wach feinem Erbe oder Haufe ſtehen, no 
‚miteinem Schein des Rechten an ung 
Bringen ; fondern ihm, daſſelbige zu behal⸗ 
ten, förderlich und dienftlich [enn, 
Welches iſt dag zehende Gebot ?- 
Du folle dich nicht laffen gelüften dei⸗ 
stes Naͤchſten Weibs, noch. feines 
KRnechts, noch feiner Magd, noch fei 
nes ®chfens ; noch feines Efei⸗ pie 
alles, was dein Naͤchſter hat. 
241 Was iſt das? en 
Mir follen GOtt fuͤrchten und lieben, 
daß wir unſerm Naͤchſten nicht fein Weib, 
Geſind, oder Dieb , abſpannen, abs 
Dringen , oder abwendig machen 3 ſon⸗ 
dern diefelbigen anbalten, dahſe bleiben, 
und thun, was ſie ſchuldig ſind. u 
Was ſagt nun von dieſen Geboten 
allen — 4 


Er ſagt alſo 

Ich der 5Err, dein GOtt, bin ein 
eifriger GOtt, der uͤber die, ſo mich 
haſſen, die Suͤnde der Vaͤtter heimſu⸗ 
chet an den Kindern, bis ins dritte und 
vierdte Glied: Aber denen, ſo mich 
lieben, und meine Gebot halten, thue 
ich wohl, bis ins tauſend Glied. 

en oe 

Gott drohet zu ſtrafen alle , Die dieſe 
Gebot übertretten : Darum follen wir 
uns fürchten für feinem Zorn , und nicht 
wider ſolche Bebor thun. Ex verheißt 
aber Gnad und alles Guss, allen, Dig 


2 f 
.d 


1; 
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Dee I. und i. Artickel. a 





Elche Bebot balten: Darunı follen tie 
en auch lieben und vertrauen,und gern 
un nach feinen Beboten, 


Das andere Hauptftüch 
von - Ehriftlichen © 


Se erfte At, ‚0 der Sal 
pie viel find ana m En Shriftlichen 


Es ſind drey ie Der erfie, von 
ber Schöpfung : der ander, von der Er; 
Iöfang : der dritte, von der HR on br 

Welches iſt =. erfe Artikel von der 
pfung 7 "TE. 

— glaub an —* den Vatter, au. 

—— Schoͤpfer Pe und 
der Erden, 





as iſt das? 
Ich glaub, daß mich GOtt geſchaffen 
Bat ‚ ſamt allen reatnren , mir Leib und 
Seel, Augen, Ohren, und alle Glieder; ; 


Vernunft und alle Sinne , gegeben hat, 


und noch erbält; darzu Kleider und Schub, 
Effen und Trinken, Haus und Hof, Weib 
und Kind, Aecker, Vieheund alle Güter, 
mit aller —*8 mr he des Leibs 
und Lebensr Krane Par glich verforger, 
wider alle: feit beſchirmet, und 
fir allem Wel bebäter und bewabrer; 
Und das a e8 aus lauter vätterlicher * 
licher Guͤte und Barmherzigkeit, ohn all 
mein Verdienſt und Wuͤrdigkeit: Deß 
— ic) Ihm zu danken und zu loben, das 
zu dienen, und gehorſam zu ſeyn 
ßene —— * 
Der andere Artickel. 
Welches iſt der andere Artickel, von der 
Erloͤſung? 


‚ Undan IAſom — — — 


— — 


43 Der 2. und 3. Artidiel: 


nigen Sohn, unfern HErrn, Der em⸗ 
pfangen ift von dem Heiligen Geiſt, ge⸗ 
boren aus Maria der Jungfrauen, ge⸗ 
litten bat unter Pontio Pilato , ges 
geeuniger ‚,. geftorben und begraben, 
iedergefabren zu der Höllen, am drit⸗ 
ten Tag wieder auferſtanden von den 
. Todten ‚aufgefabren gen Simmel, fis 
etzur rechten Hand GOttes des, Alle 
mächtigen Vatters , von Dannen Er 
Komm Sawird zurichten die Lebendigen 
und die Todten. . 
Was iſt das? | 
Ich glaub, daß IEfus Chriſtus wahres 
haftiger GOtt, vom Vatter in Ewigkeit 
geboren, und auch wahrhaftiger Menſch, 
vonder Jungfrauen Maria geboren, ſey 
mein HErr, der mich verlohrnen und ver⸗ 
dammten Menſchen erloͤſet hat, erworben 
und gewonnen, von allen Suͤnden, vom Tod 
und von der Gewalt Des Teufels, nicht mit 
Gold oder Silber ; fondern mit feinen heis 
Ugen theuren Blute, und mit feinem uns 
38 Leiden und Sterben; auf daß ich 
ein eigen ſey, und in feinem Reich unter 
Ihm lebe, und Ihm diene, in ewiger Ges 
gechtigkett, Unſchuld undSeligkeit : gleichs 
wie Eriftauferftanden von dem Tod ‚lebet 
und regieretin Ewigkeit. Das iſts ewiß⸗ 
lich wahr! 


Der dritte Artickel. 
Welches iſt der dritte Artickel, von der 
Beiligung? EN 
Ich glaub anden 5. Geiſt, eine Heil 
Ebriftliche Kirche, die Gemeinſchaft 
der Heiligen, Vergebung der Suͤnden, 
Auferſtehung des Sleifches, und ein 
ewiges Leben, Amen. Pe 
Ich glaub, d —W zeigener 
glaub, daß i t aus eigener 
Vernunft, noch Kraft, an HE fum Ehrie | 
ſtum, meinen HErru, glauben , va 
3 


„Biere “u 


hm Eommentan : ſondern der H. Geiſt 
at durch dag Evangelium berufen, 
mit feinen Gaben erleuchter , im rechten 
Glauben gebeiliger und erhalten: gleich⸗ 
Bert die ganze Ehriftenbeit auf Erden be⸗ 
% ſammlet, erleuchtet, heiliget, und bey 

il Eu CHrifto erhält im rechten einigeh 
lauben: In welcher Ehriftenheit Er mit 

und allen Glaubigen täglich“ alle Sünde 
reichlich vergibt, und am ſuͤngſten Tag, mid) 
und alle Todten auferwecken wird, und mir 
Jamt allen Glaubigen in Ehrifto ein ewiges 
Leben gebeu wird. Das iſt gewißlich wahr. 


Das dritte Hauptſtuͤck / 
von dem Gebet Datter Unfer. 
Wie hat uns Ehriftug lehren beten ? 
Vatter unfer, der Du bilt im Simmel. 
Wuas iſt das? —— 
EHE will ung damit locken, daß wir 
glauben ſollen, Erfey unfer rechter Vat⸗ 
ter / und wir feinerechte Kinder :aufdaß 
wir getroft und mit aller Zuverſicht ihn 
bitten follen; wie die Heben Kinder ihren 
lieben Vatter. | 
Wie vielfind Bitte im Vatter Unfer? 
Esfindfieben Bitte. 
Die erſte Bitte: _ 
Welches iſt die erſte Bitte ? 
Gebeiliger werde dein Flame, | 
Mas iſt das? 

Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt 
heilig: aber wir bitten in dieſem Gebet, daß 
er auch bey uns geheiliget werde. 

Wie geſchicht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein 

—— wird, und wir auch heilig, als die 
nder GOttes, darnach leben. Das 

bilf ung ‚lieber Batterim Himmel ! Wer 
aher anderft lebrer und leber , Danndas 
ort Gttes lehret, der entheiliget unter 
uns den Namen SOttes: Dabeburuns 
| Br, himmliſcher Vatter! Die 






Fa 





24 Die 214, und 4. Bitte. 





Dieandere Bitte: 
Welhesiftdie andere BittON 
3uFomme dein Keich 
Mas iftdas ? 
GOttes Reich kommt wohl ohn unfer 
Gebet: von ihm ſelbſt: aber wir bitten in 
dieſem Gebet, daß es auch zu uns komme. 
Wie geihicht das? | 
Wann der bimmlifche Vatter ung feine 
Heiligen Beift gibt , daß wir feinem heilis 
gen Wort, durch feine Gnade glauben, 
ae leben ‚hie zeitlich und dort ewis 
lid). — 


Die dritte Bitte: gr 
Welches iſt die dritte Bitte? 
Dein Wůͤl geſcheb, auf Erden; als 
i 


|  MWadiftdaa? 
GOttes guter gnaͤdiger Wille geſchicht 
wohl, ohn unſer Gebet: aber wit hitten 
in diefem Gebet, daß er auch) bey unsges 
Wiegeſchicht das? — 
Wann Gott aällen boͤſen Rath und Wil 
len bricht, und hindert, ſo uns denNamen 
Gottes nicht heiligen, und fein Rei 
nicht kommen laſſen wollen; als da i 
Des Teufels, der Welt, und unfers Slei- 
ſches Wille ; fondern ſtaͤrket und behält 
ungveft, in feinem Wort und Blauben, 
bis an unfer Ende ; das ift fein gnädiger 
and guter Wille. 


Die vierte Bitte: 
Welches ift die vierte Bitte? 
Unſer täglich Brod gieb uns heute, 
Was ift das? 

GOtt gibt taͤglich Brod, auch wohl ohn 
unfer Bitte, allen boͤſen Menf en : aber 
wir bitten in diefem Gebet, daß Erung erg 
kennen laſſe, und mit Dankfagung ent 
pfahen unfer taͤglich Brod. | 


Die 5. und 6. Bitte, a 


Bas heißt dann täglich Brod? 
Alles, mas zur Leihes: Nahrung und 


Nohdurft gehoͤrt: als Effen und Trinken, 


Wetter, Fried, Gefundheit, Zucht, 


Kleider, Schuh, Haus, Hof, Aecker, , Vie; 
be, Geld, Gut, fromm Gemahl , fromme 
nder, jromm Geſind, fromme und ge 
reue Dber: Herren ‚gut Regiment gt 
re 


gute Freunde, gefreue Nachbarn, und deß⸗ 


gleichen. 

Die fünfte Bitte: 
| Melches ift die fünfte Bitte? 
Und vergib uns unfer Schuld ; als 
wir veraeben unfern Schuldigern; 


Was iſt das? 


Wir bitten in biejem Gebet daß ber 


rg Himmeln’ht anfeben wolle un; 
er Siinde ‚und um derfelbigen willen r 
che Bittenicht verfagen : (dann wir find 
der Feines werth, Das wir bitten, habens 
auch nicht perdienet :) fondern Er wolle 
uns alles aus Gnaden geben : dann wir 
täglich vielfündigen ‚und mohl eitelStra; 
everdienen,. So wollen wir zwar wie⸗ 
erum auch herzlich vergeben, und gerne 
wohl thun denen, die ſich an ung verſuͤn⸗ 





Welches iſt die ſechſte Bitte? 
Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung. 
Inf u. „ ag iſt das ? ; 
Ri GODit verſucht zwar niemand: aber wir 
bitten in dieſem Gebet ‚dag uns GOtt wol, 
ſebebauͤten und erhalten, auf daß uns der 
Teufel, die Melt, undunfer Fleiſch, nicht 
betriege und verführe, in Mißglauben, 
“Derzweiflung,und andere groſſe Schand 
und after ‚und ‚ob wir damit angefoch; 
ten würden, daß wir doch) endlich gewin; 
nen, und den Sieg behalten. 


Die 





26 Die Taufe; 


,. Die fiebende Bitte:  _ 
Welches iſt die ſiebende Bitte? 
Sondern erlöfe uns vom Ubel. 


Mas ift das? en en 
Wir bitten in diefem Gebet , als in des 
Bunma , daß uns der Nafterim Hinimelz 
bon allerley Ubel ‚Keibs und der Seele, 
Buts und Ehre, erlöfe, und zulegt, wait 
niſer Stündlein Fommt ein fecliges Ende 
befchere , und mit Gnaden , aus dieſem 
Tammertbalzu Sich nehme, in den sims 
mel. Amen. u J— 

Las wollen wir in dieſem Beſchluß: Dann 
er Dein iſt das Reich „die Kraftunddie, 
| errlichkeit? “ 
| Arie bieten orten befennenwir , daß 
der himmliſche Vatter nicht allein wolle 
fondern auch koͤnne helfen, wann wir nad 
feinem Willen bitten, is > 
ie veriteheft du das Wörtlein: Amen? 
Das ich fol gemiß ſeyn, ſolche Bitte find 
dem Batter im Himm̃el angenebm Und 
erbörer : dann Er felbft hat uns geboten 
alfo zu beten, und verbeiffen, dag Er ung 
wolle erhoͤren. Amen, Amen ‚das heifit: 
"a; Ja / es ſoilalſo geſchehen. 


24 id " 18, 


ö “y 
Dos vierte Hauptſtuͤck 
vom der Tauf. 
| Wasiltdiezauf? 
Die Tauſ ift nicht allein ſchlecht 
Be fondern fie iſt das Waſſer in GOtte 
Sehot gefatler „ und mit BOtes Mer 
perbunden, . | ee 
Welches itdann Nr, Wort GOttes? 
Da, unfer HErr Chriſtus ſpricht, Mat 
thaͤn am legten; Gehet bin, und lebrer 
alle Volker „und taufet fie im Sfamen 
des Vatters , und des Sohns, und des 
‚HYeligen Geiſtes. = en 
| B a9 









e 


-— — 


— — 


Die Taufe: m 


Was gibt oder nutzet dieTauf? ? 

iewürfet. Vergebuͤng der Sünden, 
erlöfet vom Tod und Teufel ‚und gibt die 
ewige Seligkeit allen ‚Die es glauben, 
wie die Wort und Verheiffung GOttes 


—5 ſind ſi * Bm Verheiflung 
Da unaſer HErr Ehriftus fpricht, Matel 
an legten z Wer da glaubt und getauft 


wird ‚der wird felig werden: wer aber 
nicht glaubt, Dez wird verdammt wer⸗ 


den. —— a 

Wie Fan Waſſer folche groſſe Dinge thun? 
"Mailer thuts freylich, nicht „fondern das 
Mort GSOttes ‚Id mitund bey dem Waiz 
ferift „und- der Glaube, ſo ſolchem Work 
EHttes im Waffen frauet.. Dann ohue 
GOttes Wortiftdas Waſſer ſchlecht Waſ⸗ 
ſer, und keine Taufe: Aber mit den Work 





Gottes iſt es eine Tauſe, daäs iſt, ein gna⸗ 


denreich Waſſer des Lebens, und ein 
BRD Der neuen Geburt im Beiligen 
Geiſt: wie Sanct Paulus faget, zum Tir@ 
am 3. Sapitel: Durch das Bad der ed 
dergeburt und Erneurungdes 5. Bei 
ſtes, welchens£r Ausgegollen bar uber 
unsreichlich , Durch IEſum Chriſtum 
unfern Heyland ; auf daß wir , Durch 
deſſelben Gnade, gerecht und. Erben 
feyndes ewigen Kebens ‚nach der Boff⸗ 
nung Das iſt gewißlidh wahr! — "" 
Was bedeut dann ſolch Maffer:taufen ? 
Es bedeut j Daß der alte Adam in uns 
duch tägliche Ren und Buß / fol * 
werden und ſterben, mit allen Suͤnden 
und boͤſen Lüften, und wiederum taͤglich 
herqus kommen und auferſtehen ein neuer 


Menſch, der in Gerechtigkeit und Reinig⸗ 


keit für EOtt ewiglich lebe. 

Wbvo ſtehet das geſchrieben. 
Saget Paulus zum Pour, am 6, ſpricht: 

Mir find ſamt Ebrifte durch — 
Ä egra⸗ 


 » 


#3 Vom Amt der Schluͤſſel. 
begräben in den Tod: daß, gleich wie 
Chriſtus ift von ven Todten auferwe⸗ 
cket, durch die HerrlichFeit Des Vatters; 
alſo follen wir auch in einem neuen Le⸗ 
ben wandeln, : - | 








“ 


Das fünfte Hauptſtuͤck / 
vom Beruf und Amt des 
Worts oder der Schluͤſſel. 


Welches find die Wort unſers HErrn I 
Su Chriſti, vom Beruf und Amt 
des Worts oder der Schlüffel ? 

Johannis am 20. Der 5Err IAEſus 
bließ feine Jünger an, und ſprach zu ip; 
nen:; Nehmet bin den Heiligen Geiſt: 
Welchen ihr Die Sünde vergebet, des 
nen find fie vergeben, und welchen ihr 
fie bebalter ‚Denen find fie behalten. 
Br Wie gefhicht das ? 

Sch glaub , mas die beruffenen Diener 
ehrt i,aus feinem Goͤttlichen Befehl, mit 

ing handeln ; fonderlic) , warn fie die üfs 
—646 unbußfertigen Suͤnder von der 
Chriſtlichen Gemein ausſchlieſſen, und 
ie, ſo ihre Suͤnde bereuen, und ſich beſ⸗ 
ern wollen, wieder entbinden, daß es al⸗ 
o kraͤftig und gewiß ſey, auch im Himmel, 
ei PR es unfer lieber HErr&hriflus 


2 MagiltdieBeiht? Ä 
Die Beicht begreift sven Stück in ſich: 
Eines, daß man Die Sünde befenne: Das 
ander , daß man die Abſolution oder Ver⸗ 
gebung vom Beichtiger empfahe, als von 
Gott felbft, und ja nicht daran zweifele; 

ondern veit glaube, Die Suͤnde ſeye Dass 
urch vergeben für GOtt im Himmel.‘ 

Welche Sünde foll man beichten? __ 
- "She BOtt follman aller Sünden ſich 
{chuldiggeben; auch die wir nicht erkenne 
ot | i 


Von der Beicht. 49 
wie wir im Vatter Unſer thun. Aber für 
dem Beichtiger (Beicht⸗Vatter) follen 
wir allein die Sünde bekennen, die wir wis 
fen und fühlenim Herzen. * 

Welche find die? 

Da ſiehe deinen Stand an, nad) den Zes 
* Geboten, ob du Vatter ‚Deutter ‚Sohn, 
Tochter, Herr, Frau, Knecht, Magb ſeyeſt 
Db du unge orfam, untreu, unfleißig erveft 
eneft, ob dujemand Leid pe an haſt, mie 
orten oder Werken, ob du — * 
ver — verwahrlofet der Schaden 
gethan haft. DE 
Wiefollman beichten: 
(Sp folman —5 Beicht⸗Vatter 
„ Ipreden: 
Wohl, Ehrwürdiger Herr! ich bitte Ihn, 
er wolle meine Beicht hören, und mir 
- Vergebung fprechen um GOites 
willen, | Ei 
Seirpemer Sünder befenne, daß ich 
leider ! in Sünden empfangenund 
— wider GOTT und meinen 
Tächften vielfältiggefündigt,, und das 
mit verdient babe den zeitlichen und 
ewigen Tod. 2 —— meine Suͤn⸗ 
der reuen mich von Gerzen : 3.) Glaube. 
aber darneben, Daß Chriſtus, wahren 
SOtt und Menſch, für diefelben ge⸗ 
itorben. 4.) Bitte alfo EuerEbrwůt⸗ 
den, Siewollen, an GOttes ſtatt, mie 
diefelbe vergeben, und zur Schrfung 
meines fchwachen Blaubens , mir mit. - 
Srod und Weinreichenund mittbeilen- 
den wahren Aeib, und das wabre Biut 
unfers HErrn JEſu Ebrifti, 5.) Ich 
will forthin, mit der Zuͤlfe GGttes 4 
in Leben beſſern und froͤßer werden.“ 
Eine andere Fornıfür die Einfältigen: 
ohl⸗Ehrwuͤrdiger lieber Serrz 
> 1.). Ich befenne vor GOtt und 
Ihm 2.) aus renigemSeryert ‚mich als. 
ler Sunden PURE: 3.) Glaube Doch. 


® 
“=. 


DALE 


se Des, Abendmabl. 


Darneben veſtiglich, Der-barmbersige: 
)atter werde, um Ebrifti willen ‚alle, 
Diefelben mir vergeben. Zur Stars 
Fung diefes Glaubens, begebre ich ges 
eißt und getränft zu werden , mit 
beifti Keib und Blur. 4.) Bitte aber 
zuvor Kuer Ehrwuͤrden, an GOttes 
ſtatt, daß Sie mich von meinen Suͤn⸗ 
Den wollen entbinden: 5.) Ich will hin⸗ 
ſuͤhro, mit GOttes Huͤlfe, mein Leben 
beſſern, gottsfuͤrchtiger und froͤmnmer 
werden. J — 
Das ſechſte Hauptſtuͤck / 
von dem Heil. Abendmahl. 
Was iſt das Heil. Abendmahl des HErrn, 
oder das Sacrament des Altars? 
Es iſt der wahre Leib und das wahre 
Blut unſers HErrn JEſu Chriſti, unter 
dem Drod und Wein, ung Chriſten, zu 
on iu trinken , von Chriſto felbft 
eingeſetzt. 
—Wboo ſtehet dag geſchrieben? 
So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, 
ne ı Marcus, Lucas , und Sancf. 
aulus: 
Unſer 5Err IEſus, in der Vacht ze. 
Stehekt ſchonvorne p. 37. Kr 
Was nutzet dann feld) Effen und Trinken 2 
Das zeigen ung diefe Wort : Fuͤr euch 
gegeben und vergoffen, zur Vergebung 
Der Sünden, Nemlich, daß uns im Gas 
erament, Vergebung der Sunden,Aeben - 
und Seligkeit , durch ſoiche Wort gege: 
ben wird : Dann we Veraebung der 
Sünden iſt, Da ift auch Keben und 
Seligkeit. | 
Wie Fan leiblich Effen und Trinken ſolche 
groſſe Dinge thun ? 
Eſſen und Trinken thuts freylic) nicht z- 
fonderndie Wort, ſo daſtehen: Fuͤr euch 
gegeben 





„Der Yforgenfegen., fl 


gegeben und vergoflen, zur Vergebung 
der Sünden : Welde Wort find neben 
demleiklichn Effen und Trinken , ale dag 
Zauprftücdin Sacrament , und wer den; 
— ee der hat , was fie 
agen ‚und wie ſie lauten, nemlich: Verges 
bung der Sundern | 


Wer empfaͤhet denn ſolch Sacranıent würe 
| diglid) ? 


Faſten und leiblich. fidy bereiten , Äft 
wohl eine feine äufferlihe Zucht : aber der. 
recht würdig und wohl geſchickt, dex 

' den Blauben hat an diefe Wort : Fuͤr 

euch gegeben und vergoflen zur Verges 

bung der Sünden, Wer aber diefen Wor⸗ 
ten nicht glaubet , oder zweifelt , der ift 
unwuͤrdig und ungeſchickt: Dann das 

Wort, fuͤr euch, fordert eitel glaubige 

Herzen. 








Der Morgenſeegen. 
Wie ſoll man beten und ſich ſegnen, wenn 
| man des Morgens aufficht? 
Des Mörgens, fu du aus den Bette fäh: 
reſt, follt du dic) fegnen mit dem H. Creuß, 
und ſagen: 
Das walt GOtt Vatter, Sohn und 
Heiliger Geiſt! Amen. | 
Darauf Eniend oder ftehend den Glau— 
benund Batterlinfer :und dann ferner diß - 
Gebetlein darzugelprodgen: _ | 
Ich danke dir, mein himmliſcher Wafter, 
durch JSuUM Chriſtum deinen lieben 
Sohn, daß du mich dieſe Nacht für allem 
Schaden und Gefahr behuͤtet haft; und bit— 
ee dich „Du wolleſt mir verzeihen und verge: 
benalle Sünde , wo id) unrecht gethan * 
be, und mich dieſen Tag auch behuͤten, fir 
Sänden undallem Ubel, Dat dir allmein 
Thun und Leben gefalle : dann ich befehle 
mich ‚ mein Leibund Scel, und alles , in 
deine Hände: Dein Heiliger Geift regiere 
E.: wich, 





s2 Gebet vor dem Kiffen, 


— ——— — — 
mich, dein heiliger Engel ſey mit mir, daß 
der böfe Feind eine Macht an mir finde, 


men. 

Drer Abendſegen. | 
Wie ſoll man beten und fich fegnen, wen 
man des Abends zu Bette gebet?  _. 
Des Abends, wenn du zu Bette geheſt, 
follt du dic) fegnen mit Dem heiligen Crentz, 

und ſagen: | | 
Das walt GOtt Parter, Sobn und 
Heiliger Beift! Amen, * 
“ Darauf fniend oder ſtehend den Glauben 


und Vatter Unfer:und dann ferner diß Ge⸗ 


betlein 5 geſprochen: | 

Ich danke dir, mein himmliſcher Vat⸗ 
ter, durch IEſum Chriſtum deinen lieben 
Sohn, daß du mich diefen Tag ſo gnaͤdi⸗ 
glich) behuͤtet Haft, und bitte Dich, du wolleſt 


mir vergeben alle meine Sünde ‚too ich unz- 


auch gnädiglich behüten: Dann ic) befehle 
mic), mein Leib und Seel, und alles, in 
deine Hände: Dei Engel fen mit 
mir, daß der bife Feind Feine Macht an 

mir finde, Amen. | 


Gebet vor dem Effen. 


ie follman beten Na manzu Tifche 
ehet? 


a gethan habe, und mich diefe 


e 

Die Kinder und Geſinde ſollen mit geſalte⸗ 
nen Händen und zuͤchtig für den Tiſch 
treten, und fprechen: “ 

Aller Augen warten aufdich , HErr, und 
du gibft ihnen ihre Speife' zu feiner dei 
QDuthuftdeine milde Hand auf, und ſaͤtti⸗ 
geft alles ‚ was da lebet, mit Wohlgefallen, 

Darnach das Vatter Unſer, und diß ſol⸗ 
gende Gebet: 

HErr GOtt ————7— Vatter, ſegne 
ang, und dieſe deine Gaben, die wir von 
deiner milden Guͤte zu uns nehmen, durd) 
*Efum Chriſtum unſern HErrn, Amen. 


— Wie 


— 


mn — — 


aus⸗Tafel. u} 
Sie follman beten, mann man vom Tifche 


geht? 
Danfetdem Herrn: danneriftfreund: 
lid) , und feine Güte mähret ewiglich, der 
allem Fleiſch Speife gibt , derdem Vieh 
fein Sutter gibt , den jungen Naben , die 
‚ Ihnanrufen. Er Dat side Luſt an der Staͤr— 
kedes Roſſes, noch Gefallen an jemandes 
Beinen: Der HErr hat Gefallen andenen, 
dieibnfürchten,und auf ſeineGuͤte warten. 
Darnad) das Vatterlinfer, und dig fol; 
| gende Gebet: — 
Wir danken dir, HErr GOtt himmli— 
(er Datter, durch IEſum Ehriftum , un: 
ſern HErrn, füralledeine Wohlthat , der 
du lebeft und regiereft, in Eivigfeit, Amen. 


Dilie Haus: Tafel] 
Etlicher Sprüche für alleriey Or⸗ 
> denund Stände. — 
Wie ſollen ſich die Biſchoͤffe, Pfarrherren 
J4 und Prediger halten? 
EEin Biſchof foll unſtraͤflich ſeyn, eines 
Weibes Mann ‚nüchtern , ſittig, mäßig, 
gaftfren, lehrhaftig ‚nicht ein Weinfänfer, 
nichtbeißig, nicht unehrliche Handtbierung 
treiben; fondern gelind ‚nicht haderhaftig, 
nicht geißig,der —* eigenen Hanſe wohl 
vorſtehe, der gehorſame Kinder habe, mit 
aller Erbarkeit, nicht ein Neuling. Der ob 
dem Wort halte, das gewiß iſt, und lehren 
Fan, auf daß er mächtig fen zu ermahnen 
durch Die Bene Lehre, und zuftrafen die 
Widerſprecher. 1. Tim. 3, 2.Tit. 1,9. 
Ein Knecht des Herrn foll nicht zaͤnkiſch 
ſeyn, fondern freundlich gegen jedermann, 
lehrhaftig, ber die Boͤſen tragen Fan mit 
Sanftmuth. 2.Tim, 2,24, 
Wie follen fich die Zuhörer gegen (hreSeel⸗ 
ſorger halten? 
Gehorchet euren Lehrern, ‚und folget ib» 
C3 * ‚ten: 
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nen: dann ſie wachen über eure Seele, ale 
Die da Rechenſchaͤft dafiir geben ollen; auf 
daß ſie das nit Freuden thun, und nicht mit 
Seufzen: dann das iſt euch nicht guf, Ehe, 


Der unterrichtet wird mit dem Wort, 
Der theile mit allerley Sue dem, der ihnun; 


Wie ſoll ſich die weltliche Obrigkeit halten? 
abt Gerechfigfeit Iieh ‚ihr Regenten 
auf Erden denket, daß der HErr helfen 
Fan,und fürchter ibn mit Ernſt. Weisha, Ye 
Dufoltdag Recht nicht beugen und ſolt 
auch keine Perſon anſehen, noch Ge chenke 
nehmen: Denn die Gefchenfe machen die 
Weifen blind, und berfehren die Sachen 
der Öerechten. Was recht iſt, dem ſolt du 
nachjagen. 5. Mof 16,19, 
Wie ſollen fich die Unterthanen halten? 
Jederman fey unterthan Der Obrigkeit. 
Dann die Obrigkeit, fo allenthalben iſt, 


iſt von GOſt geordnet. Wer aber der; 


brigfeit widerſtrebet, der win = etGot— 
tes Drdnung, Wer aͤber wider rebet, wird 


Send unterthanaller menfhlicen Drd; 


Ken, esjeydem PR; 
nig als dem Oberſten, oder den Fauptkenz 


‚ten Beamten)alg den Geſandten von ihm 


sur Rache über die übelchaͤte „und zu £obe 


Gebet dem Kap eß Kanfers@t, 


and GOtte, was GOties iſt. Match, 


10q 
in & und ſtiles Leben fir * 
en, in aller ottſeligkeit CHE it, 
| we sis 


7 Bänslafel, wi 
Wie ſollen ſich die Ehenräuner gegen ihre 
ZN: Weiber halten? .' 
Ibr Männer , wohnet ben euren Weis 
bern mit Vernunft, und gebet dem weibis 
ſchen, als dem ſchwaͤchſten Werkzeug, feis 
ne Ehre ‚als Mit: Erbender Gnade des Le⸗ 


bene, auf daß euer Gebet nid)t verhinders 
werde, 1. Pet. 3. Und ſeyd nicht bitter ge⸗ 


en ſie. Col, 3. | Fe 
Wie ſollen ſich die Ehefrauen gegen ihre 
050 Männerhalten? 
DieMeiber fenenuntertbanihren Maͤn⸗ 
nern, als dem HEren; wie Sara Abraham 
—*— war, und hieß ihn Herr, welcher 
> Söchter ihr worden; ſo ihr wohl thut, und 
ne ſchuͤchter fend«. —— | 
Wie ſollen fid) Pa gegen hreKinder 
ur a n 4 


J— Ihr Vaͤtter, 9 eure Kinder nicht zu 





Born ;daß fie nicht ſcheu werden; fondern 
ed inder Zucht und Bermabnung 


ee fon i Epheſ. 6. | 

Wie [ollen ſich bie ae gegen ihre Eltern 
us alten? 

Ahr Kinder / ſeyd gehorfam eurenEitern, 
Indem HErru: Danndag iſt billig: Shre 
Vatter und Murter ! Dat iſt das erſte 
Gebot, das Verheiſſung hat, nemlich: Dar 
dirs wohl gehe/, und du lange lebeſt auf 

Erden. Epheſ.ß. | 
Wie ſollen fich die Knechte, Mägde, Tage 
löhner und- Arbeiter gegen ihre Herr; 

| (haft halten? ee 
Ahr Knechte, ſeyd geharfam envenleib- 
lihen Herren, mit Furcht und Zittern, in 
 Einfältigkeit eures Herzens , als Chrifte 
felbft , nicht mit Dienſt allein für Augen, als 
Wenjcen su .gefallen ; fondern als die 
Knechte Chriſti; daß ihr ſolchen Willen 
GOttes thut von Herzen, mit gutem Wil⸗ 
len. Laſſet euch beduͤnken, daß ihr dem 
HErrn, und nicht den Menſchen dienet, 
und wiſſet, was ein jeglicher gutes thut, das 
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wird er vom HErrn empfahen , er fey 
Knecht aber Freyer. Epbef.s. Coloſſ. 3. 
Wiefollen fihdie Haus Haar und Haus⸗ 
en gegen dem Gefinde halten? 

Ihr Herren, thut aud) daffelbige gegen 
ihnen, und laffet ener Drohen, und wif> 
fet , daß ihrauch einen Herrn im Himmel 
habt ‚und iſt bey ihm kein Anfehen der Pers 
fon. Epheſ. 6, 

Wie follfich diegemeine Tugend halten ? 

Ahr Jungen, ſeyd den Alten unterthan, 
und beweifet darinnen die Demuth: Dan 
EHDtt widerfichet den Hoffärtigen , aber 
den Demütbigen gibt er Gnade. So der 
miüthiget ench nun unter die gewaltige 
Hand GOttes: daß er euch erhoͤhe zu feis 
ner Zeit, 13. Petr. 5. 

se follen ſich die Wittfrauen halten ? 

Welche eine rechte Witwe und einſam 
ift, die ftelletibre Hoffnung auf GOtt ‚und 
bleibet amGebet Tag und Radıt : Welde 
= inWolluͤſten lebet, die iſt lebendig todt. 
L. ım, 5. 

Wie ſoll ſich jederman ins gemein halten? 

Liebe deinen Naͤchſten, als dich ſelbſt: In 
dem Wort ſind alle Gebot verfaſſet: Rom. 
13 Und haͤltet an mit Beten für alle Men⸗ 
ſchen. 1. Tim, 2. 

Ein jeder lern ſein Kection: 

So wird es wohl im Haufe ſtohn. 


ö—— — — — — — ——— —— 
Chriſtliche Fragſtuͤcke / 
Durch D. Martin Luthern geſtellet, 

für die, fo zum Sacrament gehen wols 
len, mit ihren Antworten. | 

Glaubeſt du, daß du ein Sünder fenft? 

Ja, ich glaube eg , ich bin ein Sünder, 

Woher weißt du das? 

Aus den Zehen Geboten, die hab ich nicht 
gehalten. en 
Sinddirdeine Sindeaudjleid? - 

+ ala, es iſt mir leid, daß ich wider GOtt 
ndiget habe. Was 


i 
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Was haſt du mit deinen te bey GOtt 


van verdienet? 

Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen 

Tod und ewige Verdammniß. Rom 6. 
Hoffeft du auch felig zu werden? 
MWertröfteftdudich denn? 
- Meines lieben HErrn JEſu Chriſti. 
er ift Ehriftus ? 
GOttes Sohn, wahrer GOTT und 


Menſch. 
Wie viel ſind Goͤtter? 

Nur einer; aber drey Perſonen, Was 
ter, Sohn und Heiliger Geilt. 

Was hat denn nn für dich gethan, daß 
„du dich fein tr ſteſt? 

Er iſt fuͤr mich geſtorben, und hat ſein 
Hlutam Creutz für mic) vergoſſen zur Ver⸗ 
gebung der Sünden. 

Iſi der Vatter auch für dic) geſtorben? 

ein, denn der Vaͤtter iſt nur GOtt, der 
Heilige Geiſt auch; aber der Sohn ift wah⸗ 
rer GOtt und Menfch für mic) geſtorben, 
und hat fein Blut für mich vergoſſen. 

ie weißt du dat?! 

Aus dem heiligen Evangelio , und aus 
den Wortenvom Sacrament , und ben ſei⸗ 
nem Leib und Blut,im Sacrament mir zum 


Pfande gegeben. 


Mielauten die Worte? 


Unſer HERR JENE, in der Nacht ic. 


Siehe vorne p. 37. | 
So glaubeft du , daf im Sacrament der 
wahre Leib und Blut Chrifti fen ? 

Ja, ich glaube es. 

Was bewegt dich das zu glauben? 

Das Wort Chriſti: Nehmet hin, eſſet, 
das iſt mein Leib, trinket alle daraus, das 
iſt mein Blut. 

Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib 
eſſen und fein Blut trinken, und das 
Pfand alfonehmen? 

Seinen Tod und Blut ; vergieffen vers 

| C5 kuͤn⸗ 
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Tandigen ‚und bedenken, wie er uns geleb 
ret bat: Solches thut, ſo oft ihrs thute, zu 
reinem Gedaͤchtniß..* | 
rum ſohen wir feines Todes gedenken, 
and Dehfelben verfündigen? ? 

Daß wirlernen glauben, daß Feine@reas 
fur hat koͤnnen genugthun für unfere Sins 
den, denn Chriſtus, wahrer GOtt und 
Menſch; und dap wir lernen erfchrecfen für 
unſern Simden, und diefelben lernen gro 

achten, und ung fein allein freuen und troͤ— 
ten, und alfo durch denfelbigen Glauben 
elig werden. a J 
Was hat ihn denn beweget, fuͤr deine Sins 

de zu ſterben? 

Die groſſe Liebe zu ſeinem Vatter, zu mir 
und zu andern Suͤndern, wie gefchrieben 
fiehet, Job, 14. Roͤm 5.. Gal 2. Eph.5. 

Warum wilt du denn zum Sacrament 


gehen? | | 
Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus 
um meiner Sunde willen aus aroffer Riebe 
geſtorben fey, wie gefagt ‚und Darnach auch 
— ihm lerne GOtt und meinen Naͤchſten 
Was ſoll einen Chriſten vermahnen und reis 
Ken, das Sacrament des Altars oft 
zu empfahen? — 
Yon GOttes wegen ſoll ihn beyde des 
HErrn Chriſti Gebot und Verheiſſung, dar— 
nach auch feine eigene Jroth , fo ihm auf 
dem Dalslieget, treiben, um welcher wils 
len ſolch Gebieten, Locken und Verheiſſen 
geſchicht. 
Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, wann 
er ſolche Noth nicht fühlen kan, oder keinen 
Hunger noch Durſt zum Sacrament 
empfindet? 
Dem Fan nicht beſſer gerathen werden, 
denn daß er erſtlich in feinen Hufen greife, 
und fühle,ob er auch noch Sleifch und Blut 
babe , und glaube doch der Schrift , was 
Re davon ſaget, Gal 5, Rom, 7. au | 
it 
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Zunm andern, daß er um ſich ſehe, ob er 
auch noch in der Welt ſey, und denke, daß 
es an Suͤnden und Noth nicht fehlen wer⸗ 
de, wie die Schrift ſaget, Joh. 15. und 16. 
1. Idh. 2, |» Mi 

Zum dritten, ſo wird er auch den Teufel 
um fich baden, derihn mit Lügen und More 
den, Tag und Nacht, feinen Frieden innere 
lich und Aufferlich laffen wird , wie ihn die 
Schrift abmablet, Job 8. und 16,1. Petr, 
5» Epheſ. 6,2. Tim, 2, | 

Ende der Sragftüclein, 


V. Abtbeilung. 


Epifteln und Evangelia 
aufalle Sonn: und Feyerta⸗ 
e durchs ganze Kahr, 


Amerſten Sountag des Advents, Epi⸗ 


ST Brüder , weil wir wiſſen die 





eit, daß die Stundedaift, aufzu⸗ 
* ſtehen vom Schlaf, fintemalunler 
Hell jetzt naͤher iſt, denn da wirs glaͤubten, 
die Nacht iſt vergangen, der Tag aber her⸗ 
bey kommen. So laſſet uns ablegen die 
Werke der Finſterniß, und —— die Waf⸗ 
fendes Liechtes: Laſſet und erbarlich wars 
‘deln, als am Tage, nicht in Freſſen und 
Saufen, nicht in Kammern und ünzucht, 
nicht in Hader und Neid, _ ziehet 
an den HErrn JEſum Chriſt, und wartet 
deß Leibes, doch alſo, daß er nit geiltwerde, 
Evangelium am erſten Sonntag 
deß Advents, Mat.2ı. : 
. 9% fie nun nahe bey Jeruſalem kamen, 
Se gen Betphage an den Diberg, fandte 
JeEſus ſe ner Juͤnger zween, und ſprach zu 
ihnen Gehet hin in den Flecken , der für 
euch ligt, und bald werdetihr ein u in fit; 
den angebunden, und ein Fuͤllen bey ihr, 
* ET INT ee. Lffet 
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Löfet fie auf, und führetfiegumir. Undfo 
- euch jemand etwas wird fagen , fo [precht: 
Der HErr bedarf ihr, fo bald wird er fie 
euch) laflen. Das geſchaͤch aber alles, auf 
das erfüllet würde, das da gefagt ift durch 
Den Propheten, der da hrigt: Saget der 
Tochter Zion , ſiehe, dein Konig koͤmmt zu 
dir fanftmütig, und reitet auf einem Efel,un 
auf einem Füllen der laftbaren Eſelin. Die 
Fuͤnger giengenhin, und thaͤten mie ihnen 
RE ug befohlen hatte , und brachten die 
Eſelin und dasFuͤllen, und legtenihre Klei— 
der drauf. Aber viel Volks breitet Die Klei⸗ 
‚der aufden Weg. Das Volkaber, dag vor; 
‚gieng und nochfolget, Ihren und ſprach: 
‚Hofianna dem Sohn David, gelobet fey, 
der da kommt in demMüamen dep HErrn, 
-Hofiana inder Hoͤhe. 

Am 2. Sonntag def Advents, Epiſtel 


| Kom. 15. ei 
eben Brüder! mas aber zuvor gefchries 
benift, das iftung zur Lehre gefchrieben, 
auf daß wir durch Gedult und Zroft der 
Schrift, Hoffiung haben, GOtt aber der 
Gebult und des Troſtes, gebe euch, daß ihr 
einerley geſinnet ſeyd untereinander , nach 
IEſfu Ehriſt, auf daß ihr einmütiglich mit 
einem Munde lobet GOtt den Vatter un: 
ſers HErrn JEſu Chriſti. Darum nehmet 
euch ‚untereinander auf, gleichwie euch 
Chxriſtus hat aufgenommen zu GOttes Lob. 
Ich fageaber , daß en Chriſtus ſey ein 
Diener geweſen det Veſchneidung um der 
Warheit willen GOftes, zu heſtaͤttigen die 
Verheiſſung den Vaͤttern geſchehen. Daß 
die Heyden aber GOtt loben, um der 
BSarmdherzigkeit willen, wie geſchrieben ſte⸗ 
bet: Darum will ich dich loben unter den 
Heyden, und deinem Namen fingen, Und 
abermalfprichter : Freuet eud) ihr Heyden 
mit feinem Wolf ; Und abermal : Lobet den 
Eren alle Heyden, und preifet ihn alle 
oͤlkler. Und abermal fpricht Eſaias: * 
wir 


— 


J 


» 
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Br 
- wird ſeyn die Wurzel Jeffe , und der aufers 


ftehen wird zu herrſchen über die Heyden, 
auf den werden die Hendenhoffen, EOtt 
aber der Hoffnung erfülle euch mit allerley 
Sreude und Friede im Glauben, daß ihr 
so Dong babe durch die Kraft deß 
Heiligen Geiſtes. | 
Evangelium am z. Sonntag des Ad⸗ 
\ vents,fuc,zr. 
17% e8 werden Zeichengefchehen an der 
Sonnen, Mond und Sternen, und auf 
Erden wird den Leuten bange feyn, und 
werden zagen, und das Meer und die Waſ— 
ſerwogen werden braujfen, und die Men: 


ſchen werden verfchmachten, für Furcht und 


ür warten der Dinge, die da kommen fol: 
enaufErden. Denn auch derHimel Kräf: 
tefich bewegen werden. Und alsdenn wer: 
den sie fehen des Menfchen Sohn Fommen 
in den Wolfen mit groffer Kraft und Herr; 


lichkeit. Wennaber dieſes anfahet zuge 


ſchehen, fo fehet auf, und hebet eure Haup: 


ferauf, darum, dapfich eure Erlaſung na-⸗ 
het. Underfagetihnen ein Gleichniß: Ser 


bet anden Feigenbaum, und alle Bäume, 
wenn fiejest ausjchlagen , fo ſehet ihre an 


ihnen, und merfet, daß jeßt der Sommer 


nahe ift. Alſo auch ihr, wenn ihr diß alles 
ſehet angehen, ſo wiſſet, dah das Reich 


Gottes nahe iſt. Warlich ic) fage euch 


diß Geſchlecht wird nicht vergehen, bis da 

es alles geſchehe, Himmel und Erden ver; 
gehen, aber meine Wort vergehen nicht. 
Aber huͤtet euch, daß eure Herzen nicht be⸗ 


ſchweret werden mit greifen und Saufen, 
- amd mit Sorgen der 

dieſer Tag fihnell über eu) : Denn wie ein 
Fallſtrick wird er kommen, über alledieauf 
Erden wohnen. So feyd nun wacker alle⸗ 


ahrung, und komme 








Jeit, und betet, daß ihr würdig werden moͤ⸗ 


et zu entfliehen dieſem allen , dag geſche⸗ 


en ſoll, und zu ſtehen für des Menfhen 


Sohn, 
67 Am 


| 
| 
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Am 3. Sonntag des Advents, SEpilteh 
fr Halte ug Jeder ie für 
afür halte ung jederman, nemlid für 
D Chriſti Diener und Haushalter über 
GOttes Geheimniß. Nun ſucht man nicht 
mehr an den Haushaltern, denn daß ſie treu 
erfunden werden, Mir aber iſts ein gerins 
ges, daß ich von euc) gerichtet werde,oder 
von einem menfchliden Tage , auch richte 
ich mich felbft nicht, Ich bin mir wolnichtg 
bewuft : Aber darinnen bin ic) nicht gerecht⸗ 
fertiget: Der HErr aber iſts, der mid) 
richtet. Darum richtet nicht vor derzeit, 
bis der Herr komme, welcher auch wird 
ang Licht bringen, was im Finſtern verbor: 
gen iſt, und den Rath der Herzen offenbah—⸗ 
ren, alsdenn wird einem jeglichen vonGott 
Lob wiederfahren. 
Evangelium am dritten Sonntage des 
Advents, Matt. amıı. | 
Da aber Jobannes-in Gefaͤngniß die 
Merfeshrifti hoͤret, fandte er feiner 
Juͤnger zween, und ließ ihm fagen: Biſt du 
der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines 
andern warten? JEſus antwortet und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin, und ſagt Jo— 
hanni wieder, was ihr ſehet und hoͤret: Die 
Slinden ſehen, die Lahmen gehen, die Auſ⸗ 
fäigen werdenrein, und die Tauben hds 
ren ‚vie Toden fiehen auf, und den Armen 
wird das Evangelium —5 und ſelig 
iſt, der ſich nicht an mix Argert- Ä 
Dadiedingiengen, fieng JEſus anzu res 
den zu dem Volk von Johaune: Was ſeyd 
ihr hinaus gegangen in dieWuͤſten zu ſehen: 
Wolt ihr ein Rohr ſehen, das der Wind hin 
und her wehet? Oder was ſeyd ihr hinaus 
egangen zu ae ? MWolt ihr einen Mens 
i Den weichen Kleidern fehen? Sihe, die 
Da weiche Kleider tragen, find inder Koͤni⸗ 
ge Haͤuſer. Oder was ſeyd ihr hinaus ges 
dangen zu ſehen? Wollet ihr einen Prophe⸗ 
ten fehen? Ja, ich ſage euch, der auch men 
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iſt denn ein Prophet. Denn dieſer iſts, 
von Dem geſchrieben ftehet :Siche, ich fen; 
De meinen Engel fur Dir ber, Der deinen 
Meg vor dir bereiten foll. 

Am 4. Sonntage des Advents, Epiftel 


l,4. 

gieben Brüder — euch in dem HErrn 
allwege, und abermal iage ich , freuet 
euch) , eure Lindigkeit laffet Fund fenn allen 
Menfhen, Der HErr ift nahe, forget 
nicht , fondern in allen Dingen laffet eure 
Sitt im Gebet und Slehenmit Dankfagung 
für GOtt fund werden, Und der Friede 
GOttes, weldyer höher ift denn alle Wer: 
nunft, bemahre eure Herzen und Sinne in 

Ehrifto JEſu. 
Evangelium am 4. Sonntage des Ad⸗ 

vents, “fob. 1. 

Urnddiß iſt das Zeugniß Johannis, da die 
Juͤden ſandten von Jeruſalem Prieſter 


und Leviten Daß ſie ihn fragten: Werbiſt, 


du? Und er bekandte, und laͤugnet nicht, und 
er bekandte, ic) bin nicht Chriſtus. Und ſie 
fragten ge Was denn: Biſt du Elias? 
Erſprach: ch bins nicht. Biſt du ein Proz 
het? Und er antwortet Nein. Da ſprachen 
——— Was biſt du denn, daß wir Ant— 
wort geben, denen, die uns gefandt haben) 
was ſagſt du von dir ſelbſt? Er ſprach: J 
bin eine Stimme eines Ruffers in der Wuͤ— 
ſten, richtet den Weg des HErrn , wie der 
Prophet Efaias gefagt hat. And die ges 
fandt waren,die waren von benPhariſaͤern, 
und fragten ihn, und ſprachen zu ihm: War; 
um taͤufeſt du denn, fo du nicht Ehriftug 
bit, noch Elias, noch ein Prophet. Jo— 
hannes antwortet ihnen, und fprach : Ich 
taufe mit Waſſer, aber er ift mitten unter 
euch getretten, denihr nicht kennet, der ifts, 
der nad) mir kommen wird, welcher vor mir 
geweſen iſt, deß ich nicht werth bin, daß ich 
feine Schuhriemen aufloͤſe. Diß geſchah 
u Bethabara, jenſeit des Jordans, da 


FJohannes taͤufet. Am 
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Am Tageder Geburt JESU Ehrifli, 
Epiſtel Tit. am 3. 
Lieben Bruͤder da aber erſchien dieFreund— 
lichkeit und Leutſeligkeit GOttes unſers 
td nicht um der Werk willen der 
erechtigkeit, diewirgethan hatten, fon; 
dern nad) feiner Barmherzigkeit macht er 
ung felig , durch das Bad der Wiederger 
burt, und Erneurung des Heil. Geiftes, 
welchen er ausgegoffen hat über ung reichs 
lid) durch Kehım Chriftum unfern Hei: 
land, aufdaß wir durch deffelbigen Gnade 
gerecht und Erbenfenn des ewigen Lebens, 
nach der Hoffnung, das ift je gewißlich wahr. 
Evangelium am. Chriſttage, Luc. 2. 
E⸗ begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Ge⸗ 
bot von dem Kayſer Augufto os 
daß alle Welt LH würde. Und dieſe 
Schasungmar dieallererfte, und geſchah 
zur Zeit, da Cyrenius Land: Pflegerin@p: - 
rien war, und jedermann gieng ‚daß er ſich 
ſchaͤtzen en ‚ein jeglicher in feine Stadt. 
Da machte fich auch auf Joſeph aus Galilaͤa, 
aus der Stadt ———— in das Juͤdiſche 
‚ Land, zur Stadt David die da heiſſet 
Bethlehem, darum daß er vom Haufe und 
Geſchlecht David war, auf dag er ih ſchaͤ— 
en lieffe mit Maria feinem vertrauten 
eibe, die war ſchwanger. Und als fie 
dDafelbft waren, Fam die Zeit, da fie gebas 
renfolte, und fienebar ihren erften Sohn, 
und wickelt ihnin Windeln , und leget ihn 
in ein Krippen, denn fie hatten fonjt Feinen 
Raumſin der Herberge. Und eg warenDir; 
teninderfelbigen Gegend auf dem Felde, 
beyden Hürden, die hüteten des Nachts 
ihrer Heerde. Und fihe,des Herrn Engel 
trat zuihnen, und die Klarheit des Herrn 
leuchtet umfie, und fie furchten fi) fehr, 
Und der Engel fprach zu ihnen: Fuͤrchtet 
euchnicht, fihe, ich verfimdige euch groſſe 
Freude, die alem Wolf widerfahren wird: 
denn euch ift heut der Heylaud — 
| we 
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welcher ifi Chriftusder HErr, in der Stadt 
David. nd das habt zum Zeichen, ihr 
werdet finden das Kind in Windeln gewi— 
Felt, und in einer Krippen liegen. Und al$s 
bald war dabey den Engel die Menge der 
bimmlifchen Heerfcharen, die lobten&Dft 
md fprachen: Ehre ſey GOtt in —— 
F ‚und Friede auf Erden, und den Men— 
hen ein Wohlgefallen. 
Am Sonntag nach dem Ebhrifitag, 
Epiſtel Salat. 4. 
gieben Brüder ‚ich fage aber: So lang 
der Erbe ein Kind iſt, ſo ift unter ihm und 
einem Knecht Fein gl ‚ ob er wol 
ein Herr iſt aller Guͤter, fondern er ift unter 
den Bornändern und Pflegern, ‚bie auf die 





beftimmte Zeit vom Batter :Alfo auch wir, 
da wir Rinder waren, waren wir gefangen 
unter den Äufferlihen Sakungen. Daaber 
die zeit erfüllet ward ‚ fandte GOtt feinen 
Sohn, geboren von einem Weibe, und 
unter dar Geſetz gethan, auf daß erdie, ſo 
inter dem Gefeg waren, erloͤſete, Daß wir 
je Kindſchaft empfiengen. Weil ihr denn 
inderfend,, bat GOtt gefandt den Geift 
feines Sohns in eure Herzen, der ſchreyet: 
Abbalieber Batter ! Alfo ift nun bie Fein 
Knecht mehr, fondern eitel Kinder. Sinds 
aber Rinder ‚fo finds auch Erben GOttes 
durch Chriſtum. 
Evangelium am Sonntag nad) dem 
Chriſttag, Ruc. 2. 
| jmd fein Batter und Mutter verwunder⸗ 
tenfich def, Das von ihm geredt ward; 
und Simeonfegnetfie, und ſprach zu Mas 
|  riafeiner Mutter : Sihe, diefer wird ges 
ſetzt zu einem Fall, und Auferfiehen vieler 
in Iſrael, und Au einem Zeichen, dem wis 
derſprochen wird. Und es wird ein Schwert 
durch deine Seeledringen, auf daß vieler 
Herzen Gedanken offenbar werden. Unb 
| es war eine Prophetin.hanna, eine — 
= 
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Phanuel, vom Geſchlecht Aſer, die war 
wol betaget, und hattegelebet fieben Jahr 
mit ihrem Mann’, nad) ihrer. Jungfrau⸗ 
ſchaft, und war nun eine Wittwe bey vier 
und achzig Tahren , die Fam nimmer vom 
Tembel, Dienete GOtt mit Faften und Be⸗ 
ten Tag und Nacht. _Diefelbige trat auch 
hinzu gu derfelbigen Stunde, und preifete 
den HErru, und redete von ihm zu allen, 
die da auf die Erlöfung zu Jeruſalem wars 
teten. Und daſie es alles vollendet hatten, 
nach dem Geſetz des HExrn, kehreten fie 
wieder in Galilaͤaͤm, zu ihrer Stadt Na⸗ 
areth, Aber das Kind wuchs, uud. mard 
ſiark im Geiſt, voller Weisheit, und Got⸗ 
tes Gnade war bey ihm. — 
Am Neuen Jahrs⸗Tage, Epiſtel Gal. 3. 
EGEHe denn aber der Glaube kam, wurden 
wir unter dem 5* verwahret und 
verſchloſſen auf den Glauben , der da ſolte 
offenharet werden. Alſo iſt das Geſetz uns 
fer Zuchtmeiſter gemefen auf Chriſtum, daß 
wir durch den Glauben gerecht wurden. 
Nun aber der Blaubfommen ift , find wie 
‚nicht mehr unter dem Zuchtmeilter. Denn 
ihr ſeyd alle GOttes Kinder , durch dem 
Glauben an Chriſto IEſu: Denn wie viel 
euer getauft ſind, die haben Chriſtum an⸗ 
gezogen. Hie iſt kein Juͤde noch Grieche, 
beit kein Knecht noch Freyer, hie ift Fein 
Maun noch Weib, denn ihr ſeyd allzumal 
einer in Chriſto IEſu. Seyd ihr aberChri⸗ 
ſti, ſo ſeyd ihr ja UAbrahams Saamen, und 
nach der Verheiſſung Erben. 
Evangelium am Neuen Jahrs⸗Tage, 


V Luc. 2. a it 
pP da acht Tageummaren, daß das KKind 
beſchnitten wurde, da ward fein Igame 
genennet SEfus,welcher genennet war von 
dem Engel, ehedenner in Mutterleib em⸗ 
pfangen ward. Dar ° 
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Am Tage der —— Könige, Epiſtel 
u { W Ze 6 


1060. 

Moe dich auf, werde Licht, denn Dein 
M26 Licht Fommt und die Herrlichkeit des 
Fat gehet aufüberdir. Denn ſihe, Fin⸗ 
fferniß bedeckt das Erdreich , und Duuel 
die Voͤlker. Aber über dir gebet auf der 
- Herr, und feine —“* erſcheinet 
Aber dir. Und die Heyden werden in dei⸗ 
nem Licht wandeln , und die Könige ım 
GSlanz, der uͤber dir aufgehet. Heb deine 
Augen u an fiheumber ‚ diefe alle ver; 
fammlet kommen zu dir, Deine Söhne 
: werden vonferne Fommen. und Deine Toͤch⸗ 
ter zur Seiten erzogemtverden, Denn wirft 
du beine Lufi fehen , und ansbrechen ‚und 
: dein Herz wird ſich wundern und außbrei- 
ten, wenn ſich die Menge am Meer zu dir 
bekehret, ‚und die Machtder Heyden zu die 
foͤmmt. Denndie Menge der Kameelen 
wird Dich bedecken ‚ Die Läufer aus Midian 
and Epha, fie werden: aus Saba alle kom⸗ 
‚men ; Gold und Weyhrauch bringen „und 
des HErrn Lob verkuͤndigen. — 
Evaͤngelium am Tage der 5. Drey Roͤ⸗ 

——— | nig, Matt. 2, | — 

: De JEſus geboren war zu Bethleh em im 

I ohdifchen Lande, zur Zeit des Könige . 
Herodis, ſihe, da Famen bie Weiſen von 
 Morgenlande gen Jeruſalem, und ſpra— 
hen: Wo tft der neugeborne Koͤnig der 
. üben ? Wirhaben feinen Stern gefehen 
Ir Morgenlande ‚und find kommen ihn at; 
zubeten. Dadas der Koͤnig Herodes hoͤ⸗ 
Pete; erſchrack er, und mit ihm das ganze 
Fr alem ‚und tieß verfammilen alle Hohe 
riefter und Schriftgelehrten unter dem 
‚Bol, und erforſchet von ihnen, wo Chris 
fusfoltegeboren werden. Und ſie fagten 
ihm/ zu Bethlehem im Juͤdiſchen Laude, 
denn alſo ſtehet gefchrieben durch den Pro⸗ 
pheten: Und du Bethlehem im Juͤdiſchen 
Lande, bit mit nichten die kleineſte unter 
J | den 
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den Fuͤrſten Juda, denn aus dir ſoll mir 
kommen der Herzog, der über mein Volk 
Iſrgel ein HErrfey. Da berief Herodeg 
die Weifen heimlich , und erlernet mitFlei 
von ihnen, wenn der Stern erfchienen wäs 
re, und weiſet fie gen Bethlehem, und 
ſprach: Ziehethin,und forfchet fleißig nach 
dem Kindlein,und wenn ihre findet,fo faget 
mirs wieder, daß ich auch Fomme , und eg 
anbete. Als fienunden König gehoͤret hats 
ten, Yogen fie hin. Und ſiehe, denStern, 
den fie im Morgenlande gefeben hatten, 
iengvoribnenhin , bie daß er kam, und 
Hund oben uͤber, da das Kindlein war. Da 
ſie den Stern ſahen, wurden fie hoch ers 
freuet, und giengen in das Hauß, und fun⸗ 
den das Kindlein mit Maria feiner Muts 
ter, und fielen nieder, und beteten eg an, 
und thaͤten ihre de auf, und fchenfeten 
ihm Gold, Weyhrauch und Myrrhen. Und 
GOtt befahlihnen im Traum, daß fig ſich 
nicht folten wieder zu Herodes lenken , und 
zogen durch einen andern Weg wieder im 
ihr fand. 
Am 1. Sonntage nach der . Drey Ks 
nige Tag, Epiſtel Roͤm. ı2, 
ach ermahne euch‚liebenBrüder,durch die 
Barmherzigkeit GOttes, daß ihr enre 
Leiber begebt zum Dpfer ‚das da lebendig, 
beiligund GOtt molgefällig ſey, welches 
ſey euer vernuͤnftiger Gottes dienſt. Und ſtel⸗ 
let euch nicht dieſer Welt gleich, ſondern 
veraͤndert euch durch die Verneuerung eu⸗ 
ers Sinnes, auf daß ihr prüfen moͤget , wel⸗ 
ches da ſey der gute, der wolgefaͤllige, und 
der vollkommene GOttes Wille. Denn ich 
ſage durch die Gnade, die mır gegeben ift, 
jedermann unter euch, daß niemand weiter 
von ihm halte, denn ſichs gebührt zu halten, 
fondern daß er von ihm maͤßiglich halte, ein 
jegliher nah Dem GOtt ausgetheilet hat 
Das Maaß des Glaubens. Denn gleicher 
Weiſe als wir in einem Leibe viel Glieder 
haben, — 
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haben, aber alle Glieder nicht einerley Ge; 
(häfft baben:alfo find wir viel ein Leib-in 
Ehrijto,aber untereinander ift einer Des ans 
dern Slied, und haben mancherley Gaben, 
nad) der Gnade die ung gegeben if. 
Evangelium am 1. Sonntage nach der 
, 9. Dee Bönig’Tag, Luc. 2. 
11m feine Eltern giengen alle Jahr gen 
—— das Oſter⸗Feſt. Und da 
er zmolf Jahr alt war, giengen — hinquf 
gen ven alem ‚nad) Gewonheit des Feſts. 
Und da die Tage vollendet waren, und fie 
wieder zu Haufe giengen , blieb das Kind 
IEſus zu Serufalem, und feine Eltern 
tuußteng nicht, fie meinetenaber , er wäre 
unter den Seferten, und kamen eine Tags 
Reife, und ſuchten ihn unter den Gefreund⸗ 
fen und Befandten. Und da fie ihn nicht 
funden ,. iengen fie wiederum gen Jeruſa— 
— ihn. Und es begab ſich 
nach Drenen Tagen funden fie ihn in Tem⸗ 
yelfigen,.mittenunter den Lehrern; Daß er 
ihnenaubörete ‚und fiefragete,und alle die 
ihm suhöreten , vermunderten fich ſeines 
Berfiandes und feiner Antwort. Und da 
fie ihn ſahen, entfagten fiefid : Und feine 
Mutter ſprach zu ihn: Mein Sohn,warum 
haſi du ung dasgethan? Siehe, dein Bat; 
fer und ich haben did mit Schmerzen ge- 
fu t. Und er fprad) p ihnen: Was iſts, 
ag ihr mich geſücht habt? Wiſſet ihr nicht, 


| daß ich ſeyn muß in dem, das meines Vat⸗ 


ters iſt; und ſie verſtunden das Wort nicht, 
das er mit ihnenredet. Und er gieng mit 
ihnen hinab , und kam gen Nazareth , und 
war ihnen untertban. Und feine Mutter 
behielt ulle dieſe Wort in ihrem Herzen: 
Und JEſus nahm zu an Weisheit , Alter 
und Gnade,bey GOtt und den Menſchen. 
Am 2, Sonntage nach der H. Drey Koͤ⸗ 
nig Tag, Epiſtel Rom. 12. 
Lieben Brüder! wir haben mancherley Ga⸗ 
Shen nach der Gnade, die uns gegeben fi 
” ; fat 
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at jemand Weilfagung , [0 fen ſie dem 
lauben aͤhnlich. Hat jemand ein Ant, 
omarteerdes Amts. Lehret jemaud, ſo 
warte er der Lehre. Ermahıret jemand, ſo 
warte er des Grmahnens. Gibt jemand, 
* er einfaͤltiglich. Regieret jemand, I. 
en er ſorgfaͤltig. Ubet jemand Barmhere 
zigkeit, ſo thue ers mit Luſt. Die Liebe 
nicht ſalſch. — bad ArBe ı DEBECR 
züten an. Diebrüderliche Liebe untereins 
inderfey berzlih. Einer komme dem an’ 
dern mit Ehrerbietung zuvor, - Send nie 
träg, was ihr thunfolt. Send bruͤnſtig im 
Geiſt. Schicket eüch in die Zeit. Seyd 
froͤlich in Hoffnung, — in Truͤbſal. 
Haltet an am Gebet. Nehmet euch der Hei⸗ 
uͤgen Nothdurft an. Herberget gerne. Seg⸗ 
net die euch verfolgen, ſegnet und fluchet 
nicht, Freuet euch mit den Froͤlichen, und 
weinet mit den Weinenden. Habt einerley 
Sinn untereinander. Trachtet nicht nach 
hohen Dingen, ſondern haltet euch herun⸗ 
ter zu den Niedrigen. | {hehe 
Evangelium am 2, Sountage nach der 
9. Drey Rönig: Tag, *oiftel Job. 2... 
Und am dritten Tage ward eine Hochjeit 
zu Cana in Galilaͤa, und die Mutter JE⸗ 
fumar da. JEſus aber und feine jünger: 
wurden auch auf die a Hr geladen. Und 
da es an Wein gebrach, ſpricht die Mutter 
Eſu zu ihm: Sie haben nicht Wein. IJE 
us ſpricht zu ihr: Weib, was hab ich mit bir 
u often ? Meine Stunde ift noch nicht 
ommen. Seine Mutter fpricht zu den Die: 
nern: Was er euch faget , das thut. Es 
waren aber allda ſechs fleinerne Waller, 
Krüge , geſetzt nach-der Weife der Juͤdi— 
fchen Reinigung, und gieng je in einen zwey 
oder drey Maaß. JEſus ſpricht zu ihnen: 
gl ——— mit Waſſer, und 
je fülleten fie bis oben au. Und er ſpricht 
zu ihnen: Schöpffet nun, und bringets dem 
Speißmeiſter. Und fie —— | 
ol 5 | 2* 
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Der Speißmeiſter koſtet den Wein, der Waſ⸗ 
fer geweſen war, und wußte nicht, von wars 
nen et Fam, bie Diener aber wußtens, Die 
das Waſſer geich AU hatten , tufet Dex 
Speigmeifter den Bräufigem ‚ und ſpricht 
zu ihm: Sedermann gibt zum eriten guten 
Bein, und wennjie trunfen worden find, 
alsdenn den geringern; du haſt den guten 
Wein bisher behalten. Das ift das erſte 
Zeichen, das JEſus thaͤt, geſchehen zu Cana: 
in Galilaͤa, und offenbarete ſeine Herr: 
lichkeit. Und feine Juͤnger glaͤubeten an ihn. 
Amz3. Sonntage nachder hᷣ DreyRönig 
Tag, Epiſtel Roͤm. 12. 
altet euch nicht ſelbſt für Flug. Vergel⸗ 
tet niemand Boͤſes mit Boͤſem. Fleiſſi—⸗ 
get euch der Ehrbarkeit gegen jedermann; 
it es miüglich, fo vielan euch iſt, fo babe 
mit allen Menfchen Friede, NMächet euch 
ſelber nicht, meine Liebſten, fondern gebt 
Raum dem * (GOttes.) Denn es ſte— 
het geſchrieben; Die Rache iſt mein, ich 
will vergelten, ſprichtder HErr. Sonun 
de nen Feind hungert » fo fpeife ihn, duͤrſtet 
tun, fotränte ihn : Weng du das thuft, fo 
wirſt du feurige Kohlen auff ein Haupt ſam̃⸗ 
len. Laß dich nicht dns. Boͤſe ͤberwinden, 
fondernüberwinde das Boͤſe mit Gutem. 
Evangelium am 3. Sonntage nach der 
Drey Bönig Tag, Watt, 3. 
De Eſus aber vom Berg herab gieng, 
folgete ihm viei Volks nach. Und ſihe, 
ein Auſſaͤtziger Fam, und betet ihn an, und 
ſprach: HErr, ſo du wilt, kanſt du mich wol 
reinigen. Und JEſus ſtrecket ſeine Hand 
auß, ruͤhret ihn an und ſprach: Ich wills 
thun, ſey gereiniget. Und alsbald ward 
er von ſeinem Auſſatz rein. Und JEſus 
ſprach zu ihm: Siehe zu, ſags niemand, 
ſondern gehe hin, und zeige did) dem Prie— 
ſter, und opfer die Gabe, Die Moſes beſoh⸗ 
len hat, zu einem Zeugniß über fie. Da aber. 
JEſus eingieng zu Sapernaum , 9 
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Kan zu ihm, der batihn, und fpradh x 
Err, mein Knecht liegt zu Haufe ‚und ift 
ichtbruͤchtig, und hat groffe Quaal. JE⸗ 
us fprach zuihm : Ich will kommen, und 
ihn gefund machen. Der Hauptmann ant⸗ 
wortet und fprad) : Herr, ich bin nit 
werth, daß duunter mein Dach gebeft,fons 
dern fprich nur ein Wort , fo wird mein 
Knecht geſund. Denn ich bin ein Menſch, 
darzu der Obrigkeit unterthan, und habe 
unter mir Kriegs-Knechte, = wenn ich 
fage zu einem, mr ‚ fo gehet er, und 
zum andern , komme ber, ſo kommt er, und 
zu meinem Knecht, thue das, ſo thut ers. 
Da das JEſus hoͤret, verwundert er ſich, 
und ſprach zu denen, die ihm nachſolgeten: 
Warlich ich ſage euch, ſolchen Glauben habe 
ich in Iſrael nicht funden. Aber ich ſage euch: 
Viel werden kommen vom Morgen und 
vom Abend, und mit Abraham und Iſaac, 
und Jacob im Himmelreich ſitzen: Aber 
die Kinder des Reichs werden ausgeſtoſſen 
in die Finfterniß hinaus, da wird ſeyn hen: 
len und zaͤhnklappen. Und JEſus fpra & 
zu dem Hauptmann: Gehe hin, dir geſchehe 
wie du geglaͤubet haſt. Und ſein Knecht war 

geſund zu derſelbigen Stund. 
Am 4, Sonntage nach der 5, Drey Koͤ⸗ 
nig⸗Tag, Epiſtel Rom, 13. 
Sepd niemand nichts ſchuldig, benn daß 
ihr euch untereinander licbet. Denn 


werden andern lieber , der hat das Geſe 
erfüllet._ Denn das da gefagetift: Dufeie 


nicht ebebrechen : Du Ihr nicht tödten. Die 
ſolt nicht ſtehlen. Du ſolt nicht falſch Zeug⸗ 
niß geben. Dich fol nichts geluͤſſen. Und 
ſo ein anders Gebot mehr ift, das wird in 
dieſem Wort verfaſſet: Du folt deinen 
Naͤchſten lieben als did) felbit. Die Liebe 
thut dem Naͤchſten nichts böfes. So iſt nun 
die Liebe des Geſetzes Erfuͤllung. | 
Evangelium am 4. Sonntag nad) der 
Drey König Tag, Matt: 8. I 


glei 
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nd JEſus trat in das Schiff, und ſeine 
Juͤnger folgeten ihm. Und kebe, da 
erdub fich ein groß Ungeftimm im Meer, 


alfo, das; aud) das Schifflein mit Wiſſen 


bedeckt ward, und er ſchlief. Und die Juͤn⸗ 
er traten zu ihm, und weckten ibnauf, und 
Ken: HErr hilf ung, mir verderben! 
Da ſagt er zu ihnen: Ihr Kleinglaubigen, 
warum ſeyd ihr fo forchtfam? Und ftund 
auf, und bedrauete den Wind und das 
Meer, da ward es ganz till, Die Menſchen 
aber verwunderten ſich, und fpradyen: 
Was iſt das fuͤr ein Manı, daß ihm Wind 
und Meer geborſamiſt? 
5. Sonntag nach der Drey RKoͤ⸗ 
nig⸗Tag, Epiſtel Cpl. z. 
Se ziehet nun an, als die Außerwaͤhlten 
GDttes Heiligen undGeliebten, herzs 
lies Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, 
Sarftmuth, Gedult, und vertrage einer 
den andern, und vergebet euch untereinans 
** jemand Klag hat mider der andern, 
wie Chriſtus auch vergeben bat, alfo 
and) ihr. Uber alles aber jiebet andie fie; 
be, diedaift dag Band der Vollkommen— 
heit, Und der Friede GHtten regierein 
eurem Derzen, zu welchem ihr auch berufen 
ſeyd in einen Leibe, und [end dankbar. Laf— 
ſet das Wort EHrifti unter euch reichlich 


‚ wohnen, inaller Weißheit, lehret und ver; 





ngen,aund geiftlichen lieblichenfiedern, 
finget dem Herrn in eurem Herzen. 


Deren JEſu, und danfet&HDtt uni dem 
Natterdurch ihn, 


‚9. Drey Konig⸗Tag, Matt. ı 3. 
nd ISſus leget ihnen ein ander Gleich; 
” niß fuͤr, und u; Das Dünmelveich 
iftgleich einem Men hen, der guten Sa; 
men auf feinen Acker faͤet. Da aber die 
MID Leute 
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| ERBE LE 0 nn ne nn nn nenn 
- Leute fchliefen, Fam der Feind, und füet 
Unkrauet zwifchen den Waisen, und gieng 
. Davon. Danun das Krauf wuchs, und 
ee fie) auch) das Unkraut. 
a traten die Knechte zu dem Hanßvat- 
ter,und ſprachen: Herr, haft du nicht qu⸗ 
ten Samen aufdeinen Acker geſaͤet? Was 
ber baterdenndaslinfraut? Er fprach zu 
ihnen: Das bat der cn gethan: Da 
fprachen die Knechte: Wilt du denn, daß 
mir hingehen und es außgetten? Er ſprach: 
Dein, auf daß ihr nicht zugleihden Mais 
tzen mit ausraͤufet, ſo ihr das Unkraut aus⸗ 
gen ‚ laflet beydes miteinander wachen, 
iß zu der Erndte, und um die erndte Zeit 
will ich zu den Schnittern fagen: Sam̃let 
uvor das Unkraut, und bindet esin Bind⸗ 
s lein, Daßman eg verbrenne, aber den Wai⸗ 
—— mir in meine Scheuren. 
6.Sonntagenach der H.Drey Ad 
nig-Tag, Ppiftel 2. Det. ı. 
enn wir haben nicht den Flugen Fabeln 
nn gefoluet, da wir euch Fund gethan 
haben die Kraft und Zukunft unſers HErrn 
ſu Chriſti, ſondern wir haben feine 
errlichkeit ſelber ehen, da er empfieng 
son GOtt dem Vatter ehre und Preiß, 
durch eine Stimme die zu ihm geſchach von 
der groſſen Herrlichkeit dermaſſen: Di 
iſt mein lieber Sohn, an dem ich wolgefal 
len —* Und dieſe Stimme haben wir 
gehoͤret vum Himmel: bracht , da mir mai 
ihmmarenaufdem H. Berge. Wird 
ben ein veſtes prophetiſch Wort, und 
thut wol, daß ihr darauf achtet, als aufein 
Licht, das da ſcheinet im tunkeln Dre, big 
der Tag anbreche, und der Morgenſterne 
aufgehe in eurem Herzen: Und das (osung 
















ürdas Erſte wiſſen, daß feine Weiffagung 
nder Schrift gefchihet aus eigener Aufl - 
gung: Denn es iſt ar Feine Weiſſa⸗ 
et! em Willẽ herfuͤrhracht 
ſondern die Heil. Menſchen Ottes haben 
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Evangelium am 6 Sonntage nach Der 
. Drey Koͤnig⸗ Tag, Matt. 17. 
Und nach ſechs Tagen, nahm JEſus zu ſich 
Petrum und Jacobum und Johannem 
ſein en Bruder, und führete fie beyſeits auf 
eine nhohen Berg, und ward verklaͤret für 
ihnen. Und fein Unneficht leuchteteivie die 
, Sonne, und feine Kleider murden weiß als 
einLicht. Und fiehe, da erfchienen ihnen 
Moſes und Elias, die redeten mit ihm. 
Petrus aber antwortete, und ſprach zu JE— 
u: HErr, hie iſt gutſeyn, wilt du, fo wols 
en wir drey Huͤtten machen, dir eine, Moſi 
eine, und Elias eine. Da er noch alſo rede: 
te, ſihe, da uͤberſchattete ſie eine lichte Wol⸗ 
fe. Und ſihe, eine Stimme aus der Wol— 
ken ſprach: Diß iſt mein lieber Sohn, an 
welchem ich Wolgefallen habe, den ſolt ihr 
hoͤren. Da das die Juͤnger hoͤreten, fies 
len ſie auf ihr Angeſichte, und erſchracken 
| ſehr. JEſus aber tratt zu ihnen, rührete fie 
an,undfprach: Stehet auf, und fürchtet 
euch nicht. Da fieaberihre Augen aufhu— 
- ben, ſahen fie niemand denn JEſum alleine. 
Um Sonntage Septuageſima, Zpiftel 
| | ‚1. Cor, 9.und 10. 
zilet ihr nicht, daß die fo in dem 
| Schranken laufen , die laufen alle, 
abereiner erlanget das Kleinod. Laufet 
nun alſo, daf ihr es ergreifet._ Ein jegli: 
aber, der da kaͤmpfet, enthält ſich alles 
Dinges. Jene alfo, da fie eine vergangli; 
he Serone empfahen, wir aber eine unvers 
gängliche, Ich laufe, aber a nicht ale 
auſs ungewiſſe. Ich fechte alfo, nicht als 
der indie Lufft ſtreiche, ſondern ich Detaus 
be meinen Keib,und zaͤme ihn, daß ich nicht 
den er predige, und felbft verwerflich 
werde. | 
Ich will euch aber, lieben Brüder, nicht 
verhalten, daß unſere Vaͤtter alle find unter 
der Wolken geweſen, und ſind alle durchs 
Meer gegangen, — alle unter a 
' 2 en 
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ſen getauſt, mit der Wolken, und mit dem 
Meer, und haben alle einerley geiſtliche 
Speiſe geſſen, und haben alle einerley geift, 
lichen Trank getrunken. Sie trunken aber 
von dem geiſtlichen Fels, ver mit folget, 
welcher war Chriſtus. Aber an ihr vielen 
hatte GOtt kein Wolgefallen, denn fie find 
nidergeſchlagen in der Wuͤſten. 
Evangelium am Sonntage Septuage⸗ 
ſima, Matt. 20. 
Da⸗ himmelreich it gleich einem Hauß—⸗ 
vatter, der am Morgen außgieng, Ar— 
beiter zu mieten in feinem Weinberg. Und 
daer mit den Arbeitern eins ward um ei— 
nen Groſchen zum Taglohn, fandte erfie in 
feinen Weinberg. Und gieng aus um Die 
dritte Stunde, und fabe andere an dem 
Markt muͤſſig ſtehen, und fprad) » ihnen: 
Gebet ihr aud) hin in den Weinberg ich 
will euch geben was recht iſt. Undfiegien: 
en hin. Abermal gieng er aus um die 
echſte und neundte Stunde, und thaͤt gleich 
alfo. Um die eiifte Stunde aber gieng er 
aus, und fand andere Yy ftehen, und 
ſprach zu ihnen: Was ſtehet ihr hie den gan. 
en Tag muͤſſig? Sie ſprachen zu ihm: Es 
at uns niemand gedinget. Er ſprach zu 
ihnen: Gehet ihr auch hin in den Weinberg, 
und was recht fenn wird, ſoll cuch werden, 
Da es nun Abend ward, fprad) der. Herr 
des Weinbergesgu feinem Schaffner: Nu— 
feden Arbeitern , and gib ihnen den Lohn, 
und hebean, anden Letzten, bißzuden Er: 
fien. Da kamen Die umdie eılfte Stun; 
de gedinget waren, und empfing ein jeglis 
cher feinen Groſchen. Daaber die Eriten 
kamen, meineten fie, fiewürden mebr em— 
pfaugen, und fie empfingen auch ein jegli— 
er feinen Srofhen. Und da fiedenem: 
pfingen, murretenfie wider Den Haußvat⸗ 
ter, und ſprachen: Dieſe Legten haben nur. 
eine Stunde gearbeitet,und du haͤſt fie ung 
gleich gemacht, Die mis deß Tages Laſt und 
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Higegetragenbaben. Er antwortet aber 
und fagte zu einem unter ihnen: Mein 
Freund, ichtbuedirnicht unrecht, Biſt du 
nicht mit mir eing morden um einen Gros 
(ben? Nimm was dein iſt, und gehe bin; 
ich will aber diefen Letzten aeben gleid) wie 
dir. Oder babe ich nicht Macht zu thun, 
was ich will, mit dem Meinen? Siheſt du 
darum ſcheel, daß ich fo gutig bin ? Alfe 
werdendie Letzten die Erften, und die Ers 
fien Die Letzten ſeyn. Denn vielfind beru; 
fen, aber wenig find auserwehlet. 
Am Sonntage Seragefima, Kpiftel 
2. Corinth. 11. 12, 
Lieben Bruͤder! ihr vertraget gerne die 
Narren, dieweil ihr klug ſeyd. Ihr 
vertraget, fo euch jemand zu Knechten ma— 
chet, fo euch jemand ſchindet, fo euch je: 
mand nimmt, fo euch jemand trogt, fo euch 
jemand in das Ungeficht ftreicht. Das fage 
ich nad der Unehr, als waren wir ſchwach 
morden; Worauf nun jemand Euhne ift, 
Cidy redein Thorheit) Darauf bin ic) auch 
tıhne. Siefind Ebräer, ich audy. Sie find 
Stirgeliter,id aud. Sie find Abrahams 
Samen, ich auch. Sie find Diener Chrifi 
ih rede thoͤrlich) ich bin wohl mehr. Ich 
‚habe: mehr gearbeitet , id) habe mehr 
Schläge erlitten. Ich bin öfter gefangen, 
oftin Todesnöthen geweſt. Won den Ju—⸗ 
den habe ich fünfmal empfangen vierzig 
Streiche, weniger eins. Ich bindrenmal 
gejiaupet, einmal gejleiniget, dreymal ha⸗ 
id Schiffbruch erlitten, Tag und Nacht 
hah ich zubracht in der Tiefe des Meere. 
Ic) hab oſt gereiſet, ich bin in Faͤhrlichkeit 
geweienzu Wafler, in Faͤhrlichkeit unter 
den Moͤrdern, in Faͤhrlichkeit unter den 
Sipen, in Faͤhrlichkeit unter den Heyden, 
in Faͤhrlichkeit in denStädten,in Faͤhrlich—⸗ 
keit inden Wüften, in Faͤhrlichkeit aufdem 
Dieser, in Faͤhrlichkeit unter den faljchen 
Brudern: In Mühe und Arbeit, in viel 
Ä D 3; Wa— 
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Wachen, in Hunger und Durſt, in viel :5as 
ſten, in Froſt und Bloͤſſe. Ohne mas ſich 
fonft zuträgt, nemlich, daß ic) taguch ner. 
deangelaufen, und trage Sorge für alle 
Gemeinen. Wer iſt ſchwach, und ich roer⸗ 
de nicht ſchwach? Wer wird geaͤrgert, und 
ich brenne nicht? So ich mich je ruͤh men 
ſoll, will ich mich neeiner Schwachheit ruͤh⸗ 
men. GOtt und der Vatter unſers HiErrn 
ori Chriſti, welcher fen gelobet in Ewig—⸗ 
eit, weiß, daß ich nicht luge. Zu Dan jaſco 
der Kandpfleger des Könige Aretha ver⸗ 
wahret dieStadt der Damafcer und ıvolte 
mich greifen. Und ich ward ineinem Kor 
be zum Fenſter aus, durd) die Mauer nis 
der gelaffen, und entrannaus feinen Hans 


den. 

Es iftmir ja das Rühmen nichts nüf, 
doch will ich kommen auf die Sefichtir und 
Dffenbarungdes HEren: ich kenne einen 
Menfchen in Ehrilto für vierzehen Jahren, 
ift er indem Leibe geweſen, » weiß. ichs 
nicht, oderifter auſſer dem Leibe gewefen, 

D * ichs auch nicht, GOtt weiß es. 


erfelbige ward entzuckt in den deitte 
immel, Und ich kenne denſelbigen IR: 







chen, ob er in demLeibe oder auſſer demb 
be geweſen iſt, weiß ich nicht, GOtt weißes," 
er. ward entzuͤckt in das Paradeiß, und hoͤ⸗ 
ret nnausſprechliche Wort, welche kein 
Menſch ſagen kan, davon wik ich mich ruͤh⸗ 
men, von mir felbft aber will id) mid) nichte 
ruͤhmen, ohne meiner Schwachheit. And 
fo ich mich ruͤhmen wolte, thaͤte id) davum 
nicht thoͤrlich, Denn ic) wolte die Warheit 
ſagen? ch enthalte mich aber des, auf 
dag nicht jemand mich Höher achte, denn 
er anmirfihet, oder von mir hoͤret. And 
auf daß ichmich nicht der haben Offenba⸗ 
rung überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl 
ins Fleiſch, nemlid) des Satans Engel, 
der mich mit re (lage, auf daß i 
mich nicht uͤberhebe. Dafür ich en 
\ LER 
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den HErrn geflehet habe, daß er von mir 
wiche, und er hat zu mir geſagt: Laß dir 
an meiner Gnade genuͤgen, denn meine 
Kraft iſt den Schwachen maͤchtig. Dar⸗ 
um will ich mich am allerliebſten ruhmen 
meiner Schwachheit, auf daß die Kraft 
Ehriftiben mir wohne. 

Evangelium am Sonntage Sexage⸗ 

ſima, Luc. 8. 


MMAanun viel Volks ben einander war, und 


— 
— nZ 


aus den Staͤdten zu ihm eileten, 

ch er durch ein Gleichniß: Es gieng ein 
emañ aus zu ſaͤen feinen Samen, und in 
bem er ſaͤet, fiel etlichs an den Weg und 
ward vertretten, und die Voͤgel unter dem 
Himmel fraſſeus auf. Ynd etliches fiel auf 
den Felß, und da es aufgieng, verdorret eg, 
Barum, daß eg nicht Saft hatte. Und etlichs 
fiel mitten unter die Dornen, und dieDore 
nengiengen mit auf, und erſticktens. Und 
etlihsftel auf ein gut Land, und eg gieng 
auf, und trughundertfältige Frucht. Da 
er das ſaget, tiefer: Wer Ohren hat zu 
bören, der hoͤre. Es fragten ihn aber feis 
ne Finger, und fpradhen : Was diefe 
Gleichnig wäre? Er aber ſprach: Euch ifl 
egebẽ zu willen das Geheinmnis des Reichs 
Ottes, den andern aber in Gleichniſſen/ 
daß ſie es nicht ſehen, ob fieeg m ehen, 
und nicht verſtehen, ob ſie es ſchon hoͤren 
Das iſt aber Die Gleichniß: Der Same iſt 
Bas Wort GOttes. Die aber an dem Wege 
find, das ſind die es hören, darnach koͤmt 
der Teufel, und nim̃t dag Wort von ihreng 
Herzen, aufdaß fie nicht glänben und felig 
werden. Die aber auf demFels, ſind die, weſt 


ſie es hoͤren, nemen ſie das Wort mit Freu⸗ 


den an, und haben nicht Wurzel, eine Zeit⸗ 


lang glauben fie, und zur Zeit der Aufeche 


tung fallen ſie abe. Das aber unter die Dor⸗ 
nenfiel, find die, ſo es hoͤren, und gehen 
in unter den Sorgen, Reichthum un® 
olluſt dieſes Lebens ‚und erſticken, un® 
* D4 bringen 
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bringen Feine Frucht. Dasaber auf, dem 


guten Lande, find, die das Wort hören, 
und behalten in einem feinen guten Herzen, 
und bringen Frucht in Gedult. 


Am Sonntage Eſtomihi, Epiſtel 


1. Cor. 13. 
Wennich mit Menſchen und mit Engel⸗ 
Zungen redet, und haͤtte der Liebe 
nicht, ſo waͤre ich eintünend Erz, oder eis 
ne flingende Schelle Und wenn ich weiſſa— 
gen förte, und wirfte alle Geheimniß, und 
clle Erfänntnig, und hätte allen Glauben 
alſd, daß ich Berge verfegte, und hätte 
der Liebe nicht, ſo waͤre ich nichts. Und 
wenn ich alle meine Haabe den Armen gaͤbe, 
und lieſſe meinen Leib breuken, und hätte 
der Liebe nicht, fo wäre mirs nicht nüße. 
Die Kiebeiftlangmütig und freundlich, die 
Liebe treibet nicht Muthwillen, fie blehet 
ſich nicht, fie ſtellet fich nicht ungeberdig, fie 
fuchet nicht das Ihre, ‚fie laffet ſich nicht ers 
bitteru, fietrachtet nicht nach Schaden,fie 
frenet fich nicht der Ungerechtigkeit, fie 
freuet ſich aber der Warbeit. Sie verträs 
getalles, fieglaubt alles, fir hoffet alles, fie 
duldet alles. Die Liebe horet nimmermehe 
auf, ſo doch die Weiffagung aufhören wers 
den, und die Sprachen aufhören werden, 
und das Erkänntnif aufhören wird. 
- Denn unfer mie Stuͤckwerk, und 
unferWeiffagen iſt Stuͤckwerk. Wenn aber 
kommen wird Das Vollkommen, ſo wird das 
Stuͤckwerk aufhoͤren. Da ich ein Kind war, 
da redet ich wie ein Kind, und war klug wie 
ein Kind, und hatte kindiſche Anſchlaͤge. Da 
ich aber ein Mann ward, thaͤt id) ab was 
findifhwar, Wirfehenjegtdurd einen 
Spiegel in einem dunfeln Wort, Denn 
aber von Angefiht zu Angeficht. Jetzt 
erkeuneichs Stückweiſe, denn gberiverde 
ichs erkennen , gleichiwie ich erkennet bin. 
Jun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, 
dieſe drey, aber dieLiebe iſt die groͤſſeſt unter 
ihnen. Evan⸗ 


Svangelia und Epiſteln. Li 
Evangel. am Sonnt. Eſtomihi, Luc. 18. 
Er nahmaber zu ſich die Zwoͤlfe, und ſprach 
‚= zu ihnen: Sehet, wir geben hinauf, 
gen Ferufalem,und es wird alleg vollendet, 
das geſchrieben it durd) Die Propheten von 
Des Menfhen Sohn. Denner wird übers 
- antwortet werdenden Heyden, und-er wird 
verſpottet und geſchmaͤhet, und verfpenet 
werden, und fie werden ihn geiffeln und 
toͤdten, und anı dritten Tage wird er wider 
auferftehen Sieaber vernamen der Feines, 
und die Rede war ihnen verborgen,und wu; 
ſten nicht was dasgefagt war, Es geſchach 
aber da er nahe zu Jericho Fam,faß ein Blin⸗ 
der am Wege und betteite. Da er aber hoͤ⸗ 
ret das Volk das — —— er, 
was das wäre? Da verkuͤndigten fie ihm 
JEſus von Nazarethgienge firüber. Und 
er rief und ſprach: IEſu du Sohn David, 
erbarm did) mein! Sie aber vorne an gien⸗ 
gen dedraͤueten ihn, er ſolte —— Er 
aber ſchrey vielmehr, du Sohn David , er; 
barm dich mein ! JEſus aber ſtund fiille, 
und hieß ihn zu fich führen. Da ſie ihn aber 
nahe ben ihn brachten, fraget er ihn und 
ep wilt du, daß ich dir thun ſoll? Ee 
ſprach: Herr ‚daß ic) ſehen moͤge. Und JE⸗ 
ſus ſprach zu ihm: Sey ſehend deinGlaube 
hat dir geholfẽ. Und alsbald ward er ſehend, 
und folget ihm nach, und preiſet8 Ott.Und 
alles Volk das ſolches fahe, lobete BOtt. 

Am erſten Sonntage in der Faſten, 

Epiſtel, 2. Cor. 6. 

Lieben Bruder! mir ermahnen euch als 
Mitbelfer, daß ihr nicht vergeblich die 
Gnade GOttes empfahet. Denn er fpricht: 
Ich habe dichin der angenehmen Zeit erhoͤ⸗ 
ret,und habedir am Tage dos Heils gehol⸗ 
fen. Gebet, jeßt ift die angenehme Zeit, 
jegtift ber Tagdes Heils. Laffet uns aber 
niemand — eine Aergerniß geben, auf 
Dog unſer Amt nicht verlaͤſtert werde, ſon⸗ 
dern in allen Dingen * wie — 
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als die Diener GDttes. Sin groffer Gedult, 
in Zrübfalen, in Nöthen, inAengften, in 
Schlägen, in Gefängniffen, in Aufruͤhren, 
in Arbeit,in Wachen, in Faſten, in Keufchs 
* in Erkäntnig,in Langmuth, inFreund⸗ 
ichfeft,in dem Heil, Geiſte, in ungefärbter 
Eiebe, inden Wort der Warheit , inder 
Kraft GOttes. Durch ABaffen der Gerech⸗ 
tigkeit, zur Nechten und zur Linken , durch 
ve und Schande, durch böfe Gerüchte 
and gute Gerüchte, als die Berführer, und 
Doch Warbaftig, als die Unbefandten,und 
doch Bekandte, als die Sterbenden, und fis 
be, wir leben, als die Gezuͤchtigten, und’ 
Doch nicht, ertoͤdet: Als die Traurigen, aber 
allezeit frulich, als die Armen, aber die doch 
viel reich machen ais die nichteinne haben, 
and Doch alles haben, | 
Evangelium am erſten Sonntagin der 
Saften, Matt. 4. 
Da ward JEſus vom Geiſt in die Wuͤſten 
eführet, auf daß er von dem Teufel 
verſuchet wuͤrde. Und da er vierzig Tag und 
vierzig Nacht gefaſtet hatte, hungerte ihn. 
Und der Verſucher trat ihm, und ſprach: 
Biſt duGOttes Sohn, fo ſprich daß dieſe 
Steine Brod werden. Und er antwortet, 
und In : Es ftehet gefchrieben, der 
Menſch lebet niht vom Brod allein, ſon⸗ 
dern von einen jeglichen Wort, Das durch 
den Mund GOttes gehet. Dafuͤhret ihn 
Der Teufel mit ſich in die heilige Stadt, und 
ftellet ihn aufdie Finnen des Tempels, und 
Ira zu ihm: Biſt du GOttes Sohn, fo 
aß dich hinab, denn es ſtehet geſchrieben: 
Er wird ſeinen Engeln uͤber dir Befehl thun, 
und ſie werden dich auf den Haͤnden tragen, 
auf daß du deinen Fuß nicht an einen Stein 
ſtoſſeſt. Da ſprach IEſus zu ihm; Wider; 
um ſtehet auch geſchrieben. Dufolt&HDtt 
deinen HErrn nicht verſuchen. Widerum 
fuͤhret ihn der Teufel mit ſich auf einen ſehr 
boden Berg, und zeiget ihm alle Ri * 
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Welt, und ihre Herrlichkeit, und pad zu 
ihm: Das alles willich dir geben, fo du nie— 
derfaͤlleſt und mid) anbeteit. Dh ſprach FE; 
ſus zu ihm: Heb dich weg vonmir Satan, 
Denn es ftebet aefchrieben: Du fult anketen 
GHttdeineud Erin,und ihm allein dienen. 
Da verließ ihn der Teufel, und fihe, da tra; 
ten die Engel zu ihm, und dieneten ihm. 

Am Sonntage Reminifcere Epiſtel 


38 eſſal. 4. 
Weiter lieben Bruͤder, bitten wir euch, 
und ermahnen indem HErrn JEſu, 
gachdem ihr von uns empfangen habt, wie 
ſollet wandeln, und GOtt gefallen, da 
ihr immer voͤlliger werdet. Denkihrwils - 
t, welche Gebot wir euch gegeben haben 
urch den HErrn JEſum. Denn das iſ der 
Mille GOttes, eũer Heiligung , daß ihr 
meidet Die Hurerey, und ein jeglicher unter 
euch wiſſe ſein Faß zu behalten in Heiligung 
Bu Ehren , nicht in der Luft-Seuche, wie 
ie Heyden, die von GOtt nichts wiſſen. 
Und daß niemand zu weit greife noch ver⸗ 
vortheile feinen Bruder im Handel, denn 
ber HErr iſt der Rächer über dag alleg,wie 
ir euch zuvor gefagt und bezeuget haben, 
enn GOtt hat ung nicht berufen zur Uns 
seinigkeit, fondern zur Heiligung. 
Evangelium am Sonntag Reminifces _ 
| Le, Matth. 15. 
Und IEfnsgieng aus von dannen, und enge 
+ meichindieegend Tyro und Sidon. 
Und ſihe, ein Cananaͤiſch Weib gieng aus 
derfelbigen Graͤnze, und ſchrey hm nach — 
und fprad: Ach HErr, du Sohn Davib! 
ebarm Dich. mein , meine tschter wird. vom 
Zenfel übel geplaget. Und er antwortete 
ihrfein Wort. Datraten zu ihm ſeine Fuͤn⸗ 
ger / baten ihn, und ſprachen: Laß fie doch 
von dir, denn ſie ſchreyet uns nach. Erants 
wortete aber, und ſprach? Ich bin nicht ges 
J fandt;denn nur zu denverlohrnen&chanfen 
von Dein Haufe —— Sie kam _ 
u 
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und fielvor ihm nieder, und ſprach: Herr 
hilf mir! Aber er antwortet und ſprach: Es 
ift nicht fein , daß man den Kindern ihr 
Brod nehme, und werfe es ftır die Hunde. 
Ei: ſprach: Ja HErr, aber doch eſſen die 
ag von den Brofamen,die von ihrer 
Herren Zifchefallen. Da antwortet YEs 
ſus, und fprach zu ihr: O Weib! dein Glaub 
ift groß, dir geſchehe wiedumilt. Und ihre 
Tochter ward gefund zu derfelbigenStund. 
Am Dritten Sonntage in Der Saften, 
Epiſtet Eph. 5. 
Lieben Brüder! ſo ſeyd nun GOttes Nach⸗ 
folger, als die lieben Kinder, und wandelt 
in der Liebe, gleich vie Chriſtus uns hat ge⸗ 
liebet, und ſich ſelbſt dargegeben für ung zur 
Gabe und Opfer, GOtt zu einem ſuͤſſen 
Geruch. Hurerey aber und alle Unreinigs 
keit, oder Geitz, laffet nicht von euch gefage 
werden ‚wie den Heiligen zuftehet , auch 
Ihandbare Wort und Narrentheidung, 
oder Scherg , welche end) nicht ziemen, 
fondernvielmehr Danffagung. Denndas 
fult ihr wiſſen, daß Fein Hurer oder Unrei⸗ 
ner ‚oder Seißiger (welcher ift ein Goͤtzen⸗ 
Diener) Erbe hat an den Reich Ehrifti und 
GOttes. Laſſet euch niemand verführen 
mit vergeblichen Worten: Denn um diefer 
willen kommt der Zorn GOttes uber die 
Kinder des Unglaubens: Darum fend nicht 
ihre Mitgenoffen: Denn ihr waret weiland 
—————— nun aber ſeyd ihr ein Licht in 
em Herrn. Wandelt wie die Kinder des 
Lichts. Die Frucht des Geiſtes iſt allerley 
Guͤtigkeit und Gerechtigkeit und Warheit. 
Evangelium am 3. Sonntage in der 
Saiten, Luc. ır. * 
Eſus trieb einen Teufel aus, der war 
ſtumm. Und es geſchah, da der Teu⸗ 
fel ausfuhr, da redet der Stumme. Und 
das Volk verwunderte ſich. Etliche aber 
unter ihnen ſprachen: Er treibet die Teufel 
aus durch Beelzebub, ben Oberften der 
| Teufel. 
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Teufel. Die andern aher verſuchten ihn, 


und begehrten ein Zeichen von ihm vom 
Himmel. Er aber vernahm ihre Gedanken⸗ 
und ſprach zu —* : Ein jeglich Reid), ſo 
es mit ihm felbit uneins wird , das wird 
mwüft, und ein Hauß fället über dag ander. 
Iſt denn der Satanas auch mit ihm ſelbſt 
uneins, wiewillfein Reich beitehen ? Dies 
weil ibr faget : Ich treibe die Teufel aus 
durch Beelzebub. &o ich aber die Teufel 
Durch Beelzebub austreibe ‚durch wen trei— 
ben fie eure Kinder aus ? Darum werben fie 
eure Richter feyn. So ich aber dr HS DL; 
tes Finger die Teufel austreibe, fo kommet 
jedas Reich GOttes zu euh. Wenn ein 
ſtarkeꝛ Gewapueter feinen Pallaftbemahret, 
fo bleibt Das Seine mit Frieden; Weñ aber 
ein Stärkerer über ihn formt ‚und überwine 
det ihn, fo nimmt er ihm feinen Harnifch , 
darauf erfich verließ, und theilet den Raub 
aus. Wer nicht mit mirift, der ift wider 
mic) , und wer nicht mit mir ſammlet, der 
zerſtreuet. Wenn der unfaubereGeift vun 
den Menſchen außfaͤhret, fo durchwandelt 


er duͤrre Stätte, ſuchet Rude, und findet 


ihr nicht: So ſpricht er: Ich will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus ich gegan⸗ 
genbin. Und wenn er kommt, fo findet ers 
mit Beſemen gekehret und gefchmückt.Defi 
re er din, und nimmt —* Geiſter zu 
‚die ärger find denn er ſelbſt, und wenn 

e hinein fommen, wohnenfieba, und wird 
ernach mit demfelbigen Menſchen Ärger 
denn vorhin, Und es begab ſich, daer fol: 
es redet, erhub ein Weib im Volk ihre 
timme, und ſprach zu ihm: Selig iſt der 
Leib, der Dich getragen hat, und die Bruͤſte, 
die du gefogen haft. Er aber fprad) : a 


| feig find, die das Wort GOttes hören und 


ewahren. 

Am vierten Sonntag in der Faſten, 

tape. 4. 

Sea mit, die ihr. unter dem Geſetz 
| 7 ſeyn 
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ERDRLSTETERERSER 
ſeyn wolt, habt ihr das Gefer nicht gehoͤ⸗ 
ret? Denn es ſtehet geſchrieben, daß Abra⸗ 
ham ween Söhne hatte, einen von Ber 
Magd, den andern von der Freyen ber 
der von der Magd war iſt nach dem Fleiſ 
geboren, der aber vonder Freyen, iſt dur 
die Verheiſſugg geboren. Die Worlebe⸗ 
deuten etwas. Denn das ſind die zwey 
Teſtamente, eines von dem Berg Sina, das 
sur Knechtſchaft gebieret, welches iſt die Us 
gar. Denn Agar heiſſet in Arabia der Berg 
Sina, und nr. big gen Serufalem, Das 
su diefer Zeit iſt, und iſt dienſthar mit ſei⸗ 
nen Rindern. Aber das Jeruſalem, das 
droben iſt, das iſt die Freye, die iſt unſer al⸗ 
ler Mutter. Denn esſtehet geſchrieben: 
Sen froͤlich du Unfruchtbare , die du nicht 
gebiereit ‚und brich herfuͤr, und rufe, Die 
du nicht fchwanger bift, denn die Einzame 
bat viel mehr Kinder, denn Die den Mann 
bat. Wir aber ‚ lieben Brüder , find Sfaae 
nach der Berheiffung Rinder. Aber gleich⸗ 
wie zu der Zeit, der nach dem Fleiſch gebo— 
ren war, verfolgete dem, der nach dem 
Geift geboren mar: Alfo gehet es jetzt auch. 
Aber was fpricht. die Schrift ? Stoß die 
Magd binausmit ihrem Sohn , denn Der 
MagdSohn fol hicht erben mit demSohn 
der Srenen. So ſind wir nun, liehen Bruͤ⸗ 
der, nicht der Magd Kinder, ſondern der 
reyen. 
Evangelium am vierten Sonntage in 
der Faſten, Job. 6. 
Darnac fuhr IEſus weg uͤber das Meer 
an der Stadt Tyberias in Galilda,und 
es zog ihm viel Volks nach, darum daß ſie 
die Zeichen ſahen, Die er an den Kranken 
thaͤt. JEſus aber gieng hinauf auf einen 
Berg, und ſatzte 16) dafelbit mit feinen Juͤn⸗ 
gern. Es war aber nahe die Oſtern der 
FJuͤden Feſt. Da hub JEſus feine: Augen 
auf, und ſihet, daß viel Volcks zu ihm komt, 
und ſpricht zu Philippo: Wo tanken * 


ß 
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Brod, daß dieſe eſſen? (Das ſagt er aber 
ihn zu verſuchen, denn er wußte wol, mag 
er eben wolte.) PGhiuͤbbus antwortete ihm: 
Zwey hundert Pfenning werth Brods iſt 
nicht genug unter fie, daß ein jeglicher ein 
wenig nehme. Spricht zuihm einer feiner 
J Andreas, der Bruder Simonis 
etri: Es iſt ein Knabe hie, der hat fuͤnf 
Gerſten⸗Brod, und zween Fiſche, aber was 
iſt das unter fo viel? JEſus aber ſprach: 
Schaffet, daß ſich das Volk lagere. Es war 
aber viel Gras an dem Ort, da lagerten 
fi) bey firnf taufend Mann, AEfus aber 
nahm die Brod, danket und gab fieden Jͤn— 
gern, die Juͤnger aber denen, die ſich gelas 
gert hatten. Defjelbigen gleichen auch von 
den Fiſchen, wie viel er wolte. Da fie aber 
ſatt waren, ſprach er zu ſeinen Juͤngern: 
Sammlet die uͤbrigen Brocken, daß nichts 
vmkomme. Da ſammleten fie, und fülles 
ten zwoͤlf Koͤrbe mit Brocken, von dem 
fünf Gerſten Brod, ‚die uͤberblieben denen, 
degeſpeiſet wurden. Da nun die Men: 
ae das Zeichen ſahen, das JEſus thät, 
prachen fie: Das iftwarlich der Prophet, 
der in die Welt fommen fol, Da JEſus 
nun merfet, daß fie kommen würden , und 
ihn haſchen, dag fieihn zum Koͤnige mach—⸗ 
ten, entweich er abermal auf den Berg, 
er felbft allein, | 
Am fünften Sonntag in der Surien, 
Spiſtel Hebr,g. 
——— aber iſt kommen, daß er ſey ein 
Hoherprieſter der zukuͤnftigen Guͤter 
durch eine nöffereund vollfonnmenereHüt; 
ten, Die nicht mit Der Hand gemacht iſt, dag 
iſt, die nicht alſo gebauet ift,auch nicht dur 
der Boͤcke oder Kälber Blut, fondern eri 
durch fein eigen Blut einmalin das Heilige 
eingegangen, und hat eine ewige Erlöfung 
erfunden. Denn fo der. Dehfen und der 
Voͤcke Blut, und die Afchen vonder Kuhe 
geſprenget, heiliget Die Unreinen ‚zu der 
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leiblidyen Keinigfeit, wie viel mehr wird 
Das Blur Ehrifti, der fi) ſelbſt ohn allen 
Mandeldurd den H.Geift GOtt geopfert 
zn Gewiſſen reinigen von den toden 
erken, zu dienen dem lebendigen GOtt? 
Und darum iſt er auch ein Mittler des neuen 
Teſtaments, auf daß durch den Tod, fo ges 
ſchehen iſt zur Erloͤſung, von den Ubertrets | 
tungen (die unter dem erfien Teflament wa⸗ 
ren) die fo berufen find, das verheiſſene 
ewige Erbe empfaben. | 
Evangelium am fünften Sonntage is 
der Salten, “job. 8. 
3* ſprach zu den Juͤden: Welcher uns 
ter euch kan mich einer Suͤnde zeihen: 
So ich euch aber die Warheit ſage, warum 
glaubet iht mir nicht: Wer von GHtt iſt, 
der hoͤret GOttes Wort, darum hoͤret ihr 
nicht, denn ihr ſeyd nicht von GOtt. Da 
antworteten die Juͤden und Pa m ihm: 
Sagen wir nicht recht, daß du ein Sama⸗ 
riter biſt, und haſt den Teufel? JEſus ante 
wortete: Ich habe keinen Teufel, ſondern 
ich ehre meinen Vatter, und ihr unehret 
mich. —35— nicht meine Ehre, es iſt 
aber einer der ſie ſuchet und richtet.‘ War⸗ 
lich, warlich, ich ſage euch :&o jemand mein 
Wort wird halten, der wird den Tod nicht 
ſehen ewiglich. Da ſprachen die Juͤden zu 
ihm: Nun erfennen wir, dag Duden Teufel 
haſt. Abrabamiftgeftorben, und die Pro; 
pheten, und du fprichfi : Sojemand mein 
Wort hält, der wird den Tod nicht ſchme⸗ 
den ewiglich. Biſt du mehr denn unſer 
Batter Abraham, welcher geſtorben iſt, und 
Die Propheten find geftorben: Was machſt 
au aus bir jetbit JEſus antwortete: Sp 
ich mich ſelber ehre,foiftmeine Ehre nichts, 
es iſt aber mein Vatter, der mich ehret, wel⸗ 
Hen ihr ſprecht: Er ey euer GOtt, und 
kennet ihn nicht. Ich aber kenne ihn: Und 
ſo id) würde fagen : ich kenne fein nicht, ſo 
würdeich ein kAgnergleich wie ibelepd, 
| er 
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ber ich kenne ihn, und halte ſein Wort. Abra—⸗ 
ham euer Vatter ward froh, daß er meinen 
Tag ſehen ſolt, und er ſahe ihn, und freuet 
Da ſprachen die Juͤden zu ibm: Du 
iſt noch nicht funfzig Jahr alt, und halt U: 
brabamgefehen? JEſus ſprach zu ihnen: 
Warlich, warlich, id) jage end), ehe denn 
Abaham ward, bin ich. Da huben ſieStei— 
ne auf, daß ſie auf ihn wuͤrfſen, aber JEſus 
verbarg ſich, und gieng zumTempel hinaus. 
Am Palmtage, Epiſtel Phil. 2. 
Ein jeglicher ſey gefinnet,wie IEſus Chri— 
ſtus auch war, welcher, ob er wolin 
goͤttlicher Geſtalt war, hielt ers nicht fuͤr 
einen Raub GOtt gleich ſeyn, ſondern af 
fertfich jelbft , und nahm Knechts  Geftalt 
an, ward gleich wie ein anderer Menſch, 
und an Geberden ale ein Menſch erfunden, 
Er niedriget ſich felbft, und ward geborjam 
bis zum Zod, ja zum Tod am Ereus, Dar: 
, um hat ihn auch GOtt erhoͤhet, unoͤ hat ihn 
einen Damen gegeben, der iiber alleNamen 
ill, dag indem Namen JEſu fi beugen jols 
len alle der Knie , die um Himmel und auf 
Erden, und unterder Erden find, undalle 
een follen , daß JEſus Chri— 
ſtus der HErr ſey, zur Ehre GOttes des 
| Batters, 
Das Evangelium am Palm: Sonutag füs 
che am erſten Sonntag des Advent. 
Am Ofter-Tage,Kpiftelı, Eor. 5. 
ieben Brüder: euer Xuhmilt nıcht fein. 
Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauer> 
teig den ganzen Teig verſaͤuert? Darum 
feget den alten Sauerteig auß, auf daß ihr 
einneuerZeig jend,gleichwie ihr ungefanert 
fend. Denn wir haben auch ein Djierlamm, 
das ift Chriſtus für ung geopfert. Darum 
laßt uns Ditern halten, nicht im alten Sau; 
erteig, auch nicht im Sauerteig der Bos— 
beit und Schallheit, fondern in den Sup; 
teia der Lauterkeit und Warheit. 
Evyangelium am Oſtertage, Marc. Ni 
| N 
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yj" da der Sabbath vergangen war, kauf⸗ 
ten Maria Magdalena, und Maria Jas 


eobi,und Salome Speceren ‚, aufdak ſie 


kaͤmen, und falbeten ihn. Und fie kamen 
sum Grabe an einem Sabbather fehr früh, 
da die Sonneaufgieng. Und fie fprachen 
untereinander: Wer waͤlzet uns den Stein 
von des Grabes Und ſie ſahen dahin, 
und wurden gewahr, Daß der Stein abges 
waͤlzet mar, denn er warfehr groß. Und 
fie giengen hinein in das Grab , und faben 
einen Füngling zur rechten Hand ſitzen, Dex 


atzten ſich. Eraber ſprach zu ihnen: Ent 
ehzet euch nicht, ihr ſuchet IEſum von Na⸗ 
zareth, denGecreutzigten, er iſt auſerſtan⸗ 


er ein lang: weig Kleid an ;und’fieent: 


den und iſt nicht hie, Br * | 
/ 2° 


fe ihn hinlegten. Ge 
gets feinen Fingern, und Petxo, daß er vor 


euch Bingeben wird in Salilaam , da wer⸗ 


bet ihr ihn ſehen, wie er euch gefagt bat. 
Und fiegiengen (nel heraus , und flohen 
von dem Grabe, denn es war fie Zittern und 


Entfegen ankommen , undfagtenniemand _ 


nichts, denn ſie furchten ſch. | 
Am erſten Sonntagnach Öftern, Ouns 
. , imodogeniti , Epiſtel 1. Jod. 5. 
ieben Brüder! alles, was von GOtt ge⸗ 

⸗S boren iſt, uberwindet die IBelt „und uns 
fer Glaub i ht der bie Weltübers 
wunden hat. Weriltaber, der die Melt 
uͤberwindet, ohne der daglaubet , daß IC 
us GOttes Sohn iſt: Dieſer iſts, Der da 

oͤmmt mit Waſſer und Blut, JEſus Chri⸗ 

ſtus, nicht mit Waſſer allein, ſondern mit 
Waſſer und Blut. Und der Geiſt iſts, der 
da zeuget, daß Geiſt Wahrheit iſt. Denn 
drey find, Die da zeugen im Himmel : Der 
Batter, das Wort;und der Heil, Geiſt, und 
Diefe Drep find eine. Und drey ſind die da 
zeugen auf Erden: Der Geift, dag Waffer, 
und das Blut, und die drey find beufamen. 
So wir der Menſchen Zeugniß ar" 
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feift GOttes Zeugniß groͤſſer: Denn Got: 
tes Zeugniß iſt das, daß er gezeuget hat von 
ſeinem Sohn. Wer da glaubet an den 
an Gqittes, , der hat olches Zeugniß 
en ihm. 
Evangelium am erſten Sonntagenach 
Oſtern, Joh. 20» 
Ap Abend aber deſſelbigen Sabbathe,da 
die Juͤnger verſamlet, und die Thuͤren 
laser maren, aus Forcht für den Juͤ⸗ 
den, Fam JEſus, ‚und trat mitten ein, und 
fpricht zu ihnen: Friede fen mit eud). Und 
als er das faget zeiget er ihnen die Hänte, 
und feine Seite, Damurden die Juͤnger 
feob, daß ſie den Herrn fahen. Dafprad) 
SEfus abermal zu ihnen : Friede fey mit 
euch: Gleichwie mic der Vatter scan 
hat/ ſo ſende ich euch. Und daer das ſaget, 
bließ er fie an, und ſpricht zu ihnen: Nehmet 
hin den Heil. Geiſt, welchen ihr die Suͤnde 
Wlaſſet, denen find fie erlaſſen, und welchen 
ihrfie behaltet, denen ſind ſie behalten. Tho— 
mas aber der Zwoͤlfen einer, der da heiſſet 
willing, war nicht bey ihnen, va JEſus 
am; da ſagten die andern Jnger suihm: 
Mirhaben den HErrn geſehen. Er aber 
ſprachzu ihnen: Es ——— ich in ſei⸗ 
nen Händen ſehe die Naͤgelmahl, und lege 
meine Finger in die Naͤgelmahl, und lege 
meine Hand in ſeine Seite, will ichs nicht 
glauben. Und uͤber acht Tage waren aber; 
mal ſeine Juͤnger drinnen, und Thomas mit 
ihnen: Kommt JEſus, da die Thuͤren ver⸗ 
ſchloſſen waren, und tritt mitten ein, und 
richt: Friede fey mit euch. Darnach 
pricht er zu Thoma: Reiche deine Singer 
er, und he ee reiche beine 
Hand her,undlegefie in meine Seiten,und 
fen nicht unglaubig,fondern glaubig. Th: 
mas antwortet und fprad) zu ihn: Mein 
Herr und mein GOtt! Spriht JEſus 
iu ihn : Diemeil du mic) geſehen halt, Tho— 
wn,foglaubeitdu, Selig find die BR ſe— 
| enz 
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ben, und doch glauben, Auch viel andere 
Baden thaͤt JEſus für feinen Juͤngern, 
ie nicht gefchrieben find in dieſem Buch. 
Diefe aber find geſchrieben, daß ihr glaͤubet, 
JEſus ſey Chriſtus,der SohnGOttes, und 
daß idr durch den Glauben das Leben habt 
in ſeinem Namen. 
Am andern Sonntage nach Oſtern, Mi⸗ 
ſericordiaͤ, Epiftelı. Petr. 2. 
Lieben Brüder denn Dazu ſeyd ihr beru— 
fen, fintemal Chriſtus aud) gelitten Hat 
fire uns, und ung ein Fuͤrbilde gelaffen ‚daß 
ihr — nachfolgen ſeinen Fußſtapfen. 
Welcher Feine Siindegethanhat ‚-iftauch 
fein Betrun in feinem Munde erfunden, 
welcher nicht wieder ſchalt, da er geſcholten 
ward, nicht draͤuet, da er leidt, erftellet eg 
aberdem heim, der da recht richtet, Wels 
cher unfere Sünde felbit geopfert hat ar 
feinem Leibe aufdem Holz, auf daß wirder 
Suͤnde abgeſtorben, der Gerechtigkeit‘ les 
ben, durd) welches Wunden ihr fend beit 
worden, Denn ihr waret wie dieirrende 
Schaaf, aber ihr feyd nun bekehret zu dem 
Hirten und Bifhoffeurer Seelen. 
Epangelium am andern Sonntag nach 
Oſtern, Joh. am 10. 
ach bin ein guter Hirt, ein guter Hirtläf 
J ſet fein Leben fur die Schaafe Ein 
Miedling aber, der nidt Hirte ift, deß die 
Schaafenicht eigen find , fiehet den Wolff 
kommen, und verlaffet die Schaafe, und 
fleucht, und der Wolff erhaſchet und zers 
ſtreuet die Schaafe , der Miedling aber 
fleucht, denn er ik ein Miedling, nud achs 
tet ver Schaafe nicht. Ich bin ein guter 
Hirt,und erfenne die Meinen ‚, und bin ber 
Fanntden Meinen, Wie mich mein Vatter 
Fennet , undich Eenneden Batter, und ich 
laſſe mein Leben für die Schaafe. Und ich 
habe noch andere Schaafe,die find nicht aus 
diefem Stalle,und diefelbigen muß ich her: 
fuhren, und ſie werden meine Stimme bo: 
| ven, 
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ven; und wird ein Heerd und ein Hirt tvers 


n. 
Am dritten Sonntag nach Oſtern, Ju⸗ 
er. bilate, 1. Petr. Be’. W 
gieben Brüder !-ich ermahne euch, als die 
Fremdlingen "und gen „enthaltet 
euch von fleiſchlichen Luͤſten, welche wider 
die Seele ſtreiten. Und fuͤhret einen guten 


Wandel unter den Heyden, auf daß die, ſo 


von euch affterreden, als von Ubelthaͤtern, 


eure gute Werke fehen, und GOtt preiſen, 


wenns nun an den Tag kommen wird. Seyd 
unterthan aller menſchlichen Ordnung, um 
des HErrn willen/ es fen dem Koͤnig als 
dem Oberſten, oder den Hauptleuten, als 
den Geſandten von ihm, zur Rache uͤber die 
Ubelthaͤter, und. zu Lobe den Frommen. 
Denn das iſt der Wille G Dttes,dag ihr mit 
Wohlthun verftopffet die Unwiſſenheit der 
tbörichten Menſchen, als die Freyen, und 


nicht als hättet ihr: die Freyheit zum Des 


£elder Bosheit , fondern ale. die Knechte 
GOttes. hut Ehre jedermann,habt die 
Brüder lieb. Fuͤrchtet GOtt, ehret den 
König. ; Ihr Knechte fend untertban mit 
aller Forcht den Herrn, nicht allein den 
gütigen und gelinden , fondern auch dem 
wunderlichen: Denn das iſt Gnade, ſo je⸗ 
mand um des Gewiſſens willen zu GOtt 
Das Ubel vertraͤgt, und leidet das Unrecht. 
Denn was iſt das ſuͤr ein Ruhm, ſo ihr um 
Miſſethat willen Streiche leidet ? Aber 
wenn ihr um Wohlthat willen leidet und 
erduldet, das iſt Gnade bey GOtt. 
Evangelium am dritten Sonntage 
| nach Oſtern ‚oh. 16, ..% 
ern ſprach zu feinen Jüngern : Uber 
ein Kleines fo werdet ihr mich nicht fez 
ben,und aber uber. ein Kleines fo werdet ihr 
‚ mich fehen, denn ich gehe zum Batter. Da 
iprachen. etliche unter feinen Juͤngern us 
tereinander : Was iſt das, daß ex. jagt zu 


su»; 
Wahr 


uns; m ein Kleines fo werdet ihr mid) ° 
3 | nicht 
| . 
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nicht iche,und aber tiber. ein Kleines fo mer 
det ihr mich ſehen, und daß ich zum Vatter 
gebe? Da ſprachen ſie: Was iſt das, daß 
er ſaget, über ein Kleines? Wir wiſſen nicht 
was er redet. Da merket JEſus, daß fie 
ihn fragen wolten, und ſprach zu ihnen: Da⸗ 
von fraget ihr untereinander, daß ich gefagt ° 
habe: Über ein Kleines fo werdet ihr mich 
nicht fehe, und aber über ein Kleines ſo wer⸗ 
det ihr mich ſehen. Warlich, warlich „ich 
ſage euch: Ihr werdet weinen und pr 
- aber die Welt wird fich freuen , ihr aber 
erdettraurigfeyn, doch eure Traurigkeit 
—* in Freude verkehret werden. Ein Weib 
ivann fie gebiert, fo hat ſie Traurigkeit, denn 
ihre Stunde iſt fommen; wennfie aber daß 
Kind geboren hat, denket fienichtmehran 
die Angſt um der Freude willen , Daß der 
enfch zur Welt geboren ift. Und ihr habe 
auch nun Traurigkeit, aber id) will euch wies 
der fehen, und euer Herz foll fich freuen, - 
und eureFreude ſoll niemand von euch nehs 
men. Und an demfelbigen Tage werdet 
ihr mich nichts fragen. | 
Am vierten Sonntage nach Oſtern. 
Cantate, Jac. ı. 
Lieben Bruͤder! alle gute Gabe, und alle 
volltommene Gabe koͤmmt von oben her: 
ab, vom Matter des Lichts, ben welchem ift 
keine Veraͤnderung no Mechfeldes Lichte 
und Finfternig. Er hatuns gezeuget nach 
— Willen, durch das Wort der War⸗ 
eit, auf daß wir waͤren Erſtlinge ſeiner 
Creaturen. Darum, lieben Bruͤder! ein 
jeglicher Menſch ſey ſchnell zu hören, lang⸗ 
fanı aber zu reden, und langſam zum Zorn. 
Denn des Menfhen Zorn thut nicht mag 
für GOtt recht iſt. Darumfolegetab alle 
Unfauberfeit,und alle Bosheit,und nehmet 
das Wort anmit Sanftmuth, das in euch 
—— iſt, welches kan eure Geelen ſelig 
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Evangelium am vierdten Sonntag 
nach Oſtern, Joh 6. 

Nur aber gehe ich hin zu dem, der mid) ge; 
' fand hat und niemand unter end) frar - 
get mich, wo geheſt duhin? Sondern die; 
weil ich ſolches zu euch geredt habe, ift euer 
Herz voll Traurens worden. Uber ich fage 
ead) Die Warbeit,esift euch gut ws bins 
gebe. Denn fo ich nicht hingehe, fo koͤmmt 
er Tröfter nicht zueuch ‚fuich aber hinges 
he, will ich ihn zu euch ſenden. Und wenn . 
derſelbige koͤmt, der wird Die. Welt ſtrafen, 
üm die Sünde, uͤm die Gerechtigkeit, und 
ümdas Gerichte. Um die Sünde, daß fie 
nicht gläuben an mich, uͤm Die Gerechtigkeit 
aber, Daß ich zum Watter gehe und ib: mid) 
ort nicht ſehet. Um das Gericht, daß der 
uͤrſt diefer Welt gerichtet it, Ich habe 
euch noch vielzu fagen,aber ibr koͤnnets jene 

nicht tragen. Wennaber jener, der Sei 
der Warbeit kommen wird,der wird euch in 
ale Warbeitleiten. Denn er wird nicht 
von ihm ſelber reden, fondern was er hoͤ⸗ 
venmwird, das wird er reden, und was zus 
Fünftigift, wird er euch verfündigen. Der; 
felbige wird mich verflaren, denn von dem 
Meinen wird ers nehmen,und eud) verfüns 
Digen, Alles mas der Vatter hat, das iſt 
mein, darum hab ich gelagt , er wirds von 
DemSReinen nehmen,und euch verfündigen. 
Am fünften Sonntage: nach Oftern, 

Vocem Jucund. Kpiftel ac. ı. 

giehen Brüder! fend aber Thäter des 
- Worts und nicht Hörer allein, damit 
ihr euch felbft betrieget, Denn ſo jemand if 
ein Hörer des Worts, und nicht ein Thaͤ⸗ 
ter, der ift gleich einem Dann, der fein leib: 
lid Angeficht im Spiegel befchauet : Denn 
nach dem er fich befchauethat, gehet er von 
Stund an davon, und vergiſſet, mie er ges 
ftaltwar. Wer aber durchihauet in das 
vollkommeneGeſetz der Freyheit, und dar 


i | it nicht: ein vergeßlichee 
innen beharret / und ift nicht ein u Erde 
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Hörer, fondern ein Thäter,, derfelbige 
wird ſelig ſeyn in feier That. So aber 
fiih jemand unter euch läffet duͤnken, er dies 
ne GOtt, und hält feine Zunge nit im 
Ben fondern verführet fein Herz, des 
ottes dienſt iſt eitel. Ein reiner und und 
fleckter Gottesdienſt für GOtt dem Vatter 
At der: die Wänfen und Witwen in ihrem 
Truͤbſal beſuchen, und fihh vonder Welt um 
beflecft behalten. 
Evangelium am fünften Sonntage 
nach Oftern, Joh. 16 
Worhch, warlich, ich ſage euch, ſo ihr den 
Vatter etwas bitten werdet in mei— 
nem Namen, ſo wird ers euch geben. Biß— 
her habt ihr nichts gebeten in meinem Nas 
men. Bittet, fo werdet ihr nehmen, daß 
eure Freude vollfommen fey. Solches ha: 


be ich zu euch durch Sprichwort geredt; es 


koͤmmt aber die Zeit, daß ich nicht mehr 
durch Sprichwort mit euch reden werde, 
ſondern euch frey heraus verfündigen von ‘ 
meinem Matter; an demſelbigen Tage wer; 
det ihr bitten in meinem. Namen: "Und ich 
fage ench nicht, daß ich den Watter für euch 
bittenwill: Denn er felbfi der Watter bat 
euch lieb, darum daß ihr mid) liebet, und 
glaubet, daß ih von GOtt aufgegangen 
bin. Ich bin. vom Vatter aufgegangen, 
and kommen in die Welt, widerum verlaſ⸗ 
fe ic) die Welt, und gehe zum Vatter. 
Sprechen zu ihm feine Juͤnger: Sihe,nun 
redeſt du frey herauß, und: ſageſt Fein 
Sprichwort. Nun wiſſen wir, daß du alle 
Ding weiſſeſt, und bedarfeſt nicht, daß dich 
jemand frage: Darum glauben wir daß du 
von SGOtt außgegangen biſt. SER 
Am Tage der Himmelfahrt Ebrifti, 
Epiſtel Act. . 
Die erſte Rede hab ich zwar gethan, lieber 
= Theophile, von alle dem, das JEſus 
anfieng, beyde zu thun und zu lehren, biß 
an den Tag, da er — mM— 
na 
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nach dem er den Apoſteln (welche er hatte 
erwehlet) durch den HeiligenGeift Befehl 
ethan hatte; welchen er ſich nach feinene 
eiden lebendigerzeiget hatte, durch mans 
cherley Erweiſung, und lieg ſich fehen unter 


ihnenvierzig Tage lang, und redet mit ihs 


nicht von Seru 


— 


en vom ReichGHttes. Und als er fievers 


ſammlet hatte, befahl er ihnen, daß ſie 

alem wichen, fondern ware 
teten auf die Berbeiffung des Vatters, wel⸗ 
the ihr habt gehört (fprach er) von mir: 


- Denn Johannes bat mit Waſſer getauiff, 
ihr aber folt mit dem Heiligen Seift getauft 


werden, nicht lang nach diefen Tagen. Die 
aber fo zuſammen fommen waren, fragten 
ibn und fprachen: HErr, wirft du auf diefe 

eit wieder aufrichten das Reich Iſrael⸗ 
Er ſprach aber zu ihnen: Es gebuͤhret euch 


nit zu wiſſen Zeit oder Stunde, welche 


der Vatter feiner Macht vorbehalten hat z 


| u ihr werdet die Kraft dee Heiligen 
eiſte 


iſtes empfahen, welcher auf eu komen 
wird, und werdet meine Zeugen ſeyn zuJe⸗ 
zujalem, und in ganz Juden und Samaria, 
biß an das Endeder Erden. Und da.er 


| feige slaßet, Mrd er aufpehoben zuſe⸗ 


ens, und eine Wolke nahm ihn auf vor ih⸗ 
Ben Dinmel fabsen,fihe, da unden bey ibs 
en ween Maͤnner in weiſſen Kleiden, 


ren Augen weg Und als ſie = nachſahen 


welche auch ſagten: Ihr Maͤnner vun Gas 
Ulaͤg, was ftehet ihr, und ſehet gen Himel? 
Die er JEſus melcher von ench ifl aufges 
mmen gen Himmel, wird kommen, wie 
zihn gefeben Habt gen Himniel fahren. 
vangelium am Tage der zimelfabre 
* et —55 F — dena 
uletzt, Da Die Eilfe zu Tiſch fallen, offen 
a er id), und halt ihren Ungknus 
ben, undihres Herzens Härtigkeit, daß 
ſie nicht geglaubet hatten, denen, die ihn 
geleben hatten auferſtanden; und fprach zu 
nen scher hin in 4 Welt, und rl: 
| en | ge 


& 
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get dag Evangelium ellen Greaturen. Aber 
danlanbet und getauft wird, Der wird felig 
merden; mer aber nicht alaubt, der wird 
perdammtierden. Die Zeichen aber, die 
Hafnlaen werden denen,die da glauben,find 
die: In meinem Namen merden fie Teufel 
auzfreiben, mit, neuen Zungen reden, 
Schlangen vertreiben , und fo fie etwas 
Id tliches trinken, wirds ihnen nicht ſcha⸗ 
den; auf die Kranken werden ſie die Haͤnde 
legen, fo wirds beſſer mit ihnen werden, 
Und der Herr nachdem er mit ihnen ge⸗ 
zent hatte, ward er anfgehaben gen Him⸗ 
mel, und ſitzet sur rechten Hand GOttes. 
Sie ader giengen aug ‚und prebigten an al; 
fen Hrten, und der HErr würfet mit ibs 
nen, und befräftiget das Wort durch mit; 
RER zeichen. . Fi 
Am Sonntage nich der Himmelfahrt 
—— Chriſti, E iſtel TI, Petri 4+ 
gichen Hrüder ! jo fend nun maͤßig und 
© nüchtern zum Gebet. Bor allen Dingen 
aher habt untereinander eine brünftige Kies 
Be: denn die Liebe, decket auch Der Sünden 
Menge. Send gaftfren untereinander ohne 
urmeln. Und dienet einander, ein jeglis 
thermit der Gabe, die er empfangen hat, 
ale die guten Haushalter der —— 
Gnaden GOttes. So jemand xedet, da 
era vene als GOtteß Mark. So jemand 
ein Amt hat, daß exs thue als aus dem Ver⸗ 
mögen, das Gott darreicht; auf daß in al⸗ 
nk GoOtt aepreifet werde, durch 
ef Chriſt, nelchen (ep Ehre und Ge⸗ 
ivalt, von Emigkeit u Ewigteit, Amen.. : 
Evangelium am. — nach DEE 
immeifahrt Chriſti, Joh 17.16. 
ag aber der Troͤſter Fummen wird, 
| velchen ich euch Senden werde vom 
atter, den Geiſt der Warbeit ‚der vom 
atter außgehet, ber wird zeugen von. mig 
und ihr werdet auch zeugen , denn ihr 5 
von Aufang bey mir gerwefen, Solches (ri 


— 
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ich zu euch geredt, daß ihr euch nicht aͤrgert. 

ie werden euch in den Bann thun. Es 
kommt aber die Zeit, daß. wer euch toͤdtet, 
wird meynen, ev thue GOtt einen Dienft 
daran. Und folches werden fie euch darıım 
thun, daß fie weder meinen Watter noch 
nich erkennen, Aber ſolches hab ich zu euch 
geredt, auf daß, wenn die Zeit Fommen 
wird, daß ihr dram gedenfet, daß ichs euch 
gefagt hab. Solches aber habe ich euch von 


Anfang nicht geſagt, denn ich mar hey euch. 


— 


Am Pfingſttag, Epiſtel Act. 2. 


Und als der Tag der Pfingſten erfuͤllet 


war, waren ſie alle einmuͤthig beyeinan; 
der. Und es geſchah ſchnell ein Brauſen 
vom Himmel, als eines gewaltigen Wins 
des, und erfülletedas ganze Hauß, da fie 
faffen. Und manfahe an ihnen die Zungen 
jertheilet als wären fie ſeurig; under faßs 
tefich auf einenjeglichen unter ihnen , und 
wurden alle voll des H. Geiſtes, und fiens 
gen au zu predigen mit andern Zungen, 
nachdem der Geift ihnen gab auszus 


ſprechen. Es waren aber Juͤden zu es 


rufalem wohnend, die waren Gottsfürchs 
tige Männer, aus allerley Wolf, das uns 
terbem Himmelift. Da nun diefe Stim- 
megefchahe , Fam die Menge sufammen, 
und wurden verſtuͤrzet; denn es boͤret ein 
jeglicher, daß fie mit feiner Sprach redes 
ten. Sieentfagtenfich aber alle, vermuns 
dertenfich , und fprachen untereinander: 
Siehe, find nicht diefealle, Die da reden, 


aus Galilaͤa? Wie hören wir denn ein jeg— 


licher feine Sprach, darinnen mir geboren 
find? Parther und Meber, und Elamiter, 
und Die wir wohnen in Mefopotamia, und 
in Judaͤa, und Cappadocia , Pontd und 
Aſia, Phrygia, und Pamphilia, Egnpten, 
und anden Enden der Lybien bey Chrenen, 
und Augländer von Rom , Süden und Sirs 
den Genoſſen, Creter und Araber. Wir 
bören fie mit unfern Zungen Die groffen 

j PEN — Tha⸗ 
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Thaten GOttes reden. Sie entſatzten ſich 
alle, und wurden irr, und ſprachen einer 


zu dem andern: Was will dag werden? 


Die andern aber hatten ihrens Spott, und 
ſprachen: Sie ſind voll ſuͤſſes Weins. 
Evangelium ampfingſttage, Joh. 14. 
i er mich liebet , der wird mein Wort 
r halten, und mein Vatter wird ihn lies 
ben, und wir werden zu ihm fommen , und 
Wohnung bey ihm machen. Weraber mich 
nicht liebet, der haͤlt mein Wort nicht, und 
dass Wort, das ihr hoͤret, iſt nicht mein, 
ſondern des Vatters, der mich gefandt hat, 
Solches habe ich zu euch geredt, weil ich bey 
euch geweſen bin. Aber der Troͤſter der 
Heil. Geiſt, welchen mein Vatter ſenden 
wird in meinem namen , derſelbige wirds 
euch alleslehren, und euch erinnern alles 
des ‚das ich euch gefagt habe. Den Frie— 
be laffe ic) euch ‚, meinen Friede gebe ich 
euch: Richt gebe ich euch, wie die Welt gibt 
euer Herz erſchrecke nicht, und förchte ih 
nicht. Vx habt ehoͤrt, daß ic) euch gefagt 
babe: ch gehe hin ‚und komme wieder ;u 
euch. Hättetihrmich lieb, fo wuͤrdet ihr 
euch freuen, daß ich geſagt habe, ich gehe 
sun Vatter; denn der Vatter ift groffer 
denn ich. Und nun hab ichs euch) gefagt, 
ehe denn es geſchicht, auf daß wenn esnun 
gefchehen wird ‚dag ihr glaubet. Ich werde 


—— nicht viel mit euch reden, denn es 


ommet der Fuͤrſt dieſer Welt, und hat 
nichts an mir. Aber auf daß bie Welt er: 
kenne, daß ich den Vatter liebe, und ic) al. 
ſo thue, wie mir der Vatter geboten hat; 
ſtehet auf, und laſſet uns von hinnen gehen. 
Am Sonntage Trinitatis, Epiſtel, 


Roͤm. 11. 
O welch eine Tiefe des Reichthums bey⸗ 
de der Weißheit und Erkaͤniniß GOt— 
tes, wie gar unbegreiflich find feine Gerich— 
te, und unerforſchlich ſeine Wege. Denn 
wer hat des HErrn Sinn exkannt? Oden, 
| wer 
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wer iſt ſein Rathgeber geweſen? Oder, wer 
hat ihm etwas zuvor gegeben, das ihm wer⸗ 
de wieder vergolten? Denn von ihm, und 
durch ihn, und in ihm find alle Ding, ihm ſey 
Ehr in Ewigkeit, Amen. 


Evangelium am Sonntage Trinitatis, 


oh. 3. 

Es⸗ war aber ein —** unter den Phari⸗ 
> füern, mit Namen Nicodemus, ein 
Dberfter unter den Juden; der Fam zu JE⸗ 
ſu bey der Nacht, und ſprach zu ihm: Mei⸗ 
iter , wir wiffen, daß du biſt ein Fehrer von 
Gott kommen, denn niemand Fan Die Zei⸗ 
chen thun, die du thuſt, es fen Denn GOtt 
mit ihm. JEſus antwortet und ſprach zu 
ihm: Warlich, warlich, ich fage dir, es ſey 
denn, daß jemand von neuem gebohren wer⸗ 
de, kan er das Reich GOttes nicht ſehen. 
Nicodemus ſpricht zu ihm: Wie kan ein 
Menſch geboren werden, wenn er alt iſt? 
Kaner auch wiederum in feiner Drufterleis 
be gehen,und geboren werden? JEſus ants 
wortete: Warlich, warlich, ich fage dir: Es 
fen denn, daß jemand geboren werde ang 
dem Waffer und Geift ſo Fan er nicht im 
das Reid GOttes fommen : Was von 
Bleifch geboren wird , das it Fleiſch, und 
was vom Beiftgeboren wird, das iſt Geiſt. 
Laß dichs nicht wundern, daß ich dir gefagt 
babe: Ihr muͤſſet von neuen geboren wer⸗ 
den; der Wind blaͤſet wo er will, und du 
hoͤreſt ſein Sauſen wol; aber du weißt nicht, 
von wannen er kommt, und wohin er faͤhret. 
Alſo iſt ein jeglicher, deraus dem Geiſt ges 
boren iſt. Nicodemus antwortet, und ſprach 
zu ihm: Wie mag ſolches zugehen? JEſus 
antwortet und ſprach zu ihm: Biſt du ein 
Meiſter in Iſrael, und weißt das nicht ? 
Warlich, warlich ich fage dir, wir rebem 
das wir wiffen, und zeugen, Das wir geſe—⸗ 
benhaben , und ihr nehmet unſer Zeugniß 
nicht an. Glaͤubet ihr nicht, wenn ich euch 
von irrdiſchen Dingen ſage, wie wuͤrdet ihr 

“o@&z glaͤu⸗ 
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läuben , wenn ich euch von huumliſchen 
ingenjagen würde: Undniemandfähret 
gen Himmel, denn der vom Himmel her; 
nieder kommen iſt, nemlich des Menfihen 
Sohn, der in dem Himmelifl. Und wie 
Moſes in derWuͤſten eine Schlange erhoͤ⸗ 
bet hat, alſo muß des Menſchen Sohn ers 
hoͤhet werden; auf daß alle, die an ihn glas 
ben , nicht verlohren werden, fondern dag 
ewige Leben haben. | | 
Am erſten Sonntag nadı Trinitatis, 
| : Epiftel 1. Joh.4. 
Lieben Brüder, GOtt iſt die Liebe, und 
wer in der Liebe bleibet, der hleibet in 
GOtt, und GOtt in ihm. Daran iſt diekies 
be völlig bey ung, auf daß wir eine Freudigs 
keit haben am Tage des Gerichts;den gleich 
wieerift, fofindaud) wir in diefer Belt, 
urcht ift nicht in der fiebe, fondern die vole 
igeLiebe treibet die Furcht aus, Denn bie 
Furcht hat Pein. Wer ſich aber fürchtet, 
der iſt nicht voͤllig in der Liebe. Laſſet uns ihn 
lieben, denn er hat ung erſt geliebet. So jes 
mand ſpricht: ch liebe GOtt, und haſſet 
feinen Bruder, der ift ein Pügser. Denn 
wer feinen Bruder nicht liebet, den erfibet, 
wie kan er ROtt lieben, den er nicht fihet ? 
Und dis Gebot haben wir von ihm; daßwer 
portliee, Daß der aud) feinen Bruder _ 
ebe, 
Evangelium am erſten Sonntag nach 
| Trinitatis, Luc, 16. | 
E⸗ war aber ein reicher Mann, der klei⸗ 
det ſich mit Purpur und koͤſtlichemLein⸗ 
wad, und lebet alleTag herrlich und in Freu⸗ 
den. Es war aber ein Armer, mit Nahmen 
Lazarus, der lag für (einer Thuͤr, voller 
Schweren, und begehrte fi) zu ſaͤttigen 
n den Broſamen, die von dee Reichen 
iſch fielen: Doch Famen die Hunde, und 
ckten ihm feine Schweren, Es begab ſich 
‚der, das der Arme ſtarb, und ward ges 
tragen von den Engeln mubtahamsScho⸗ 
| e 
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derdteiche ader ſtarb auch, und ward begras 
‘ben. Als er nun in der Hol, und in der 
Quaal ward, hub er feine Augen auf, und 
fahe Abrabam von fernen, und Lazarum 
in feinen Schoos, vief und fprad) : Matter 
Abraham, erbarm did) mein, und fende 
Lazarum, daß er das aͤuſſerſte ſeines Fingers 
ins Waſſer tauche, und kuͤhle meine Zunge, 
Denn ich leide Pein in dieſer Flamen Abra⸗ 
ham aber ſprach: Gedenke Sohn, daß du 
deinGutes empfangen haſt in deinembLeben, 
und Lazarus dagegen hatBoͤſes empfängen : 
nun aber wird er getröftet, und du an ges 
peiniget. Und über das alles iſt zwiſchen 
uns und eud) eine groffe Klufft bevefliget, 
Daß, die da wolten von binnen hinab fahren 
u euch, Eönnen nicht, und auch nicht von 
annenzuunsherüber fahren. Da ſprach 
er: Sobitteich dich Vatter, daß du ihn fen; 
deſt inmeines Batterd Hauß, denn id) 94; 
be noch fünf Brüder , daß er ihnen bezeuge, 
auf daß fie nicht auch kommen an dieſein Dre 
der Duagl. Abraham fprad) zuihm: Sie 
Haben Mofen und die Propheten , lap jie 
diefelbigen hören. Eraber ſprach: Nein, 
Matter Abraham, [ondern wenn einer von 
den Todten zu ihnengienge, ſo würden fie 
Buſſe thun. Er ſprach zu ihm: Horen fie 
Moſen und die Propheten nicht, ſo werden 
fie auch nicht glauben , objemand von den 
Todten aufjtunde. 
Am andern Sonntag nach Trinitatis, 
Epifſtel 1. Joh. 3. BUN: 
ermwundert euch nicht, meine Brüder, 
Dob euch die Welt haſſet. Wir willen, 
daß wir aus dem Tode in das Leben kommen 
nd ‚denn wir lieben die Brüder. Werden 
ruder nicht liebet , der bleibt im Zode, 
Wer feinen Bruder haſſet, der iſt ein Todt⸗ 
ſchlaͤger. Und ihr wiſſet, daß ein Zods 
ſchlaͤger nicht hat das ewige Leben bey ihm 
bleibend. Daran haben wir erkannt bie 
Liebe, daß er ſein Leben fuͤr uns gelaſſen 
| E4 hat, 
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bat, und wir follen aud) dag Leben für die 
Bruͤder laſſen. Wenn aber jemand dieſer 
Melt Shter hat, und fihet feinen Bruder 
darben, und ſchleußt fein Herz für ihm zu, 
wie bleibet die Liebe GOttes ben ihm? Mei⸗ 
neKindlein! laſſet ung nicht lieben mit Wor⸗ 
ten, noch mit der Zungen, ſondern mit der 
That und mit der Wahrheit. 
Evangelium am andern Sonntage 
nach Trinitatis Lue. 14. 
E⸗ war ein Menſch, der machte ein groß 
Abendmahl, und lud viel darzu. Und 
ſandte feinen Knecht aus zur Stunde des 
Abendmahle ‚zu Ingen den Geladenen: 
Kommt, denn es ijt alles bereitet, Ind fie 
fiengenanalle nacheinander fich zu entfehuls 
Digen, Der erſte ſprach zu ibm: Sich habe 
einen Acker gefauft , und muß hinaus ges 
en ‚und ihnbefeben ; ich bitte dich , enfs 
chuldige mich. Und der ander ſprach: Ich 
abe fuͤnf Joch Ochſen gekauft, und ich ge⸗ 
ejetzt hin ſie zu beſehen, ich bitte dich, ents 
chuldige mich. Und der dritte ſprach: Ich 
ab ein Weib genommen, darum kan ich 
nicht kommen. Und der Knecht kam, und 
ſagt das ſeinem Herrn wieder. Da ward 
der Haußherr zornig, und ſprach zu ſeinem 
Knechte: Gehe auß bald auf die Straßen 
and Gaſſen der Stadt, und fuͤhre die Urs 
men, und Krüppel,und Lamen, und Blins 
den herein, Und der Knecht ——— 
es iſt geſchehen, was du befohlen haſt, es if 
aber noch Raum da. Und der Herr ſprach 
zudem Knechte: Gehe aup auf Die Land⸗ 
Strafen und an die Zäune, und nöthige fie 
herein zu kommen, auf daß mein Hauß vol 
werde, Ich ſage euch aber, daß der Maͤn⸗ 
ner keiner, die geladen ſind, mein Abends 
mal ſchmecken wird. — 
Am Dritten Sonntage nach Trinitatis, 


F 1. Detri 1, 
Lieben Bruͤder! ſo demuͤthiget euch nun 
Sunter Die gewaltige Hand GOttes, daß 
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er euch erhoͤhe zu ſeiner Zeit. AU euer Sor⸗ 


ewerfet aufihn , dent er forget für eud). 


| : % nüchtern und wachet, denn ener Wis 
der 


tiacher der. Teufel nehet umher wie ein 
brüllender Loͤwe, und fuchet , welchen ex 
verfchlinge; dem widerftehet veſte im Glau⸗ 
ben,, und wiffet , daß eben diefelbigen Leis 
den ber eure Brüder in der Welt gehen 
Der HHDtt aber aller Gnade , der ung be⸗ 
rufen hat, zu feiner ewigen Herrlichkeit in 
Chriſto JEſu, derfelbige wird euch die ihr 
eine kleine Zeit leidet, voll bereiten,ftarken, 
Fräftigen, gründen. Demfelbigen fen Ehre 
und Macht von Ewigkeit zuEwigkeit, Amẽ. 
Epangelium am dritten Sonntage nach 
Trinitatis, Lu IS 

8 naheten aber zu ihm allerley Zoͤllner 

- und Sünder, daß ſie ihn hoͤreten. Und 
die Phariſaͤer und Schriftgelehrten mur⸗ 
reten und ſprachen: Diefer nimmet die 
Shnderan, und iſſet mit ihnen. Er ſagt 
aber zu ihnen diß Gleichniß, und ſprach: 
Welcher Menſch iſt unter euch, der hundert 
Schaafe bat; und ſo er der eineg verleuret, 
der. nicht laffe die neun und neunzig in der 
Wuͤſten, und hingehe nach dem verlornen, 
bis daß ers finde ? Und wenn ers funden 
hat, fo leget ars auf ſeine Achſeln mit Freu⸗ 
den. And wenn er heim kommt, rufet er 
feinen Freunden und Nachbarn, und ſpricht 
wmibhnen: Freuet euch mit mir, denn ich ha⸗ 
be mein Schaaf funden, das verlohren war. 
Ich ſage euch: Alſo wird auch Freude im 
An ſeyn, über einen Sünder derBuſſe 
thut, fuͤr neun und neunzig Gerechten, die 
der Buſſe nicht bedürfen. Oder welch 
Weib iſt, die zehen Groſchen hat; ſo ſie der 
einen verleuret, die nicht ein Licht anzuͤnde, 
und kehre das Haus, und ſuche mit Fleiß, 
his daß ſie ihn finde ? Und wenn fie ihn fun— 
den hat, rufet fie ihren Freundinnen und 
Nachbarinnen , und fprict : Freuet euch 
mie mir , denn ich habe meinen Groſchen 
| Es fun; 
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[ebene den ich verloren hatte. Alſo auch 


age id) euch, wird Freude ſeyn fürden Ens 
{ect über einem Sünder der Buſ⸗ 
e thut. 
m4. * nach Trinitatis, Epi⸗ 
4 


om, 8. 

ieben Brüder ich halte eg dafuͤr, daß dies 
* ſer Zeit Leiden der De Feit nicht 
werth ſey, die an ung foll offenbabret wer: 
den. Denn das Ängflliche Harren der Crea⸗ 
tur wartetaufdie Offenbarung der Kinder 
GDttes. Sintemal die Ereatur unters 
tworfen ift der Eitelkeit, ohn ihren Willen, 
ondern um des willen, der fie unterworfen 
at auf Hoffnung. Denn auch die Ereatur 
eu werden wird von dem Dienſt des vers 
anglichen Wefeng,zuder herrlichen Frey— 
bi der Kinder GOttes. Denn wir wiſ⸗ 
en, daß alle Ereatur fehnet fich mit ung, 
und Angftet fihnochimmerdar. Nicht al⸗ 
lein aberfie, fondern aud) wir jeihhı die 
wir haben des Geiſtes Erftlinge, fehnen ung 
auch ney ung felbit nad) der Kindſchaft, und 

warten auf unſers Keibes Erlöfung- { 
Evangelium am 4, Sonntage nach Tri⸗ 

— nitatis, Luc. 6. 

Deum ſeyd barmherzig, wie auch euer 
Vatter barmherzig iſt. Richtet nicht, 


ſo werdet ra auch nicht gerichtet; verdams. 


met nicht, fo werdet ihr auch nicht verdams 


met, vergebet,jo wird euch vergeben,gebet, _ 


ſo wird eud) gegeben: ein vollgedrückt, ges 
ruͤttelt, und uͤberfluͤßig Maaß wird man in 
euren Schoos geben Denn eben mit der 
Maaß, da or mie meffet, wird man euch 
wieder meffen. Und er faget ihnen ein 
Gleichniß: Mag aud) ein Blinder einem 
Blinden den Weg weifen? werden fie nicht 


» alle beyde in die Gruben fallen? Der Juͤn—⸗ 


gerifinicht über feinen Meifter ; wenn der 
Junger iſt wie feinMeifter, foift er vollkom⸗ 
ren. Was ſieheſt du aber einen Splitterin 
deines Bruders Auge, und des Balken in 

dei⸗ 


— — 
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deinem Auge wirft du nicht gewahr ? Oder 
mie kanſt du fagenzu deinem Bruder: Half 
fill Bruder , ich will dir den Splitter ug 
deinem Auge ziehen, und du fieheft felbft 
nicht den Balken in deinem Auge? Du 
Heuchler, zeuch zuvor den Balken aug deis 
nem Auge, und befiehe denn , daß du den 
Splitter aus deines Bruders Auge zieheft. 
Am 4. Sonntage nach Trinitatis, Epi⸗ 


ftel 1. Betr. 3. 
Endiiq aber ſeyd glleſamt gleich geſinnet, 
mitleidig, bruͤderlich, harmherzig, 
freundlich: Vergeltet nicht Boͤſes 38 
jem,oder Scheltwort mit Scheltworten 
ſondern —55— *5 ‚und wiſſet, da 
ihr Dazu berujenfend, daß ihrden Segen 
beerbet. Denn wer leben will, und qute 
Zage ſehen, der ſchweige feine Zunge, da 
enic Klesret ‚und feine Lippen, da 
enicht frügen. Er wende ſich vom Boͤ— 
en, und thue Gutes, eriuche Sriede, und 
jageihm nach, Denn die Augen des Herrn 
feben anf die Gerechten, und feine Ohren 
auf ihr Gebet. Das Angefiht aber de 
Herrn fiehet aufdie da boͤſes hun. Und 
wer iſt, der euch ſchaden koͤnte, ſo ihr dem 
Guten aachkommet ? Und ob ihr auch leide 
— willen, ſo ſeyd ihr boch ſe⸗ 
g. Fuͤrchtet euch aber vor ihrem Trögen 
icht, und erfchrecket nicht ;. heiliget aber 
gonden HErrn in euren Herzen. 
vangelium am5 Sonntage nach Tri⸗ 
| nitatis, Luc, 5. 
E⸗ begab ſich aber , da fh das Volck zu 
ibm drang, zu hören das Wort GOt⸗ 
tes, und er flund am See Genezareth,und 
ghe zwey Schiffam Seeftehen. Die Fi⸗ 
er aber waren ausgetretten, und wuſchen 
re Petze: trat er in das Sciffeines,mels - 
es Simonis war, und batihn, 2 erg ein 
wenig vom Lande führete ; und erfaßte ſich 
und lehret das Volf aus dem Schiff. Und 
als erhatıe a: zu reben, prach er 
zu 
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u Simon: Fahre auf die Hoͤhe, und werf⸗ 
euer Netze aus, daß ihr einen Zugthut. 
Und Simon antwortet, und ſprach zu ihm: 
Meiſter, wir haben die ganze Nacht gear-⸗ 
hbeitet, und nichts gefangen; aber äuf dein 
Wort will ich das Netz auswerfen. Und da 
ſie das thaͤten, beſchloſſen ſie eine groſſe 
Menge Fiſch, und ihr Netz zureiß. Und ſie 
winketen ihren Geſellen, die im andern 
Schiff waren, daß ſie kaͤmen und huͤlfen ih— 
nen sieben; und fie kamen, und fülleten beh— 
de. Schiffe voll, alſo, daß ſie ſunken. Da das 
Simon Petrus ſahe, fiel er JEſu zu den 
Knien, und ſprach: HErr gehe von mir hin⸗ 
aus, ich bin ein ſuͤndiger Menſch. Denn es 
mar ihn ein Schrecken ankommen, und alle, 
biemit ihm waren, uͤber dieſem Fiſchzug, 
den ſie miteinander gethan hatten. Deffels 
Bigen aleichen auch Tacobum und Johan⸗ 

em, die Söhne Zebedäi, Simonis Gefels 
eh. Und JEſus ſprach zu Simon: Fürchte 
dich nicht , denn von nun an wirſt du Men⸗ 
fchenfahen. Und. fie führeten die Schiffe 
zu Rande, und verlieifen alles, und folgeten 
ibm nad). 
Am 2, Sonntage nach Trinitatis, Epi⸗ 


| welRom, 6. ,.; 
Wiſfet ihr nicht, daß alle, die wir in JE⸗ 
um Chriſtum getauft find, die ſind in 
een Tod getauft? Sofind wirjemitihm 
egraben durch die Tauffein den Tod, auf 
dag, gleichwie Chriſtus iſt auferwecket von 
den Soden, dur die Herrlichkeit des Vat⸗ 
ters , alſo ſollen wir auch in einem neuenfes 
ben wandeln, So wir aber famt ihm ges 
pflanzet werden zugleichem Tode , ſo wer⸗ 
den wir auch der Auferitehung gleich ſeyn. 
Dieweil wir wiſſen, daß unfer alter Meufch 
famt ihm Kara ‚auf daß der fündiz 
ge Leib aufhoͤre, daß wir hinfort der Sunde 
nicht dienen. Denn wer geftorbenijt, der 
iſt a vonder&lnde. Sind wir 
aber mit Ehrifto gefigrben, fo gläuben hit, 
ar 
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Daß wir auch mit ihm leben werden , und 
wiſſen, daß Chriſtus von den Toden erwe— 
cket, hinfort nicht ſtirbet, Der Tod wird hin; 
fort über ihn nicht herrſchen. Denn daß 
er geftorben ift , dag ift er der Stunde ge: 
fiorben zueinemmal; daß eraberlebt, das 
lebt er GOtt. Alſo auch ihr haltet euch 
dafuͤr, daß ihr der Suͤnde geſtorben ſeyd, 
und lebet GOtt, in Chriſto JEſu unſerm 
HErrn. 

Evangelium am 6. Sonntage nad) 
Trinitetis, Matth. s. 
Dernnig ſag⸗ euch: Es ſey denn euerGe— 

rechtigkeit beſſer denn der Schrifftge— 
lehrten und Pharifaͤer, fo werdet ihr nicht 
in das Him̃elxeich komen. hr habt gehört, 
daß zu den Alten gefagt iſt: Du folt nicht toͤd⸗ 
ten, wer aber tödtet, der foll des Gerichte 
ſchuldig ſeyn. Ich aber fage euch:wer mit feis 
nem Bruder zuͤrnet, der iſt des Gerichts ſchul—⸗ 
dig, wer aber zu ſeinem Bruder ſagt: Nas 
cha, ber iſt des Raths ſchuldig. Wer aber 
ſagt: Du Narr, der iſt des hoͤlliſchen Feu— 
ers ſchuldig. 

Darum, wenn du deine Gabe auf dem 
Altar opferft, und wirſt alda eindenfen, 
daß dein Bruder etwas wider dich habe; [9 
laß alda für dem Altar deine Gabe, und ges 
he zuvor hin, und verfühne dich mit deinem 
Bruder, und alsdenn komme und opfere 
deine Gabe. Sey mwillfertig deinen Wis 
derfadher bald, dieweil du noch bey ihm auf 
dem Wege bift, aufdaß Dich der Widerfas 
er nicht dermaleins überantworte dem 


Richter, und der Richter überantworte 


Dich dem Diener, und werdeftin den Kers 
fer gewofren. Ich fagedir: Warlich,du 
—536 von dannen heraus kommen, biß 
du auch den letzten Heller bezahleſt. 
Am 7. Sonntage nach Trinitatis, 
Epiſtel, Rom.6. 
Cr muß menſchlich Davon reden, um Der 
J Schwachheit willen eures Fleiſches. 
€ 7 Gleich 
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Sleichwie ihr eure Glieder begeben habt 
su Dienſte der Unreinigfeit , und von einer 
Ungeredtigfeit zuder andern ; alſo begebet 
auch nunenre Glieder zu Dienfte der Ge— 
rechtigkeit, daß fie heilig werden. Denn 
da ihr der Sünde Knecht waret, da waret 
ihr frey vonder Gerechtigkeit , mag hattet 
ihr nun zu der Zeit ſuͤrFrucht? Welcher ihr 
euch jeßt fchämet? Denn das Ende derfel; 
bigen iitder Tod. Nun ihr aber feyd von 
der Sünden frey und Gottes Knecht wor: 
den, habt ihr eure Frucht , daß ihr heilig 
werdet , das Ende aber das ewige Leben. 
Denn der Tod iftder Sunden Sold , aber 
die Gabe GHttes ift dag ewige Leben it 
Chriſto IEſu unferm Herrn. 
Evangelium am 7, Sonntage nach Tris 
nitatis, Marc. 8. 
er der Zeit, da viel Volks da war, und hats 
ten nichts zu eſſen, rief JEſus ſeine Juͤn⸗ 
ger zu ſich, und ſprach zu ihnen: Mich jam⸗ 
mert des Volks, denn ſie haben nun drey 
Tage bey mir verharret, und haben nichts 
zu eſſen. Und wenn ich ſie ungeſſen von mir 
beim lieſſe gehen, wuͤrden ſie auf demWege 
verſchmachten; denn etliche waren von fer⸗ 
nefommen. 

Seine Jünger antworteten ihm: Woher 
nehmen wir Brod hie inder Wuͤſten, daß 
wir fie fättigen? Und er fraget fie: Wie viel 
habt ihr Brod? Sie fprachen, fieben. Und 
er gebotdem Wolf, daß fie fich auf Die Er> 
den lagerten. Und.er nahm Die ſieben Brod, 
und danket und brach fie, und gab fie feinen 
aueh, daß fie diefelbigen fuͤrlegten: Und 
te legten dem Volk für, und hatten ein we⸗ 
nig Kifchlein. Und er danfet,und hieß dies 

felbigen auch fürtragen. Sie allen aber, 
and murdenfatt , und huben die übrigen 
Brocken auf, fieben Körbe, Und ihrer war 
behy vier tauſend Mann, die da geſſen hat; 
ten, und er ließ ſie von ſich. 


Am 
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Am 8. Sonntage nach Trinitatis, Epi 


ſte „Rom. 8. 

© find wir num lieben Brüder Schuld: 

ner nicht dem Reich ‚ bafi wir nad) 
dem Fleiſch leben. Denn wo ihr nach dem 
leiſch lebet : ſo werdet ihr fterben nrüffen. 
Wo ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches 
Geſchaͤfte toͤdtet, fowerdetihr leben. Denn 
welche der Geift GOttes treibt, die find 
GOttes Kinder. Dennihr habt nicht eis 
nen knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr 
euch abermal fürchten muͤßtet; fonderr ihr 
habt einen Findlichen Geift empfangen, 
durch welchen wir m. : Abba lieber Bat; 
fer. Derfelbige Geijt gibt Zeugniß unſerm 
Geiſt, daß wir GOttes Kinverfind. Sind 
wir denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben, 
nemlichSOttes Erben, und MiterbenEhri: 
ſti; ſo wir anders mit leiden auf daß wir 

auch mit zur Herrlichkeit erhaben werden. 
Evangelium am 8, Sonntage nach Tri— 

nitatis, Matth. 7. 

Sr euch für ‚ furden falfchen Prophe— 
ten, die in Schaafe: Kleidern zu euch 
fommen; inwendig aber find fie reiffende 
Woͤlfe. An ihren Früchten folt ihr fieers 
kennen. Kanmanaud) Trauben lefen von 
den Dornen ? Oder Feigen von den Dis 
fieln ? Alfo ein jeglicher guter Baum brin; 
et gute Früchte, aber ein fauler Baum 
ringet arge Früchte. Ein guter Baum 
Fan nicht arge Früchte bringen, uud ein 
fauler Baum Fan nicht gute Früchte brin— 
gen. Kinjegliher Baum , der nicht gute 
wird abgehauen, und ins 
euer geworfen. Darum an ihren Fruͤch— 
ten ſolt ihr ſie erkennen. Es werden nicht 
alle, die zu mir ſagen, HErr, HErr, in das 
Himmelreich kommen, ſondern die denWil— 
lenthun meines Vatters im Himmel, Es 
werden viel zu mir ſagen an jenem Tage: 
HErr, HErr, haben wir nicht in deinem 
Namen geweiſſaget? Haben wir — 
einen 
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deinem Namen Teufel außgetrieben? Has 
Ben mir nicht in Deinem Namen viel Thaten 
gethan? Denn werde ich ihnen bekennen : 
Ich habe euch noch nie erkannt , weichek 
alle von mir,ihrübelthäter. 
Am 9, Sonntagenach Trinitatis, Epi⸗ 
ſtel 1. Cor. 10. 
gas iftaber ung zum Zürbild geſchehen, 
7 daß mir ung nicht geluften laffen des 
Boͤſen, gleichtviejene gelüftet bat, Wer 
det auch nicht abgottifche, gleich wie jener 
etliche wurden, ale gefchrieben ſtehet: Das 
Volk ſatzte ſich nieder, zu eſſen und zu trin⸗ 
ken, und ſtund auf zu ſpielen. Auch laſſet 
uns — treiben, wie etliche unter 
ihnen Hureren trieben, und fielen auf einen 
Tag drey und zwanzig tauſend. Laſſet uns 
aber auch Chriſtum nicht verſuchen, wie et— 
liche von jenen ihn verſuchten, und wurden 
von den Schlangen umbracht. Murret 
auch nicht, gleich wie jener etliche murre— 
ten, und wurden umbracht durd) den Bers 
derber. Solches alles wivderfuhr-ihnen 
sun Fuͤrbilde. Es ift aber gefchrieben ung 
sur Warnung, auf welche dag Ende der ' 
Welt kommen if. Darum werfid) laͤſt 
duͤnken, eritehe , mag wol zuſehen, daß er 
nicht falle. Es hat euch) noch Feine, Denn 
menfhlihe Werfuchung betretten- Aber 
GOtt iſt getreu, der euch nicht Laßt verſu— 
chen uͤber euer Vermoͤgen, ſondern machet, 
daß die Verſuchung ſo ein Ende gewinne 
daß ihrs koͤnnet ertragen. 
Evangelium am 9. Sonntage nach 
Trinitatis, Luc, 16. 
Er ſprach aber auch zu feinen Juͤngern: Es 
war einreicher Wann, der hafte einen 
Hauphalter, der ward für ihm beruͤchtiget, 
als hätte er ihm feine Guter umbracht. Und 
er fordert ihn und ſprach zu ihm: Wie hoͤre 
ich) Das von dir? Thue Rechnung von Deis 
nem Daupbalten, denn du kanſt hinfort 
nicht mehr Haußhalter ſeyn. Der Dank: 
balter 
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un? 


! Mein Ders wu en au ww 
| — ich nicht, ſo ſchaͤme ich mich zu 
etteln. Ich weiß wol, was ich thun will, 
wenn ich nun von dem Amt geſetzt werde, 
daß ſie mich in ihre Haͤuſer nehmen. Und 
er rief zu ſich alle Schuldener ſeines Herrn, 
and ſprach zum erſten; wie viel biſt du meis 
nem Herrn ſchuldig ? Er ſprach hundert 
Tonnen Oel. Und er Fi zu ihm: Jim 
deinen Brief, ſetze dich, und ſchreib flugs 
funfzig. Darnad rach er zu dem Undern, 
du aber, wie viel biſt du ſchuldig? Er ſprach: 
Hundert Malter Waitzen. Und er ſpra 
zu ihm: Nimm deinen Brief, und ſchrei 
achzig. Und der Herr lobet den ungerech— 
ten Haushalter, daß er kluͤglich gethan 
hatte Denndie Kinder diefer Welt find Flus 
ger, bean die Kinder des Lichts in ihrem 
Gefchlecte, Und ich fage euch auch: Ma—⸗ 
het euch Freunde mit dem ungerechten 
Manımon:aufdaß, wenn ihr nun darbet, 
fie euch aufnehmen in die ewige Hütten, 
Am so, Sonntage nad) Trinitatis, 
| Epiftel 1. Cor. ı2. 
Mon den geifllichen Gaben aber will ich 
MMeuch, lieben Brüder, nicht verhalten. 
Ihr wiflet, daß ihr Heyden ſeyd gemwefen, 
und hingegangen zu den fiunımen Ödken , 
wie ihr geführet murdel: Darum thue id) 
euch Fund, daß niemand Kfm verfluchet, 
der durch denGeiſt GOttes redet, Und nies 
mand fan JEſum einen HErrn heiſſen, oh⸗ 
ne durch den Heiligen Geift. Es find 
mancherley Gaben, aber es ift ein Geiſt. 
Und e8 find mancherley Aembter, aber 
es iſt ein HERR. Und es find mans 
cherley Kräfte, aberes ift ein GOtt, der 
da wirket alles in allen. Sin einemjeglichen 
erzeigen ſich die Gaben des Geiſtes zum ge; 
meinen Rutz. Einen wird gegeben durch 
den Geiſt zu reden von der Weißheit, dem 
andern wird gegeben zu reden von Der = 
u 


| 
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Die — 
kaͤntniß, nach demſelbigen Geiſt. Einem 
andern der Glaube, in demſelbigen Geiſt. 
Einem andern die Gabe geſund zu machen, 
in demſelbigen Geiſt. Einem andern Wun⸗ 
der zuthun, einem andern Weiſſagung, ei⸗ 
nen andern Geiſter zu unterſcheiden, einem 
andern mancherley Sprachen, einem ans 
derndie Sprachen auszulegen. Diß aber 
alles wirket derfelbige einige Geiſt, und 
Bo. einem jeglichen ſeines zu, nad) dem 
er will. | 
Evangelium am 10. Sonntag nach 
| Trinitatis, Luc. 19, 
1 als JEſus nahe hinzu tan, fabe er die 
Stadt an, und weinet üßer fie, und 
ſprach: Wenn du es wüfteft, fo wurdeft du 
auch bedenken zu biefer deiner Zeit, was zu 
deinen Friededienet, Aber nun ift 4 r 
deinen Augen verborgen. Denn es wird die 
Zeit uͤber dich kommen, daß deine Feinde 
werden um dich, und deine Kinder 
mit dir eine Wagenburg ſchlagen, dich 
belaͤgern, und an aͤllen Orten aͤngſten, und 
werden dich ſchleifen, und keinen Stein auf 
den andern laſſen, darum, daß du nicht er⸗ 
an Tu die Zeit, darinnen du geheim— 
ucht biſt. 
ünd er gieng in den Tempel, und fieng 
an auszutreiben, die darinnen verkauften 
und kauften. Und ſprach zu ihnen: Es ſte⸗ 
het geſchrieben, Mein Hauß iſt ein Bet⸗ 
Dauůß, ihr aber habts gemacht zur Mörder; 
ruben; und lehret taͤglich im Tempel. A⸗ 
ber die Hohenprieſter und Sc riftgelehrs 
ten,und die Fuͤrnehmſten im Volk, trach— 
teten ihm nad), daß fieihn umbraͤchten, und 
funden nit, wie ſie ihm thun jolten, Den 
alles Bolfhiengihnan, und hoͤret ihu. 
Am 11. Sonntage nach Teinmtatis, 
Epiſtel, 1. Cor. ı5. _ 
Ry erinnere euch aber lieben Bruder des 
Evangelin, das id) eud) verkündigeh 
hab, welches ihr auch angenommen habt,in 
| welchem 


+ 
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welchem ihr auch ſtehet, durch welches ihr 
auch ſelig werdet, weicher Fe ih es euch 
verfündiget habe, ſo ihre behalten habt, es 
waͤre denn, daß umfonft geglänbet hät: 
tet. Denn ich habe euch zufoͤrderſt gegeben, 
welchesich aud) empfangen habe, day Ehri; 
fing geſtorbẽ fen für unfere Suͤnde, nach der 
Schrift, und daß er begraben je und da 
er auferfianden fen am dritten Tage, na 
der Schrift, und daß ergefehen wordeni 
von Kephas, darnad) von den Zwoͤlſen; 
darnach ift er gefehen worden von mehr dent 
fünf Hundert Brͤdern auf einmal,derer nud) 
viel leben,etliche aber find entfchlafen. Dar; 
nach ift er gefeben worden von Jacobo, dar; 
nach von allen Apofleln. Am legten nad) 
allen, iſt er auch vonmir, als einer unzeitis 
gen Geburt, gefehen worden. Denn id) 
bin der geringjte unter den Apofleln,ale der 
ich nicht werth bin, daß ich ein Apostel Heif: 
fe,darum, daß ic) die Gemeine GOttes 
verfolget habe, Uber von GOttes Önaden 
bin ich, Das ich bin, und feine Gnade an mir 
iſt ni — geweſen; ſondern ich ha— 
be vielmehr gearbeitet, denn fie alle nicht 
ER ‚ fondern GOttes Gnade, Die in 
mir iſt. 
Evangelium am ı1. Sonntage nady 
Trinitatis, Luc, 8. 
Er ſaget aber zu etlichen, die ſich ſelbſt ver⸗ 
maſſen, daß fie ſromm waͤren, uud ver; 
achteten die andern, ein ſolch Gleichniß: Es 
giengen zween Menſchen Yen in den 
Tempel zu beten, einer eiu Pharifaer, der 
ander ein zöllner. Der Pharifüer ſtund, 
und betet ben fich ſelbſt alfo: Ich danke dir 
GOtt, daß ich nicht bin wie andere Leut, 
Raͤuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch 
wie diefer Zoͤllner: ich Ir zwier in derWo— 
chen, und gebe den Zehenden von allem, 
dasichhabe. Und der Zollner ſtund von 
et wolte auch feine Augen nicht aufbes 


engen Himmel, ſondern ſchlug an jeine 
z Bruſt, 


⸗ 
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Bruſt, und ſprach: GOtt fey mir Sünder 
gnaͤdig! Ich ſage euch, dieſer gieng hinap 
— ————— in ſein Hauß fuͤr jenem. 
enn wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der wird er; 
niedriget werden, und mer ſich felbft ernie⸗ 
driget,dermwird erhöhet werden. 
Am ı2, ——— nach Trinitatis, 
Spiſtel 2. Cor. 3. 
Lieben Bruͤder! ein ſolch Vertrauen aber 
haben wir durch Chriſtum zu GOttr:nicht 
Daß wir tuͤchtig find, von ung felber etwa⸗ 
zu denken, als von uns ſelber, fondern daß 
wir tuͤchtig find,ift von GOtt welcher auch 
und tuͤchtig gemacht hat, das Amt zů führen 
des neuen Teſtaments, nicht des Bu ſta⸗ 
bens, ondern des GBeiftes, Dennderdudh; 
ſtab toͤdtet, aber der Geiſt machet lebendig. 
So aber das Amt, das durch die Buchſta⸗ 
hen toͤdet, und in Die Steine iftgebilder, 
Klarheit hatte, alſo, daß die Kinder Iſrael 
nicht Funten anfehen dag Angeſicht Moſis, 
um der Klarheit willen ſeines Angefichts — 
die doch aufhoͤret; wie ſolte nicht vielmehr 
das Amt, das den Geiſt gibt, Klarheit ha⸗ 
ben? Denn ſo dag Amt, das die Verdam̃— 
niß prediget, Klarheit hat,vielmehr hat dag 
Amt, das die Gerechtigkeit prediget ‚übers 
ſchwengliche Klarheit, | m 
Evangelium am 12, Sonntage nach 
Trinitatis, Marc. 7; | 

Urd da er wieder ausgieng von denGren— 
gen Tyri und Sidon, kam er an das Ga— 
Kläifche Meer, mitten unter die. Grenze der 
zehen Staͤdte. Und ſie brachten zu ihm eis 
nen Tauben, der ſtumm war, und ſie beten 
ihn, daß er die Hand auf ihn legete. Und 
er nahm ihn von dem Volk beſonders, und 
leget ihm die Singer indie Ohren, und ſpuͤr— 
zet, und ruͤhret feine Zunge, und ſahe auf 
gen Himmel, jeufzet,und rad zu ihm:He—⸗ 
phata, das iſt, thue dich auf. Und alsbald 
thaten ſich feine Ohren auf, und das Vand 
leiner Zungen ward loß, und RE 
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Und er verbot ihnen, ſie ſoltens niemand 
ſagen. Jemehr er aber verbot, je mehr 
fie es ausbreiteten, nnd wunderten fi h über 
die maß, und ſprachen: Er hat alles wohl 
gemacht, die Tauben macht er hoͤrend, und 
die Sprachloſen redend. | 

Am 13. Bönntage nach Trinitatis, 


a pr Epiſtel Gal. 59.8 
Lieben Bruͤder! ich will nach menſchlicher 
Weiſe reden: verachtet man doch eines 
MenſchenTeſtament nicht, (wenn es beſtaͤt⸗ 
tiget iſt) und thut auch nichts dazu. Nun iſt 
je die Verheiſſung Abrabaͤ, und feinem 
Saamen zugefagt ; erfpricht nicht, durch 
die Saamen als durch viele, fondern als 
durch einen,durch Deinen Saamen, welcher 
ift Ehriftus. Ich fage aber davon; das Tes 
ftament, dag von GOtt zuvor beftättiget if 
auf Chriſtum, wird nicht aufgehaben , daß 
die Verheiffung ſolte durchs Geſetz aufhoͤ⸗ 
ren, welches gegeben iſt uͤber vier hundert 
und dreyßig Jahr hernach. Denn ſo das 
Erbe durch das Geſetz erworben wuͤrde, ſo 
wuͤrde es nicht durch Verheiſſung gegeben: 
GOtt aber hats Abraham frey geſchenckt. 
Was folldenn das Geſetz? Es iſt dazu Toms 
men umder Sünde willen ‚big der Saame 
kaͤme, dem die Verdeiffung gefcheben ift, 
und ift geftellet von den Engeln, durch die 
Hand des Mittlere. Ein Mittler aber ift 
nicht eines einigen Mittler, GOtt aber ift 
einig, Wie? Iſt denn das Geſetz wider 
GOttes Verheiſſung? Das fey ferne Wenn 
aber ein Geſetz gegeben waͤre, das da koͤnte 
lebendig machen, fo Fame die Gerechtigkeit 
wahrhaftig aus demGeſetz, aber dieSchrift 
bat es alles beſchloſſen unter die Suͤnde, auf 
daß die Verheiſſung Fame durch den Slaus 
ben an IEfum Ehriftum , gegeben denen, 
die da glauben. | 
Epangelium am 13. Sonntage nach 
Trinitatis, Luc. 10. 
Und er wandte ſich zu feinen Juͤngern, und 
| ſyrach 
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Iprach infonderheit : Selig find die Augen, 
dDiedafehen dag ihr fehet. Denn ich fage 
euch: Viel Propheten und Könige mwolten 
fehen,das ihr febet , und habeng nicht gefe; 
ben, und hören, dag ihr hüret, und habens 
nicht gehoͤret. Und fihe,da ſtund einSchrifts 
elehrter auf, verfucht ihn , und ſprach: 
eifter, was muß ich thun, daß ich das ewi⸗ 

ge Leben ererbe ? Er aber ſprach zu ihm? 
Mieftehet im Geſetz geſchrieben ? Wie lies 
feft du? Er antwortete und fprah: Du 
ſolt GOtt deinen HErrn lieben von gans 
sem Herzen, von ganzer Seele, von allen 
Kräften, und von ganzem Gemüth, und 


Iprad zu ihm: Du haſt re 
N He er jA — — ae 
elbft rechtfertigen, und fprach zu JE— 
fu: Werift denn mein grächft 
wortet JEſus und ſprach: Es war ein 
Men‘, dergieng von Serufalem hinab 
gen Jericho, and fiel unter die Mörder, 
diezogen ihn aus, und fhlugen ihn, und 
gingendavon, und liefjen ihn halb tod lies 
gen. Es begab fid) aber ohngefehr, daß 
ein Priejter diefelbige Straſſe hinab zog. 
Und da er ihn ſahe, gieng er fuͤruͤber. Deſ⸗ 
—7—— gleichen auch ein Levit, da er kam 
ey die Staͤtte, und fabe ihn, gieng er 
ürüber. Ein Samariter aber reifete, und 
am dahin; und da erihn fahe, jammerte 
—* ſein, gieng zu ihm, verband ihm ſeine 
unden, und goß darein Ole und Wein, 
und hub ih 
indie Herberge, und pfleget feyn. Des 
‚andern Tages reifet er, und zog beraug 
zween Grufchen, und gab fie dem Wirthe, 


deinen Nächften als dic) re 4 
& aber molte | 


er? Da ant⸗ 


— 


nauffein Thier, und führet ihn 


und ſprach zuihm: Pflege fein, und fo du | 
was mehr wirft darthun, will ic) dire bes 


sablen, wenn ich wider fomme, Welcher - 


duͤnkt dich der unter diefen dreyen der 
Naͤchſte fen gewefen, dem, der unter die 
Mörder gefallenwar? Er ſprach: Der die 

Barm⸗ 


1 


‘. 
— 
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Barmherzigkeit an ihm thät. Da ſprach 
JEſus zu ihm: So gehe hin, und thue 
desgleichen. 
Um 14. Sonntage nach Trinitatis, 
Epiſtel Gal.5. 
Lieben Bruͤder, wandelt im Geiſt, ſo wer; 
det ihr die Lüfte des Fleiſches nicht voll⸗ 
bringen. Denn das Fleiſch gelüftet wider 
den Geiſt, und den Geiſt wider —55 
dieſelbige ſind wieder einander, daß ihr 
nicht thut was ihr wollet. Regieret euch 
aber der Geiſt, ſo ſeyd ihr nicht unter dem 
Geſetz. Offenbar aber find Die Werke des 
Sleifches, als da find, Ehebrud) , Hure 
ren, Unreinigfeit, Unzucht, Abgötteren, 
auberen , Seindfhaft, Dader, Neid, 
Zorn, Zanf, Zwietracht, Notten , Daß, 
Mord, Saufen, Freſſen, und dergleichen. 
Bon welchen ich euch habe zuvor gefant, 
und fage nad) zuvor, Daß die foldyesthun, 
werben das Reich GOttes nicht erben, Die 
Dr aber des Seiftes ift Liebe, Freude, 
riede, Gedult, Sreundlichfeit, Gufigs 
Bet, Glaub, Sanfftmuth , sa 
Wider folche ift das Geſetz nicht. Welche 
aber&hriftum angebören,dit creutzigen ihr 
leifch, famt dem Lüftenund Begierden. 
vangelium am 14. Sonntage nad) 
Trinitatis, Luc. 17. 
Und es begab fich, da er reiſete gen Jeru— 
ſalem, zog er mitten durch Samariam 
und Galilaͤam. Und als er in einem Markt 
kam, begegneten ihm zehen Auffägige 
Männer; die flunden von fernen, und ers 


' zn ur Stimme, und ſprachen: JEſu, 


— — — 
— — — 
- 


ieber Meifter; erbarm dich unfer. Und 
da er fie fahe, fprach er zu ihnen: Gehet 
bin, und zeiget euch den Prieſtern. Und es 
geſchach, dafie hingingen ‚wurdenfierein- 
Einer aber unter ihnen , da er ſahe, daß 


‘er gelund worden war, kehret er um, 


und preifete GOTT mit lauter Stimme, 


und fiel auf ſein Angeſicht zu ſeinen —* 


Zu ah u 
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und danket ihm, u. Das war ein Samariter. 
JEſus aber antwortet, und ſprach: Sind 
ihr nicht zehen rein worden, wo ſind aber 
die neune? Hat ſich ſonſt keiner funden, der 
wider umkehre, und gebe GOtt die Ehre, 
denn diefer Fremdlinger ? Under fprach zus 
ihm: Stebe auf, gehe hin dein Glaube hat 
dir. geholfen. — — 
Am 15. Sonntage nach Trinitatis, 
| Spiſtel Sal. 6. non 
©’ wir im Geiſt leben, fo laſſet uns auch 
im Geiſt wandeln, Laſſet ung nicht 
eiteler Ehr geitzig ſeyn, untereinander zu 
entrüften, und zubaflen. Lieben Brüder ! 
fo. ein Meuſch etwa non einem Fehl uͤberei⸗ 
let würde , fo helft ihm wieder zurecht mit 
fanftmüthigem Geilt die ihr geiftlich fend, 
und fiehe aufdich felbit, daß du nicht au 
verſucht werdefl. Einer trage des andern 
Laſt, fowerdetibr das Geſetz Chriſti erfuͤl⸗ 
len. So aber ſich jemand laͤſt duͤnken, er 
ſey etwas, ſo er doch nichts iſt, der betreugt 
ſich ſelbſt. Ein jeglicher aber pruͤfe ſein 
Selbſtwerk, und alsdenn wird er an ihm 
ſelber Ruhm haben, und nicht an einem 
andern. Denn ein jeglicher wird feine laſt 
tragen. Der aber unterrichtet wird mit ben 
Wort, dertbeilemit allerley Sutes, den, 
der ihn unterrichtet. Irret euhniht, GOtt 
laͤſt ſich nicht fpotten. Denu was der Menſch 
ſaͤet, dag wird er erndten. Wer auf fein 
Fleiſch ſaͤet, der wird vom Fleiſch das Ver⸗ 
derben erndten: wer aber auf den Geiſt 
ſaͤet, der wird vom Geiſt das ewige Leben 
erndten. Laſſet uns aber Gutes thun, und 
nicht müde werden; denn zu ſeiner Zeit wer⸗ 
den wir auch erndten ohne Aufhoͤren. Als 
wir denn nun Zeit haben, ſo laſſet uns Gu⸗ 
tes thun an jedermann, allermeiſt aber an 
den Glaubens Genoſſen. | u 
Evangelium am 15. Sonntage nach 
0. Keinisaris, Matthes. 
Niemasd 





— 
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Niemand Fan zweyen Herren dienem ent 

weder er wird einen haſſen, und den 
andern lieben, oder wird einem anhangen, 
und den andern verachten. Ihr koͤnnt nicht 
SOtt dienen, und dem Mammon. Darum 
ſage ich euch: Sorget nicht fuͤr euer Leben 
was ihr * und trinken werdet, auch nichi 
für euren keib , was ihr anziehen werdet. 
Iſt nicht das Leben mehr denn die Speile, 
und Der Leib mehr denn die Pleidung ? Se 


| Beebi: Vögel unter den Himmelan , fie 


| indie 


en nicht, fie erndten nicht, fie ſamlen nicht 
Scheuren,und euer himmliſcher Vat— 
ter naͤhret ſie doch, ſeyd ihr denn nicht viel» 
mehr dennfie? Wer iſt untereuch, derfcis 
ner Laͤnge eine Ellen zuſetzen moͤge, ob er 
leich darum forget ? Und aarım (ige ihr 
bie Kleidung ? Schauet die Lilien auf 
dem Felde, wie fie et ‚ fie arbeiten 
ni Be 1 dic fienicht. Sich fage dr 
daß aud) Salomon inaller feiner Herrlich 
keit nicht bekleidet gewefen ift, als derfel. 
bigen eines, Sodenn GOtt das Gras auf 
dem Felde alfo Fleidet, das doch heut ſiehet, 


und morgen in denDfen geworfen wird, ſolt 


er das nicht vielmehr euch thun ? D ihe 
Kleinglaubigen! Darum folt ihr nicht fors 
£ und fagen: Was werden wir effen ? 

as werden wir trinfen? Womit werden 
mwirunskleiden? Nach ſolchen allen tradys 


 tendie Heyden. Denn euer himmlifcheg 
Vatter weiß, daß ihr deß alles bebitrter. 
Trachtet am erfien nach dem Reich GNte 


tes und nach feiner Gerechtigkeit , fo wird 


— alles zufallen. Darum ſorget 
nicht für den andern Morgen, denn dee 


' girgenbe Tag wird für dag Seine forgen. 


Es iſt genug, daß einjeglicher Tag feine eir 


gene Plage hate, 





m 16. Sonntage nach Trinitatis, 
Epiſtel 58 3 

az) arum bitte id, daß ihr nicht made wer« 

Xdet um — willen, die 


j $ 
z 
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für euch leide, welche euch eine Ehre find, 
Derbalben bengeich meine Knie gegen dem 
Batter unfer? HErrn Elu Ehrifti,der der 

rechte Batterift, über alles, was da Kinder 
beiffet, im Himmel und auf Erden, daß er 
euch Krafft gebenahdemXeichthumfeiner 
pain eit, ſtark zu werden durch feinen 

eilt atı dem inwendigen Deenfchen , und 
Chriſtum zu wohnen durd) den Glauben im 

‚eurem Herzen, und durch Die Liebe einge“ 
wurzelt und geahndet werben, auf daß ihr 
begreifen moͤget mit allen Deiligen wel⸗ 
ches da fen die Breite, und die Laͤnge, und 

„bie Tiefe, und die Hohe. - Auch erkennen, 
daß Chriſtum liebhaben, vie! beſſer ifl, denit 
alles wiſſen, auf daß ihr erfuͤlet werdet mie 
allerley GOttes⸗Fuͤlle. Demaber, der 

üuͤberſchwenglich thun kan, uͤher alles, dag 

wir bitten oder verſtehen, hach der Kraft, 
die da in ans wuͤrket, dem fen Ehre in der 

"Genieitte, die in Chriſto JEſu iſt, zu aller 

eit, von Epigkeit zu Eivigfeit, Amen... 
vangelium am 16. Sonntage na 
na: VE 7. weae 

Ä Urd es begab ſich darnach, daß er in eine 

BStadt, mit Namen Nain gieng, und 

Kit Singer siengen viel mit ihm, und viel 

Wolks. Als er aber nabe an das Stadk« 
‚Thor Fan, ſiehe, da trug man einen Toden 

heraus, der ein einiger Sohn war feiner 

‚ Mutter, und fie.war eine Wittwe , und 

Fel Volfs ang der Stadt gieng mit ihr. 

AUnd da fie der HErr fabe, jammert ihn 

detſelbigen, und ſprach zuihr : Weine nichta 

Und trat hinzu, und rührete den Sarg an, 

„and die Träger ſtunden. Und er ſprach: 

auglin ‚ic an: Und des 

ode richtete ſich auf, und fiengan zu reden. 
Und er gab ihn ſeiner Mutter. Und es kam 
fe alle eine Furcht an, und ofen Bropbe 


und ſprachen: Es if ein grofler Prophet 

unter ung auf gunm Ott hat ſein 

Voll heimgeſucht, Und dieſe Rn 
4 


* 
Pr} 
®. 4 . er — = _,Pu sk 


— 
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Hm erſchall in das ganze Juͤdiſche Land, und 
in ale umliegende Laͤuder. 
Am 17. Sonntage nach Trinitatis, 
Epiſtel Epd.a. — 
ieben Bruͤder, ſo ermahne nun euch ich 
Gefangener in dem HErrn, daß ihr 
wandelt ‚wie ſichs gebuhrt euerm Beruf, 


darinn ihr berufen fend , mit aller Demut 


und Danftmuth, mit Gedult, und vertra— 
aeteiner denandernin der Liebe , und feyd 
fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt durch 
das Band des. Friedes: Ein Leib und ein 
Geiſt, wie ihr auch. berufen ſeyd auf einer; 
ley Bang euere Berufs. Ein HErr, 
ein Glaub, ein Taufe, ein SOtt und Vats 
ter (unfer) aller, der da ijt uber euchalle, 


und durch enchalle, und in euch allen. 
Evangelium am 17. Sonntage nah 


Trinitatis, Luc, 14. 
nd es va * daß er kam in ein Hauß 
eines Oberſten der Phariſaͤer, auf ei⸗ 
nen Sabbath, das Brod zu eſſen, und fie 
hielten auf ihn, Und ſihe, da mar ri 
— 


füͤr ihm, der war waſſerſuͤchtig. Und J 


ſus antwortet, und ſaget zu den Schrift— 


gelehrten und Phariſaͤern, und ſprach: Iſts 


auch recht, auf den Sabbath heilen? Sie 
aber Be file. Und er grief ihn an, 
und heilet ihn, und ließ ihn gehen. Und 
antwortet, und fprach zu ihnen : Welcher 
ſſt unter euch, dem ſein Ochs oder Efel in 
den Brunnen faͤllet, und er nicht alsbald ihn 
heraus zeucht am Sabbath⸗Tage ? Und ſie 
kunten ihm darauf nicht wieder Antwort 
ehen. Er ſagt aber ein Gleichniß zu den 
aͤſten, da er merket, wie ſie erwehlten 


she an zu ſitzen, und ſprach y ihnen: Wen 


du von jemand geladen wirft zur Hochzeit, 
ſo ſetze dich nicht obenan, daß nicht etwan 
ein ehrlicher, denn du, von ihm geladen 


ſeh, und ſo denn kommt, der dic) und ihn 

geladen hat , ſpreche zudir , weiche diefem, 
‚and du muͤſſeſt denn mit Schaam unten an 
INy 52 ſitzenẽ 


— 


> 
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fen: Sondern wenn du geladen wirſt, fe 
gehehin, und ſetze dich unten an, auf daß, 
wenn da kommt, der Dich geladen hat, ſpre— 
che zu dir: Freund, ruͤcke Binanf, denn wirſt 
du Ehrebaben für denen, die mit dir —* 
ſche ſitzen. Denn wer ſich ſelbſt erhoͤhet, 
der ſoll erniedriget werden: und wer ſich 
ſelbſt erniedriget, der ſoll erhoͤhet werden. 
Am 18. Sonntage nad) Trinitatis, 
ESpiſtel Is Cor. Is 

Liehen Brüder, ich danke meinem SOtt 

allezeit euerthalben, fuͤr die GnadeGot⸗ 
tes, die euch gegeben iſt in Chriſto JEſu, 
daß ihr ſeyd durch ihn an allen Stuͤcken 
reich gemacht an aller Lehre, und in aller 
Erkaͤnntuiß, wie denn die Predigt vonChri— 
ſto in euch kraͤftig worden iſt, alſo, daß ihr 
keinen Mangel habt an irgend einer Gabe, 
und wartet nur auf die Offenbarung unſers 
Herrn JEſu Chriſti, welcher auch wird 
— veſt be alten, bis ans Ende, daß ihr 
unſtraͤflich ſeyd aufden Tag unſers HErrn 

Eſu Chriſti. 

vangelium am 18 Sonntage nach 

Trinitaris, Matth. 22. 

xy, aber die Phariſaͤer hoͤreten, daß er— 





— 


den Sadducaͤern das Maul geſtopffet 
hatte, verſammleten ſie ſich. Und einer une 
ier ihnen, ein Schriſtgelehrter, verfuchte 
ihn, und mad: eifter , welches iſt das 
firnehmfte Gebot im Geſetz? JEſus aber 
ſprach zuihm: Du ſolt lieben GOtt deinen 
Errn, von ganzem Herzen, von ganzer 
Seelen,/ von ganzem Gemuͤt, Dis iſt das für: 
nehmſte und groͤſte Gebot. Das ander iſt 
dem gleich ‚du ſolt deinen Naͤchſten lieben, 
alsdichfelbfi. In diefenzweyen Geboten 
hangei das ganze Geſetz, und Die Prophes 
ten, Da nun die Pharifäer beyeinander 
waren, fragte fie JEſus, und LE Mie 
Dünfet euch um Chriſto? Weß Sohn iſt er 8 
Sie ſprachen, Davids. Er ſprach zu ihnen: 
Wie gennet ihu Denn Dapid ma einem 


u — XWo 








r 
 fDarges in euren Herzen ? Welches iſt leich⸗ 
ter zu fagen: Dir find deine Sunde vergebß 
der au lagen: Stehe auf und wandele? 

— | 83 Auf 
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HErrn? De er ſagt: Der HErr hat geſagt 


zu meinem HErrn,fege dich zu meiner Rech⸗ 
ten, bis dag ich lege deine Feinde zumSche⸗ 
mel deiner Fuͤſſe. So nun David ihn einen 
Herrnnennet, wieilterdenn fein Sohn ? 
Und niemand Funt ihm ein Wort antwor; 
ten, und durfteauch niemand von den Tag 
an binfort ihn fragen. | 
Am 19, Sonntage nach Trinitatis, 
—— Eph.4 
Lieben Brüder! ſo leget nun von euch ab, 
nach dem vorigen Wandel , den alten 
Menſchen, der durd) Lüfte in Irrthum ſich 
verderbet, Erneuert euch aber im Gei 
euers Gemütg, und ziebet den neuen Mens 


- fhenan, dernah GOtt geſchaffen iſt, im 


rechtfchaffener Gerechtigfeit und Heiligs 


Reit. Darum leget diefügenab, und re 


Det die Warheit, ein jeglicher mit feinem 
Trachten ‚fintemal wir untereinander Glie⸗ 


der ſind. Zoͤrnet, und fündigetnicht. Laſ⸗ 


fet die Sonne nicht uͤber eurem Zorn unters 
geben, Gebet auch nicht Raum dem Läfter 
rer. Wer geſtohlen bat, der fiehle nicht 


mehr, fondern arbeite, und fchaffe mit den 


Händen etwas gutes,anfdaß er habe zu ge⸗ 


' ben den Dürftigen. 


Evangelium sm 19. Sonntage nade 
Trinitaris, Matth. 9. I 

Da trat JEſus in das Schiff, und fuhr 
wieder heruͤber, un kam in ſeine Stadt. 
Und ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen 
Sichtbrächigen ‚ ber lag auf einen Bette. 
Danun JEſus ihren Glauben ſahe, ſprach 
er zu den Gichtbruͤhigene: Sey getroſt 
mein Sohn, deine Sünde find dir verge- 
ben. Und ſiehe, etliche unter den Schrift: 


| 7 ehrten ſprachen bey ſich ſelbſt: Dieſer 


ſtert GOtt. Da aber JEſus ihre Ger 
danken ſahe, ſprach er: Warum denkt ihr 
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Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Menſchen 
Sohn Macht habe auf Erden die Suͤnd⸗ 
zu vergeben, ſprach er zudem Gichtbruͤchi— 
F Stehe auf, hebe dein Bett auf, und ges 
e heim. Und er ſtund auf, und gieng heim. 
Da dasVolk das ſahe, verwunderte es ſich, 
und preiſete GOtt, der ſolche Macht den 
Menſchen gegebenhaf, N | 
Am a260. Sonntage nach Trinitatis, 
Epiſtel Eph. sr. 
o ſehet nun zu, wie ihr fhrfichtiglth: 
= wandelt, ‚nicht als die Unweiſen, ſon⸗ 
dern als die Weiſen; und ſchicket ench in die 
Zeit, denn es iſt boͤſe Zeit. Darum werdet 
nicht unverſtaͤndig, ſondern verſtaͤndig, was 
Da ſey des HErrn Wille. Und ſaufet euch 
nicht vbll Weins, daraus ein unordentlich 
Weſen folget. Sondern werdet voll Gei⸗ 
ſtes, und redet untereinander von Pſalmen 
und Lobgeſaͤngen, und geiſtlichen Liedern, 
finget und ſpielet dem HErrn in euren Her⸗ 
zen, und ſaget Dank allezeit fuͤr alles, Gott 
and dem Matter , indem Namen unſers 
HErrn JEſu Chriſti. Und ſeyd untereins 
ander unterthan in der Furcht GOttes. 
Evangelium am 20. Sonntage nach 
Trinitatis, Matthe 22. _ 
Un⸗ JEſus antwortet, und redet abermal 
durch Gieichniſſe zu ihnen, und ſprach: 
Das Huͤmmelreich iſt gleich einem Könige, 
ber feinem Sohn Hochzeit machte,und fand» 
te ſeine Knechte ang , daß fie den Gaͤſten zur 
Hochzeitrufeten, und fiewolten nicht fon 
men.  Abermal fandte er andere Knechte 
auf, und ud Sagetden Gaͤſten: Sie⸗ 
he, meine Mahlzeit hab ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maſtviehe iſt geſchlachtet, 
und alles bereit, kommt zur Hochzeit. Aber 
ſie verachteten das, und giengen hin, einer 
auf feinen Acker, der ander zu jeiner Hands 
thierung. Etliche aber griffen feine Knech— 
te, hoͤhneten und tödtetenfie. Da das der 
Koͤnig hoͤret, ward er zornig, und ſchi, 
te 
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te ſein Heer aug ‚und brachte dirfe Moͤr⸗ 


der um, und ziumdef ihre Stadt an. Da 


| — rach J ſeinen Knechten: Die Hochzeit 
e 


war bereit , aber die Gaͤſte wareng 
nicht werth, darum gehet hin aufdieStrafs 
Ki und. ladet zur Hochzeit, wenihr findet: 
die Knechte giengenaus auf die Strafe 





fen , und brachten zufanımen men fie fun⸗ 


den, Boͤſe und Gute, nnd die Tiſche wurs 


. venälenol. Dagieng der König hinein 
die Gaͤſte zu beſehen, und fahe alda einen . 


— — — 


Menſchen, der hatte kein hochzeitlich Kleid 
an, und ſprach zuihm: Freund, wie biſt du 
erein kommen, und haft doch kein hochzeit⸗ 
ſch Kleid an? Er aber verſſummet. Da - 
each der Koͤnig zu ſeinen Oienern: Bin⸗ 
et ihm Haͤnde und Fuͤſſe, und werfet ihn 
ih das Finſterniß hinaue, da wird fein 
Henten ımd Zaͤhnklappen: Denn viel ſind 
berufen ‚aber wenig ſind auserwehlet. ° 
Am 21, Sonntage nach Trinitatie, 
Epiſtel Eph. 6. wg 
Zulett, meine — ſtark in dene” 
HEren, und inderMachtfeiner Staͤr⸗ 
fe, Ziebetan den Harniſch GOttes, daß 
i Be Fünner gegen die lifligen Uns 
Läufe des Teufels. Denn wir haben nicht 
mit Fleiſch und Blut zu kaͤmpfen, fondern 
mit Fuͤrſten ınd Gewaltigen, nemlich, mie ® 
den Herrender Welt, diein der Finſterniß 
Diefer Welt herrfchen, mit den böfen Gets 
ftern unter dem Himmel, Um des Willen 
ſo ergreifet den Harniſch EHtted, anf 
daß ihr ‚wenn das böfe Stundlein koͤmmt, 
Widerſtand thun, und alles wohl aufrigs 
ten, und das Feld behalten moͤget. Se 
x nun, umguͤrtet eureLenden mit War⸗ 
eit, und angezogen mit dem Krebs der 
Gerechtigkeit und an Beinen geftiefelt, als 
fertig zu treiben daR Evangelium des Frie— 
des, damit ihr bereitet ſeyd. Vor alen Din 
gen aber ergreiſet den Gchild Des Glau— 
bens, mit weichem 2 ausls cheu koͤnt ale 
54 kenrigen 


re kn —— 


ſi 
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ſeurige Pfeile des Boͤſewichts, und nehme 
den Helm des Heils, und das Schwerdt 
bes Geiſtes, welches iſt das Wort SOttes. 
Evangelium am 21, Sonntage nach 

Trinitstis f) —* Zr | 
Und es war ein Koͤnigiſcher, des Sohn 
lag krank zuCapernaum. Dieſer hoͤrete, 
daß IEſus kam aus Judaͤa in Galilaͤam, und 
gieus bin zu ihm, und batihn ‚dag er hinab 
äme, und hülfe feinem Sohn, denn er wad 





todkrank. Und JEſus fprach zu ihm: 


Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder ſehet, 
ſo glaͤubet ihr nicht. Der Koͤnigiſche ſprach 
zu ihm: HErr, komm hinab, ehe denn mein 
Kind ſtirbet. JEſus ſpricht zu 7— ehe 
bin dein Kind lebet. Der Menſch glaubte: 
Dem Wort, das JEſus zu ihm fagfe, und 
giengbin. Und in dem er hinab —— be⸗ 
Rdn feine Knechte, verkuͤndigten 
ihm, und ſprachen: Dein Kind lebet. Da 
forfohete er von ihnen die Stunde, in wel⸗ 
cher es befjer mit ihm tworden war. Und 
fie fprachen zu ihm: Geftern um die fiebens 
de Stunde verließ ihn das Fieber. Da 
merkete der Vatter, daß egum die Stunde 
wäre, inwelcher JEſus zu ihm gefagt hats: 
te, dein Sohn lehet. Und erglaubtemit ſei⸗ 
nem ganzen hauſe. Dag iſt nun das andre. 
Zeichen, das JEſus thaͤt, da er aus Judaͤa 
sn Balilnam Fam. 4 
Am 22. Sonntage nach Trinitatis, 
To danke meinem GOtt, ſo oſt ic) ener 
gedenke (welches ich allezeit thue in ale 
meinem Gebet für euch alle, und thue dag 
Gebet mit Frenden) über eurer Gemeine 
chaft am Evangelio , vom erfien Lage am. 
i;her, und bin defjelbigen in guter Zuver⸗ 
i' t, daß, der in euch angefangen bat dag, 
gute Werk, der wirds auch bollſuhren, biß 
an den Tag JEſu Chriſti, wie es dann mie 
billich iſt, daß ich dermaſſen von euch allen 
halte, darum , daß ich euch in meinem Her⸗ 
zeit 
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zen habe, in diefem meinem Gefänguiß, 
darinn ich das Evangelium verantmorte 
und befräftige, als die ihr alle mit mir der 
Gnade theilhaftig fend. Denn GOtt iſt 
mein Zeuge, wie mich nach euch allen ver⸗ 
langet von Herzen Grund in JEſu Chriſto. 
Und daſelbſt um bete ich, daß eure Liebe je 
mehr und mehr xeich werde in allerley Ex⸗ 
kaͤntniß und Erfahrung, dag ihr prüfen nid + 
get, was 55 fen ‚aufdaß ihr ſeyd lau⸗ 
ter und unanftöflig , biß aufden Tag Chri⸗ 
(ir erfüllet mit Früchten derGerechtigkeit, 
die durch zum Shriftum gefchehen (in 
euch) zur Ehre und Lob GOttes. 3, 
Evangelium am 22. Sonntage nad 
| Trinitatis, Matth. 18. Ä 

Darum iſt das Himmelreich gleich einen? 
Könige, der mit feinen finechten rech⸗ 

nen wolt, und als er anfieng zu rechnen, kam 
ihm einer für, der mar ihm zehen taufend 
Mund ſchuldig. Da ers nun nicht hatte 
zu bezahlen, hieß der Herr verkaufen ihn, 
und fein Weib, und feine Kinder, und als 
Jjes was er Batte, und bezahlen. Da fiel 
Der Knecht nieder , und betetihnan, und 
prach: Herr babe Gedult mit mir ich will 

ir alles bezahlen. Da jarıerte den Herrnt 

a und ließ ihr loß, und die 


8 


uld erließ er ihn auch. Da gieng derſel⸗ 


bige Knecht hinaus, und In einen feiner 


Mitknechte, der war ihm hundert Groſchen 


ſchuldig, und er ori ihn an,und wuͤrget ihn 


und ſprach: Bezahlemir was du mir ſchul⸗ 
dig biſt. Da fiel ſein Mitknecht nieder,und 
bat ihn und ſprach: Habe Gebult mit mir, 
ich will dirs ales bezahlen, Er wolte aber 
nicht, ſondern gieng hin, und warf ihn ing 
Gefaͤngniß, bis daß er bezahlet was er 
fchuldig war. Da aber feine MitEnechte ſol⸗ 
ches ſahen, wurden fiefehr betrübt, und far 
men, und brachten fuͤr ihren Herren alles, 
was ſich begeben hat. Da forderte ihn ſein 
Herr für ſich, und ſprach zu ihm: Du 

55 Schalks⸗ 
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Schalks Knecht, allediefe Schuld hab f 
dir erlafjen , dieweil du mich bateſt. Solte 
du denn dich nicht auch erbarmen Aber deis 
nen Mitknecht, wie ich mich über dich ers 
barmet habe ? Und fein Herr ward zornig 
und uͤherantwortet ihn den Peinigern, bi 
das er bezablet alles, mas er ibm ſchuldig 
war. Alſo wird euch mein bimmlifcher 
Watter au thun, foihrnicht vergebetvon 
eurem Herzen, ein. jeglicher feinen Br 
der ſeine Fehle. 
Am 23. Sonntage nach Trinitatis, 
| Epiſtel Phil.3. | 
Zolget mir, lieben Brüder, und ſehet auf 
„Die , die alfo wandeln ‚wieihr ung Habe 
zum Fuͤrbilde. Denn viel wandeln, von wels 
chen ich euch oft geſaget habe, nun aber fage 
ich auch mit Weinen, die Feinde des Creu⸗ 
Bes Chriſti, welcher Ende iſt das Ver⸗ 
damniß, welchen der Bauch ihr GOtt iſt, 
und ihre Ehre zuſchanden wird, deren, die 
irrdiſch geſinnet ſind. Unſer Kandel a⸗ 
er iſt im Himmel, von dannen wir auch 
Warten des Heylands JEſu Chriſti des 
HErrn, welcher unſern nichtigen keib ver⸗ 
taͤren wird, das er aͤhnlich werde feinen 
verklärten Leibe, nad) der Wirkung, da⸗ 
mit er Fan auch alle Ding ihm unterthäufg 
maden, —8 
Evangelium am 23. Sonntage nach 
Trinitatis, Matth.22. 
Da giengen die —*— er hin, und hiels 
ten einen Raht, , wie fie ihn fingen im 
feiner Rede, Und fandten zu ihm ihre ün- 
er ſamt Herodis Dienern und ſprachen: 
veilter, wir wiffen, daß du mwarbaftig 
bit, und lehrefl den Weg GOttes recht, 
und du fragefi nach niemand, denn du ad)s 
teſt nicht das Anfehender Menſchen. Dars 
un fage ung, was duͤnkt dich ? Iſts recht, 
daß man demstanferzinfe gebe, der nicht? 
Da nun JEſus merket ihre ar Ä 
ſprac 
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ſprach er: Ihr Heuchler, was verſucht ihr 


mich: Weiſet mir die Zinſemuͤnze. Und ſie 
reichten ihm einen Groſchen dar, und er 
ſprach zu ihnen: Weß iſt dasBilde, und 
die Uber- Schrift? Sie fpradyen zu ihn: 
Des Kanfers. Da ſprach erzu ihnen: Sa 
gebet dem Kayſer, was des Kanfers ift,und 
SH was GOttes iſt. Dafie das höreten, 
verwunderten ſfie ſich, und Heilen ihn, und 
ri davon. 
Am 24. Sonntage nach Trinitatis 
. Epiſtel Sol. ı. | 
De r balben auch wir, von dem Tage an, 
da wirs pe haben, bören wir 
nicht auffür euch zu beten, und bitten, daß 
Ahr erfüllet werdet mit Erkaͤñtniß (einer 
Willens, in allerley Geiftlicher Weißheit 
und Verſtand, daß ihr wandelt würdiglich 
dem HErrn zu allem Gefallen ‚und fruchte 
bar ſeyd in allen guten Werken, und mache 
fetin der Erkaͤñtniß GOttes und geftärfet 
werdet mit alleꝛ Kraft nach feiner herrlichen 
Macght, in aller Gedult undLangmüthigkeit, 
mit Freuden. Und ** et dem Vatter, 
der uns tuͤchtig gemacht hat zu dem Erbs 
theil der Heiligen im Licht. Welcher ung ers 
rettet hat von der Obrigkeit der Finfterniß, 
and hat ung verfeßt in das Reich feines lies 
ben Sohng, an weldyem wir haben die Er⸗ 
loͤſung durch fein Blut, nemlich die Berges 
bung der Sünden, 
Koangelium am 24, Sonntage nach 
Trinitatis, Matth. 9. 
ger folchesmitihnenredet, ſiehe, da 
kam der Oberſten einer, und fiel fuͤr 
hm nieder, und ſera HErr, meine Toch⸗ 
ter iſt jetzt geſtorben, aber konim, und lege 
deine Hand auf ſe owird fie ——— 
Eſus ſtund auf, und folgete ihm nach, um 
ine. junger. Und ſihe, ein Weib das zwölf 
ahr den Blutgang gehabt, tratt von bin⸗ 
tẽ zu ihm, und xruͤhrete ſeines Kleides Sau 
an Denn ſie ſprach ihr ſelbſi, moͤcht 2 





R 2 vd % 





132 Evangelia und Epiſteln⸗ 


en 0 
nur fein Kleid anrühren , fo würde ich ges 
und, — JEſus um, und ſa⸗ 
e fie,umd ſprach: Sen getroſt meine Toch⸗ 
ter, deinGlauhe hat Dir geholfen. Und Das 
Weib ward gefund zuderfelbigen Stunde. 
Und alserindes Dberfien Hauß fam, und 
fabe die Pfeifer, und das Getiimmel des 
Voils, ſprach er zuihnen: Weichet, deun 
das Mägdlein it nicht todt, ſondern es 
fchläft. Undfieverlachtenihn. Als aber 
Das Volk ausgetrieben war, gieng er bin: 
ein, und ergreiffie ben der Hand, da Hund 
Das Magdlein auf. Und die Gerüchte era 
ſchall in Dafjelbige ganze Yand. | 
Am 25. Sonntsgenad) Trinitatis, 
 Epiftelı. Thefl. 4. 
Wir wollen euch aber lieben Bruͤder nicht 
I verhalten, vondenen, die da (hlafen, 
auf dag ihr nicht traurig (md wie die ans 
dern, die Feine Hoffnung aben. Denn fa 
wirgläuben, das JEſus geſtorben und auf 
erftanden it: Alſo wird GOtt auch die da 
entſchlafen find, durch IJEſum mit ihm fuͤh— 
zen. Denn das ſagen mir euch, als ein 
ort des HErrn, daß wir, die wir leben, 
and tıberbleiben, in der Zufunft des HEr⸗ 
zen, werden denen nicht vorkommen, die 
da fihlafen. Denn er ſelbſt der HErr, wird 
‚mit einem Feld Geſchrey, und Stime Des 
Erz; Engels, und mit der Nofaunen®Dts 
tes bernieder kommen vom Himmel, und 
Die Todten in Ehrifto werden auferflehen 
u erſt, darnach wir, die wir leben, und 
berbleiben ‚ werden zugleich mit denſelbi⸗ 
gen hingeruͤckt werden in den Wolfen, dem 
Herrn entgegen in Der Luft, und werden 
alio hen dem eg allejeit. Sottös 
tet euch nun mit diefen Worten untereing 
ander. | 
‚Evangelium am 25. Sonntage nad) 
Trinitatis, Mattd. 24. 
Wenn ihr nun ſehen werdet den Greuel 
Dr Verwuͤſung, davon Del 
”. vb 
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durch den Propheten Daniel, daß er ſtehet 
‚ander heiligen Staͤtte, wer das lieſet der 
merke darauf. Alsdenn fliehe auf die Ber⸗ 
ge, wer im Juͤdiſchen lande iſt, und wer 
auf dem Dache ift,der ſteige nicht hernieder 

etwas aus feinem Haufe zu holen, Un 

wer auf dem Felde iſt, der Eehre nicht 
sum feine Kleider zubolen, Wehe aber den 
Schwangern und Sängern zu der Zeile 
Bittet aber, daß euer Flucht nicht geſchehe 
im Winter, oder an Sabbath. Denn es 
wird alsdenn einegrofle Truͤbſal ſeyn, als 
nicht geweſen ift von Anfang der Welt, bis⸗ 
ber, als auch nicht werden wird. Und wg 
diefe Tage nicht wurden verkuͤrzt, ſo wuͤrde 
Fein Menfch felig, aber um der Auserwähla 
tenmwillen werden die Tage verkuͤrzt. So 
alsdenn jemand zu euch wird fagen: Siehe, 
bieift Chriftus, oder da, fo folt ihre nicht 
glauben. Denn es werden falfche Ehriftt 
und falfche Propheten auffteben, und groſſe 


— — — — 


Zeichenund Wunder thun, daß verfuͤhres 


derben in den Irrthum, mo eg muͤglich waͤ⸗ 
ve, auch die Außerwaͤhlten. Siehe, ich 
Habs euch zuvor gefagt. Darum wenn ſie 
u euch fagen werden, fiehe, er iſt in derW 
ſten, ſo — — Siehe, er iſt 
in der Kammer, fo glaͤubets nicht. Denn 
gleichwie der Blitz auſgehet von Anfgang , 
und fcheinet bis zum Niedergang, alfo wird 
auch ſeyn die Zukunft —— 

Wo aber ein Aaß iſt, da ſammlen ſich Die 
Adler. * 

Am 26. Sonntage nach Trinitatis, 
48 Epiſtel 2. Petr. 3+ 

Urd wiſſetda⸗ aufs erſte, daß in den letzten 
A Sagen kommen werden Spoͤtter, Die 
nach ihren eigenen Luͤſten wandeln, und ſa⸗ 
u. ift die Verheiſſung feiner ufunft? 

enn nachdem die Wätter entfchlafenfind, 

‚bleibt es alles ‚wie esvon Anfang der Crea⸗ 
tur geweſen iſt. AberMuthwillens wollen 
-Genichtwiffen „ daß der Himmel vorzeiten 
* 52 auch 


enSohns. 
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auch war, dazu die Erde aus Wafler , und 
im 2 anden, durchG Ottes Wort, 
dennoch ward zu der Zeit die Welt durch die⸗ 
ſelbigen mit der Suͤndfluth verderbet. Alf 
auch der Himmel —5 ‚und die Erde, 
werden durch fein Wort geſpahret, daß lie 
zum Feuer bebaltenwerden, am Tage des 
Berichtes, und Verdammniß der goftlofen 
Menſchen. Eines aber ſey euch anverhals 
ten, ihr Lieben, daß ein Tag für dem Herr 
iſt wie tauſend Jahr, und taufend Jahr wie 
ein Tag. Der HErr verzeucht nicht Die 
Verheiſſung, wie es etliche für einen Bere 
zug achten, fonderner hat Gedult mit ung, 
amd will nicht, dag jemand verloren werde, 
fondern, daß fich jedermann zur Buſſe keh⸗ 
re. Es wird aber deg Ba Sag kom⸗ 
‚men als ein Dieb inder Nacht, in welchem 
die Himmel jergeden werden mit groſſem 
Krachen, die Element aber werden für Hi⸗ 
ge zerichnielzen, und die Erde, und die 
Werk die drinnen find, werden verbrennen, 
So nun das alles ſoll zergehen, wie ſolt ihr 
denn geſchickt ſeyn mit er a wandel,und 
gottſeligemWeſen? Daß ibr wartet und ei⸗ 
let — der Zukunft des Tages des HErrn, in 
welchem die Himmel vom Feuer zergehen, 
und dieElement fürHige zerſchmelzen wer⸗ 
den. Wir warten aber eines neuen Him⸗ 
mels und einer neuen Erden, nach ſeiner 
Verheiſſung, in welchem Gerechtigkeit 
Evangelium am 26. Sonntage nach 
Trinitaris Mattd. 25... 
Wenn aber des MenſchenSohn kommen 
wird in feiner Herrlichkeit, und alla 
heilige Engelmitihm , denn wird er figen 
auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit,/ und wer⸗ 
den für ihm alle Voͤlker verſamilet werden. 
Und er wird ſie voneinander ſcheiden, gleich 
als ein Hirte die Schaafe von den Voͤcken 
ſheidet, und wird die Schaafe zu feiner 
Rechten fielen, und die Boͤche —— J 
—W 
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Da wird denn der Koͤnig ſagen denen zu 


feiner Rechten: Kommet her ihr Geſegne⸗ 
ten meines Vatters, ererbet das 2 r 
das euch bereitet ift von Anbegin der Welts 
Denn ich bin hungerig geweſen, und ibr 
Be mich gelpeifet. Ich bindurftig gewe—⸗ 
en, und ihr habt mich getraͤnket. Ich bin 
ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich beher⸗ 
berget. 34 bin nacfet geweſen, und ihr 
me mich befleidet. Ich bin krank gewe⸗ 
en, und ihr habt I befucht. Ich bin 


.. gefangen gewefen ‚und ihr feyd zumir kom 


— —— 


— — 


— — 


. men, 


Denn werden ihm die Gerechten anta 
orten und fagen: Herr, wenn haben wir 
dich hungeriggefehen , und haben did) ges 
fpeifet :: Dover durftig, und. haben dich ge— 


. tränket? Wehhaben wir dich einenGaft ges 


aben Did) bekleidet? Wenn haben wir dich 
ranf oder gefangen geſehen, and find zu 
dir kommen? Und der Koͤnig wird antwor⸗ 
ten und ſagen zu ihnen: Warlich ich ſage 
euch: Was ihr gethan habt einem unter 


ka ‚und beberberget : Dder nacket, und 


dieſen meinen geringjien’drüdern,das babe 


ihr mir gethan. Denumwirderaud) fagen 
zu denen zur Kinfen : Gebet bin von mir, 


ihr Verfluchten, in das ewige Feuer , das 


bereitet iſt dem Teufel und feinen Engeln.’ 
Ich bin hungerig geweſen, und ihr habt 
mich) nicht dee: et. Ich bin durſtig gewe⸗ 
fen und ihr habt mich nicht getraͤuket. Ich 

in ein Gafi geweſen, und ihr habt mich 


. nicht beberberget. Ich bin nacket gewen 


en, und ihr hadt mich nicht bekleidet, Ich 
in krank und gefangen gewefen , und ihr 
habt mich nicht beſucht. | 
Damwerben fie ihm auch antworten ‚und 


ſagen? Herr, wenn haben wir did) gefes 


wird er ihnen antworten, ind fagen ; * 


ben hungerig, oder durſtig, oder einen 
Gaſt, oder nacket, oder trank, oder gefans 
gen, und habeu Birnicht gedienet ? Denk 


2.7, 
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ner. ac —⸗— 
lih, ich fage eud) , was ibr nicht gethan 
abt einem unter diefen Gerinaften , das 
abtihr mir auch nicht gethau. Und fie were 
den indie ewige Pein gehen, aber die Ge⸗ 
rechten in das ewige Leben. 
Am 27. Sonntage nach Trinitatis, 
Epiſtel, 1. Theil. 5. 
on den Zeiten. aber und Stunden, lie 
I en Brüder,iftnicht noth euch zu ſchrei⸗ 
ben, Denn ihr felbft wiffet gewiß , daß 
Der Tag des HErrn fommen wird wie ein 
Dieb in der Nacht. Denn wenn jewerden 
Sagen: Esift Friede, es hatkein Gefahr 3 
9 wird fie das Verderben fchnellüberfals 
en, gleichwie der Schmerz ein ſchwanger 
Weib, und werden nicht entflichen. Ihr 
aber lieben Bruͤder, fend nicht in der Sims 
ſterniß, Daß euch der Tag wie ein Dieb ers 
gel Ihr ſeyd allzumal Kinder’ deg 
ichts, und Kinder des Tages, wir find 
nicht vonder Nacht, noch von der Finſter⸗ 
niß. So laflet und nun nicht ſchlafen, vie 
Die andern, fondernlaffet ung wachen, und 
nüchtern feyn. Denn die dalchlafen, die 
thlafen des Nachts, und die da trunken 
nd, die find des Nachts trunken. Wir 
aber, die wir des Tages find, follen uuͤch⸗ 
tern ſeyn, angethan mit dem Krebs des 
Glaubens und der Liebe , und mit dem 
tr der Hoffnungzur Seligfeit, Denn 
3 Dtt hat ung nicht gefent zum Zorn, ſon⸗ 
dern die Seligkeit zu beſitzen, Durch unſern 
Herrn ZEfum Chriſt, der für ung geſtor⸗ 
benift, auf daß, wir wachen oder ſchlaſen, 
zugleich mit ihm leben follen. Darum ers 
mabnet euch) untereinander ‚und bauet eis 
ner den andern, wie ihr denn thut. 
jEpangelium am 27. Sonntage nach 
ge wird das Himmelreic) gleich feyn 
sehen Jungfrauen, die ihre Lampen 
nahen, und giengen aus dem Braͤutigam 
entgegen. Aber fünf unter ihnen u Ye 
tho⸗ 


* 


1 
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thoͤricht, und fuͤnf waren klug. Die Thoͤ⸗ 
Fichten nahmen ihre Lampen, aber ſie nah⸗ 


men nicht Oele mit ſich. Die Klugen aber 
nahmen Oele in ihren Gefaͤſſen, ſamt ih⸗ 
ren Lampen. Da nun der Bräutigam ver 
‚wurden fie ale ölafert ‚und ents 


liefen. Zur Mitternacht aber ward ein 
Sun ans ihm entgegen, Da flunden diefe 
A 






eſchrey: Siehe,der Braͤutigam fommt, 
nofrauen alle auf, und ſchmuͤckten ihre 
mpen. Die Thörihten aber fprachen 
zuden Klugen: Gebt ung von eurem Oele, 
denn unfere Lampen — Da ant⸗ 
worteten die Klugen, und ſprachen: Nicht 
alſo, auf daß nicht uns und euch gebreche, 
part aber hin zu den Kraͤmern, und kauſet 
reuch ſelbſt. Und da fie hingiengen zu 
aufen, Fam der Bräutigam , und da 
bereit waren, giengen mit ihm binein zug 


| Re ‚ und die Thür ward verſchloſſen. 


uleßt Famen auch die andern Sungfrauen, 
und ſprachen: HErr, Herr, thu ung aufs 
Er antwortet aber und ſprach: Warlich, ich 
ſage euch, ic) Fenne euer nicht. Darum 
wachet, denn ihr wiſſet weder Tag noch 
Stunde, in welcher des Menſchen Sohn 
kommen wird, 


Evangelia und Epifteln auf die fuͤr⸗ 

| nehmſte Feſte. | J 

Am Tage St. Andreaͤ, des Apoſtels, 
Spiſtel, Rom. 10. 





Litben Bruͤder, dis ii das Wort vom 


landen, das wir predigen. Dennfa 
du mit deinem Munde befenneft JEſum, 
daß er der HErr ſey, und glauber in deie 
nem Herzen, daß ihn GOtt von den Toden 
auferwecket hat „ſo wirſt du felig. Dennfg 
man von Herzen glaͤubet, ſo wird man ge—⸗ 
recht, und ſo man mit dem Munde befena 
net, jo wird man ſelig. Denn die Schrift 
richt; Wer an ihn glaͤubt, wird nit zu 
chandẽ werden. GEs iſt hie kein nterſcheid 
M⸗ 








ws Bvangella und Epiſteln. 
unter Süden und Griechen, er iſt aller zur 
mal ein Herr, reihüber alle, die ihn an 
füfen, Denn wer ben Namen des HErru 
wird anrufen, ſoll ſelig werden. Wie ſollen 
fie aber anrufen, anden fie nicht glaͤuben? 
Wie follen fie.aher glauben, von dem fie 
nichts gehört Haben ? Wie follen fie aber‘ 
hoͤren ohne Prediger? Wie follen fie aber 
prebigen ‚wo fie nicht gefandt werden? Wie 
denn geſchrieben ſtehet: Wie lieblich ſind 
die shlfe derer, die den Frieden verkuͤndi⸗ 
en, die das Gute verkundigen. Aber fie 
id nicht alle dem ag gehorfame' 
Denn Jeſaias ſpricht: Herr, wer glaͤubet 
unſerm Predigen? So kommt der Glaube 
aus der Predigt, das Predigen aber durch 
das Wort GOttes. Ich ſage aber, haben 
fie. es nicht gehoͤret ? Zwar es iſt je in alle 
Land ausgegangen ihr Schall ‚und in alle 
Welt ihr Wort: 
Evangelium am Tage Hr Andreaͤ, 


| Matt. 4 . | 
Senn seinen demGalilaͤiſchen Meer 
gieng, ſahe er zween Bruͤder, Simon 
Der da heißt Petrus, und Andraͤam feinen, 
Bruder, die wurfen ihre Netze ins Meer, 
denn ſie waren Fiſcher. Und er ſprach zu 
* : Folget mir nach, ich will euch au 
enfchensFifchern machen. Bald ver⸗ 
liefen ſie ihre Netze, und folgeten ihm nach. 
und da er von dannen fuͤrbaß gieng, ſahe er 
ween andere Bruͤder, Jacobum den Sohu 
Sehen ‚and Johannem — Bruder im 
chiff mit ihrem Vatter Zebedaͤo, daß ſie 
wreetze ar ‚ underriefibnen. Wald 
verlieſſen ſie das Schiff und ihren Vatter, 
und joigetenibmnade —_ 
: Am Tage Thoms, Epiftel,Epb. 1. 
Geebe ſey GOtt, und der Vatter um 
ſers HErrn JElu Chriſti, Dar und ge⸗ 
ben bat mit allerley geiftlichen Segen, in 
mmmlifchen Gütern, durch Chriſtum: wie 
er ung. denn erwoͤhlet hat, durch denſelbi⸗ 
gen, 
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— — — — — — — 
gen, ehe der Welt Grund geleget war, diß 
wir ſolten ſeyn heilig und umfraflich fuͤr 
ibm in der. Liebe, und hat und verorduet ur 
Kiud ſchaft gegen ihm Kar durch 6 
Ehrift ‚nah Dem Wohlgefallen ſeines Wil⸗ 
teng, zu Lob ſeiner herrlichen Gnade / durch 
welche er uns hat angenehme gemacht in 
dem Geliebten. Ben. 
- Boankelium am Tage Thoma, 





ae 100, 20, Zr ee; 
ghom aber der. Zwoͤlfen einer, der da 
heiſſet —— ‚war nicht bey ihnen 
—5 kam Da fagten die andern Juͤnget 
zu hun. Wir haben den HErrn geſehen. Er 
aber ſprach zn ihnen: Es fen denn, dah ich 
in feinen Haͤnden ſehe die Naͤgelmal, und 
lege meine Finger in die Raͤgelmal, und le⸗ 
ge meine Hand in ſeine Seiten, will ichs 
nicht glaͤuben, Uad uͤber acht Tage waren 
abermal ſeine Juͤnger darinnen, und Tho⸗ 
mas mit ihnen· Kommt JEſus, da die: 
yuͤrẽ verſchloſſen waren, und tritt mitten’ 
ein,und ſpricht: Friede ſey mit euch. Dar 
nach ſpricht er zn Thoma: Reiche deine 
Finger ber, und fiehe meine Haude, und 
rege deine Hand her, and lege fie in niels 
eiten, und fen nicht ungläubig, fon, 
| dern ländig. Thomas antwortet, und: 
rach zu thm: Mein HErr und mein Ott! 
ſri en ihm : diemeil du mich geſe⸗ 
en haſt, Thoma, fo'glänbef du: Selig: 
nd die 2 53 und doch glänben., 


| 


\ Am Era tepbani, Epiſtel 
ausser Ap. Geſch. am 6.7. ° 
Se aber voll: Gktubeng. und 
Kräften ,thbät Wunder und groffe 
Zeichen unter dem Volk. Da ftunden etli⸗ 
ehe aufuonder Schule, Die da beiffet der 
- fibertiner,und der, Eprener, und der Alex⸗ 
anderer, und Deren Die aus Eilicia und Aſia 
waren, und befragten fi mit Stephano, 
und fie vermochten nicht widerzuflehen der 
WWeißhet, und dem Geiſte, Der da — 


2 R 

24 | 
| 54 

h 


” * 
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Da a fie zu etliche Maͤnner, die ſpra⸗ 
hen: Wir haben ihn gehoͤret eältertwort 
reden, wider Mofen , und wider GOtt. 
Und bewegten das off, und Die Aelteſten, 
unddie Schriftgelehrten, und tratten her⸗ 
zu, und riſſen ihn hin, und ſuͤhreten ihn fuͤr 
Den Kath, und ſtelleten fal jK Zeugen bar, 
Die ſprachen: diefer Menſch hoͤret nicht auf 
zu reden Käfterwort wider hi beilige 
Stätteund Geſetze. Denn wir haben ibn 
hoͤren fagen : R ſus von Nazareth wird 
Diefe Stätte zuflören, und ändern die Sit⸗ 
ten, die ans Mofes gegeben bat. Und fie 
ſahen auf ihn alle, die im Kath faffen, und 
faben fein Angeficht, wie eines Engels Ans 
geſichte. Da he ſolchs höreten, giengs ih⸗ 
nen durchs Herz, und biſſen die N Kress 


keine her ihn. Als er aber vol H. Geis 


es wear, * er aufgen Himmel, und ſahe 
ie Herrlichkeit GOttes, und IEſum fies 
ben zur Rechten GOttes, u. ſprach:Sihe, 
ich ſehe ven Himmel offen, und des Mens 
(hen Sohn zur rechten GOttes fteben. 
Sie ſchryen aber laut, und hielten ihre 
Ohren zu, und Hürmeten einmärhiglich zu 
ihm ein, Rieflen ihn zur Stadt hinaus and 
ſteinigten ihn. Und die Zeugen legten ab 
ihre Kleider zuden Züffen eines Juͤnglings, 
Der hieß Saulus, und fteinigten * a⸗ 
num, der aurief und —J. he uf 
nimm meinen Geiftanf,. Er Entet aber nis 
Der, und fihrep laut: HErr bebalt ihnen 
dieſe Sunde nicht. Und als erdasgefagt, 
entſchlief er. 
Rvangelium am 7 St. Stephani, 


Ma t 23. 
Der HERR ſprach zu den Phariſaͤern, 
Schriftgelehrten and Dberften der 
uden: Darum fiehe, tch fende zu euch 
rophetenund Weifen,und Schriftgelehrs 





; 


ten, und Derfelben werdet ihr etliche tödten 
and creutzigen, und etliche werdet ihr geifs 
ſein in euren Schulen, und werdet fie I 


| 
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folgen, von einer Stadt zuder andern, auf 
Dat uͤber euch komme, alle dag gerechte 
Blut, das vergoſſen iſt auf Erden, von dem 
Blut an des gerechten Abels, bis auf Das 
Blut Zacharias, Barachiaͤ Sohn, welchen 
ihr geloͤdtiet habt zwiſchen dem Tempel und 
Altar. Warlich ich ſage euch, daß ſolches 
alles wird Aber dis Geſchlecht kommen. Je⸗ 
ruſalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt die 
Propheien, und ſteinigeſt, die zu Dir ges 
fandt ind: Wie oft Habe ich deine Kinder 
vᷣerſamlen wollen, wieeine Henne verfams 
let ihre Kuͤchlein unter ihre Flügel, und ihr 
habt nicht gewolt? Sihe, euer Hauf fol 
euch mätte gelaffen werden. Dennid) fane 
euch, ihr werdet mich vonikt an nicht fe 
Den, biß ihr fprecht : Gelobet ſey, der da 
oͤmmt im Namen des Herrn. 
Am Cage Johannis des Evangeliſten 
| Epiſtel Sir, 15. 8 
olches thut niemand, denn der den 
Errn fuͤrchtet, und wer ſich auGOt⸗ 
tes Wort hält, der findet fie. Und ſie wird 
ihm begegnen, wie eine Mutter, und wird 
ihmempfahen, wie eine junge Braut, Sie 
wird ihn ſpeiſen mie Brod des Verflans 
des, und wird ihn traͤnken mit. Waſſer der 
Weißheit; dadurch wird er Hark werden, 
- er veſtſtehen kan, und wird ſich an fie 
halten;baß er nicht zu Schanden wird. Sie 
‚wird ihn erhöhen über feinen Naͤchſten, 
ud wird ſeinen Mund anfebunin der Ge⸗ 
meine: Sie wird ihn kroͤnen mit Freuden 
und Wonne,und mit ewigem Dramen begas 
ben. Aberdie Narren finden ſie nicht, und 
dieGottloſen koͤnnen fi — erſehen, denn 
flie iſt fern von den Hoffaͤrtigen, und die 
* wiſſen nichts von ihr. 
vangelium am Tage Johannis, des 
Evangeliſten, Joh. 21. 
Da aber JEſus das ſaget „ſpricht er zu 
Petro: Folge mir nach. Petrus aber 
wandie ſich um , und ſahe Den ange I 


* 
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gen, welchen Sein lieb hatte, der auch an 
feiner Bruſt im Abends Een gelegen war, 

undgefagt hatte: HErr, wer iſts, der dich 
verraͤht? Da Petrus dieſen ſahe, ſprach er 
zu JEſu: Herr, was ſoll aber dieſer? de 
ine ſpricht zuihm: So ih wil daß er blei; 
e big ich Fomme, was gebet es dich an? 


Folge dumlr en Da gieng eine Rede 
r 


bet nicht. Und JEſus ſprach nicht zu ihm : 
Er ſtirbet nit, ſondern, fgich will, dar 
er bleibe, biß ich komme, was gehet es dich 
an? Dis iſt der Juͤnger, der von diefen Din⸗ 
gen zeuget, und hat dig gefehrieben, und 
wir wiſſen, daß fein Zengniß warbaftigif. 
Am da i Bekehrung, Epiſtel 


| ctor. 9. 
Salu⸗ aber ſchnaubete noch mit Draͤuen 
und Morden wider Die Juͤnger des 
HErrnu, und gieng zum Hohenprieſter, und 
bat ihn um Briefe gen Damafcd an: dic 
Schulen, auf daß, fo er etliche dieſes We; 
es finde, Männer und Weiber, er ſie ge: - 
unden führetegen Serufalem. Und da er 
auf dem Wege war, und * bey Damaß 
con kam, umleuchtet ihn ploͤtzlich ein Licht 
vom Himmel, und fiel anf Die Erden, und 
böret eine Stimme, die Han ihm: 
Saul; Saul, mas verſolgeſt du mich? Er 
—— HErr werbiſt du? Der HErr 
ſprach: Ich bin JEſus, den du 7— 
Es wird dir ſchwer werben wider den Sta⸗ 
chellecken. Und er ſprach mit zittern und 
jagen Herr, mas wilt du, — thut 
ſoll? Der Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, 
und gehe in Die Stadt, da wird man dir fas 
gen , was du thun ſolt. Die Männer aber, 
Die feine Gefesten waren, flundenund wa— 
ren erſtarret, denufiehöretenfeine Stiew 
me, und faben niemandg, ulus aber 
richtet ſich auf von der Erden, und als er 
feine Augen aufthät, fahe er niemands, 
Sie namen ihn aber hen der Hand, und 


ſoͤhre⸗ 


aus unter den Bruͤdern —— uͤnger ftir; 


— 4 


aan | © — — 
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EEE nn 
er ee ihn gen Damafcon, und war drey 
a 2 ang und ap nicht, und franf 
nich Es war aber ein Juͤnger zu Dama— 
ſeo „mit namen Ananias, zu dem ſprach der 
ErrimBefihte:Anania. Und er ſprach: 

ie bin ih, HErr! Der Herr ſprach zn 
ihm: Ste auf, und gebehin in die Habs 
fe, die da heiſſet dierichtige, und frage in 
den Haufe Juda nach Saulo, mitNameu 
von Tarifen. Denn fiehe, er betet, und hat 
geſehen im Geſichte einen Dann, mit na— 
men Ananias, zu ihm bineinfonmen ‚und 
Die Dand auf ihn legen, daß er wider fehend 
werde. Ananias aber antwortet: Herr, 
Sch habe von vielen gehört von diefem Mar 
ne, wie viel uͤbels er deinen Heiligen nes 
ne $erufalem, Und er hat allbie 
acht don den Hohenprieftern, zu binden 
alle die deinen Ramen anrufen. Der HErr 
ſprach zu ihm: Gehe hin, denn dieſer iſt mir 


ce 


“zin ausermahlter Ruͤſtzeug, daß er meinda 


Damen trage für Den Heyden, und für 


Den Königen, und für den Kindern woı 


manndl. Ich will ihm zeigen, wie viel er 
iden muß um meines Ramens willen. Und 
Ananias gieng hin, und kam in das Hauß, 


. und leget die Hände auf —* und ſprach: 


Lieber Bruder Saul, der 


Err hat mich 
gefandt(de: dir erſchienen iſt auf demWege, 


da du herkameſt) daß du wider ſehend, und 


wit dem Heiligen Geiſt erfuͤllet werdeſt. 
And alſobald fiel es von feinen Augen wie 


pen, und ward wieder fehend ‚un 


‚Hund anf, und ließ ſich täufen, und nam - 
« Speife zu fich, und — 


Saulus aber war etliche Tage bey den 


Süngern zu Damafco, und als baid predig⸗ 


te er Chriſtum in den Schulen, daß der- 


aber alle, die esh 


' 


— 


elbe GOttes Sohn 8* Sie entſatzten 

reten, und fprachen: 
das nicht der zu ferufalem veriiöret al. 
die dieſen Namen anrufen, and bir: 
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am herkommen, w er fie gebunden führe 
zu den Hohenhrieſtern? Saulus aber 
wardje nıehr kraͤftiger, nud trieb die Ao 
den ein, die zu Damafco wohneten, und 
bewaͤhret es, daß dieler ii der Ehrif. 
Evangelium am Taae S. Pauli Ba—⸗ 
Februng, Watt. 19. 
Da antwortete Petrus und ſprach zu ihm: 
Sihe wir haben alles verlaſſen, und 


dir nachgefolgt, was wird uns J ? 





Efus aber ſprach zu ihnen: Warlich id 
age euch daß ihr, die ihr mir fend nachge⸗ 
ſolget in der Wiedergeburt, da des Men⸗ 
ſchen Sohn wird ſitzen auf dem Stuhl ſei⸗ 
—A werdet ihr auch ſitzen auf 

wolf Stühlen, und richten die zw he 
Schlecht Iſrael. Und wer verlaͤſſet Haͤuſer 
sder Bruͤder, oder Schweſtern, vder Vat⸗ 
ter, oder Mutter, oder Weib, oder Kinder, 
oder Aecker, um meines Namens willen, der 
wirds hundertfaͤltig nehmen, und dad ewig 
ge Lebenererben. 

Aber viel, die da ſind die Erflen, werden 
die Letzten, und die Letzten werdendie Era 
ſten ſeyn. 

Am Tage der Opferung Chriſti im 
Tempel, Epiſtel Malach. 3. 
Si? will meinen Engelfenden, der 

vor mir ber den Weg bereiten toll. Und 
bald wird kommen zu feinem Tempel, der 
ve, den ihr ſuchet, und der Engel des 
zundes, des ihr begehret. Sihe, er koͤmt, 
ſpricht der HErr Zebaoth. Wer wird aber 
ben Tag feiner Zukunſt erleiden moͤgen? 
Und wer wird’beitehen, wenn er wird ers 
ſcheinen? Denn er ift wie das Feuer eines 
SGoldſchmids, und wiedie Seiffe derWaͤ⸗ 
[öer: Er wird figen und ſchmelzen, uud 
as Silber-reinigen, er wird die Kinder 
Levi reinigen, und läutern wie Gold und 
Silber. Denn werden fie dem Herrn 
Speiß⸗Opfer bringen in@erechtigkeit,und 
wirdden Kerze wolgefallen das cn 
DR 


/ * 


da nahm er ihn au 
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Opfer Juda und Jeruſalem, wie vorhin, 


und vor langen fahren, | 
Evangelium am Tage der O©pferung - 


Chriſti im Tempel, Luc, 2. 


nd da die Tage ihre 


r Reinigung nach 


dem Geſetze Mofi kamen, brachten fie 
n 


das Kindlein Xu ne 


n Jeruſalem, auf 


Daß fie ihn daritelleten dem HErrn, (wie 


denn geſchrieben ſteht 


in dem Geſetz des 


Errn allerley Männlein, das sum ers 
en Die Mutter gebricht, folldem HErrn 


geheiliget heiſſen.) Und 


Opfer, nach dem geſag 


daß fie geben dag 
t iſt im Geſetz deg 


HErrn, ein paar Turteltauben, oder zwo 


junge Tauben. Und ſihe, ein Menſch war 


zu “Serufalem , mit Namen Simeon, und 
det. 


elbige Menſch mar 
fuͤrchtig, und warkete au 


und der Heil, Geiſt war 
war ein Antwort worden von dem H. Geiſt 
Er ſolte den Tod nicht ſehen er hatte de 


fromm und aotte; 
den Troft Iſrael, 
in ihm; und ihm 


Fa den Chriſt des Herren gefeben. Und — 


am aus Unregendeg G 
pel. Und da die Eltern 


eiſtes in den Tem— 
das Kind JEſum 


in den Tempel brachten, daß fie für ihng | 
thaͤten, wie man pisoet nad) Dem Geſetzz 
e 


ine 
GOtt und ſprach: 
HErr, nun laͤſſeſt du 


n Arm, und lobete 


deinen Diener im 


Friede fahren, wie du geſagt haſt. 


Denn meine Augen haben deinen Hei⸗ 


land geſehen. 


ke 


Welchen du bereitet haft für allen BL 
en. Ä | 


Ein Licht zuerleuchtendie Bepden,und 
zum Preiß deines Volks Ifrael. | 


Am Tage Matthiaͤ , 
Undin den Tagen traͤt 


Epiſtel N; Ach, IE, _ 
auf Petrus unfee 


Die Junger und ſprach: ( Eswaraber . 
bie Schaarder Namen zu aufe bey buns 


dert und zwanzig.) hr 


der, es muſte die Schrift erfirliet werden 
welche zuvor geſagt 4 der heilige Seit 


Maͤnner und Bruͤ⸗ 


dur 
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ee EEE 
durch den Mund David, von Juda, dee 
ein Sürgänger mar , derer Die Efum fin 
en. Denn er war mit ung gezeblet, und 
atte diß Amt mit ung uͤberkommen. Dies 
fer hat ermorben den Acer um den unge 
rechten Lohn, und fi) erbenfet,und ift mits 
ten entzwey gehorſten, und allefein Einges 
weide ausgeſchuͤttet. Und es it und worden 
allen, die zu Jeruſalem wohnen, alfo ! daß 
derfelbige Acker genennet wird auf ihre 
Syrache , Hafeldama, daß it, ein Blut⸗ 
Acker Denn es ftchet gefehrieben im Palme 
buch: IhreBehanſſung muͤſſe wuͤſte werdẽ, 
und fen niemand, der drinnen wohne, und 
ſein Bißthum empfahe ein anderer, So muß 
un einer unter diefen Männern, bie ben 
ung geweſen find, die ganze Zeit über, wel⸗ 
Herder HErr JEſus unter uns iſt aup- und 
eirgangen, von Der Taufe Johannis an 
biß auf den San da er von ung genommen 
iſt, ein Zeuge leiner Auferftehung mit ung 
widen. Und fie ftelleten zween, Joſeph 
genannt Barſabas, mit dem Zunamen Juſt, 
und Matthiam, beteten und (prachen & 
Herr, aller Herzenfündiger, zeige an, 
welchen du erwehlet haft unter dieſen zwey⸗ 
en, daß einer empfahe dieſen Dienſt und 
Apoſtel⸗Amt, Davon Judas abgewichen 
iſt, daß er hin ginge am ſeinen Ort. Und 
e murfen das Loos uber fie, und das 
Roos fiel auf Mattbian,und er ward zuge⸗ 
prönet zu den eilf Apoſteln. 
Evangelium am Tage Matthiaͤ, 
datth. 11. 
Ze derſelbigen Jeit antwortete JEſus, und 
ſprach: Ich preiſe dich Vatter, und 
Erz Himels und der Erden, daß du ſol⸗ 
es den Weiſen und Klugen verborgen 
haft, und haft eg den Unmuͤndigen offenbar 
yet. SaBatter denn es iſt alſo molgefältig 
gewefenfür dir. Alle Ding find mir uͤber⸗ 
van meinem Vatter. Und niemand 
ennet den Sohn, denn nur Der Walter 4 
HA 


— 
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und niemand kennet den Vatter, denn nur 
Sohn, und wem es der Sohn will offens 
baren. Kommt her zu mir alle, die ihr muͤh— 
Selig und beladen ſeyd ich will euch erquickẽ. 
Nehmet auf euch mein Joch, und lernet von 
mir, denn ich bin ſanftmuͤthig, und von Her⸗ 
en demuͤthig, ſo werdet ihr Ruhe finden 
ür eure Seele. Denn mein Joch iſt ſanft, 
und meine Laſt iſt leicht. 
Am Tage der Verkündigung Marie, 
Epiſtel, Eſa. 7: 
Und der HErr redett abermal zuahas, und 
ſprach: Fordere dir ein Zeichen vom 
Ole deinem GOtt, es fen unten in der 
ölle, oder broben in der Hoͤhe. Aber Ahas 
ſprach: Ich wills nicht fordern, daß ich den 
Herten nicht verſuche. Da ſprach er:Wols 
an, foböret ihr vom Haufe David : Iſts 
euch zu wenig, Daß ihr die Leute beleidiget, 
ibr müffet auch meinen GOtt beleidigen ? 
Darum fo wird euhder HERR felbit ein. 
gelten geben: Sihe eine Jungfrau iſt 
chwanger, und wird einenSehngebären, 
den wird ſie heiſſen Immanuel, Butter und 
Honigmird er effen, daß er wiſſe Boͤſes zu 
verwerfen, und Gutes zu erwehlen. 
Evangelium sm — der Verkuͤndi⸗ 
gung Maris, Luc. 1. 
nd im I Monden ward der Engel 
+ Gabriel geſandt von GOTT in eine 
Stadt in Salilaa, die heiſſet Nazareth, zu 
einer Jungſrau die vertraut war einem 
Manne mit Namen Joſeph, vom Haufe 
David, und die Jungfrau hieß Maria. 


Und der Engel Fam zu ihr hinein, und 


| 


ſprach: Gegrüffet fenft ou Holdſelige, der. 
Herr ift mit dir, du Gebenedeyte unfet 
den Weibern. Da fie aber ihn ſahe, ers 
ſchrack fie über feiner Rede, und gedachte, 
welch ein Gruß ift das ? Lind der Engel 
ſprach zu ihr: Foͤrchte dich nicht Maria, du 
haft Gnade bey GOtt funden. Sihe, du 
wirft ſchwanger werden im Leibe und einen 
G 2 Sn) 
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u EHE: ee 
Sohn gebaͤren, des Namen ſolt du FEfus 
heiſſen, dev wird groß und ein Sohn des 
Höchlten genennet werden. Und GOtt 
der Herr wird ihm den Stuhl feines Vat⸗ 
ters Davidg geben, und er wird ein König 
fenn über das Hauß Jacob ewiglich, und 
feines Königreichs wird kein Ende feyn:Da 
ſprach Mariazudem Engel: Wie ſoll das 
zugehen? Sintemal ich von keinem Manne 
weiß. Der Engel antwortet, und ſprach zu 
ihr: Der H. Geiſt wird über Dich Fommen, 
und die Kraft des Den wird dich über; 
fhatten: Darum aud) das Sdeilige, dag 
vondir geboren wird, wird GOttesSohn 
genennet werden. Undfihe, Eliſabeth dei, 
neGefreundin ift auch ſchwanger mit einem 
Sohn, in ibremAlter, und gehet iegt im 
fechften Monde, die im Gefchren ift, dag fie 
unfruchtbar fey: denn bey SOTT ift-Fein 
Ding unmoͤglich. Maria aber ſprach: Si; _ 
he, ich bin deß HErrn Magd, mir che⸗ 
—** du geſagt haſt. Und der Engel ſchiad 
vonihr. 
Am Oſter⸗Montage, Epiſtel, aus der 
Apoſtel Geſchicht 10. | 
etrus aber that feinen Mund auf, uns 
ſprach: Nun erfahreih in der War 
beit daß GOtt die Perfon nicht anfibet, | 
fondern in allerley Wolf, wer ihn fürchtet 
und recht thut, der iſt ihm angenehm. Ihr 
wiſſet wol von der Predigt, die GOtt zu 
- den Kindern Iſrael gefandt hat, und vers 
kündigen laffen, den Frieden, durch I; 
fun Chriſtum, (welcher iſt ein HErr über 
alles) die durchs ganze Juͤdiſche Land ge— 
ſchehen iſt, und angangen in Galilda nad | 
der Taufe, Die Johannes predigte, wie 
SGOtt denfel en IEſum von Nazareth ge 
ſalbet Hat mit dem H Geiſt und Kraft, der 
umber gezogen und hat wohlgethan, und 
gejund gemacht alle, die vom Teufel hbew 
wältiget waren, Denn GOtt way mit ihm. 
Und wir ſind Zeügen alles dag er gethan hat 


ug 
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im Zuͤdiſchen Lande, und zu Jeruſalem: 
Den haben fe getödtet, und an-ein Holz 
gehangen. Denfelbigen bat GOtt aufer⸗ 
weckt am dritten Tage, und ihn laffen o ffens 
bar werden, nicht allem Bolt; fondern 
ung, den vorerwehlten Zeugen von GOtt, 
die wir mit ihm geſſen und getrunken ha— 
ben, nach dem er auferſtanden iſt von den 
Evangelium am Oſter⸗Montage, 
2 
nd’ fibe, zween aus ihnen aiengen an dem⸗ 
+ feibigen Tage in einen Flecken der war 
won Jeruſalem ſechzig Feldweges weit, des 
Namen beiſſet Emahus, und ſie redeten 
miteinander von allen dieſen Geſchichten. 
Und es geſchach, da ſie ſo redeten, und be⸗ 
fragten ſich mit einander, nahet IEſus zu 
ihnen, und wandelte mit ihnen. Aber ihre 
Augen wurden gehalten, Daß fie ihn nicht 
kanten. Er ſprach aber zu hnen: Was ſind 
das ſür Redẽ, die ihr zwiſchen euch handelt 
unter Wegen, und ſeyd traurig? Da ant- 
wortet einer mit Namen Cleophas, und 
ſprach zu'ihm: Biſt du allein unter-den . 
Fremdlingen zuJeruſalem, der nicht wiſſe, 
wos in dieſen Tagen Drinnen geſcheheniſt? 
Und er ſprach zu ihnen: Welches? Sie aber 
ſprachen zu ihm, das von SEfu von Naza— 
reth, welcher war ein Prophet, maͤchtig 
von Thaten und Werten, fir GOtt und 
allen Volk, wie ihn unfere Hobepriefter 
and Dberften überantwortet haben zum 
Verdamniß des Todes, und geereutziget. 
Wir aber haffeten, er folte Iſrael erloͤſen. 
Und uber das alles ift heut der dritte Tag, 
daß ſolches geſchehen iſt. Auch haben ung 
erſchrecket etliche Weiber der unſern, die 
find früh bey dem Grabe geweſen, haben 
feinen £eib nicht funden, kommen und far 
gen, fie haben einGeficht der Engelgeſehen, 
weiche fangen, erlebe, Und etliche anterung., 
gingen hin sum Grabe, und fundens alio, 
u 83 wie 


# 
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wie Die Weiber fagten, aber ihn funden fie 
nicht. Under ſprach zu ihnen: O ihr Tho— 
ren und traͤges Herzeñ, zu glaͤuben alledem, 
daß die Propheten geredt haben. Mußte 
nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu ſeiner 
Herrlichkeit eingehen? Und fieng an von 
Moſe und allen Propheten, und leget ihnen 
alle Schrift aus, die von ihm geſagt waren. 
Und ſie kamen nahe zum Flecken, da ſie hin⸗ 
ginge. Und erſtellete ſich, als wolte er ſuͤrter 
eben. Und ſie noͤthigten ihn ‚und ſprachẽ: 
leibe bey ung,denn eg willAibend werden, 
und der Tag hat ſich geneiget. Under ging“ 
hinein bey ihnen zu bleiben. Und es geſchah 
Da er mit ihnen zu Tifche faß, nahm er das 
Brod, danket, brachs, und gabs ihnen. Da 
wurden ihre Augen geöffnet „und erkenne— 
ten ihn, und er verſchwand für ihnen, Und 
fie praden untereinander: Brandtenicht 
unſer Herzin ung, daer mit ung redete auf 
. dem Weg, alser uns die Schrift oͤffnete? 
Und fie ſtunden auf zu derfelbigen Stunde, 
Fehretentwieder gen Jeruſalem, und junden 
die Eilfeverfarnlet, und Dieben ihnen ma» 
ven, welche ſprachen: Der Herr iſt wars 
baftig auferflanden, und Simoni erſchie⸗ 
nen. Und fie erzehleten ihnen was auf dem 
Wege geſchehen war, und wie er vonibnen 
erfannt wäre, an dem, da er Das Brod 


brach. 
Am Oſter⸗Dienſtage, Epiſtel, Act. 13. 
en lieben Brüder, ihr Kinder 
des Geſchlechts Abraham, und pie un— 
er euch GOtt fürchten! euch ift das Wort 
iefes Heils geſandt. Denn die zu Jeruſag⸗ 
len wohnen, und ihre Oberſten, dieweil fie 
dieſen nicht kenneten, noch die Stimme 
der Propheten, welche auf alle Sabbather 
geleſen werden, haben fie dieſelben mit ih⸗ 
ren Urtheilen erſüllet. Und wiewol ſie kei— 
ne Urſach des Todes anihm funden, baten 
fie doch Pilatum ihn zu toͤdten, und ale fie 
alles volleudet hatten, was von ie: ges 
| ries 


— ut 
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ſchrieben iſt, nahmen fie ihn von dem Doldy 
und legten ihn in ein Grab: aber GOt 
Hat ihn aufermecket von den Todten. Und 
er ifterfchienen viel Dr denen, die mit 
ibm hinauf von Saliläa gen Jeruſalem ge⸗ 
gangen waren, welche ſind feine Zeugen an 
das Wolf, Und wir auch verkuͤndigen euch 
die Werbeiffung, die zuunfern Bättern ges 
fchehenilt, das diefelbige GOtt ung, ih⸗ 
ren Kindern erfüllet hat, in dem, daß ek 
JEſum auferwerket hat. | 
Evangelium am Ofter ; Dienftag, 
| — £uc. 24. 
Da ſie aber davon redeten, trat er ſelb 
FEſus, mitten unter ſie, und ſpra 
ji ihnen: Friede fey mit euch. Sie erfchras 
en. aber , undfurchten fich, meineten fie ſaͤ⸗ 
ben einen Geiſt. Und er ſprach zu ihnen: 
Was ſeyd ihr fo erichroden? Und warum 
kommen ſolche Gedanken ineure Herzen ! 
Sehet meine Handeund meine F fe, i 
bins felber, fühlet mich und fehet ; denn ein 
Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, wie ihr fer 
het, daß ich hab. Und da er das fagte, zei⸗ 
get er ihnen Haͤnde und Fuͤſſe. Dafieader 
noch nicht gläubten für Freuden, und ſich 
ver vunderten, ſprach er zu ihnen: Habt 
ihr hie etwas zu effen: Und fie legten ihm 
für ein Stuͤck vom grbratnen Fiſch, und Hy⸗ 
nigſeims. Und er nahms, und aß vor ihneke 
Er aber ſprach zu ihnen: Das find Die Nee 
den, die ich zu euch fagte, da ich noch bey 
* war, denn es muß alles erfuͤlet wer⸗ 
en, was von mir geſchrieben iſt im Geſetz 
Moſi, inden Propheten, und in den Pſal⸗ 
men. Da öffnet er ihnen das Verſtaͤndniß / 
daß fie die Schrift verſtunden, urd (orach 
zu innen: Alfo its geſchrieben, und aljo 
muſte Ehriſtus leiden, und auferſtehen von 
den Zodten amdritten Tage, und predigen 
lafien in feinem Namen, Buſſe und Berges 
bungder Sünden, unter allen Voͤlkern, 
- mabanbeben zu Jeruſalem. N 
64 Evan⸗ 
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Am Tage der %. Apoſtel Philippi und 
> Jacobi, sEpiftel, Eph.z. 
So —9— ihr nunmehr nicht mehr Gaͤſte 
und Fremdlinge, ſondern Buͤrger mit 
Den Heiligen, und GOttes Haußgenoſſen, 
erbauet auf den Grund der Apoſtei und Pros 
ꝓheten, da JEſus Chriſtus der Eckſteiniſt, 
auf welchem Der ganze Bau in einander ge 
fügt, waͤchſt zu einem heiligen Tempel in 
dem Herrn, auf welchem auch ihr mit er⸗ 
bauet werdet, zu einer Behaufung GOt⸗ 
kes im Geiſt. 
Evyvangelium am Tage der %. Apoſtel 
 „Pbilippiund Jacobi, Joh, 14. 
esus ſprach zu feinen Juͤngern: 
Euer Herz erſchrecke nicht, glaͤubet 
Ihran GOTT, fo gläubet ihr auch an 
mid, In meines Watters Hauß find viel 
ohnungen, wenns nicht fo wäre fd wol⸗ 
te ich zu euch ſagen: Sich nr bin euch die 
Stätte su bereiten, Und ob ich hingehe euch 
Die Stättezubereiten, willich doc) widers 
ommen, und euch zu mir nehmen, auf daß 
Dr ſeyd mo ich bin. nd wei Bingehe f 
Das wiffet ihr, und den Weg wiſſet ihr auch. 
Sprit zu ihm Thomas: HErr, wir wiffen 
nicht wo du hingeſt, und wie koͤnnen wir 
Den Weg wiflen ? JEſus fprach zu ihm: 
bin der Weg, die Wahrheit. und dag 
eben. Niemand kommt zum Vatter denn 
Durch mich. Wenn ihr mich Eennetet, fo Pens 


netet ihr auch meinen Vatter. Und von nun 


an kennet ihr ihn, und habt ihn gefchen. 
Spricht zu ihmPhilippus: HErr;zeige ung 
Den Vatter, fogenugeruns ! JEſus ſpricht 
ihn: So langbinich bey euch, und du 
enneft mich nicht Philippe, wer mich ſihet, 
ber fihet ven Vatter, wie fprichfl du denn: 


zeige ung den. Vatter? Glaubſt du nicht daß \ 


ich im Matter, undder Vatter in mir if? 
Die Wort, die ich zu euch rede, die redeich 
nicht vonmirfelbft, der Vatter aber, derin 
wir wohnet, derjelbige thut Die en 


— — 
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Slaubet mir, daß ich im Vatter, und der 
Matter in mir iſt, wo nicht, fo glaubet mir 
Doch um derWerke willen. Warlich, warlich 
ich ſage euch: Wer an mich glaubt, der wird 
Die Werke auch thun, bie id) thue, und wird 
Beine denn dieſe thun, denn ih gehe zum 
atter. Und was ihr bitten werdet inmels 
nem Namen, das will ich thun, auf daß der 
Watter geehret werde indem Sohn. Was 
Ahr. bitten werdet in meinem Namen, daß 
will ich thun. | 
Am Pfinatt:NTontag, Epiſtel Act. ro, 
11” der Herr hat ung geboten zu predi— 
| gendem Volk, und zu zeugen, daß er t 
verordnet von GOtt ein Richter der Leben⸗ 
Digen und der Todten. Von dieſem zeu- 
gen alle Propheten, daß durch feinen Rar 
men alle, die an ihn glaͤuben, Vergebung 
der Suͤnden empfahen follen. Da Petrus 
noch dieſe Worteredete, fiel der H. Geiſt 
auf alle,diedem Wort zuhoͤreten. Und die 
Gläubigen ang ber Beichneidung, die mit 
Petro komen ware, entſatzten ſich, daß auch 
auf die Heydẽ die Gabe des H. Geiſtes aus— 
egoſſen ward, deñ ſie hoͤreten, daß ſie mit 
redeten, und GOtt hoch preiſeten. 
Da antwortet Petrus: Mag auch jemand 
das Waſſer wehren, daß Diele nicht getauft 
werden dieden Heil. Geiſt empfangen har 
ben, gleichwie guch mir? Und befahl fie zu 
taufen in dem Namen dee HErrn. 
Evangel. am PfingſtMontage, Joh. 3. 
Eſus ſprach zu Nicodems: Alſo hat 
GOtt die Welt geliebet, dag er feinen 
eingehornen Sohn gab, auf daß alle, die au 
ihn glaͤuben nicht verlohren weden ſonden 
das ewige Leben haben. Denn GOtt hat 
ſeinen Sohn nicht geſandt in die Welt, daß 
er die Welt richte, ſondern daß die Welt 
durch ihn felig werde. Wer an ihn gläubet, 
ber wird nicht gerichtet, wer aber nicht 
glaͤubet, der iſt ſchon gerichtet, ‚Denn er. 
glaͤubet nicht an den Dramen des eingebor⸗ 
| en CH nen 
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Alle die vor mir kommen find, die find Dies 
be und Mörder geweſen, aberdie Schaafe 
babenihnen nicht gehorchet. Ich bindie 
Thür, fojemand durd) mich eingehet, der 
wird felig werden, und wird ein; und außs 
gehen, und Weide finden, Ein Dieb Font 
nicht, denn daß er ſtehle, wuͤrge und umbrin⸗ 
ge. Ich bir kommen, daß fie das Leben und 
volle Gnuͤge haben follen, si 
Am Tage Tobannis des Tänfers, 
a x iftel, Eſa. 40, - | 
SFröfet / teöffet mein Volk ſpricht euer 
GOit, redet mit Jeruſalem freundlich, 
und prediget ihr, daß ihre Ritterſchaft ein 
Ende hat:denn ihreMiſſethat iſt vergeben, 
deñ fie bat zweyfaͤltiges empfangen vonder 
and des HErrn, um alle ihre Suͤnde. Es 
iſt eine Stimme eines Predigers in derWuͤ⸗ 
en, bereitetdem HErrn den Weg, machet 
auf dem Gefilde eine ebene Bahn unferws 
GOtt. Alle Thal follen erböhet werden, 
und alle Berge und Hügelfollen genidrigee 
werden, und was ungleich ift, fol eben,und 
was höckerigift, fol ſchlecht werden, Denn 
die Herrlichkeit des HErrn foll offenbaret 
werden,und alles Fleiſch mit einander wird 
feben, * des HErrn Mund redet. 
Evangelium am Tage Johannis des 
| Taͤufers, Luc. ı. 
11% Flifabeth kam ihre Zeit, daß di ger 
baren folte, und fiegebar eind Sohn 
und ihre Nachbarn und Gefreundten bo 
teten; daß der Herr groffe Barmberzigs 
= Pr ihr gethan hatte, und freueten ih 
m to | 
Und e8 begab ſich amachten Tage, Fam? 
he zu befchneiden das Kirdlein, und biefa 
fen ihn nach feinen VatterZacharias. Aber 
feine Mutter antworteteund ſprach: Mit 
nichten, fondern er foll Johaunes heiſſen. 
Und fie ſprachen zu ihr; ft duch niemand 
in Deiner Freundſchaft, der alfo heiſſe. Und 
ſie winteten feinem Datter , wie er ihn 
& 6 wolſ 
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molt heiſſen laffen. Und er forderte ein Taͤ⸗ 
felein ſchrieb und fprach : Er heiffet Johan— 
nes, Undfievermunderten fih alle. Und 
alsba!d ward fein Mund und feine Zunge 
aufgethan , und redefe, und Isbete GOtt. 
Und ce Fam eine Furcht über alle Nach—⸗ 


barn, Und dig Geſchicht ward alles ruͤcht⸗ 


bar:zauf dem aanzen Juͤdiſchen Gebirge, 


Und alledie es hoͤreten nahmens sn Herzen, - 


undfprachen : Was meint du,will 7 Dies 
fem Kindlein werden ? Denn die Hand deß 
Errn war mit ihm. | 
Und fein Batter Zacharias, ward deß Dr 
Beiftes voll, weiſſagete und ſprach:;“ 
Gelobet ſey der HErr, der Gott Iſxael, 
denn er hat beſucht, und erloͤſet ſein Volk. 
Und hat uns aufgerichtet ein Horn deß 
Heils, im Kaufe feines Dieners Davids. 
Als er vor Zeiten geredt hat, durch den 
Mund feiner heiligen Propheten. 
Daß er ung errettetvonunfern Seinden, 
undvon der Hand aller die uns halfen. 
- Und dieBarmberzigkeit erzeigete unſern 
Bm, und gedaͤchte an feinen heiligen 
und, 


Und anden Eid, dener geſchworen hat 


unſerm Batter Abraham, ung zu geben. 
Daß noir erlöfet aus der Hand unfer 
Feinde, ihm dieneten ohne Furcht unfee 
lebenlang. _ 

In Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm 
geſaͤllig ill. 

Und du Kindlein, wirſt ein Prophet deß 
Hoͤchſten heiffen, du wirſt für dem HErrn 


- bergeben, daß bufeinen Weg bereitell. 


Und Erkaͤñtniß des Heils gebeſt feinem 
Voik, die da iflin Vergebung ihrer Süns 


den. 

Durch die herzliche Barmherzigkeit uns 
feis GOttes, durch welche ung befucht hat 
Der Auigang aup der Hoͤhe. | 

Auf daß er ericheine denen ‚dieda fijen 


in Sinfternig, und Schatten def —43 
| IL, 


IE oh 
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nnd richten unſere Fuͤſſe aufden Weg des 
Friedes. F 
nd das Kindlein wuchs, und ward 
ſtark im Geift, und war in ber Wuͤſten, a 
/ — ſolte herfuͤr tretten fuͤr das Volk fr 
rael. 
Am Tage Petri und Pauli, Epiſtel, 
: Actorum ı2, 
u dieſelbige gi legte der Koͤnig 
Herodesdie Hande an etliche von der 
Gemeine zu peinigen, Er tödtefenberjas 
cobum, Joͤhañes Bruder, mit dem Schwert. 
Unddaerfahe, daß es den Juͤden gefiel, 
fuhr et fort, und fieng Petrum auch. Es 
waͤren aber eben die Tage der ſuͤſſen Brod. 
Da er ihn nun griff, legete er ihn ins Ge⸗ 
faͤngniß, und uͤberantwortete ihn vier viers 
theilen Kriegs-Knechten ihn zu bewahren, 
uud gedacht ihnnad) den Ditern Dem Volk 
fürzufiellen, Und Petrus ward zwar im 
Gefaͤngniß gehalten , aber die Gemeine bes 
tete ohn Aufhoͤren für ihn zu Gott. Und da 
ihn Herodes woltfürftellen , inderfelbigen 
Racht ſchlief Petꝛus zwiſchen zweyẽ Kꝛiegs⸗ 
Knechten, gebunden mitzmo Stetten „und 
die Hüter für der Thür, huteten das Ge⸗ 
faͤngniß. Undfihe, der Engeldes Herrn 
fam daher, und ein Liecht fehien in dem 
Gemach, und flug Petrum an dieSeiten, 
und weckte ihn auf, und ſprach: Stehe 
behends auf. Und dieKetten fielen ihm von 
feinen Händen. Und der Engel ſprach zu 
ihm: Gürte did, und thue deine Schub 
. am Und er thaͤt alſo. Und er fprach zu 
ihm: Wirf deinen Mantel um Dich , und 
 folgemirnad. Undergieng hbinabß, und 
folgete ihm, und wuſte nicht, daß ihm wars 
aftig ſolches geſchaͤhe, durch den Engel, 
fondern es dauchte ihn, er ſehe ein Geſichte. 
Sice giengẽ aber durch die erſte undandere 
2 und kamen zu der eifernen Thür, wel⸗ 
“he zur Stadt fuͤhret, die that fi) ihnen 
‚aan ihr felber auf, und traten hinauß, und 
N | 87 BE || 
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giengen bin eine Saffe lang , und alsbald | 
* der Engel von ihm, Und da Petrus 
zu ihm ſelber kam, ſprach er: Nun weiß ich 
warhaftig, daß der HErr feinen Engel ges 
ſandt hat, und mich errettet auß der Hand 
erodis, und von allen Warten deß juͤdi⸗ 
en —* — Zi 
vangelinm am Lage Petriund Paus 
ii, Matth. 16, p 
NH kam JEſus indie Gegend derStadt 
Caͤſareg Philippi , und fragete feine 
Singer, und nrach : Wer fagen die Leut, 
daß deß Menfht Sohn ſey? Siefprache: 
etliche ſagen, du ſeyeſt Johannes der Täus 
fer, die andern, du feneft Elias, etliche: 
Du ſeyſt Jeremias, oder der Propheten 
einer. Er ſprach zu ihnen : Werfagt denn 
ihr, das ich ſey? Da antwortete Simon 
Petrus, und ſprach: Du bift Chriſtus des 
lebendigen GOttes Schn. Und JEſus 
antwortete und ſprach zu ihm: Selig bift 
Simon, Jonas Sohn: Denn Fleiſch und 
Blut hat dir das nicht offenbaret, ſondern 
mein Vatter im Himmel. Und ich ſage 
dir auch: du biſt Petrus: und auf dieſen 
Felſen will ich bauen meine Gemeine, und 
die Pforten der Hoͤllen ſollen fie nicht über; 
mwältigen. Und will dir des Himmelteiche 
Schluͤſſel geben , alles, was du auf Erden 
binden wirft, fol auch im Himmel gebun: 
den ſeyn, und alles was du auf Erden loͤ⸗ 
fen wirſt, fol auch im Himmel loß ſeyn. 
Da verbot er feinen Juͤngern, daß fie es 
niemand fagen folten, daß er JEſus der 
Chriſt wäre. 
Am Tage , da Maria zu Eliſabeth 
gieng, Epiftel, Nom r2. | 
Lieben Brüder! die Liebe ſey —— 
haſſet das Arge, hanget dem Guten nach. 
Die bruͤderliche Liebe untereinander ſeh 
berzlih. Einer komme dem andern mit 
Ehrerbietung zuvor. Send frölichin Hoff 
nung, gedultig in Trübfal , haltet & ” 
14149) 
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Gebet. Mehmet euch der Heiligen Noth: 
durft an. Herberget gern. Seguet die 
euch verfolgen. Segnet und fluchet nicht, 
Freuet euch mit den Froͤlichen, und weinet 
mit den Weinenden. Habteinerley Sinne 
untereinander, Trachtet nicht nad) bo; 
den Dingen , fondern haltet euch herunter 
suden Niedrigen. Haltet euch felbit nicht 
[1 Hug. Mergeltet niemand Boͤſes mit 

oͤſem. Fleiſſiget euch der Erbarkeit ge: 
genjedernian. Iſt es muͤglich, fo vıelan 
euch ift, ſo habt mit allen Menfchen Friede, 
Evangelium am Tage der Heimſu⸗ 

hung Maria, Fuer, 
Meria aber ſtund auf in den Tagen, und 
gieng auf das Gebirge endelich, zu der 
Stadt Juda, und kam in das Hauß Zu: 
charias, und gruͤſſete Eliſabeth. Und es bes 
gab ſich, alsElifabeth den Gruß Marid hoͤ⸗ 
rete, hupfete das Kind in ihrem Leibe, Und 
Elifabeth ward Dep heiligen Geiftes voll, 
und rief laut, und ſprach: Gebenedeyet 
hiſt du unter den Weibern, und gebenedeys 
et iſt die Frucht deines Leibes. Und wo— 
ber kommt mir das, daß Die Mutter eis 
nes Herrn zu mir eömme? Siebe da ich 
die Stimme deines Gruſſes hoͤrete, hupf⸗ 
fete mit Freuden dasKind in meinemLeibe. 
Und, O feligbifi du, die du geglaͤubet haft; 
denn es wird vollendet werden, was dir ge⸗ 
ſagt iſt von dem HErrn. 
Und Maria fprach:: 
. Meine Seele erhebt den HEren , und, 
—— Si freuet ſich GOttes meines Dep: 
andes. | | 
Denner hatfeine elende Magd angefe: 

en. Sihe, von nun an werden mic) jelig 

preifen alle Kindes Kind. - u 
Denn er hat groffe Ding an mir gethan, 

der da maͤchtig iſt, und de; Namen heilig 


J 


Und feineBarmberzigkeit waͤhret immer 
fürund für, bey denen die ihn iirchten 
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Er uͤbet Gewalt mit ſeinem Arm, und 
zerſtreuet die hoffaͤrtig ſind in ihres Herzen 


inn. 

Er ſtoͤſſet die Gewaltigen vom Stul, und 
erhebet die Elenden. —J 

Die Hungerigen fuͤllet er mit Guͤtern, 
und laͤſſet die Reichen leer. 

Er denket der Barmherjigkeit, and. hilft 
feinem Diener Iſrael auf. — 

Wie er geredt hat unſern Vaͤttern Abra⸗ 
ham, und feinem Saamen ewiglich 

Und Maria blieb bey ihr bey drey Mon⸗ 
den, darnach kehrete ſie wiederum heim. 

Am Tage S. Jacobi, Epiſt. Kom. 8. 
geben Hrüder, mir wiffen aber, Daß. Der 

nendie GOtt lieben, alte Ding zum beild 
dienen, die nach den Fuͤrſaz berufen find, 
Denn melde er zuvor verfeben hat, Die bat 
er auch verordnet „daß fiegleid) ſeyn ſolten 
dem Ebenbilde ſeines Sohns, auf daß Ders 
ſelbige der Erſtgeborne ſey, unter vielen 
Bruͤdern. Welche er aber verordnet hat, 
die hat er auch berufen. Welche er aber 
berufen bat die hat er auch gerecht ge—⸗ 
macht. Welche er aber hat gerecht gemacht, 
die hat er auch herrlich gemacht. 

"Was tollen wir dann weiter fagen? Iſt 
GH für ung, wer mag wieder ung feyu? 
Welcher auch feines eigenẽ Sohns nicht hat 
verſchonet, ſondern hat ihn für ung alle das 
bin gegeben, miefolte er un. mit ihm nicht 
alles ſchenken? Wer milldie Außerwaͤhlten 
GOttes beſchuldigen? GOtt iſt hie, der ges 
wecht macht: mer will verdammen? Chri⸗ 
ſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja vielmehr, 
der auch auferweket iſt, welcher iſt zur Rech⸗ 
ten GOttes, und vertritt uns. | 

Mer willung [cheiden vonder Liebe Got⸗ 
tes? Trübfal oder Angft ? oder Verfole 
gung? Oder Hunger? DderBlöffe? O⸗ 
der Faͤhrlichket? Dder Schwert? Wieger 
ſchrieben ſtehet: Um deinet willen werden 
wir getoͤdet den ganzen Tag; wir find u 
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achtet fit Schlacht Schafe. Aber in dem 
allen uͤberwiuden wir weit, um def willen 
Der ung geliebet hat. Denn ich bin gewiß 
Daß weder Tod aoch Leben, weder: Enge 
noch Fuͤrſtenthum ‚noch Gewalt, weder 
Ban noch Zukuͤnſtiges, weder 
Hohes noch Tiefes, ioch keine andere Crea⸗ 
tu mag ung ſcheiden von dereiebe GOttes, 
die in Chriſto JEſu iſt unſerm Herrn. 
Evangelium am Tage S. Jacobi, 
Matth. 20. , 
A traf, zuihm die Mutter der Kinder 

A Zebeddi, mit ihren Söhnen ‚fiel für - 
ihm nider ‚und bat etwas von ihm. nd 
er ſprach zu ihr : Was wilt du? Sie ſprach 
zu ihm: Laß dieſe meine zween Soͤhne ſizen 
in deinem Reich, einen zu deiner Rechten, 
und den andern zu deiner Linken. Aber 
JEſus antwortete, und ſprach: Ihr wiſſet 
nicht, was ihr bittet. Koͤnnet ihr dem 
Kelch trinken, den ich trinken werde, und 
euch taufen laſſen mit der Taufe da ich mig 
getauft werde? Sie ſprachen zu ihm: Ja 
wol. Und er fprach zu ihnen: Meinen 
— ſolt ihr zwar trinken, und mit der 
Taufe, da ich mit getauft werde, ſolt ihr ge⸗ 
taufet werden, aber das Sitzen zu meiner 
Rechten und Linken zu geben, ſtehet mir 
nicht zu, fondern denen es bereitet ijt vom. 
meinem Batter,. - . | 
Am Tag Barıholomäi, Epiſt. 2. Cor.4. 
WIx haben aber ſolchen Scha; inirrdis 

> ſchen Sefäffen , auf daß die übers 
ſchwengliche Kraft jm@Dttes, und nicht 
von uns. Wir haben alenthalben Truͤb⸗ 
ſal, aber wir ängiten ung nicht ; ung ift bau⸗ 
ge, aber wir verzagen nicht. Wirleiden 
Verfolgung , aber wir werdennicht verlafe 
en: Wir werden untergedruͤkt, aber wir 

ommen nicht uͤm. Und tragen um allezeit 
das Sterben des HErrn JEſu an unſerm 
Leihe, auf daß and) das Leben deß HErrn 
SE ln an unſerm Leibe offenbar werde. 


— 


⸗ 
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Evangelium am Tage Sartholomai, 


Luc. 22. 

—*8 a ih aud) ein Zanf unter ihnen, 
E welcher unter ihnen ſolte für den Groͤ⸗ 
ſten gehalten werden. Er aber ſprach zu 
then: Die weltlichen Könige herrfchen,uf 
die Gewaltige heiſt man guädige Herren, 
ihr aber nicht alfa : fondern der Groͤſſeſte 
unter euch ſoll ſeyn wie Der Juͤngſte, und 
der Fuͤrnehmeſte pie ein Diener. Denn 
welcher iſt der Groͤſſeſte? Der zuTifche figt, 
oder der da dienet ? Iſts nicht alſo, daß der 
zuTiſche ſitzet? Ich aber bin unter euch, wie 
ein Diener. Ihr aber ſeyds, die ihr ber 
harret habt bey mir in meinen Anfechtuns 
nen, und ich will euch das Reich beſchei—⸗ 
den ‚wie mirs mein Vatter beſcheiden hat, 
dar ihreffen und trinken follt über meinem 
Tiſch in meinem Reich, und ſitzen auf Stuͤ⸗ 
ler und richten die zwölf Geſchlechte Iſ⸗ 
rar N * — 
Yır Tage Matthaͤi, Epiſtel, 1. Cor. 12. 
(3 mancherley Gaben, aber es ift 
ein Geiſt Und es find mancheries Aem⸗ 
ter, aber es iſt ein HErr. Und es find 
manderley Kraften, aber es iſt ein GOtt, 
der da wirket alles in allem, In einem jeg⸗ 
lichen erzeigen ſich die Gaben deß Geiſtes, 
zum gemeinen Nutz. Einem wird gegeben 
durch den Geiſt zu reden von der Weißheit; 
dem andern wird gegeben zu reden von ber 
Erkaͤñtniß nach denrfelbigen eilt: Einem 
andern der Glaube, nad) demfelbigen 
Geiſt: Einem andern die Gabe gefund zu 
machen ‚ in demfelbigem Geift : einem aus 
dern Wunder zutbun; einemandern Weiſ⸗ 

agung ; einem andern Geiſter zu unter; 

iden; einem andern mancherley Spra 

)en einem andern die Sprachen auszule— 

en. Diß aber alles wirket der ſelbige eini— 
se Geiſt, und theileteinem jeglichen feines 


' * 


zu, nach dem er will. 
| Evan⸗ 
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‚Evangelium am Tage Matthaͤi, 





atth. 9: 

m da JEſus von dannen gieng, ſahe er 
einen Menſchen am Zollfigen, der hieß 
Matthäus, und ſprach zu ihm : Kolge mir. 
Und er fund auf, und foisete ihm. Und es 
begab fich , da er zu Tifche ſaß im Hauſeſte⸗ 
e,dafamenviel Zöllner und Sundec, bad 
aßen zu Tifche mit JEſu und fernen Jun— 
gern. Da das die Pharifaͤer ſahen, ſpra— 
chen fie zu feinen Süngern: Warum iſſet 
euer Meifter init den Zöllnern und Suͤn— 


dern? Dadas JEſus hörete, ſprach er zu 
‚ihnen: Die Starken bedürfen des Arztes 


nicht , fendern vie Kranken. Gebet aber 
bin, und lernet, was das ſey, ich dahe Wol— 
gefallen an Barmhberzigkeit, und nicht am 
Dpfer. Ich bin kommen die Suͤnder zur 
Buſſe zurnfen , und nicht die Frommen. 
Am Tage Michaelis, Epiſtel, Off. 12. 
Und es erhub ſich ein Streit im Himmel, 
Michael und feine Engel ſtritten mit 
dem Drachen, und der Drach ſtritte, und 


feine Engel, und fiegeten nicht ; auch ward 


et — 


durch das Wort ihrer Zeugniß, und 


ihre Stätte nicht mebr funden im Himmel. 


die alte Schlange, die da heiſſet der Teu“ 


Und es ward ausgeworfen der eDrach 


fel und Satanas, der die ganze Welt verfuͤh—⸗ 
ret, und ward geworfen auf die Erden, und 
ſeine Engel purden auch dahin geworfen. 
Und ich hoͤrete eine groſſe Stimme, die 
ſprach im Himmel: Nun iſt das Heil ‚und 


die Kraft, und dag Reich, und die Macht, 
unſers GOttes ſeines ch 


riſtus worden, 
weil der verworfen iſt, der ſie verklaget Tag 
ud Nacht fuͤr GOtt. Uuͤd fie haben ihn 
berwunden durch des Lammes * on 
aben 
ihr Leben nicht geliebet bis an den Tod. Das 
um freuet euch ihr Himmel, und die drin— 
nen wohnen. mr 
Evangelium am Tage Michaelis, 
EIN. 1 Pu ic. 
34u 


—— 


* 
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zu JEſu und ſprachen: Wer iſt doch der 

roͤſſeſt im Hinmelreich? JEſus rief ein 
Knd zu fi, und fiellefe das mitten unter 
fi ‚und ſprach: Warlich ic) fage euch ; eg 
en denn, daß ihr 7— umkehret, und wer— 
det wie die Kinder, fü werbet ihr nicht im 
das Hinnmelreich kommen. Wer ih nun 
felbit erniedriget,, wie dis Rind, der iſt der 
Groͤſſeſt im Himmelreich. Und werein fol; 
es Kind aufnimmt in meinem Namen, 
der nimmt nich auf, Wer aber argert Die; 
fer@eringften einen, diean mi gläuben, 


ag berfelbigen Stund traten die Juͤnger 





Dem märe beſſer, daß ein Mühlftein an feir 


nen Dale gehengt wuͤrde, und erfäuft würde 
im Meer, daesamtiefften iſt. 
Wehe der Welt, der Aergerniß halben. 
Es muß ja Aergerniß Fommen : Doch twehe 
dem Menfchen , durch welchen Aergerniß 
kommt. So aber deine Hand oder dein 
vu dich argert, fo haue ihn ab ‚ und-tirf 
ihn von dir, eg ift dir befjer , Daß du zum 
£eben lahm, oder ein Kuͤppel eingeheft,den 
daß du zwo Haͤnde oder zweenFuſf⸗ habeſt, 
und en in das ewige Feuer geworfen. 
Und ſo did) Dein Auge ärgert ‚ reißes auf, 
und wirfs von dir; es iſt dir heſſer, daß du 
einaͤugig zum Leben eingeheft ‚denn daß bu 
aiven Augen habeſt, und werdeſt in dashül, 
lifche Feuer geworfen. Sehet zu, daß ihr 
nicht jemand von dieſen Kleinen verachtet: 
Denn ich ſage euch, ihre En gel im Himmel 


ſehen allezeit das Angeficht meineg Watz - 


tere im Himmel. Denn deg Menichen | 


Sohn iſt kommen felig zu machen, das vers 
lohren iſt. | | 


Am Tage Simonis und Judd,Mpifkel, 


| 1. Der. 1. * 
BHeelobet ſey GOtt, und der Vatter un, 


ſers HErrn Jen Chriſti, der uns nach 
iner groſſen Barmherzigkeit wiedergebo⸗ 
n hat zu einer lebendigen Hoffnung, burch 
ve Auferſtehung JEſu Chriſti von den Top⸗ 
* ten, 
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——— — — 
den, zu einem unvergaͤnglichen und unbes 
en und ungermelflichen Erbe, das bes 
halten wird im Himmel, euch, die ihr aus 
tes Macht, Durd den Glauben ber 
wahret werder zur Seligkeit , weiche zu⸗ 
bereitet ift, daß ſie offenbar werde, zur letz⸗ 
ten Zeit, in mi ihr euch freuen werdet, 
dieihr jegt eime Feine Zeit (mo es ſeyn ſoll) 
traurig ſcyd in — Anfechtungen; 
auf daß euer Glaube rechtſchaffen, und viel 
ſſtücher erfunden werde, denn das vers 
gängliche Geld (das Durchs Feuer bewährt 
wird) zu Lobe,Preiß und Ehren, wenunum 
sffenbaret wird JEſus Chriſtus, welchen 
ihr nicht gefehen,, und Doc) lieb habt , und 
en aulhn gläubet , wiewohl ihr ihn niche 
ſehet; fo werdet ihr euch freuen mit unaus⸗ 
Plechlicher und herrlicher Freude, und das 
Ende euersGlaubens Davon bringen, nem⸗ 
lich der Seelen Seligkeit. 
Evangelium am Tage Simonis und. 
Judaͤ, Job, 15. 
De gebieteich euch, daß ihmguch unters 
| einander liebet. So euch die Welt haſ⸗ 
W ſo wiſſet, daß fie mid) vor euch gehaſſet 
hat, Wäretihr vonder Welt, fo hättedie 
Weltdas ihre lieb. Diemeil ihr aber nicht 
von der Welt ſeyd, fondern ic) babe eu 
von der Welt erwaͤhlet, darum hafjet eu 
die Welt. Gedenket an mein Wort, Das 
ic) euch geſagt habe: Der Knecht ift nicht 
größer denn fein Herr, Haben fie mich 
verſolget, fie werden euch aud) verfolgen. 
aben fie mein Wort gehalten , [o werben 
eeuresaud) halten, Uber das alles wer⸗ 
den fie euch thun, um meines Na⸗ 
mens willen, denn ſie Fenneu Den 


wicht, der mich geſandt 
hat, 
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166 _ Sobe geſt Andachten. 
VI. Abtheilung. 


Gottielige Andachten auf 
die hohen Zefte/ deren fich ein 
reifender junger Purſch, Künftler 
und Handwerks Geſelle zu feiner 
Erbauung bedienen | 
fan. | 
Andacht 2 
Auf alle Sonnsund Sefitäge insge 
8 freue ſich einanderer, weſſẽ er will: 
der Starke feiner Kraͤfte; der Rei⸗ 
che ſeiner Guͤter; der Schöne ſei— 
ner Geſtalt; der Hohe feiner Ehre : Ich 
freue mich viel eines andern. Ich freue 
mich deſſen, das mir geredt ift: daß ich mer: 
: de ins Hauß des Herru geben ‚und daß 
- meine Füffe werden fleben in deinen Thu: | 
ren, o du Hauß des Herrn ! Das Haug 
des HErrn iſt gebauet, daß man darinn zu— 
fammen Fommen ſoll, zu predigen, und zu 
danfen demNamen des HErin,eine®tund 
bierinn wolzugebracht ‚ifi beffer denn fonit 
tauſend. Ich will lieber einen Sag feyn in 
meines Gttes Haufe, denn viel Jahre 
mwohnenin der Gottloſen Dalläften. Denk 
Gott der HErr iftin feinem Haufe, Span 
und Schild : Er lehret und fchüget, tröftet 
undbilft: Der HErr gibt Gnade und Ehre, 
für den Haß und Schmach der Welt. Er. 
wird Fein Gutes mangeln laffen denTrom; ı 
men. HErr Zebaoth! wohl dem Men; N 
fhen, derfich auf dich verläßt. Was wilſt 
du nun denken, liebe Seele, wenn mir bins 
ein gehen? was folle alsdeii Deine Betrach— 
tung, und deine Andacht fenn ? Wir wols 
len betrachten ‚ liebe Seele ! daß wir alle 
fremde Gedanken müffen zu Haufe = ; 
und nichts mit hinein bringen,den ein Ders, 
das allein SOtt ergeben ſey Ohren den 
| allein 
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allein auf das heiligeWort merken: Augen, 
Die allein feben zuden Bergen, zu dem Berg 
Sinai und Zion, und Achtung geben auf 
dag Sefet und Evangelium; eine Zunge, 
die allein ein Verlangen frage nad) dem 
Ruhm GOttes, , denfelben groß zu mas 
chen, und außzubreiterfunter alle Voͤlker. 
Wir wollen betrachten , liebe Seele, daß 
wir da ftehen ‚, wie Eſaias, und fehen mit 
unſern leiblichen Augen,denHErruHerrn 
ſitzen auf einem hohẽ und erhabenen Stuhl, 
und die unzählihe Menge der himmliſchen 
| Berta für ihm ſtehen, die fuͤr demu⸗ 
Hin Ehrerbietung dag Antlig und Die 
ſiſſe bedetken, und gegen einander rufen: 
Zeilig, Heilig, Heilig ift der HErr Ze⸗ 
| baotb, alled.and find feiner Ehren voll: 
auf dak wir mit gleicher demuͤthigſter Ehr⸗ 
‚ erbietung aufmerfen, mas er uns wolle für 
tragen lafjen ; und daß wir mit dem englis 
ſchen Chor einftimmen , und GOtt au 
ein andaͤchtiges Lob: Liedlein fingen. Wir 
wollen betrachtin,liebe Seele: daß die heis 
lige Bredigt des Worts GOttes ſey die 
rechte Seelen: Speife ; welche nicht nur 
allein zu ſich genymmen, ſondern auch, dur 
fleißiges Nachdenken u. Wiederholen, muͤſ⸗ 
ſe gleichſam wiederkaͤuet werden; wenn eg 
anderſt der Seelen wol bekommen ſolte: deũ 
wir haben für uns den ernſten Beſehl Got⸗ 
tes, dieſes Lauts: Seyd Thaͤter des 
Worts, und nicht Hörer allein, damit 
‚ihr euch ſelbſt betrieget. Denn fo jemand 
iſt ein Hoͤrer des Worts, und nicht ein Thaͤ⸗ 
‚ter, der iſt gleich einem Mann, der fein 
—3 im Spiegel beſchauet: deñ 
nachdem er ſich beſchauet hat, gehet er von 
Stund an Davon, und vergißt, wie er ger 
flalt war. Weraber durchfchauet in bag 
vollkommene Geſetz der Freyheit, und dar 
innen beharret, und iſt nicht ein vexgeßli⸗ 
der Hörer, fondern ein Thäter, berfelbige 
wird feligin feiner That, Jan wir 
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Wir wollen betrachten liebe Seele ‚dag | 
der Sabbath und Ruhetag allhie auf Er— 
Den, fey ein Vorſchmack des beffern Sab; 
baths und Ruhetags im Himmel, da wir ei⸗ 
wen Sabbath und Ruhetag nad) dem anı 
dern halten, und aller Muh, Sorg und 
verdrieflichen Arbeit, werden ewiglidy des 

renet werden. Nun zu ſolcher ewigen Sab⸗ 
aths Ruhbe, hilſ du mir, du allerlieb ſter 
DErr JEſu / Amen, Amen. | 
Andacht | 
Auf das 5. Weyhnacht⸗Feſt. 
Nuß iſt meine liebe Seele! die Zeit her⸗ 
bey kommen, darauf viel hundert 
Jahr fo vielgottfelige Herzen mit groffem 
and recht fehnlihem Verlangen gennttet 
haben. Sie iſt kommen: Sie iſt fommen: 
dein und mein, ja unſer aller Heiland hat 
die Verheiſſung erfuͤllet: Das Wort iſt 
Fleiſch worden. Der Sohn GoOttes iſt 
Menſch geboren. 

Was denket ihr, ihr H. Engel? daß euer 
König den him̃liſchen Palaft hindan ſetzt, 
und ſich zu und unbeiligen Menſchen begibt, 

as denket ihr, ihr gemaltige Erz. Ens 

gel? daß der Schöpfer feine Geſchoͤpfe, 
a der HErr feine Diener ſo hoch achtet, 
aßer felber zu ihnen herab kom̃et, und ih⸗ 
er wird. | nn. 
as wilft aber du denken liebe Seele? 
was folljeßo deine Betrachtung und deine 
Andacht ſeyn? Wir wollen betrachten ‚lies 
be Seele, wie der groife HErr der Heer⸗ 

ſcharen, für ung arme Würmelein, ein 
armfeliges Kindlein worden, und alfoden 
muͤhſeligen Lauf feines Marter⸗Lehens ats 
etretten: auf daß mir -einen ze 
eg zum Himmelreich haben möchten, und 

GOttes liebe Kinder werden, 

Bir wollen betrachten liebe Seele,mie 
diß Kindlein ſey gebohrn im Falten Winter, 
damit wir nicht doͤrfen hinaus genareh 

| | | Werden 





Bobe He Andachten. (16p 


— mn — — 
werden in die aͤuſſerſte Finſterniß, da heu⸗ 
len —— eyr wird, in 23, 
Wie es fen gebohren, zur Friedeng Zeit, 
weil esderrechte Sriedenmacyer zwiſchen 
SH unduneifl, 1. Tim. 2, Der ung ing 
bimmlifhe Sriedland bringen wird, da 
wir werden wohnen in den Häufern des 
Friedens, Eſa. 32. | | 
Wie es [en gehohren, da ale Welt go⸗ 
ſchaͤtzet worden, weil e8 die allgemeine 
odagung und Das vollgültige Loͤß Geld 
‚ vor alle Welt darlegen und bezahlen wolt, 
damit wir für dem Gericht und Angeficht 
BDttes, als des Käifers aller Käifer von 
Sünden: Schuld und Straf gerecht und 
frey geſchaͤtzet würden ewiglich. 

ix wollen betrachten !iebe Seele! mie 
ber König aller Kaͤnige ſich in einen finftera 
Stall legen laſſen, auf daß er ung aus dem 

oͤlliſchen Noht⸗Stall erlöfen ‚in ſeinem 
föniglipenSreuben,Onat einfuͤhr en moͤch⸗ 


U * en 

Witr wollen betrachten liebe Seele! wie 
. ber Geber alles Reichthums, ſich in ſchlech— 
te Windeln einwickeln laffen ; damit mir 
mit den Kleidern des Heils open ‚und 
it dem Rock ber Gerechtigkeit befleider 
würden, Eſa. im 61. dap BE 
. Wit wollen detrachten liebe Seele wie 

das zu Bethlehem inder Krippen ligende 
| Rindeleit ——6 Kits 
icke! blicfe meine liebe Seele 





i 

delein. D b 
daſſelbe nur recht mol und fleißig an; du 
wirſt dich gewiß Biefes Kindleins nicht ſatt 
ehen können: Dann fihe! Ey fie! es dat 
oldfelige Aeugelein, Damit eg ung .in ums 
erm Elend angeblicket hat, Eſa 86. Leiß⸗ 
dorende Ohrlein, die eg wendet ebet 
ber Verlaſſenen, und verfchmähet deren 
Geret nicht Pf. 102, ein zucker: und ho— 
nigfüffes Muͤndlein, aus dem Inuter Wort 
des ewigen Lebens gangen feyn. Job. 6, 
milde und freygebige Haͤndlein, diees auf⸗ 
M | D thut, 


— 
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‚hut, und ung allerlev reichlich zu genieſſen 
‚gibt, 1. Tim. 6. eilfertige Fůß ein ‚damie 
“es und in unfern Roͤthen beyſpringt. Pfr 
gı. ein liebreiches Herzlein, welches ihm 
gebrochen , daß es ſich unfer erbarımenmüfe 
en, "Ser, 3. Kante | f 
Wir wollen betrachten liebe Seele! die 
Grobheit deren zu Bethlehem, die dieſen 
Foͤnig aller Koͤnigen, in einen ſtinkenden 
Stau gewiefen, und ung dafür hüten, ja 
‚mit allem Sleih sufehen, daß wirs nice 
auch fo arg, ja noch wol ärger machen, wis 
die jenigen pflegen, die in allen Suͤnden 
immer fort undfort leben, die weifen dis 
beiline Kind in einen ſtinkenden Stall, wie 
die Shndenfie fir GOtt fiinfend machen, 
Eſa. 1.und 59. Duaber meine Seele,reie 
ige dein Hevz durch ware Buß, und raͤu⸗ 
me es dem allerheiligſten Chriſtkindlein ein, 
and ſeufze: din 
‚Su Betblebem im Rrippelein, 
Da lagdasliebe JEſulein, — 
Ach GOtt! laß auch das Herze mein, 
Sein JEſu Chriſti Krippelein. 
Wir wollen endlich noch einmal liebe 
Geclebetrachten, und mit rechten glau⸗ 
beng Augen unfchauen ‚dag zu Bethlehem 
inbachfter Armuth und Dürftigkeit geles 
‚gene allerheiligfte Ehriftfindlein, Denn da 
es war Der Allerreichfte , iſt es worden Dez 
Sillerärmite;-aufdaß er ung durch feine Ar⸗ 
muth reih machte, 2. Cor. 8. Daß dualig 
meine Seele,twol nit freudigem Muth und 
Mund fagen Fanit: Sein Armuth, iſt mein 
‚Erbgut, Sein Jammer, ift mein Schatz⸗ 
Eammer. Sein Kält und Froſt, ül meiner 
Seelen Troft. Sein Kindheit und Bloͤß, 
5 Magnificenz und Groͤß. Sein 
Beinen und Zehren gereichen mir zu groſ⸗ 
fen Ehren. Seine zerriffene Windel und 
— — bringen mir lauter Gold⸗ 
Eumpen. Seine Krippen,gibt mir viel gils 
dener Klippen, Sein fin ererStallbringe 
n nie 


.. 






u # 


ten Steinfelfenunferer SeligfeitChriftung , | 


dieſem 
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mir der Freuden groſſe Zahl, wenn ich aus 

xpeca „heimwander in den 

Himmelsſaal. | 
Des hilf mir trautes IEſulein/ 
Mein allerliebffesSräderlein, 

So will ich preifen den Namen dein; 

Amen. 


Andacht 


Auf den neuen Jahrs Tag. 
Der heutige Tag wird genennet der neue 
Jahrs Taa, darum erwege und be— 
trachte meine Seele, erſtlich, was dein lie⸗ 
bes neugebornes JEſulein, dir zum neuen 
ahr verehret babe, und wie dues recht ges 


brauchen ſolt. Es hat dir geſchenket r. Seis 


ne kindliche Beſchneidung, denn wie es ung 
zu He ‚ER, 9. alfo iſt es auch uns 
zu gut beſchnitten worden Da ſich die Afras 
eliten in Gilgal bejchneiden lieffen, Joſ. 5. 
fagteder Herr: heut habeich die Schande 


legyptt von euch abgewendt; alfo koͤnnen 


wir nun auch fagen: heut hat der HErr 
JEſus unſere Suͤndenſchand von ung abge⸗ 


wendt. Wenn ein ſcharfes Meſſer in einen 


Stein gehauen wird, verliehrt es feine 
Schaͤrfe; alſo weil unfere Suͤnden den haꝛ⸗ 





angetroffen, koͤnnen ſie uns nicht mehr zur 
Verdamniß ſchneiden, Rom. 8. | 

Es hat dir zum feligen neuen Jahr ges 
ſchenket fürs ander feine Findliche Schmer- 
zen, die fich bey Der-:Befchneidung gefunden, 
und dic) dadurch von dem ewigen Hoͤllen⸗ 
fchmerzen erloͤſt. Denn er hat unfere 
Schmerzen auf ſich geladen, die Straf if 
auf ihm gelegen, auf dag mir * haͤt⸗ 
fen, und durch feine Wunden find wir ger 


heilet * am 53. cap. Ja es hat auch 


durch feine allerheiligſte Schmerzen, deine 


Rebens:und Todes. Schmerzen durchfüffet. 


Es hat dir zum feligen neuen Jahr ges 
eihenket fürs dritte, feine allerheiligite 
2a Bluts⸗ 








973 . Gabe Feft⸗Andachten, 


Bluts⸗Troͤpflein, die es ben ſeiner Beſchneĩ⸗ 
dung vergoſſen Sihe! dein HErr JEſus 
Halt Kaufmanns Brauch: Er war darzu ir 
Die Welt kommen, daß er ung nicht mie 
Gold und Silber, fondern mit dem rothen 
Mofinoblen, feines allerheiligften Blutes 
yon bem ewigen Berdanımuiß loß Faufen 
wolf. Heut giebt erbald am erften Tag 
Des Jahrs die erften Blutstropfen auf den 
Kaufunferer Seelen, damit ihm niemand 
einfall; am heiligen Char-Freytag hat er 
die völlige Hauptfumm ganje Strom Blut 
erlegt. Um Jeriche (olfen vorzeiten edle 
Balfamszweigleingewarhfenfeyn, aus des 
nen, wenn man fie mit etwas fcharfes ges 
ritzt, Diealleredelfte Balfam:Tröpflein ges 
fioffen , die nicht nur einen überaus lieblis 
en Geruch von fi) gegeben , fondern 
end alle gefährlihe Schäden gebeilet 
haben: Dasliebe JEſulein ift das Zweig⸗ 
lein Iſai, Eſa. 11. dag in dem gelobten 


‚ Sande herfürgefproffen, Luc. x. uñnd 2. als 


es bey feiner Beſchneidung mit dem Meſ⸗ 
fer befchnitten worden, find von ihm gefloß 
fen diealleredelfte Balſam⸗Troͤpflein, die 
den Eräftigften Geruch von I gegeben, 
ung zum beften,die wir und durch die Suͤnd 
bey GOtt flinfend gemacht; denn er bat 
ſich anunfer Statt GOtt zu einem fi en 
Geruch aufgeapfert, Epb. 5. Sie heilen 
auch allen Schaden, Den wir von dam ers 
erbt, auch ſelbſten gemacht und zugericht,, 
Eſa. 53. Mit dieſen allerheiligſten Bluts⸗ 
Troͤpflein des HErrn JEſu beſprenge dein 
Vatter unſer, ſo wirds im Himmelkraͤftig 
erhoͤret werden: Denn dieſesBlut ſchreyet 
viel beffer als Abels Blut, Ebr. 12. Kom̃t 
der boͤſe Feind mit deinen Suͤnden aufge⸗ 
zogen, ſo ſprich mit Bernhardo: Das klei⸗ 
nefte Bluts Troͤpflein JEſu Chriſti, iſt viel 
wichtiger als meine, je der ganzen NBelte 
Suͤnde. Soltdu fterben , fo bringe mit jes 


Rem Studenten von Wiltenberg. Deinen 


bimmli⸗ 
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himmliſchen Batter eindemäthiges, wehs⸗ 
mütbiges und bußfertiges Herz, das miß 
den Blutströpflein JEſu Chriſti beſpren⸗ 
get iſt; | rwahr du wirft ein willkommener 
- Himmels-Saft feyn. Es hat dir fürs yierds 





te zum feligen Neuen Jahr gei enket ſei⸗ 
it der Beſchnei⸗ 


nen Gehoxſam, den es m 
dung — bat Dadurch gebuͤſt Adams 
und Evaͤ S 

der Welt mit Ungehorſam angefangen, und 
damit ſich und alle ihre Nachkommen in 


Jammer ind Noth geſtuͤrzt. Sleihwie 
mun durch eines Menſchen Ungehorſam sieh 
Sunder worden find; alfo werden durch ei⸗ 


ned Gehorſam viel Gerechte, Kom. 1. 


Je 
Es hat dir endlich fr fünfte geſchenket 


feinen hochtroͤſtlichen IEſus⸗Pamen. O 
lab dir dieſen fuſſen Namen recht lieb ſeyn! 

ilt. du Präfiig beten ; fo bete im Namen 
FEſu, ſo wirſi du gnädiglid) erhort, und 
deiner Bitte gewaͤhret werden. Dieſer 
Ram iſt die rechte guͤdene Enmbel , fo in 


den Ohren GHDttes am allerliebli ten- 


klingt. Wilt du in deinen Beruf treten, 
und Darinnen etwas nuͤtzliches verrichten; 
O ſo mad) den Anfang indemftamen IE» 


futfo wirds mol gerathen. Solt du terben, 


fo.erinnere did) diefes hochtroͤſtlichen Nas 
mens, und fenfje mit Stephano: D HErF 


Efu nimm meinen Geilt auf! Bon S. 
auls ſchreibt Euſebins: Daß, da er zu 


Rom gekoͤpft worden, fein abgeſchlagenes 
Haupt noch dreymal in die Hoͤh geſprun⸗ 
gen, und den Ngmen JEſu, den er vorher 
in all ſeinen Epiſteln oft und oftgebraudt, 
hberlaut an,und ausgerufen. O feufse du 
auch weil du kanſt: | 
- JeEfuderfülletZamedein, 
am Toderquid die Seele mein, 
| er Seelen die du haſt erlößt, 
Bib © HErr JEſu! Deinen Troſt. 
Erwege und betrachte hierauf fürs ans 
Der, was bu meine Seele! deinem aller⸗ 
* — 23 lieh» 


und , welche das Reue Jahr 


— 
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liebſten JEſulein zu Bezeugung deiner 
Dantbarkeit an dieſem Neuen Fahre; Tag 
— ſolt, das ihm moͤge lieb und ange⸗ 
nehm ſeyn. Y 

Er hat dir geſchenkt zum Neuen Jahr 
erfilich feine Befchneidung. Bringedu ihm 
zum Neuen Jahr eine geiſtliche ae J 
dung deines Herzens, ergreif das ſcharfe 
Meſſer wahrer Buß, und ichneide alles ab 
von Deinen Gedanken, von deinen Reden, 
von deinen Geberden , vondeinen Thaten, 
was ihm mißfaͤllet. Wenn man diefe geifts 
liche Beſchneidung unterläßt, fo Eommt er . 
felbft, und befchneidet ung alſo, Daß wirg 
empfinden. - | 

Er hat dir geſchenkt zum Neuen Jahr 2) 
ſeine kindliche Schmerzen: Faſſe dir zur 
Dankbarkeit heut einen ſolchen neuen 
Muth, du wolleſt deinem Herrn Chriſto 
nicht gram werden, wenn du gleich das 
kuͤnftige Ahr viel mehrSchmerzen ihm zu . 
gefallen jolteit verfchmerzen, und wenn eg 
gleich i 9, Fahr wie bey jenem Job, 5. waͤ⸗ 
ven fol. | 

Er hat dir gefchenft zum Neuen Jahr 
3) feine erſte Bluts⸗Troͤflein: Sey du zur 
Dankbarkeit wiederum bereit, ihm zu Eh⸗ 
ren Gut und Blut zu laſſen, wie die heilige 
Märtyrer gethan: denn du haft zum Bluts 
ey deines Herrn JEſu inderHeil. 

auf geſchworen. 

Er haͤt dir zum feligen Neuen Jahr vers 
ehret, 4) feinen demmithigen Geborfam : 
Bringe ihm binmwiederum zum feligen 
Treuen Jahr einen gehorjamen Sinn, en 
gedas Neue Jahr mit lauterGeborfaman, 
und verharre darinn big zu End des Jahrs, 
jabis zu End deines Lebens; fo wirft dueis | 
nen gewuͤnſchten Anfangder ewigenSelig— 
keit machen. 

Er hat dir zum ſeligen Neuen Jahr ver; 
ehret 5) feinen neuen Namen: Gewinnedu 
zur Dankbarkeit auch einen neuen Namen, 

erneuere 


— 
— 
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erueuere dich im Geiſt deines Gemuͤths, 
und fange mit dem Neuen Jahr ein neues 
Leben an. So wirſt du dermaleins in dem 
neuen himmliſchen Jeruſalem das ewig⸗ 
waͤhrende Neue Jahr zu gewarten haben. 

Da die Engelſingen, nova cantica, 
Und die Schellen klingen, in regid 


a curia, . 
Eja waͤren wir da, eja wären wir da! 
Andacht 


Aufs Feſt der Offenbahrung oder Heil. 
Drey Koͤnig⸗Tagg. 


Hr diefem heutigen ge böreft du mein 


Seele!von einerrii mlihen Wallfahrt, 
welche die morgenländifchen Weilen anges 
ent, und gar glixcflich verrichtet haben. O 
erne ihnen folche ab, erwege und betrachs 
fe, wie du nach ihrem lobwurdigen Exem⸗ 
vel dar Chriſt⸗Kindlein recht fuchen und 


beſuchen ſolt. 
| Siehadenihre Wallfahrt verzichtet, fürs 


| 


erfieunverzäglih. Denn fo bald fie Den 
neuen Wunder: Stern im Morgenland et; 
blickt, haben fie 12 aufgemadt. Dir O 
meine Seele! laͤſt GOtt auch [heinen den 
hellen Stern feines göttlichen Worts das 
ift deiner Füffe Leuchte , und ein Licht auf 


deinen Wegen, Pf. 119. Omache es nicht 
wie ihrer viel! welche, ob ihnen fhon der 


Stern des göftlichen Worte ſtark unter 


Augen leuchtet, und ihnenden Weg zeigt, 


den fie wandeln follen , dennoch nicht von 
Sünden aufſtehen, nod) fortgehen wollen, 
fondern ſchieben ihre Buß auf von einerzeit 


zurandern, und bedenfen nicht, daß ibt 
Leben plöglich abreißt, wie ein Faden dem 


Weber, Eſa. 38, Sondern heutaud) , 
weilder&tern des göttlihen Worts leuch⸗ 
tet, mache dic) auf , und fuche den HErrn, 

weil er iſt zu finden, Eſa. ss» 
Sie haben ihre Wallfahrt verricht, fuͤrs 
andere, gas begierig ;twie deun ſolche ihre 
Da a0 








- ne Seele! laß 


. Herz jugen. Pf 9, 
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Begierd a zunehmen iſt, zum Theil aqus ih⸗ 


ren Tritten, zum Theil auͤs ihren Reden. 


— — — 


Aus ihren Liitten anfangs, indem ſie ei⸗ 
nen Schr weiten Weg aus ihrem Vatterland 
bis gen ———— Chriſto nachgereißt, und 

D 


ſich Feine Un fen daurenlaffen. - D meis 


drieſſen, wenn du Das Chriſt Kindlein 
in (einem Kripplein , dag iſt, im Wort 
und Sacramenten , fuchen und befuchen 


ich das kleine Weglein,ete 
lich wenige Schritt und Tritt nicht vers 


folt. Leideft du etwas darüber allhier 


auf Erden, fo will er dire reichlich bes 
lobnen im Himmel, Matth. s: Weis 


deſt du etwas darüber auf, fo will er dirs 


mit reichen Segen erſtatten, Matth. 19 


1 


Aus den Reden 2 diefer Weifen Bes 


gierd zu CHriſto au 
da ſie zu JEruſalem angelangt noch nichts 
anders als nach dem Chriſt-Kindlein ge⸗ 


abzunehmen, weilſte 


fragt: Wo iſt der neugeborne Koͤnig der 


Juͤden? Dmeine Seele! laß deine meiſte 
und groͤſte er auch nach Ehrifto 
ſeyn. Ficht dich deine Sunde an; frage 
109 ift JEſus der groffe Suͤnden Büffer, 
der da ift die Werföhnung für meine und 


der ganzen Welt Sünde worden? 1. Job. 
>. Will dich anklagen Mofes, ald einen 


Ubertreter der göttlichen Bebote; frage, 
wo ift mein Herr JEſus, der da iſt ein 
Fluch für mid) worden, und mid) von Dem 

lud) des Geſetzes eriffet? GSal. 3. Ste 


eftdu in &efahr und Noth; frage, wo iſt 


mein Nothhelfer Chriſtus, der da fagte: 


ch bin bey ihm in der Noth, und will ihn 


—— Df. gr. Reibt ſich der Tod 


an dich, und-will dir das Herz abflechen ; 
frage ‚wo ift mein HErr JEſus? der Ders 
09 des Lebens, der da fagt: Ich bin die 
YAuferftehung und das Leben. Job, ıı. 
Wirſt ——— ‚ fo wirds heiſſen wie 
David fagt: Du verläffeft nicht , die dich 


Drit⸗ 
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Drittens haben dieſe Weiſen das Chriſt⸗ 
kind lein geſucht, und beſucht x she 
Def alöhe es zu Bethlehem gefunden, ſind 
fieniedergefallen, und haben es angebetet, 
Qngebetet; nicht die Krippen, Darinnen diß 
Kindlein gelegen, nicht vie Mutter, Die es 
unter ihrem Herzen getragen, und zur 
Melt gebohren; fondern allein das Kinds 
jein, und nicht. nur deſſen Gottheit, ſon⸗ 
dern zugleich auch ſeine Menſchheit, nach 
deren er fuͤr ihnen in der Krippen gelegen. 
Betedu,D meineSeeleinahdem&rempet " 
diefer Weifen deinen HErrn Chriſtum auch 
an,nicht nur als GOtt, ſondern auch als ei⸗ 
nen Menſchen. Wie auch andere gethan, 
als das Cananeiſche Weiblein.HFattb.1f. 
Der blinde Bartimaͤus Luc. 18, welches 
der HErr an keinem geſtraft, ſondern ihm 
vielm̃ẽſehr gar molgefallen laſſen, Daß er die» 
fer benden Gebet erhöret, und fie ihrer 
Bitte gewehret, jenen aber reichlich bei 
lohnt, und fie für, dem Herodianifhen 
Wuoͤrs⸗Schwert gnaͤdiglich bewahret. 
Endlich und fürs vierdte, haben ſie das 
Chriſtkindlein beſucht wohlthaͤtig, ſie ha⸗ 
ben ihm verehret Gold, Weyrauch und 
Myrrhen: Und haften mit dem Gold ange⸗ 
deutet, feine koͤniglich eMajeſtaͤt und Herr⸗ 
ichkeit, daß, wie das Gold allen andern 
Metallen vorgebe, alfo fen dis Kindlein ein 
König aller Rönigen. 1. Tim. 6.Mit den 
Weyrauch feine Gottheit, daß dis Kind. 
der Sohn des Allerhödhften fen. Luc: Te 
und wolmwerthdafftrihmder wolrichene Si 
de MWenraud) des lieben Gebet? ausge» Ni 
fchüttet werde. Mit den Myrrhen feine - S 
smenfchbeit und derofelben Paßion, in des - 
ren er ſehr viel bitterer Myrrhen bat ver⸗ 
Ta. Hmeine Seele! made es auch 
alfo,thueauf denSchatz deines bußfertigen 
Herzens, und verehre das Chri kindlein 
mch auf ſoiche Art geiſtlicher Weiß. Erf N 
lich mit Gold — geſchicht Rn I 
N u4 
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du ein gut Vertrauen zu Chriſto haſt, als zu 
dem Koͤnig dem der Vatter alles unter er 
ne Fuͤſſe ae ſal. 8. 2) Wenndufein 
ort liebeſt, welches mehr werth iſt denn 
pie! tauſend ich Gold Pſ. 119. 3) Wenn 
du den Armen gutes thuſt, das nimmt Chri⸗ 
ſtus alſo an, als wann du eg ihm ſelbſt ans 





gethan, und will es ruͤhmen fuͤr der ſeligen 


Himmels Gemeine Matth. 25. Darnach 


mit Weyrauch, welches geſchicht, wann 


Du fleiſſig beteſt denn wie der Weyrauch, 








wenn er klein zerſtoſſen auf gluͤende Kohlen 


gelegt wird, gar einen lieblichen Geruch 


von ſich gibt, der in die Hoͤh sabjodas 


Gebet, das ang einem zerfuirichten, und 
wonden Creutz Kohlen wol erbigten Ders 
An berrührt, ift ein annemlicher Geruch 


ur GOtt 1. Moſ. 8. Es ſteigt viel höher 


denn ein ander Rauchwerk, es dringt durch 
die Himmels-Wolken. Sir. 35. Drittens, 


mit Myrrhen, das geſchicht, )menndu 


ware Buß thuſt. Denn wie die Myrrhen 
die Wunden am Leib heilt und der Faͤulung 
wehrt: Alfoiltdie ware Buß eine Arzney 
unferer Seelen. Wie denn der Vatter des 
verlohrnen Sohng von ſeinem Sohn fagte: 
Diefer mein Sohn war tod, und ift lebens 
dig worden, Auc. 15. Wiedie Myrrhen 
dem Gifft widerſteht: Alſo die Buß dem 
Gifft der Suͤnden: Denn wer am Fleiſch 
leidet, der hoͤret aufvon Suͤnden, 1. Per, 
4. 2, Wenn du im ve gedulltig bift, 
Weil dein Deiland inder Paſſion den bits 
tern Myrrhen Kelch gefoftet, und viel bit 
ferer Myrrhen um deinet Willen ver; 


ſchluckt: Ey warum mwolteft du denn ihme 


u ehren den bittern Myrrhenkelch des lies 
en Creutzes, den er credenzt und fürfegt 
denen, die ihn lieb haben, Matth. 20. 
nicht willig undgern ihm zu ehren Eojten, 

weil es iſt ſein heilſamer Keldy ? Pf. 116. 
Wirſt da nun meine Seele das liebe 
Chrinkiudlein gehoͤrter Maifen ſuchenane 
7 


— 


— — 


Auferſtehung, lerne ſie aber deinem auf 
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beſuchen, fo wird er ich auch gnaͤdig fine 
den laſſen. 
Es wird dir bringen ein gutes Jahr, 
Es wird abwenden all Befabr, 

. Von Dir und der frommen Schaar: 
® SHıkrr mac das in Gnaden war 
Soloben wir dich immer dar, Am, 

Andacht. 
Auf das »eil. Oſter⸗ Feſt. 
SS iſt der u. heilig, der Theil hat an der 
ee Auferftehung, uͤber ſolche hat dee 
andere Tod feine Macht, fondern fie wers 


den Prieſter GOttes und Chriſti ſeyn, und 


mit ihm regieren tauſend Jahr In dieſen 


Worten preiſet der Heil. Apoſtel Johan⸗ 


nes in ſeiner Offenb. am 20. die Nutz⸗ 
barkeit der geiſtliche Auferſtehung der 
Suͤnden die er die erſte nennt, weil ſie 
von der allgemeinen Auferſtehung unferet 
Leiber am Juͤngſten⸗Tag, wenn ſie ſoll zum 
ewigen Freuden⸗Leben geſchehen, muß vor⸗ 

er Ben und tagt daß ſie heilige und fer 

ige Leut mache, über die Der andere und e— 


wige Todt keine Macht habe, Weil du nun; 


meine Seelel auch ſelig zu werben begehrſt, 
D! fo lerne an dieſem heutigen Se Der. 
Auferſtehung! DierechteQirt der geifllichen 
heut von den Todten auferftandenen Hei— 
land ab, als deſſen Erempel dir iſt Paulus 
—J — ellt, Rom» am. 6. Gleichwie Chris 
us iſt von den Todten auferwecket Durch 
die Herrlichkeit des Vatters, alſo ſollen wir. 
auch in einem neuen Leben wandeln. | 
Dein Heiland iſt in aller fruͤhe ken ats 
brechender Morgenrötbe auferfianden:. 
Deine geiftlihe Auferfiehung vor den 
Sundenmuftdu auch frühe, das ift, fein 
zeitlich fürnehmen. Frühe folt dufie füt- 
uehmen,fo bald du eine boͤſe Bewegung und 
Unreigung zur Sünde bey dir verfpürft. 


Waͤr ihme nicht fo, wenn dir jemand eine - 


giftige Diter oder Si lang is deinen Du 
N er 


— — — A 
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fer geſchoben, du würdeh fie gewiß nicht 
eundlich anſchauen, nicht begehren am 

Deinen Reib zu druͤcken, fondern dafür er⸗ 

Schrecken, und fie eilend hinweg er 


eh und mn dich verlegen möge: Wei 
nun die höfe Begierde der giftigen Schlans 


en Art anfich haben, die dich befdAdigen, 


ir, amaı. D darum pt: fie fruͤhe! 


das itt, fo bald dufie verfpüreit. Frühe ſolt 
duſolche geiſtliche Auferſtehung fuͤnehmen, 


wenn dis irgend einen Sünden Fall ger 


than haft. Wennduanfeiner Reiß uns 
verfehens in eine tiefe Gruben oder Mo⸗ 
raft gefallen wärit, fo wuͤrdeſt du gewiß als 
Dan darauf — , wie du wieder 

erauß Eomenmoögelt; k ateſt du dir ſelhet 
nicht heraus helfen, ſo wuͤrdeſt du gewiß 
andere um Hulf anfchreyen. En wie viel 
forgfaltiger folt du ſeyn, wenn du in Die 
Enden geratbenbilt, * du bald widet 
daraus errettet werden m 


Bevor du in die Gruben der ewigen Ver⸗ 


Zam̃niß geratben mögeft, darauß Feine Er⸗ 


rettung zu hoffen ift, Pf- 49. 

Dein Heiland ie einem groffen unges 
woͤhnuchen Erdbeben auferftanden: Weib 
du nun nichts beffers als Erden bill, 1. 


Moſ. 3. ſolt du erzittern und erſchrecken ſe 


pftdu an deine Sünden gedenkſt, weil du 
Dadurch den grundgütige Gott, von dem du 


alles gůts empfangen, beleidiget und erzoͤr⸗ 


net haͤſt. So dem Apoſtel Petro, fo of6 


— — 


— 


chteſt, ehe und 


er einen Hahn kraͤen hören, die Augentse 


bergangen daß er zu weinen angefangen, 


- nd Daben feines gethanen ſchweren Süns 


Den: Falls ſich erinnert : Ey mie vielmebe 
folt du auch dergleichen thun, weil - 
GoOtt durch den geifllien Pe dur 
Eehrer und Prediger.gar viel und oft ans 
fehrene u. dich Deiner Sünden erinern läßt. 
Dein Heiland iſt wahrhaftig auferflan 
den, und hat fich lebendig ertwiefen, O 
aue wol zu! daß eg dir Feine Deuchelen u. 
— blofe 


- — — — 
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KT Te 
Bloffes Scheinwerf ſey, wieben gar vielen 
Die in den Beichtſtuhl Fommen, und f 
vernehmen laflen ſie wollen ihr Leben be 


fern, aber darauf inihrem alten jündlichen 
Leben fortfahren. Es fol dir ein rechter 











Eifer und Ernft feyn, du muft wahrhaftig 


und würkflich anfftehen. Wienun einer der 
Damill aufſtehen, die Augen auftbut und fi 
umſicht; alfo follen deine Augen fehen na 
dem HErrn deinem GHft biß er dir gnds 
Dig werde, Pf. 123. Wie einer der da will 
an ichin dem Bett mag aufrichten; 
alfo mußt du aud vom fündl. Lager aufſte⸗ 
Hen:denn ob mol ein Gerechter fiebenmab 
Fällt, fo ftehtrer Doch wieder auf, Spr. 24. 
Wie einerderaufitebet, die Kleider ans 
zieht; alfo muſt du durch waren Glauben 
anziehen IEſum Shriftum, Xom. 13, als 
Das Kleid des Heils, und den Rock der Ge— 
rechtigkeit, Eſ. 61. ja du muſt anziehen 
herzliches Erbarmen, Coloſ. 3. Wie einer 
Der aufſteht, ſich waͤſcht; alſo muſt du H 
waſchen und reinigen mit beiffen Bu 
Thränen, Ef. 1. Wie einerder aufgeſtan⸗ 
Den, hört was die Uhr ſchlaͤht; alfo gib du 
gute acht auf die goͤttliche Uhr, Die * lau⸗ 
tet: Es iſt die Stunde da aufzuſtehen vom 
Schlaf der Suͤnden, Xoͤm. 13. 
Wie einer der aufgeſtanden redet; alfa 
rede du mit GOtt, durch ein herzliches 
Gebet, das ein Geſpraͤch des Herzens mit 


Gott iſt, Of. 19. Rede von feinem Sefek 


Tag und Nacht. Pf. 1. Wie einer der aufe 
geltanden, gebet; lege dich dag 
Du mit Zacharia und Elifabeth, inden Sas 
kungen und Geböten des Herren untades 
lich einbergeheft, Luc. ı. ee 
Dein Heyland iſt endlich alſo auferftars 
Den, daß er hinfort nicht mehr ſtirbt Roͤm. 
6, aljo wenn du einmal geiftlicher Weiß aus 
dem Grabe der Sünden herfürgangen und 
aufgefinndenbift, muft du wol zuſchauen 





daß du nicht —— neuem darein ges 
| z - 
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rathen, moͤgeſt. Wiee: Saul und Judam 
nichts geholfen, a fie einmal aus dem 
Grab der Suͤnden berfürnangen ‚und wie 
der darein gerathen; alſo wırd vs dich auch 
nichts helfen, wenn du nur eine Zeitlang 
—* biſt. Du muſt biß ans End darinnen 
eharren, wenn du wilt ſelig werden. 
Match, 10. Weilaber der Weg in dieſer 
Welt gar boͤß und fhiupferig ift, daß man. 
gar leicht fallen Fan; fo folt und muſt du 
nicht lang in Stinden liegen bleiben, fone« 
dern alsbald durch wahre Buß auffteben z: 
wie die Gerechten thun, Sprichw, 24 
O wolaledann dir! wañ du Deinem Hey⸗ 
land die geiſtl. Auferſtehung aus dem&rab 
der Suͤnden abgelernet halt Dan gleihmwie 
bey feiner heil. Auferftehung die Sonn 
aufgangen;al/o wird über dir, mer du aus 
den Grab der Sunden herfürgebeft, das: 
Licht der goͤttlichen Gnad und Barmher⸗ 
zigkeit aufgeben, Jer. z. Wie die H. En⸗ 
gelben deines Herren Chriſti Grab aufge⸗ 
wart ; alehaftdu and), wenn du aus denk: 
Grab deiner Sünden berfürgebeft , dich: 
des Schußeg Ser H. Engel zu getröftenyi 
als die fi) freuen über der Buß einesare 
men Suͤnders, Ruc. ı5. * | 
Sleichwie Chriſtus, nachdem er son den 
Todten auferftanden, in feine Herrlichkeit 
eingangen, Luc. 24; alſo wirjt du auch/ 
menn du aus dem Grab der Sünden here 
fuͤrgangen, zur ewigen Freud und Seligkeit 
eingehen: denn ſelig iſt der und heilig, der 
da Theil hat an der erſten Auferfiehungz 
Offenb. am 20. RR: | 
Weil aber dig nicht ein Werk des Fleis - 
ſches fondern des Geiftes ift: O! fo feufze 
herslich zu ROtt: Ertöd mich durch dein 
Site, erweck mid) durd) Dein Gnad, den 
alten Menfchen Fränke , daß der neu leben 
mag, wolbieauf diefer Erden, den Sin 
und all Begirden, und Gedanfen habn zu 
dir; das wirk O HErr in mir! ſo dank ich 
fuͤr und fuͤr, Amen. Andacht. 
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. Andacht. 

Auf das Seft der Yimmelfabrt. 

end ihr nun mit Chriſto auferfianden , 
ſo ſuchet mas droben tft, da Ehriftug 
iſt, ſitzend zu der RechtenGOttes; Trachtet 
nad) Dem das droben ift, nicht nach dem 
Das auf Erden if. Toͤbtet eure Glieder 
Die auf Erden find, Hureren, Unreinigkeit, 
ſchaͤndliche Brunft böfe Luft und den eig, 

In diefen Worten meine Seele ‚weifet 
Dit der Apoftel Paulus, wenn du nach Ans 
Zeitung der porhergehanden Andacht die 
geiſtliche Auferfiehung erlernet haft ‚daß 
du mit Chriſto auferftänden bift ‚eine (hd; 

immels leiter, diedren Spruͤſſel hat, auf 
denen du heut und alle Tag eine geiftlihe 
Dimmelfahrt halten kanſi. 

Der erffe Sprüffel beift die Abwen⸗ 
Dung des Yerzensvon dem Irrdiſchen. 
Davon lauten Pauli Wort: Trachtet nicht 
nad) dem das auf Erden iſt, derſtehe alfo 
= du Dich nicht an demgeitlichen alfo ver; 
gafſt, und ein ſolch Werlangen darnad) ha= 
beit , daß du Tag und Nacht darnach ſtre⸗ 
beſt, und wenn du eg erlangt hafi dein Herz 
daran hengeſt. Dann eine folche Lieb zu 
Dem „ertilden „iſt zum theil eine thoͤrich⸗ 
te Lieb. Wann ein großmaͤchtiger Koͤnig 
eines armen Bauren oder Bettelmanng; 
Tochter ehelichẽ molte, and ſchickte jemand 
von feinen Hofdienern ab, um diefelbe zu 
werben, und die Tochter wolte den Hof— 
diener lieber erwählen, als den König ſel— 
ber, das würde man ihr für eine groffeThn:: 
beit aufrechnen. Ach duWelt:undGreatur; 
liebender Meuſch, machft es nicht befier ! 
Denn ſihe, GOtt alsder König aller KV; 

nigen, will fih mit dir in Gnaden vermäds 
len, und bat zudem End ‚daß du ibn deſto 
lieber gewinnen ſolt, alle Creaturen erihaf 
fen , und fie dir fürgeftellt, daß du in denfel, 

ben, feine Ulmacht, Weißheit a 
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ſchauen, und fie dich zu ihm führen laſſen 
folt. Wenndunun mit deiner Lieb an den 
Treaturen hangen bleibft, und daruber des 
roffen Königs vergißt, begeheft du eine ds 
eraͤus groſſe Thorheit. Wasinden Crea⸗ 
turen gut, ſchoͤn und lieblich iſt, das kommt 
alles von GOtt her; darum muß erja weit 
beſſer, ſchoͤner und lieblicher ſeyn. Ey 
warum wilt du denn die kleinen Baͤchlein 
bes Guten, ſo in den Geſhoͤpfen anzufrefe 
fen, den vollen überflüffigen Brunnquell 
alles Guten vorziehen? E. 
Zum Theil ift die Lieb zudem Sperdifchen 
eine nichtige Lieb. Denn alles dasjenige, 
darein fich die weltfchmecfende Herzen fa 
ſehr verlieben ‚ iftje in Wahrheit ein nich 
tiges Ding. Was iſt Silber und Gold ans 
ders als einfchöne glänzende&rd ? Was iſt 
Sammet und Seiden anders als ein Ex- 
erement und Gelchmeiß der Würmer ? 
Bas find groffeHauferundPallait anders 
als ein haufen Stein? Was ſind die Klei⸗ 
der von dem ſchoͤnſten Tuch, anders als ab⸗ 
eſchorne Wollvon den Schaafen? Was 
End groffe breite lecker und Wiefen anders 
als Erdklumpen: Ey mein! was iſt denalles 
—74 — anders, als etwas Nichtiges? 
lſo iſt ja die Lieb die man darzu hat, und 


traͤgt eine nichtige Lich. 


Wol nun dir meine Seel! wenn du auf 
dieſen erſten Spruͤſſel der Himmelsleiter 


getretten biſt, und dein Herz von dem Irr⸗· 


diſchen abgewendet haſt; du darfeſt alsdann 


dich nicht viel graͤmen, wenn dir das Zeit— 


liche entzogen wird, du kanſt mit jenem 
Alt Vatter ſagen: Ich hab gar nichts ver⸗ 
lohren, (da ihm doc all das Seinige ges 
nommen worden) denn an Das, was hits 
weg iſt, hab ich mein Herz nicht peheng! ges 
habt. Auf diefen eriten Spruͤſſel ift getret⸗ 
fen jene Polnifche Königin, die an ihre 
Schatzkammer fhreiben laffen: Das seite 
lich Gut vergehtgar behend, durd) u: 
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ſtal kommis in fremde Hand, durch Feur 
und Hagel wirds verbrennt, durchs Meer 
und Waffer wirds verſchwemmt, durch 
Panquetiren wirds verſchwendt; den 
kommt der Tod machts alle ein End: drung 
Menſch, dein Herz zum Ew’genwende 
Der andere Spruͤſſel an dieſer Him⸗ 
melsleiter heiſt ein ſehnliches Verlan⸗ 
gen nach Chriſto und den himmliſchen 
Gütern , darzu mahnet Paulus aa: Su⸗ 
chet was droben iſt, trachtet nach dem das 
droben iſt. Dieſer folget auſ den vorherge⸗ 
henden Spruͤſſel. Denn wer das Irrdiſche 
bat lernen verachten, der Fan nad) dem 
Himmliſchen deſto beffer trachten. Und wer 
wolte ſich nicht nad) feinem Herrn Chriſto 
föhnen? Eine verlobte uno verliebte Trauf 
wartet mit herzlich emund föhnlichen Ver⸗ 
langen auf ihren Bräutigam, fie zeblt die 
Sagund Stunden, dieer ihr zufeiner Ans 
Funft beſtimmet; fie trägt ihn in ihrem Her⸗ 
zen, fie führet ihn im Mund, fie fihet nach 
ihm mit ihren Augen, fie will ihn betaſten 
mit den Handen: alfo folt du meine Seel 
weil ſich a mit dir verlobt hat, di . 
auch herzlich fühnen, daß doch bald Der 
Sag kommen mög, andem du zurhimmlis | 
(hen Hochzeit destanıme möge eingefübs 
retwerden. Auf diefen andern Sprüffel 
der Himmelsleiter iſt getretten, der Heil. 
Hernbardug , dergefagt: sch bin aud) im⸗ 
mer wo ich bin, fo fteht nach JEſu all mein 
Sinn, wie frölich werd ic) alsdenn ſeyn, 
wenn ich werd habn den HErrn mein. War⸗ 
um wolteſt dumeine Seel, dich nicht berzs 
lih nad) dem Himmlifchen fühnen? Als 
etrus aufdem Berg Thabor bey der Vers 
lörung des Herrn, nur einen Blick in fols 
che Herrlichkeittbat, wurde er voller Freu— 
den,und ſprach: Hieiftgut feyn: Ey wars ⸗· 
um wolteſt du denn nicht nad) der nolligen | 
Beſitzung folder himmliſchen Herrlichkeit 
ſoͤhnen? das wird dir amallerbeften 17 
er 
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Der dritte und legte Spruͤſſel an der 
Himmelsleiter ift, die Vermeidung Der 
Suͤndezdazu mahnet Paulus an: So toͤd⸗ 
tet eure Glieder die aufErden ſeyn, das iſt, 
die boͤſe Luft und Begierden, die ſich in eu⸗ 
ren Gliedern regen, muͤſt — daͤmpfen, und 
die Suͤnd nicht herrſchen laſſen in eurem 
en Leib, ihr gehorſam zu leiften in 

ren Luͤſten, Roͤm. 6. Auf diefen Spruͤſ⸗ 
fel muftdu meine Seele treten, wenn du 
wilt in den Himmel fommen. Ach die 
Suͤnd iſt wie eine ſchwere Laſt! die ung zur 
Hoͤllen niderdruckt, daß wir unſer Herz 
nicht empor ſchwingen, und zn dem Him̃⸗ 
lifchen erheben Fönnen. Darum muß diefe 
Laſt durch wahre Buß von den Herzen hin: 
weg genommen werden, wenn wir mit 
Chri Himmel ſahren wollen. Der 
Himmel iſt eine heilige Wohnung; wenn 
du nun hineingehen wilt, muſt du dic) nicht 
waͤlzen im Koht und Unflath der Sundern, 
wiedie Schmeinzutbunpflegen , 2. Petr, 
2.{undern von aller Befleckung des Flei⸗ 
ſches und des Geiſtes mol gefaubertund ges 
reinigt ſeyn, 2. Cor. 7. Dranffen find die 
Hundezdarummuft du dich hüten, fiir hüns 
diſcher Unzucht, und reines Herzens ſeyn, 
Matth. 5. Drauſſen find die Todſchlaͤger; 
darum muſt du dich hüten fur Zorn, Rach⸗ 
gier, Haß und Feindſchaft die fuͤr GOttes 
Gericht einem Todſchlag gleich geachtet 
werden, 1. Joh. 3. Drauſſen find Die Ab⸗ 
goͤttiſchen; darum muſt du dich huͤten fuͤr 
dem Geitz, der eine Abgötterey genennet 
wird, Eph. 5. Col. 3. Drauſſen find alle 
Die da lieb haben und thun die Luͤgen; dar— 


um muſt du dich hüten für alerley Sünden, 


die von dem Teufel, als den Vatter der£h- 
gen herruͤhren, Job. 8. 
Und alfo haft du meine Seele, einefeine 
Dimmelsleiter von diefen Sprüffeln; 
Wirſt du taͤglich iebefchreiten, 
Wird fie dich in Himmel leiten. 
| An dacht. 
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Andacht. 
Auf das 5. Pfingſt⸗Heſt. 


O Du allerwehrteſter Pfingſt-Gaſt, 
Herr GOtt heiliger Geiſt! von die 
hat mich dein Canzler der Evangeliſt Lucas 
in der Ap. Geſch. am 2. viererley bericht: 
1) Du habeſt dich geſetzt auf die Apoſtel: 
O!ſo komme, du allerheiligſter Saft und 
Geiſt! Komme und bereite dir auch in mei— 
nem Herzen, ein angenehmes Ruheſtaͤtt, 
lein „und bleibe bey mir immer für und für, 
Denn zu etlichen wilſt du weder kommen, 
noch bey denſelben bleiben, als da ſeyn alle 
ruchloſe und epicuriſche Satinbe Sn 
etlichen Esınnieji du zwar, aber du Fat 
nicht ben ihnen dauren, welches fenn die 
 anbeftändige und gottlofe Shriften; Zu et: 
lichen aber —— du und bleibeſt auch bey 
ihnen ‚das ſeyn — und Chriſt⸗ 
glaubige Herzen. Hilf, daß ich auch unter 
den Haufen der Nechtglaubigen erfunden 
werde, damit du zumir kommen und ewig— 
lich bey mir bleiben mich: Senf in 2 
beine theure Gnaden⸗Geſchenke, damiti 
ein rechtes Gnadengefaͤß [ey und bleibe. 
Lucas hat mich von dir du Allerheiligfier 
Gaſt u. Geiſt, fürd 2) berichtet: Du habeſt 
dich nicht nur uͤber alle Apojtel insgemein, 
‚ohne Anfehen der Perſon geſetzt. Thomas 
war zwar zimlich unglaubig gewefen, und 


er verläugnet; nichts deito weniger haft 
du dich aufdiefelben auch gefegt, Das macht 
mir armen Sünder eın gut Herz. Halt du 


— atte zuvor feinen HErrn und Mei⸗ 


nicht verachtet den unglaubigen Thomam; 


wirſt du mich auch nicht verachtẽ. Biſt du 
en dem Verlaͤugner Petro eingezogen; ſo 
wirſt du auch bey mir einziehen, wenn ich 
mit Thoma glauben, und mit Petro meine 


Sünden herzlich bereuen und Davon abſte⸗ 


ben werde, Als die Apoſtel, denen zu Sa— 


bie Hände arflegten, und über fe. 
ans Han flegten, = 


— 
— 
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beteten, fiel der Geiſt des HErrn auffie 


alle, Ap. Befch. 8. Dubift teil die heili— 
ge Hand GOttes; darum fo lege dich ſelbſt 
aufmein Haupt und Herz. Falle auf und in 
mich! falleanf auch die Deinen, damit 
wir allzumal geiftlih gemacht werden. 
Ach! dag dieſer allerheiligfte Fall, über 
mic) und die Meinen gefchähe, fo würden 
mir für allem Sünden-Fall wolficher feyn 
und bleiben, | 
£ucas hat mid) füre 3) A als 
du allerheiligſter Gaſt und Geiſt, dich auf 


die Apoſtel von auſſen geſetzt, du fie inner⸗ 


lich erfuͤllet, daß ſie alle voll wurden des H. 
Geiſtes. Ach! fo komm, O du reicher Ge 


ber! und erfuͤlle auch mein Herz und Gemuͤt. 


Ein Faß muß ledig, rein und wol gebunden 


ſeyn, ſoll anders etwas neues hinein gefüls | 


let werden. O du werther heiliger Geiſt! 
mache mein Herz auch ledig , und_treibe 
Daraus alle irrdifche Gedanken, reinige 
dajjelbe von allem Sünden : Schlamm; 
Binde es mitdem Band des wahren Slam 
bens und der Ehriftlichen Liebe, damit eg 
ein angenehmes Gefäß deiner Gnaden 
erfunden, und mit deinen heiligen ‚Gaben 
durch und durd) erfüllet werde, | 

Lucas hat mich über dis fürs A)und letzte 


auch berichtet,daß hierauf die Apoftelhabe 
angefangen mit andernZungenzu pꝛedigen. 
Ic) ! beweife Be Deine Kraft, o werthes 


fier Pfingft: Saft, beiliger Geift !aud) an 
mir, Hilf daß ich dein Redner feyn möge, 
Daß ich ſtets von dir rede, und der Welt 





— — — — 
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dabey vergeſſe. Hilf daß ich rede von geiſt 


lichen und nicht von irrdiſchen Sachen. 
Hab ich bißher geredt von unnuüͤtzen und Io; 


ſen Haͤndeln; hilf daß ich hinfuͤhro mit an⸗ 


dern Zungen, und von eitel nuͤtzlichen Sa⸗ 
chen rede. Dieweil ich aber hierinnen mir 


nicht ſelber rathen noch heifen Fan; fo rühre; 
an, O du himmliſcher Seraphim! mit 
der Kohl deines Worts, maeror 

' . e 


— 


— 4 


— 
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deilige dieſelben, damit ich mit neuen Zun⸗ 
gen die groſſe Thaten GOttes fo lang auß⸗ 
rede, biß ich dermaleins zu dir in Himmel 
Fommen möge, da ich dich mit englifhen - 
Zungen ruͤhmen und loben till in alle & 
wigkeit; dahin bringe mich, und alle glaubie 
eHerzen, zufeiner Zeit, D allerwehrte⸗ 
fe Heil. Seift! fo willich deinen allerhei⸗ 
igften Dramen, ewig preiſen Amen, 


Auf das Feſt der 5. Dreyfaltigfeit, 
Spyeben andern ſchoͤnen und wohlriechen⸗ 
den Blumen findet man in den Gaͤr⸗ 
ten eine ſonderbare Blume, welche die 
Dreyfaltigkeits⸗Blum, und von etlichen 
das Freyſam-Kraut oder ein getbeilter 
Neihelgenennet wird. 
Diefe Blum fhaue, meine Seele! an 
diefem heutigen Zelt der heiligen Drenfal; 
tigkeit mit allenı Fleiß an. Schaue az für 
eins ihre Beſchaffenheit; Ki wird dir zu 
Gemuͤth führen , das hohe eheimniß der 
heiligen Drenfaltigfeit. Dennmwieder eis 
nige Stengel darauf üe ſtehet — | 
ift: alfo findet ſich aud) ein einiges Goͤttli⸗ 
es Weſen, ‚und in demfelben dien. untere ' 
ſchiedene Perfonen: denn drey fenn, die da 
seugen im Hinmel, der Vatter, Das Wort, 
und derheilige Geift, und Diefe drey find 
eins, 1. 30b. 5. Wie die Blumen die auf 
diefem dreyeckigten einigen Stengel wach⸗ 
fen., dreyfärbig ſeyn, Violbraun, weiß und 
Ib  alfo bilden fie ung gar artig Die drey 





j 


Derfonn der heiligen Drenfaltigfeit fir. 
iolbramm und ſchwarz, ſind Farben der als 
ten Kente, fagt der teutihe Dann. Diefe 
Barb fihet aufden himliſchẽ Watter,der des 
rechte Alteift, Dan. 7. verſtehe wegende® | 
Emigfeit. Die weife Farb bildetung für  \v 
den Mittler Ehriftum, der mit feiner ers I 
worbenen Gerechtigkeit, ald mit einem Il 
weisen feidenen Kleid Die a = a 

x | 417 
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deckt, Offenb. 19. und ihre blutrothe 
Suͤnden ſchneeweiß macht, Eſa. 1. Die 
elbe Farb, oder Gold-Farb er; aufden 
eiligen Geiſt, der als der Lehrer, wie er 
Joh.14. genennet wird, uns unterrichtet 
in dem Wort, ſo koͤſtlicher it als Gold und 
Sein;Gold, Pf. 119. | 
Erwege darnebenund fürs ander, * 
meine Seele! dieſer Blumen Nugbarfeit, 
ſo bildet fie dir fuͤr die Gut und Wohlthaten 
einer jeglichen Perſon der heiligen Drey⸗ 
ſaltigkeit. Denn gleichwie für eins, diefe 
Blum und Kraut, den Odem des Mens 
ſchen ſehr fuͤrtraͤglich ift, ihn ſtaͤrkt und zu 
recht bringt ; alfo hat fic) Die erfle Perfon 
ber Gottheit, der bimmlifche Vatter in der 
Heil, Schrift geoffenbaret, daß er gebe 
Odem und Leben, daß er ung nad) feinem 
Bild erfhaffen, Himmel und Erden zu uns 
ferer Wohnung verordnet , wie aud) Raub 
und Gras, Weinund Korn, zur Erhaltung 
unferg gebend und Ddems eingeraumt, 1. 
25, Moſ1. Pſ. 104. Ap. Gefch. 17. 
Gleichwie fürs andere bie gemelbte Blume 
und Pflanz ein namhaft Wundfraut if, 
da mans zu Waſſer brennt, oder geftoffen 
überlegt ; alfo ift die andere Perfon der 
Gottheit Chriſtus, der jenige der ſich um 
unfert Willen am Sreuß unter dem freyen 
Himmeldiftilliren und außbrennen,Pf. 22. 
item zerftoffen , ſchlagen und durdgraben | 
laſſen, auf daß unſere Sünden Wunden 
heil wurden, Eſa. 53. Drittens, iſt dieſe 
Blum, da mans zum Trinken bereitet, ſehr 
dienlich wider denSchleim, wider die ng 
brüftigfeit und das Herzweh: Und dig bil, 
det ab, die Haupt-Wolthat des Heil. Geis 
fies, der dritten Perſon, nemlich die 
Deiligung.e Wenn ung der Heil, Geift 
Durchs Evangelium unddie Heil. Sacrar 
mentareiniget, Epheſ. s. und dahin freia 
bet, daß wir den es Schleim der Sim 
den oder alten Sauerteig ausfegen, 1. 
Korinth, 
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Corinth. r. benebens auc wider ale An⸗ 
[edtung ein frölihes Herz haben, Pf. 51. 

amitten im Todt getroſt ſeyn, Spruͤchw. 
am ız.ja mie endlich die Dreypfaltickeits⸗ 
Blumen, ob fie wol aljobald im Frühling 
—— jedoch den ganzen Somer 
ber bluͤhen ba man Kraͤnze davon Mas 
chen kan: fo! ft auch die H. Dreyfaltig⸗ 
keit aber nicht wiedie erfigemeldte Blume 
nur den Sommer, fondern auch im Wine 
fer, und alfo immer fort und fort, ihre 
Gut und Wolthat grünen und blühen, 
und kroͤnet uns damit, alg mit einemfors 
beer.Seranz , Eſa. 28. Damitiche alles zu⸗ 
fammen faße: 
Es gebt fuͤruͤber Feine Zeit, 
Mir genieffen der Drepfaltigkeit, 
Drumlob fiebeutund alleseit, 
Biß dort einmal in Ewigkeit. Ameng 


va Andacht, 
Auf das Feſt Michaelis, von den 
| Engeln, | 
| Wann unſer Heyland Matth. 22, ung 
die herrliche Vertroͤſtung thut: wir 
ſollen dort den Engeln GOttes gleich wer⸗ 
den, fuͤhret er uns damit zweyerley zu Ges 
muͤth: ae ek Bee, und 
unſere Gebühr und Schuldigkeit. OD! ler 
ne meine Seel, beydes auf heut an dem H. 
Engels⸗-Feſt. Die Engel ſind heilige Gets 
ſter, als die in ihrer anerſchaffenen Hei— 
ee — verharret, daher werden 
e Heil. Engel, Marc. 8. außerwaͤhlte 
Engel GOttes genennet, 1. Tim, 5, Sie 
ſind auch in ſchneeweiſſen Kleidern erfchies 
nen, Marc. 16, anzuzeigen, daß fie dag 
Kleid ihrer Unfchuld und Gerechtigkeit 
reinbehaltenhaben. D, freue Dich meine 
Seele! auf diefe Herrlichkeit zhier geht ed 
aud) bey den HeiligenohneSüunve nicht ab, 
dasleiſch gelüftet immer wider denGeiſt, 
Balat, 5. dort aber werden alle —— 
eint 
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Deines Herzens rein, und all dein Vorha⸗ 
ben wird GOtt wolgefaͤllig ſeyn:dein Volk, 
O GOtt! werden eitel Gerechte feyn. 
Eſa. 60. Damit du nun ſolche Herrlich⸗ 
keit erlangen moͤgeſt, wolan, ſo diene alhier 
deinem GOtt in Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
keit, Kuc. 1. Die H. Engel ſind helleuch⸗ 
tende Seifter;Divb nennt ſie Morgenftern, 
Hiob 38. David Feuers Flammen, Pf; 
104. Eſaias Seraphim, brennende oder 
Ze Geifter, Efa.6. Paulus nennet 
fie ne des Lichts, 2. Cor. 11. Nun eben 
mit ſolcher Klarheit will dich meine Seele 
in jenem Leben GOtt auch ordiniren un 
zieren, du wirft mit den Gerechten leuchten 
wie die Sonnein deines Vatters Neid) 
Matth. 13. Daran nedenfe fo oft dual 
bier bey deiner Frömmigkeit. dich mit 
ſchlecht en Kleidern behelfen muſt, da hin⸗ 
egen anderegarflattlic) geputzt ſeyn. DO 
eue dich! daß du dort eine ſolchen Ornat 
und Schnruck uͤbexkommen wirſt, dem He 
rodes in feinem güldenen Stück und Rock 
im menigften nicht zu vergleichen iſt. 
Schaue aber wolzu, meine Seele! wenn 
du dort dergleichen Klarheit und Herrlich⸗ 
keit überfommen wilſt, daß du allhier ein - 
nen Flarenunderbarn Wandel führefi, abe 
legeft vie Werk der Finſterniß, und anles 
geftdie Waffen des Lichts, und erbarlich 
wandelftale am Tag, Rom. 13, 
Die Heil, Engel find gefhwinde und _ 
chnell dahinfahrende Geiſter, daber fie 
avid dem Wind verglichen, Pf, 104» 
D freue dich deſſen meine Seele! bier muſt 
du did) mit einem trägen und faulen Coͤr⸗ 
per —— denn wenn du über Land 
reifen wilit, fo Ban ee nicht in einem Augen» 
blick ——— du muſt Zeit und Weil das 
p haben; aber dorten wirſt du einen gar 
urtigen Coͤrper haben, denn die Gerech— 
ten werden Daher fahren wie Feuerflam⸗ 
mienuberden Stoppeln, Buch der Weißb⸗ 
am 
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am 3. Wilt du aber ſolcher Herrlichkeit ge⸗ 
nieſſen, ſo muſt du jetzund eilen fromm zu 
werden, und behend ſeyn gutes zu thun. 
Zu Loth ſprach der Engel, da Sodom ver; 
tilget werden ſolte: Eile und errette deine 
Seele r. Moſ. am 19. Ach! was iſt dieſe 
Welt anders, als ein grundboͤſes Sodom? 
ſie liegt ja ganz im Argen, 1. Job 5. O 
derowegen eile und ſey — mit dei⸗ 
‚ ner:duß! ſonderlich wei dig Leben aud) 
| ſehr eilet, und fchnell dahin fähret, Pfalm 
| en damit du Deine Seligkeit nicht verfaus 
) me + 
Die Heil, Enge! find recht gefunde Geis 
ſter, fie werden nicht alter noch ſchwaͤcher, 
fondern find noch . ſchoͤn und gefund, 
als ſie am erſten Tag ihrer St in'nne ae 
weſen ſind, daher ſie gemeiniglich in Ge— 
ſtalt ſchoͤner lebhafter Juͤnglinge erſchienen 
ſeyn. D freue dich meine Seele! anf dag 
ervige Reben. Diefe Welt ift.einr chreg Ras 
zareth und Siechhauß darinnen man ſie— 
tige aeilen hat. Uber dort wirſt du 
dich Feiner Leibs⸗Schmerzen zu befahren: 
haben: es wird dort Fein Reid, Fein Ge— 
ı Ihren, Fein Schmerzen mehr fen, denn 
das erſte iſt vergangen, Orfinb. 21. Haft 
du nun allhier ungefunde Glieder, einen 
breßhaften Leib, und muſt oft zn Bett liegen: 
O! falle deine Seele mit Gedult, und 
: freue Dich auf die zufünffig ewig bleihende 
Geſundheit, damitdih GOtt im Himmel 
verehren und beſeligen wird. Hier muſt du 
mit nohtduͤrftigem Eſſen und Trinken, die 
Geſundheit und das Leben erhalten; dort 
wirſt du wie die Engel keiner Speif und 
Trank bedörfen, fordern von dem lehens 
\ Dig machenden Anblif GOttes, geſaͤttiget 
und erhalten werden. Denn das Reich 
 BDttesiftnicht effen und trinken, fondern 
Fried und Freudeim Heil Geiſt; miltdu m 
her ſolcher Derrlichfeit theiſhaftig werden, 


ſo muſt du allhier nüchtern ſeyn und beten, 
| 3 1, Perr, 


f — 
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1. Petr.5. du muſt dein Herz nicht beſchwe⸗ 
zen mit Freſſen und Saufen, Kuc. 21. 
und mit Tülleren dem Leib nicht fchaden 
thun,weilfein Trunkenbold das Reich Got— 
tes ererben wird, 1. Cor. 6. Bi 
Die H. Engel find endlich unfterbliche 
Geifter , fie find nicht allein Feiner Krank; 
heit unterworfen, fondern auch für dem 
Tod aanzficher, und fterben nimmerniehr. 
O! freue dich meine Seele, auf das zu— 
tinftige Leben. Hie bit du wie alle Mens 
chen , nicht allein vielem Creutz unterwor— 
fer, fond rn auch , wenn du dic) mit mans 
cherley Unglück lang genug getragen und 
eblanınbat, ſo heißt es endlich bejtelle 
dein Hauß, denn du muſt ſterben, Sſa. 38 
he Tod ift indiefer Welt Fein Menſch 
cher , er fin in was Alter cr woll, er ſey in 
was Zufland er woll, er ſey in was Land, 
und ODrterwoll, er fen darzu bereit oder 
nicht. Und infolcher Furcht muft du auch 
ale Ta:, alle Stund, und Augenblick fie 
ben. Ddes elenden Zuſtands in dieſemLe⸗ 
hen. Doh aber fen froͤlich und getroſt, du 
Chriftglansige Seel: de 1 HErr wird dich 
verſetzen in ein folches Leben, darinnen 
niemand fterben wird. Dafoll Feine Leich 


I 


beweinet, Fein Begraͤbniß beftellet, Fein 


Trauer⸗Kleid mehr getragen werden. Du 


folt alsdenn wandeln für dem HErrn im 
Sande der febendigen, Pr. 116. Wilt du 
aber meine Seele ! bee Unſterblichkeit 
theilhaftig werden; ſo muſt du allhier dein 
Leben, ſo lang es waͤhret, dem wehren zus 
bringen ‚ der einmal ftır dich gejtorben i 
auf daß du allezeit leben moͤchteſt, nemlich 
Ef EHrifto. Habe nicht lieb die Welt, 
denn ſie vergehet mit ihrer Luſt; wer aber 
denWillenGOttes thut, der bleibt in&wigs 
feit,, 1. Tob. 2. Der Engel des Bundes 
Ehriftus, heffe dir auch zu feiner Zeit, 
zu ſolcher englifchen &lückjes 
ligfeit Amen. 
Zu | Vi, Ab⸗ 
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Der erſte Buß-Pfalm,.. 195 
vu. Abtheilung. 
Gebets⸗weiſe / nach der ber: 
fesung Deren Joh. Jacob 
Meuentham. 
Der erfte Buß⸗Pſalm 4 fonft in 
| ch HErr! ſtraf mich nicht in deinem 
Zorn, und zuͤchtige mid uicht in 
von mir und ſey mir.gnädig, denn ich bin 
Sehr ſchwach. HErr beylemic) , denn meis 
wie lange foll es währen? Wenn foll id) 
Doch deinen Troſt fehen ? ende dich lieber 
m deiner Barmherzigkeit willen. Dann 
dem Tode gedenket man dein nicht, wer 
komme dumir zu Huͤlf, errette mid) aus 
Diefer Noth, und erhalte mich es ift fonft 
Weinens, und Fleheng , nimm mein Ges, 
bet-an, wende meine Feinde und allen 
Der andere Buß⸗Pſalm, fonft 
# | der 324 
D trettung. Decke meine Siinde, und 
'Beit auf meinem Gemuͤth, Herzen und 
Maunde hinweg. Ich bin ein Studer, id 
vergieb mirs, (wie du dann pflegeft ) Dies 
Beil ich eg hefenne. er itdod pn 
na Heiligen? Warlic) Feiner: denn fie 
ui en. dich um Vergebung der Suͤn⸗ 
2 | 





Die fieben Buß Pfalmen 
Weſſels, Predigers im 
| „ der Ordnung der 6. 
A deinein Grimme, Wende ihn 
Me Gebeine find erfhroden, Ah Herr! 
Err, , und errettemeine Seele, hilfmir 
will dir in der Hölle danten, O HErr! 
aus um mich. Erböre die Stimme meines 
„Sammer von mir. Amen. 
lieber HErr! vergib mir meine Uber⸗ 
‚zechne fie mirnichtäu Nimm alle Falſch⸗ 
hekenne es, und volllingeredhtiafeit. HErr, 
Ine Wandel, für dir, auch unter allen deis 
itt den, 


r 


Obere 


\ 


@ 
T 


ß., 


Br 


u95_ Der a.und ste Buß Pfalm. 
ben zur rechten Zeit, und fo-baldfie es an 
ihnen jelbfi merken und erfenuen welches 
mich nicht wenig eröftet, und giebt mir 
mer daß ich dich auch darum bitte 
jeder HErr!Laß die groſſen Waſſerguͤſſe 
der Truͤbſal und Anfechtung nicht an mich 
gelangen. Du bift mein Schirm, meine 
einige Zuverſicht und froͤliche Erledigung. 
Wolleſt mich für tödlicher Ang bebüten | 
und umfahen mit Deiner Güte, mache mich 
froͤllch, wis einer fich freuek, der-aus große 
fen Nöthenertrunnenit: Und dag ich Dig 








Verſtand, und weife mir den ABeg, dp 
ich wandeln ſoll, minfe mir mil deinen Zi 
gen, und habe fie ſtets auf mich, bap { 
nicht unverftändig fey , wie Roß und ram | 
ler. Gieb mir Freude und Froͤlichtkeit | 
Dir, und mache mein Herz auftichtig, da— 
ich mich allegeit deiner ruhme. Amen. 


Der drirte Buß⸗Pſalm, fon 
| ver 38. 4 
O HErriſtraf mich nicht in deinem Zorn 
und zuͤchtige mich nicht in deinem 
Grimme, denn deine Pfeiiefeckenin migr 
und deine Hand drücke mid). Ich habe 
allenthalben Unfriede und Truͤbſal, imaee 
und ale, a IE NE B | 
u eifche,, nad in meinem Gemuͤthe. 
D Herr! or dir ift aß mein Verlangen | 
und Seufzen, meine Angſt il a | 
ich ausfprechen und jagen fan HErr ich 
barre audi, erhöremihmein GOTT, 
meiner Feinde find viel und mir zu Hark, 
viel find mir ohue Schuld feind. Werlag | 
mich nicht, mein lieber HERNR und mein 
Gsott! mache dich nicht ferne von mg, | 
eile mir beyzuſtehen HErr meine Huͤlſe 
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Amen. DB — „ 
Der vierte Buß⸗Pſalm, ſonſt 
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EGSüuünden haben 
uͤberwindeſt, ſo du von den Gottloſen, vder 


geurtheilet wirſt, als w 
vergeben. Erzeige gr warbaftig, und 
J mir Gnade, daß i 


let, und in Suude gefaͤllet worden: Dan 


* — 


Der 4. Buß⸗pſalm. 19 


G tt, ſey mir gnaͤdig nach Deiner groſ⸗ 

en Güte, denn meine Bände iſt mir 
zu ſchwer, ich Fang nicht mehr erfragen. 
Zilge aus meine Ubertreffung nach Deiner 
8; —F Barmherzigkeit. O HErr! zehen 
tauſend Pfund, ‚ja Centner bin ich dir ſchul⸗ 


# 





Dig, ich fan aber nicht bezahlen, meine 


&enugibuung ift nichts. : O waſche mich 
wohl und vielvon meiner Miſſethat, und 
zeinige mid). nicht allein ven meinen bißher 
begangerren wärflichen Sünden; fondern 
tauſe mid) auch allemein Febenlang mit des 


aufe des Geifles, im guet deiner Er: 


leunchtung, biß daß endlich) durch den Tod 


. alles das von mir hinweg genommen wer⸗ 
‚de; was mir von Adam ber ſuͤndliches ans 


gebohren iſt. Ich erkenne meine Ubertret⸗ 
fung, und meine Suͤnde ill immer vor mir, 
‚alles mein eigen Thun und Laffen it Suͤn⸗ 
de; an dir allein Hab ich gsfündiget, und 
Ubelvor dit gethan. D Herr! du bleibeſt 
gerecht in den Wortendeiner Verheiſſung, 
die uns Chriſtus verkuͤndiget hat, daß wir 
nemlich durch rd allein Vergebung der 

ollen; du bjeibefl rein, und 


auch von meinem unglaͤubigen Sersiffen 
—— du nicht 

auch glaube, du 

eyſt warbaftig‘, und daß ich deine ars 


‚beit and Site im Werke feibften empfins 


den und erfahren möge , warn hu mir 


alle meine Öhuden aus Gnaden vers 
/gibſt, wie du nr haſt. So erbars 
‚me dich nun uͤber mi 


| ich, du allergnaͤdigſter 
BDttund Vatter um JEſu Chriſti wil⸗ 


len, und vergib. mir alle meine Suͤnden. 
‚Siehe gaävig un, daß ih oft von meiner 


derderbten Natur uud jnudlichern Sleifche 
wider fein Wiſſen und Willen bin uͤberei⸗ 


w 
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ich bin urfprünglich in natuͤrlicher Verderb⸗ 
niß , und meine Mutter hat mid) in Suͤn⸗ 
den empfangen. Siehe, HErr!ich beichte 


und,befenne die Warheit freyberaug vor 


dir: Dann id) weiß, daß du Luft haft zur 
Warheit, melches denen verborgen ift, 
Die dein heiliges Wort und offenbahrten 
Willen nicht wiſſen. Entfündige und mas 
che mich rein von meinen Sünden , durdy 
Das allerreineſte Blut JEſu Chriſti deines 
Laͤmmleins, ſo werde ich rein; waſche du 
mich, ſo wer de ich weiſſer, dann der Schnee. 
Laß mich Freude und Wonne hören in mei— 
nem Herzen, daß mirnemlich meine Sind 
vergeben ſeyn; fo werden auch meine Ges 
beine frölich werden vor des Geiftes Sreus 
Den, Diejeßund vor deinen Gerichten er: 


ſchrocken und zerfchlagen find , darum dag 


— un 


mein Geifttraurig iſt, und vor Traurigkeit 


mir alle Kraft entgebet. Wende dein Ants 
liß von meinen Sunden, und vergiß ihrer, 
fen nicht ein geſtrenger Anfchauer meiner 
eigenen Werfe, welche marlich lauter 
Sünde find: fo du mirg zu rechnen wilt: 


\ begehredie Gnade, die du zugeſaget 
a 


und gefprochen: Ich will ihrer Suͤnde 
nicht mehr gedenken: darum ſo tilge meine 
Miſſethat. Schaffe in mir, mein GOtt! ein 
reines Herz, und ernenre in mir einen willt, 
gen und aufrichtigen Geiſt. Verwirf mich 
nicht von deinem „Ingelichte, laß in mir Fein 
unbußfertiges Herz bleiben, noch mic) vers 
ſtocket werden ‚daß ich nicht verzweifelean 
deiner Güte. Werfage mir nit deinen H. 
Geiſt, nimm ihn nicht wieder von mir, [0 
dumiribngegeben haft. Laß mir wieder 


kommen den Troſt deines Heyls Ehrifti, . 


durch Stillung und Berfiherung meines 
Gewiſſens, dag mir die Suͤnde vergeben 
fey, und enthalte mich mit dem freyen und 


— 


— — — 


freymachendem Geiſte. Und ſo ich alſo im 


Herzen durch den Glauben und Geiſt rein 
und ſtark gemacht bin, will ich denn > 
| 5 
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ne ——— — — — 
Gottlofen und die dich nicht kennen, Deine 
Wege auch lehren, daß fie fich zu Dir bekeh⸗ 
ven, HD GN, meines Heils ein GOtt! 
errette mich von den Blut » Schulden, bie 
mir angebohren find, und von allen Suͤn⸗ 
den, die mich in Tod und Verdammniß 
bringen Eönnten : So ſoll meine Zunge mit 
Benin Geiftes ohne alle menſchliche 
euche lehren und befennen deine Gerech⸗ 
tigkeit, auſſerhalb deren Feine andere wab? 
ve Gerechtigkeit ift, und durch Die wir allein 
munſſen gerechtfertiget und felig werden. 
Herr, the meine Lippen auf, daß mein 
Mund verfündige dein Lob und deine We— 
ge, Gieb mireinen Mund und Weinbeit 
den alle Widerwärtige nicht mögen Wis 
derftand thun ‚nach deinem Wort. 

Sieb mir deine Gnade, daß Id) möge 
Dank: Dpfer opfern, denn ich weiß wol, 
daß du nichts anderft forderſt. Doch beyne⸗ 
bens verachteft du nicht das Dpfer eines 
serbrochenen Geiſtes, und zerſchlagenen 
Herzens, und die Toͤdtung unſers Willens 
Aanddesalten Adams in uns, biß wir auch 

Dank opfern, und mit frölichen Herzen 
verfündigen deine Gerechtigkeit, die wire 
inderVergebung unferer Sünden erkeñet 
haben, Dieweilmir aber allefamt ausung 
felbft nichts vermögen ; fo thue du, lieber 
‚Herr! wol an deinem Volke, und an dei— 
ner Chriſtenheit, nad) deinem guten Wil— 
len, nad) der lautern und gnaͤdigen Barm⸗ 
herzigkeit deiner vatterlichen Guͤte. Schaffe 
du, daß die Mauren Jeruſalems, das iſt, 
deiner Chriſtlichen Kirchen, gebauet wer⸗ 
den; wir gute und rechtſchaffene Lehrer u⸗ 
berkommen, die deine Gemeine bauen mit 
deinemH. Worte. Du biſt der Hausvatter, 
dich biften wir, ſchicke Arbeiter in deine 
Eridte, toffe die Miedlinge hinaus; dann 
wie wollen fie predigen, fie werden dann 
dazu geſandt? So rühmen wir und ber; 
geblich, daß wir a Y uber gelch 
| 4 D 
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te Leute haben, wann du fie nicht fendeft 


und foͤrderſt; denn aber fo wirft du ſtets 
nehmen Opfer der Gerechtigkeit, und wie 
wollen dir aufdeinen Altar legen, an ſtatt 
Der Barren, das Lob: Dpfer unfers Mun⸗ 
Desund er die dich ohn Unterlaß lo⸗ 
‚ben und preijen, Amen. 


Der fünfte Buß⸗ Dfalm ſonſt 
der 102, | 


| O Exr! erhoͤre mein Gebet, laß mein 

Schreyen zu dir kommen. Verbirge 
dein Antlitz nicht fuͤr mir, zur Zeit der 
Noth, neige Deine Ohren zu mir, wenn ic} 
dich anrufe, fo erhoͤre mich bald: denn 
meine Tage vergehen ſchnell, wie ein 
Rauch. Ich bin gar nichts, und vermag 
auch nichts. Wo ich hinſehe, da iſt alles 
voll Gerichts und Verzweiflung, ich em⸗ 
pfin de nirgend Feine Gnade, nod) ülfe. 
Ich bin von den Leuten verjaget „und muß 
im Elend ſeyn, wie ein name Vogel in 


der Wuͤſte. Mir fchmecket weder Effen 


uoch Trinken, für deinem Zornund Uns 


gnade, daß mich duͤnket, du ſteheſt meinem 
* ben wider mich. MeineTage wei⸗ 
chen dahin wie ein Schatten; aber du, 
Herr, bleibeft ewiglih, und dein Ge⸗ 


daͤchtniß für und für :dann du zeigeft und 


täglich an deine Site und Barmherzigkeit 
durch alle Creaturen, durch Schrift, dur 


viele Wunderwerke, allermeiſt aber durch 


den Geiſt unſers rechten Lebrers JEſu 
Chriſti; wo der mich nicht deiner unerſchoͤ⸗ 
pflichen Gnade und Barmherzigkeit taͤglich 
erinnerte, ſo muͤßte ich eigentlich in dieſen 
Roͤthen verzweifeln. 0. 
Ach lieber Here ! mache dich auf, er= 

Barme- dich deiner Gemeine, fen mir, ib: 


— — 


rem Giiede, gnaͤdig, deun ich bin ganz ver⸗ 


lagen, Ah Herr netzund iſt es Zeit, daß 


du deinem Molke gnädig fenft und die 


Eimmdeik herbey kommen, da Tune 
F Huͤlſe 


Tg 


vu 
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- BDilfensthigbedarf. Wende dic) zu mei⸗ 
nem Gebet, und verfchmähe ss nicht. Ich 
bin verlaffen, erhöre mein Seufzen und 
hilf mir ; ſo will ich dir zu Dank Beinen 
Naͤhmen ausrufen , und dich hoc) vida 
men unter deiner Gemeine, Mein lieber 
EX und Herr !nimmmid) nit binmweg 
din der Hälfte meiner Tage unverfehens: 
"Sondern gieb mir Gnade und Zeit, daß id) 
mein Ende immerdar bedenfe, und alle 
Augenblicke mich auf daffelbige gefagt ma 
de, mt manche einmal vergebe, und 
meine Tabreindiefer Welt ein Ende neh⸗ 

‚men follen, ich in feligmachendem Glauben 
Abſcheiden, und unter Deinen auserwaͤhlten 
‚Rindern im feligen Leben wol bleiben, und 
in.ervigen Freuden für dir wandeln möge « 
‚Amen, 


‚Der fechfte Buß ⸗Pſalm / ſonſt 


— der 130. 
Ach mein lieber HErx! ich ſchreye zu. dit 
ausder Tiefeder Truͤbſalen und Angſt. 
HErr, erhoͤre meine Stimme, laß deine 
Ohreu merken er. die Stimme meiner 
Klage. O HErr! ſo du wilt acht baben auf 

die Suͤnde , und dieſelbige zur echnen, HErt, 
wer wird für Deinem Gerichte bleiben? Da | 
"müften warlich alle Menfchen verderben. - 
Mun iſt aber ja Vergebung sugefagt dur) 3} 
SZEſum EHrifluniunfern Herrn und Ho⸗ 
denprieſter, der alle unſere Sunde gebuͤſſet 
bat, aber alfa, daß wir dich follenfürchten, Ai 
uns für Sünder erfennen, Dich als unfern 
einigen Gerechtmacher halten, und’die 
darum seftiglich vertrauen, DmenSdH 1 
preiſe deinen heiligen Namen an mir, un 
hilf mir ausder Noth, dennich harredein | 
Jeßt lange, und hoffe auf dich. Ich warte 
day du mir aushelfeſt, nad) deinem Wort, 
ich harxe von einer Morgenwache big zur 
andern, das iſt Tag und Nacht, und von 
Sag zu Tage. mr lieber HErr dei: 
5 ne 
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ne Guͤte iſt groß, bey dir iſt viel Erloͤſung, 
Deine Barmherzigkeit nimmt nicht ab, deis 
ne Verheiſſungen mögen nicht fehlen, 
noch unwarbaftig ſeyn. Erlöfemid) , und 
“Dilfmir aus Diefer und aller meiner Angſt. 
Erlöfe deine Geiſtliche Iſraeliten, die 
Glaudigen ang allen ihren anklebenden 
Sünden, und aus allen Sünden. Strafen 
und Noͤthen, um deines heiligen Nahmens, 
und un deiner groſſen Gute willen, Amen. 


Der fiebende Buß-Pfalmfonft 


der 143. 


O HErr! erhoͤre mein Gebet, vernimm 
meine Klage um deinerWabrheit wil⸗ 
len, erhoͤre mich um deiner Gerechtigkeit 
willen. Und gehe nicht ins Gericht mit dei⸗ 
nemKnechte, denn vor dir wird Fein Leben⸗ 
diger gerecht ſeyn, auch moͤgte deiner Hei⸗ 
ligen Feiner deine Gerichte ertragen ‚wenn 
du nicht huͤlfeſt mit Barmherzigkeit. Fuͤr die 
ſind auch die Sternen nicht rein, und haſt 
in deinen Engeln Unrechts gefunden. 
Gleichwol aber verfolgendie Feinde mei— 
ne Seele, und ſchlagen mich darnieder. 
Sie haben mich ins Finſter gelegt, als ei⸗ 
nen, der den Tod verſchuldet hat, und 
mein Geiſt iſt in mir geaͤngſtiget, mein Herz 
iſt in meinem Leibe verzehret. Ich ſtrecke 
meine Haͤnde dir aus, und begehre Gina: 
de, mie ein duͤrres Erdreich des Negend ,, 
pon dir begebref. O HErr! erhoͤre mich, 
ich muͤßte ſonſt verzagen, und mein Seit 
vergienge indiefer Gewiſſens-Angſt, un 
hätte feine Hoffnung mehr meines Lebeus. 
GOtt, verbirge dein Antlig nichtyor mir, - 
daß ich nicht denen gleich werde, die in die 
Gruben des Merderbensfabren. Laß mir 
run aufgeben den Morgen bes Troſts, nach 
diefer Nacht der Angft, daß ich früh höre 
und empfinde deine Guͤte: denn id) hoffe 
aufdih. Thue mir fund den Weg, darauf 
ich gehen fol; denn ohne dich kan ich nichts 
Zu an: 
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anders, denn irren, und im gen blei⸗ 
ben. Zu dir, HErr, -bebei 
Seele, mich verlanget ſehr nad) dir, und 


bitte dich von ganzem Herzen, HExr, ers , 


rettemich von meinen Feinden, ich fliehe 
zudir, lehre mich thun nach Deinem Wohl 
gefallen ; denn du biſt mein GOtt, Dein gu? 
ter Geiſt führe mich Aufebner Bahn, in das 
Land der Lebendigen. HErr, erquide 
mid) um deines Namens willen, führe meis 


ne Seeleaus der Roth, umdeiner Gerech⸗ 


tigkeit, verftöhre meine Feinde um deiuer 
Güte willen , und bringe um alle, die meis 
ne Seele Angften, daß fie einmal von mig 
ablaffen, dann ich Fin dein Kind, um deis 
net willen leide ich, ſolches hilf mir auch um 
dein ſelbſt willen, Amen. 


Vm. Abtbeitung, 
Cains verwerfliches und 
Habels angenehmes Mor⸗ 

gen und Abend⸗Opfer. 
Eains verwerßiches Mor: 
an und Abend» Opfer = 

| Allmaͤchtiger, | 


Ortes Antwort ·· 

33 fan iu deiner müften Seele nöd) 
KR nes irglaubeng willen, Marc. 6: 
- Barmhersiger, | i 


’ GoOttes Antwort! - ._ 
Wie rlihmeft du meine Barmherzigkeit, 
und bein Herz iſt doch fo hart araen Diet; 








men, und die dir Leids anthun ? Sir. 4, 1. ſq 


wiger 
GSottes Antwort? 


Du liebeſi ichtige und binfälliae Gar 


öhen ‚ja tu mintcheft heimlich in deinem 


Herzen ‚daß nur dein Hauß und alles irrdi⸗ 
che Wolleben Immerbar währen koͤnnte, 


ſal. ayı tar Groſſer 


auf meine 


keine Bekehrung wuͤrken, um dei⸗ 


“ 






ort: | 
O wie bin ich ſo klein in deinen Angen R 
wc hin dir wie eine Wuͤſte und Einode, 
x. 2,31, aftıwo einem alles fremd und 
ſchlecht vorkommt; auf einen geringen 
Gönner ſieheſt du mehr als auf mich, 
weich ein arofferUndant indeinenWerfen, 
und grofie Heucheley in deiner Rede! 
Um HErr, 
Ortes Antwort 
Was heiſfeſt du mich HErr, und thuſt 
do nicht was ich dirfage, Luc. 6, 46. 
Lieber 
GoOttes Antwort: 
Du haſt eine Huren⸗Stirn und willſt 
dich nicht mehr ſchaͤmen, gleichwohl aber 
ſchreyeſt du zu mir lieber Vatter Jer. 34. 
Himmliſcher | | 
| Bottes Antwort: 

Du verfieheft ld zar nichts von dem rech⸗ 
gen Himmel, ach! dein armes Herz iſt vol 
lex Erde und gans entfernet von dem bite 
lifchen Sinn und Wandel, Phil 3, 20. 

Watter! | 
GSOttes Antwort! 0 
Bin ich Watter, WO ift meine Ehre? 





Bringet viele Früchte, Job 1 sıd 

Ich danke dir, 
— GOttes Antwort: | 
J— Ich mag dein Dantopfer nicht anfehen, 
| Amoncı22 „u. | 
Daß du mich dieſen Tao(Nacht) 
|... Ectes Antwort]. 
Me wenig oderagr nicht hatbuanmich 
gedacht die edle Zeit iſt weq. Aber das iſt 
eine ſeelige Stunde, worinnen man wei, 
mer gedenket. Denn ganzen Tg RN ) 

* | habe 
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habe ich meine Hand zu einem ungehorfa; 
men Menfchen ausgeſtrecket. Xöm, 10,21. 
Und du haft nicht zu mir fommen mojlen. 
Job 5,40. Siebe, was das vor ein un 
gluͤckſeliger Tag (Nacht) vor deine Seele 


gereicht, —, 
So gnaͤdiglich | 
GOttes Antwort: 
Ich laffe zwar Die Sonne der trrdifchen 
Mohitbaten uber Hofe und Gute feinen, 
Matth.5, 45. aber daraus kan man nid;t 
eben eine beſondere and ewige Gnade 
ſchlieſſen. Du haſt zwar keinen Arm oder 
Hein’ gebruchen ; gleichwol aber Chriſti 
Glieder an Dir verderbet, nnd alfo den 
ZT auf: Bund gebrochen. Du bift verfchaut 
eblieben mit aͤuſſerlicherFeuer und Wafe 
jene: Roth; aber das Unrecht faufeft du 
noch täglich indich wie Waffer, morinnen 
deine arme Seele, wo dir nicht wunder 
bar geholfen wird, untergehen muß, und 
dein Herz ift felbfi ein Feuer; Dfen, wel- 
her dicke Funken des Zorus, Grimms und 
Sluchens herausmirft, Du hiſt bewahret 
worden, vor Dieben und Moͤrdern; aber 
dein Herz iſt ein gottloſer Dieb und Mor; 
der, indem du GOtt raubeſt, was ſein iſt, 
Rom. 2, 22. da du nem lich dein Leib und 
Seel nach deinem Sinn regiereſt, und die 
gute Gedanken, die oft in dir ſich regen, 
daͤmpfeſt und verderbeſt. Das iſt aber eine 
theure Gnade, wann dag Herz in dee 
Kraft und H. Geiſt gewiß wird i. Theſ. 1,5. 
Hebr 13,9. das iſt Gnade, wann jemand 
das Unrecht gedultig ertraͤget ı, Petr, 2, 
26. das iſt Gnade, wann jemand ſich züchs 
tigen laͤſſet zur Verlaͤngnung der weltlichen 
Lüfte, Tit. 2, 12. Endlich iſt das auch eine 
‚Gnade, wenn jemand feine aus meinerGů⸗ 
te bewahrte Glieder und Hüter nicht nad 
der Welt; Art, fondern zumeinem Ruhm, 
und des dürftigen Nächten wahrer Erbau⸗ 
ung und Wolfahrt als anw endet. 
BEE | 7 . r 
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Behuͤtet haft, 
GOttes Antwort! | 
Ich habe dich zwar durch eine innerliche 
Gewiſſens⸗Warnung oftmal von Deinen 
ewoͤhnlichen Sünden abziehen, und alſo 
räftig bewahren wollen, aber der anger 
botene Schug an der Seele wieder Die 
herrſchende Sünde , hat bey dir nichts ger 
golten, darum ifi dein Dank ein verkehrtes 
“und ungereimtes Weſen; dann wovor Du 
dankeſt, das iſt ja nicht geſchehen. 


Ich bitte dich, 
GSOttes Antwort: | 

Deine Sünden. verbergen mein Anges 
ſicht vor dir, daß du nicht geböret mi; 
dann deine Hände find mit Blut befledt, 
und deineFinger mitUntugend. Eſ. 572. 3. 

Du wolleſt mir vergeben 

GOttes Antwort?! 

Dein Herz ift'noch nicht entzwey gebro⸗ 
chen, dein nngezaͤhmter Muth laͤſſet nicht 
zu, daß du dich in ſchmerzlicher Wehmuth 
zu JEſu Fuͤſſen niederwerfeſt: Ach! wie 
gerne wolie ich vergeben, mann du nur 
gleich anfiengeſt dein aa Leben zu 
verfluchen, Dich Findlich in der Kraft des 
Glaubens zumirzumachen, einen andern 
Sinn anzuziehen, und deinem Feind alle 
Stindeand) zu vergeben. So lange du | 
aber das nicht thuſt, fo lange bleibet deine 
Sünde, und wird immer ſchlimmer mit 


ir, 
ee e . n 
Alle meine Sunde, 
BGttes Antworf? 

Es wird weder eine, noch alle vergehen, 
mo du dich nicht von Grund aus befebreit; 
Es bleibet bey meinen Ausſpruch: Wann 
ſich der Gottloſe befehret von feiner Unger 
rechtigkeit, die er getban hat, undthut 
nun recht und wobl, der (und Fein ande; 
rer) wird feine Seele lebendig behalten; 
Dann weil er ſiehet Cja wohl ſiehet er * 

ns 
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nem groffen Ernft gegen die Wibders 
Ipenflige , wie auch meine herzliche Güte 
egen die gehorfame, Röm.rı,22.) Und 
efehret fid) von NB, aller feiner Boßheit, 
Die er getban hat, fo ſoll er lebenund nicht 
fierben. Ezech. 18,27. 23. 


Wo ich unrecht wider dich 
Drtes Antwort: 

Du redeft das gefchwind ber, und bes 
denkeſts wol nicht. Freylich haft du wi⸗ 
der alle Billigkeit und Recht gehandelt, da 
Du meine heiligeGebot uhr und hey⸗ 
feit geſetzet. Waͤreſt du mein Kind, (0 
würde Dir Das Herz deßwegen bluten, 4; 
ber die Sünden verlegen deinen Fuß noch 
nicht, will gefchmweigen ‚daß fie gar über. 
Dein Haupt giengen, und als eine fchwere 
Laſt dich ganz erflichen wolten. Pfal, 38, 5. 


Gethan habe, 
| GSoOttes Antwort: 

Es fol zwar das Anfehen haben, als ob 
deine Sünden vorbey und todt wären ;as 
ber fie find nod) lebendig in dir. Zum Ep; 
empel: Du thuſt die Sünde des Zorng dies 
fen Augenblick, mo du nicht alfobald zu deis 
nem Naͤchſten, mit welchem Du heute gezan: 
Bet, hingeheſt, und dich mit ihm recht herss 
lich verfühneft- Matth. 5, 24. Du thuſt 

bie Suͤnde der Hoffart noch in dieſem Au⸗ 

—— wo du dir nicht mit ſonderbarer 
Bewegung deiner Seelen vornimmſt, al; 

len Stolz in Reden, Gebärden , Kleidern 
und Herzenzumeiden. Kanſt du wohl von 
Beier mit David ſchwoͤren Pf, 113,106: 
uwolleſt diefesunjenes Bofe durch meis 
nem Beyſtand abfehaffen , und mo eg an 
beftändigern Fortgang fehlet ‚dich alfobald 
beſſer angreifen? Sonften bleibtsdaben : 
Du thufi die Sünde noch alle Augenblick, 
Daß du nun mit deiner Sünde im Gebet vor 
mir erſcheineſt, da deine aufgehabene Haͤn⸗ 
de noch wuͤrklich vol Bluts ſind, iſt er 
⸗ / | 


— 
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ein grobesStuͤck; daß du aber die Einbil⸗ 
dung baft, es fene die Sünde ſchon vor⸗ 
bey ; ift gewißlich «ine blinde nein. 
Urtheile nun feiber ; was vor Nugen du 
mit diefer zweyfachen Sünde Deinem Ge— 
bet fchaffenmwirft. | 


Und wolleſt mich mid) heut dieſen 
Tag (dieſe Nacht) auch ſo gnaͤdig⸗ 
lich behuͤten, | 

SVOttes Antwort! 

Ich Bshute Dich nicht anderft ale wie 
dag Dieb und alle andere Sottlofe; iſt dir 
daundasgenug ? Bill du dann fo wohl zu 
frieden Die Trebes mit Den Schweinen zu 
freſſen, hingegen. aber herrliche Speife 
und reihe Einkommen der Erſtgebohrnen 
um irrdiſche Luſt, Ehre und Gewinn, zu 
verkauffen? Die dir auf eine verborgene 
Art bisher erwieſene Behuͤtung iſt dieſe, 
daß ich dich nicht im Zorn aufgerieben, ſon⸗ 
dern dir noch Zeit zur Beſſerung gebe. Ach! 
huͤte dich nut vor dir ſelbſt. * 

Vor Suͤnden. BER 

| GOttes Wort: 

Du verfieheil nur. Die groben Suͤnden, 
davon du aufferliden Schimpfund Scha⸗ 
den haſt; Derowegen grauet dir vor ſol⸗ 
chen: aber wann du folf deine inner⸗ 
lie Hoffart, mißige Gedanken , heim 
lien Geitz, gewoͤhnliche Wolluſt und Une 
willen gegen deine Beleidiger fahren laffen, 
das ift dir fa verdrießlich, daß du manch— 
malausStol; ſprichſt; GOtt behuͤte mi 

vor dem Heiligen, und ba alſo die wahre 
Froͤmmigkeit vor etwas Wiedriges, davor 
du willſt bewahret werden. O wehe dir! 
der du aus Licht Finſterniß, und aus Fin— 
ſtterniß Licht macheſt. Eſa.5,20. 
Vor Schanden, — 

| GoOttes Antwort; en 
Bann nein beiliger Name von dir.oder 
andern Durch Ubertrettung des Geſetzes 
| YET 
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verunehret wird, das rühret ‚ did) kaum 


‚ein wenig an: Aber wann dein Nahm und 


Ehre Roth leidet, das Fränfet dih gar 


fehr. Die gröfte Schande if , fih is 
der den Schöpfer in Ungehorſam aufzuleh> 
nen, unddes Satans Werke Ar 
und ſaͤuiſchen Wolluſt zu treiben. Du fuͤrch⸗ 
teſt dich vor der Schand bey der Welt, die 
Doch in Argen liegt, und Feine Ehre bey 
GOtt hat. Ach fuͤrchte did) vor der ewi⸗ 
gen Schande, und zeuge in froͤlichem 
Muth wider did) ſelbſt, die arge Welt, 
‚and den Satan mit Worten und Werken; 

äffe einen Muth und denfe: O emige 


chande, wann ein Held vor diefen drey⸗ 


en Buben fällt! — 
Und vorallem Ubel, — 
| GOttes Antwort: 
In der Welt iſt das Creutz bey den Ehris 
ſten noͤthig, und hingegen das Wohl⸗Leben 


und alle angenehme Anreitzung zur Welt: | 
Liebe das größte Unglück und Ubel vor die | 
Arme Seele : Dir aber ahteft das liebe | 
Creutz, wodurch ich dich zu einem flillen 


fanftmäithigenund-heiligem Feben, mithin 
“anf den rechten Weg zum Hunmel ſuͤhren 
will, vor ein Ubel: Siehe doch an deinen 
uͤblen und im Grund verdorbenen Zuſtand. 
Auf daß dir all | 
GoOttes Antwort; 


. Sonften beiffet eg ben dir 30 fündige 
alesmirwol 


Alle Augenblick; jetzo aber foll 





| 
| 


gefallen, Einmal redeſt ou frech und 5 | 


sie da du wilft fliehen, das andermal 


er fo versagt und unglaubig. Jer. 17,9. 
Wann du nur erfllich einen guten Anfang 
des: neuen himmliſchen ABetenv inpirhäts 


teft,, fo wuͤrdeſt du mir ganz wohl gefallen 


um meines Sobnes deines Erlöfere Jeſu 


willen; dañ ich bin heilig, und habe all mein 


Gefallen an den Heiligen, fo auf Erden 


And, Pf, 16,3, Aber andir hab ich gar 
ae | GSe— 


216 Cains verwerfliches 
Geſallen, dann du gefällt dir und der Welt 
noxh allzuſehr indeinem fleiſchlichen Sinn⸗ 
Kom, 8,7. 


Mein Thun und Leben wohlge⸗ 


fallen möge. 
GSOttes Antwort: 


-, Deine Werfe find nicht in mir gethan, 


Joh 3,21. und dein Leben iſt dir aoch ang 
dr Be du bift noch nicht [of von 
der flei chlichen Liebe , weiche indeiner uns 
befehrten Natur ſtecket; wie kanſt du mir 
dann gefallen? 1 

Dann ich beiehle | 


GOttes Antwort: 


Das folYo viel heiſſen alsühergebenund - 


aufopfern ; aber ah! Wie bill du mir mit 
den Worten fo nahe , hingegen mit Dem 
Herzen fo gar ferne: Du biſt wie jemand 


der etwas anbietet, und bald wieder zuruͤ 
siehet. | | 


Dir 2 
BOttes Antwort? 

Ach! ! fage doch das nicht , dann fd) bin 
dir noch fremd, und du fenneft mid) nicht; 
wie kanſt da denn einenFremden etwas ans 
vertrauen Du gibft viel mehr derSünde, 
der Welt dein Herz aufzuheben , die koͤñen 
es auffhlieffen und bewegen, wenn fie wol⸗ 
len, Eph. 2, 12. Col. 1,21. — 

Mein Leib und Seel, 


GoOttes Antwort: 


Das heiſſet nach deiner Rechnung: der 


Reid ſoll nicht krank, arm oder elend, noch 
die Seele verdammt werden, Davor allein 
fol ich forgen. Wann ich aber deinen Leid 
als eihen heiligen Tempel bewohnen , und 
deine Seele mit hinmlifchen Kichtern und 
Gaben recht Königlich ſchmuͤcken will; ſo 
entzieheſt du mit deinen Leib und Seel. O 
welch ein Spiegelfechten iſt dein Babiloni⸗ 


ſches und verworenes Gebet Laſſe dich 


doch weiſen und zuͤchtigen. Pfr 2, 10. 


eis 


— ·· 
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Meinen Vatter und Mutter, 
Bruder und Schweſter z. c. 
GSoOttes Antwort: 
Dir iſts nur um das aͤuſſerliche zu thun, 
daß du irrdiſche Ehr, Luſt und Nutzen von 
deinem Freunden genieſſeſt. Du befums 


gut Erenpel. Mann du aber Tag und 
Pacht mit Gebet und diebe daranfbedacht 
wäreft,mie du und Dein ganzes Hauß (07 
der Sreundfehalt) in dem heiligen Glauben 
mögteft mir angehören, f9 haͤtteſt du fie 
mir tremlich und herzlich empfohlen. 
Und alles in deine Dande, 
GSoOttes Antwort! 
Mann du zuvor meine als deines ge⸗ 
treuen Seelen, Hirtens Stimme, als ein ges 
horfames Schaaf willig anbörelt; fo will ich 
dich in meine Hindezeichnen. Eſa 49, 16. 
Aber ſiehe: deine Haͤnde ſind voll Nut, 
meine aber voller Gnade und Wahrheit. 
Rache dich doch erit; darnach Fomme) (9 
will ich dich von Herzen gern annehmen, 
und alle Sünden vergeben. Eſa. 1 165 
| 37: I 8. | 
Dein heiliger Engel ſey mit mir, 
GOttes Antwort: 
Was ſollen die heilige Engel ben die 
thun, die mit Freuden mich anrufen und |) 
loben , welches Dit verdriehlich und allzu⸗ 
langweilig iſt! Hingegen ſucheſt du die Zeit 
mit Geitz, unnutzen Reben und Woluft 
suzubringen: Das haſſen die Engel. Sie⸗ 
&, wenn du auf den Sonntag oder aud) 
fonften in der Geſellſchaft der Engelein, ja 
des groſſen Er Engels IEn Eyriſti, dich 
mit wabrenGlaͤubigen föñteſt erbauen [| 
‚geheit Palieber zu den bojen BUS der 
Den | 


F 
* 
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Menſchen „die mit Spielen, Schreyen, 
Zechen, und flatterichten Welt» ifiorien 
dic). erfreuen. Wird auch ein Heil. En: 
gel mit dirin das Spielsund Sauf Hauf 
gehen ? mit nichten. Sie hegleiten did 
nicht nicht einmal in die Kirche, welche du 





‚nur zum Deckmantel deiner Bopbeit ge 


braudpeft ; fondern der unreine verfluchte 
Geift, welcher mitten in der Kirchen dir 
das Wort vom Herzen wegnimmt: Bielwe⸗ 
niger werden ſolche gute Geilter Dich ing 
öffentlihe Sünden Hauf führen. O du 
arme Seele ! du figeft unter, vielen doͤſen 
Geiftern,, du magft nun ſeyn, wo du will, 
Du ſchwitzeſt wohl manchmal von ftarfem 
Setränf und Spielen: Ach ! wann drin: 
get doch der Angft: Schweiß aus deinem 
Gewiſſen hervor, daß du mit Forcht und 
Zittern aufſteheſt, deine; Gelelen mit dir 
beſtrafeſt, von ihnen geheſt, und dich mir 
deinem Heil. GOtt und Schöpfer von nun 


an ergiebeſt biß in Ewigkeit? Wie kanſt du 


— 


hoffaͤrtiger Menſch! die Engel gerne um 


dich haben, da man ſich doch auch im Aeuſ—⸗ 

ferlichen ſoll demuͤthigkleiden, um der En 
gel willen. 1, Cox, 11, 10. der groͤſte Haus 
‚fe aber den Hoffarts Geiſt gern um und in 
Fich hat. Ad! was iſt doch das vor ein 
Geſſpoͤtt: dein heiliger Engelfey bey mir? 
und du liegſt unter DerDerke mit den ſtolzen 


Welt⸗Geiſtern. Die guten Engel ziehen \ 
Loth aus Sodoma, aber.dteBofen führen 


‚ben alten Menſchen indas Saufs Spiel; un 
Tanz⸗Hauß. Du wirfft oftermaln mit 
Zeufeln um dich, warn du flucheſt und 
ſchwoͤreſt; wie Eöunen die fanftmüthige 


Engel deite Freunde ſeyn? Du trägeft des . 


Teufels Suͤnden-Joch, und laͤſſeſt dich. von 
ihm umſpannen; wie koͤnnen die Engel, 
welchen du mit deinen unbekehrten Wefen 
Feine Freude erwerfeft , dich einmal fra; 


ei in deuSchooß Abrahams? Seyedufels 


en Fein Satan mehr im Zorn Hoffart 
und 


| \ - —8 * — 5 on, ER 
Waorgen⸗ und Abend⸗Opfer. 213 


SE ERS 
po Wolluſt, fondern werde ein Engel in 


er wahren £iede, ke enge 


and frölichem Muth ; fo werden Die Engel 
des HErrn dich allenthalben umgeben. Pf 
54,8: und Pf. 91, 1, — 
Daß der boͤſe Feind 
GOttes Antwort? 


| Du macheſts gerad wie die Juden, wel⸗ 


% 


J dem Teufel feind waren, und gleichwol 


aten ſie deſſen Werke. Joh. 8, 41. 45. 


Er iſt auch eben dir nicht ſo feind, wie den 





Frommen; daun olche verklaget er Tag 
uud Raht. Die aber , der du ihm folgeſt, 

gar nicht, Und ob du in 

nung ihme zwar zuwider bift ;. fo fend ihr 

doch einander ahnlich imLeben und Werkeẽ. 


du in deiner blinden Mey⸗ 


Keine Macht no) Gewalt 
GSoOttes Antwortz 
Wer den Willen des Fleiſches thut ınD 
e 


der Vernunft, in dem regieret der b 


J 


0 
* 
' 


pr — — — — 
— nr — 


| 


Melt;Beift Epb- 2, 2. 3. Und wer feinEog 
benlang fortfähret in den ſandlichen nt 


J 


en, Ir er das geſegneteCreutz JEſu nicht, 
ber ſich nimmt, und bey der Welt Fein 
Narr wud; uͤber den hat der Satan nicht 


jur einige, ſondern alle Macht und Gewalt. 


An mir finde, | 
*  BOÖttes Antwort a 
Er hat dich ſchon laͤngſt beherrſchet, und 
du thuft eben, als waͤre es nur etwa zu Der 
forgen und zukuͤnſtig. Wirſt du einmahl 


| echt nüchtern werden, fo wirſt Du erfahren, 


mieer dich geäffer hat , indem er dich. ime 
merhin den Morgen? und Abend : Segen 
Iaften fprechen, und Did doch ftets in jeinen 
Begengeführee . —— 
Amen. a 
ee erpe fangen Ya and 

nRefufind alle Verheiſſungen a n 

ee. 1,20. ‚Weil du ater nie 


| in ihm, dag ift, feinen eueEreatur biſt, Gal. 


6, 39. [ot al dein Geber mul und mot? ; 
wird 
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wird aber JEſus, der da heiſſet Amen, der 
treue Zeuge, Offenb. 3, 14. in dir woh⸗ 
nen, ſo wird alles gut und Amen. 


Habels angenehmes Mor⸗ 
gen⸗ und Abend⸗Opfer. 

Allmaͤchtiger, 

GoOttes Antwort; 

Ich beweiſe an dir die uͤberſchwengliche 
Groͤſſe meiner Kraft nach der Würfung 
meiner mächtigen Stärke,s£pb.s, 19. 

Barmherziger, F 
GSoOttes Antwort; 
Duhaſt Gnade funden vor meinen Un; 
en, Luc. 1,30. und meine Barmherzig⸗ 
eit waͤhret gegen dich für und für, Luc. 
3,50. RE, 
GCOttes Antwort: 

Ich habe mein Angeficht im Augenblick 
des Zorns ein wenig vor dir verborgen, 
aber mit ewiger Gnade mil ich mid) dein 
-erbarmen, Eſa. 14,8. 

Srofler GOtt . 
GOttes Antwort: = 
Ich habe ein groffer an dir gethan, pſ. 
126, 2.und willes ferner thun. Du folft 
groſſen er baben, Pf. 119,165.durch 
Den groſſen Hirten der Schanfe JEſum 
Chriſtum. Hebr, 13,20. 

Und Herr, | 
GOttes Antwort: 

Dubift mein Knecht Jacob, den ich er⸗ 
waͤhlet habe, Eſa. 43, 10..und folt die Eh⸗ 
re haben, mir in meinem himmliſchen Tem⸗ 
pel unermuͤdet Tag und Nacht zu dienen. 
Off. 75 

Lieber 





2 


SGSOttes Antwort: —J 
Du wirſt mich nennen lieber Vatter, und 
Richt von mir weichen, Jer. 3,19. 
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Himmliſcher | 
| GOttes Antwort : 
ch will dich allzeit fegnen mit allerley 
geiftlichen Seegen in himmliſchen Gütern. 
Kph. ı,3. F | 
Natterr! er 
GoOttes Antwort? 

Ich bin dein Vatter, von Alters her if 
Das mein. Name. Eſa. 63, 16, 
Ich danfedir, 

| GoOttes Antwort: 
Du opferſt Dank, und das iftder Weg, 
worauf ich dirzeigemein Heil. Pf.5o,25. 
Daß du mich heut dieſen Tag 
(bie Nacht) fo gnaͤdiglich behuͤtet 


all, | 
ſ ' BÖttes Antwort: 

Meine Augen fteben allezeit dh gegen 
dir, 1. B. Koͤn. 2, 29. did) zu bewahren 
als. einen Augapfel. Pf. 17,8. Ich behüte 
deinen Aug und Eingang von nun an bis 
in Ewigkeit. Pf. 121, ð. (Ich habe dic) bes 
wahret von den Stulsen Menſchen ind 
Gedanken) daß fienicht uber Dich herrſchen 
Bönten. Pf. 19, 14 

Und bittedid), 

GoOttes Antwort; 

Es iſt erlaubetzu reden, bittenur, mein 
teures Kind, denn dein Vatter hoͤret dich! 
Bitte, fo wird dir gegeben, Marth.7,7. 

Du mwolleft mir vergeben 

RT, Kern — 6 | 

| ehe an dein zerſchlagenes Herz und 
deinen demüthigen Geifl, Eſa. 57, 15. c. 
66, 2. Der ohne falſch Dr. 32,2 Sep 
peron meinSohn, Tochter) dir find wahr; 

aftig deineSünde vergeben. Matth. 22. 
Alle meine Sunde, — 
GVOttes Antwortz 
Nachdem du einen Abſcheu haſt an dei⸗ 
nen Fehlern, und dich rechtſchaffen heſſerſ 
Fe | J 





» 
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ſo fol auch aller deiner Sünde nicht meht 
gedacht werden, Ezech. 18, 21,22. 


Ro ich unrecht wider Dich ge⸗ 


than habe, 
BOttes Antwort: 


Du haſt freylich uͤbel und unrecht gethan, 


teilen ich aber did) ſehr lieb habe um Deis 
neg gerechten Vorſprechers JEſu willen, 
der vor dich bittet; 1. Job.2,1.2. Acm, 
2,33, 34, ſo bricht mir mein Herz, daß ich 
mich dein inniglich erbarmen, Jet 34,20 
und gar nicht wider-ſondern vor dich ſeyn 
muß. Rom. S; 31, 


du haftauch noch ig an dir zu beffern ; 


— — 


— 


- Und wolleft mich heut diefen Tag 


(diefe Nacht) 


GSOttes Antwort: 


Wie ich TE habe Dir gutes zu 


thun, fo will ichs fortführen bis auf den 
Tag JEſu Eprifti. Pbil, ı,c, Es ift meine 
Fuft ben dir zumohnen , und dir gutes zu 
tbun Pf. 132,13+ J ng: gern, was 
die Sottefürchtigen begehren , und erhoöͤre 
ihr Schreyen,und belfeihnen, Pf. 145,19« 


Heine Barmherzigkeit iſt alle Morgen 


neil, pſ. 99 14» Klagl. 34123« 
Gnaͤdiglich behüten, 


GOttes Antwort: | 
Ja, ich will dich crönen mit Gnade, ie 
mit einem Schilde, Pf: 5,23. Meine Gna— 
de foll über dich walten und herrſchen als 
eintapferer Held, der feinem Feind über: 
legen itt, Pf. 117,2. Sch (der HErr) mil 
vor dir herziehen, und mill dich fammlen, 


a 


(hinten nach) ER, 52, 12. Meine Güte 
wird dich umfaben wie ein Herzend 


Freund den andern) Pf. 32, ro. Ich will 
dich,dein Hauß und alles was du halt,rings 
umher verwahren (daß weder Satan noch 
ſonſt ein Feind an did) kommen kan.) Hiob 


2,10, ann ſchon dein Fuß ſtrauch elũ 
will, 


— 
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will, ſoll did) meine Snade halten (und 
anterflügen. ) Pfal 94, 18. Ich mwilldeine 
Augen vor unzüchtigem Geſichte, Syr. 
23,4. Deinen Mund vor fundlichen und 
ungedultigen Reden, Pf. 30,1.2; Pf 141,3. 
3. Deine Hand vor Ungerechtigkeit. Pfal, 
125, 3. Deinen Fuß vor Sleiten. Pſ. 1:58 
8 Pfal. 37,24. Und alſo deinen ganzen 
Wandel ohne Fehl behuͤten. Ich till dich 
unfträflich ftellenvor das Angeſicht meiner 
Herrlichkeit mit Freuden. Ind, 24. Es 
ſoll dir auch imLeiblichen kein Haar gefräns 
ket werden ohne meinen heiligen und weis 
fen Willen, Matth. 10,29. 30. 31. Det 
in allendein ewiges Heil und Leben ſuchet. 


Dann ich befehle dir mein Leib 
d Seel | 


und S 
„  .BÖttes Antwort: 
Gib mir nunmein Sohn (Tochter) dein 
Herz, Sprüchw. 23, 26. Was du mie 
bertraueit, das ſoll nimmermehr verlohren 
ſeyn. Dein Leib und Seel ift meine Es 
nigliche Wohnung , worinnen id) fanft ru⸗ 
be und groffe Freude an dir habe, Pfal. 
132,14. Daß ich über dir mit Schalle frös 
lich bin, Sepb. 3,17. Wer dich antaſtet, 
ſoll meinen Augapfel angetaſtet haben, 
r 2} I 2 


Meinen Vatter, Mutter, Bruͤ⸗ 
der, Schwefter ic. 
BOttres Antwort: 


Deine Freunde find Dir zwar gar . 
oder doch nicht alle gewogen ; du aber thu 

dannoch fehr wohl, daß du vor ſie beteſt, 
Matth. 3,44. Ich ſehe auch mohlan dein 
innerliches Schreyen, wie Moſes und 
Paulus gethan haben, da ſie vor ihreleibs 
liche Freunde und Angehoͤrige ſo gar ſehn⸗ 
lid) gebetet haben, 1.130 32, 32. 4Moſ. 
4 12.13, Nom. IM * au Da fie 
och aufdenrechten Weg der Wiederge⸗ 
San a R burth 
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—— — — ——— 
hurt mit ihnen zum ewigen Reben gehen 
machten. Ach! deine Thranen und ſchmerz⸗ 
liche Seufzer bewegen mirmein Herzyi 

will defto Fräftiger deiner Freunde Herz 
rühren; halte du an mit Gedult, Gebet, 
Sanftmuth und beiligem eben ; ih wi 

ben ihnen anhalten mit Anklopfen, Vor— 
ſtellung meiner Mohlthaten , und mn es 


nöthig thut, auch mit Creutz, damit fie 
befehret werden, oder doch Feine Entfhub 


diaung haben moͤgen, job. 1f, 22. 2% 


Und ebe du foltefizu ihnen fallen, ſollen fie 


zudir fallen, Tex. 15719. 
Und alles in deine Hände: 


GoOttes Antwort: 


Du biſt ſtets in meiner Hand, und nie @ 


mand foll dich daraus reifen. ob. 10, 
28.29. Gib mir nut deine Hand, . Chron. 
30,38. und halte dich veſt an mich, es ſoll 
dir alles wohl gerathen Pf- 1,3. . 
Dein heiliger Engel fen mit mir, 
GOttes Antwort: 

Ich habe meinen Engeln Befehl ertheis 
let, fie follen dic) auf den Händen trage, 
daß du deinen Fuß (Wandel) nicht an eis 
nen Stein (des Nergerniß) ttöffeft. Pf 91, 
11,22, Meine Engel follen rings um dich 
ſich lagern. Pſ. 34,8 Sie werden gewal⸗ 
tig ſtreiten gegen den Drachen, und dir al⸗ 
fo groffen Rutzen ſchaffen; dann ſie find 
ſehr dienſtbare Geiſter, ausgeſandt nicht 
ebenum deren willen, die Ehre, Luſt und 


| 


Herrlichkeit in Her Welt fuchen ; fondern 


Siedurd) viele Trübfal in das Neid) GHt⸗ 
teg eingehen , und Die Seligfeit erben fol: 
den. ® enb. 12 7. Sebr. 1,14+ | 

Daß der böfe Feind Feine Macht 
noch Gewalt an mir finden moge, 

Bättes- Antwort? 

Ergreife nur den Schild des Slaubeng, 
fo wirit du alle feurige Pfeile des Boͤſe— 
wichts ausloͤſchen. Eph. 6, 16. Ich = 

| Id 
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ihn wahrhaftig in kurzen unter deine Safe 
treten. Röm. 16,10. Der Fürft dieſer 
Belt it gerichtet. Fob. 12,31. Darum 
föcchte dich nicht , ic) bin ben Dir, du ſolſt 
ftets unter meiner berrlihen Macht und 
gnädigen Regierung fiehen, 
Amen. 
GOttes Antwort: 
Mein Wort iſt wahrhaftig, und was 


ich zuſage, das halte ich gewiß. Pf. 33, 4. 


Gehe hin mein Kind, im Friede (zu deiner 
Berufs Arbeit, denke anmich, gleichwie 
ich ſtets an dein liebesHerz gedenke. Bleibe 
döch gern anundin mir, gleichwie ich von 
Herzen gern in dir wohne. Sey doch wie 
ich; dann ich bin wie du Gal. 4, 12. Seye 
nur vollig verſichert meiner groſſen Gnade, 


ſie iſt ſo reich und herzlich gegen dich, als 


— 


zu ſie mit erleuchteten Augen wuͤnſchen 
kanſt: Ich ſage Amen zu deinem Gebet, 


und willdir noch mehr geben, dann der N. 


Geiſt, der in dir wohnet, , vertritt dich ſelbſt 
aufs beftebey mir , und thut noch mehrere 
eufzer vor dich, die dir unausfprechlich 
d, Koͤme 8,26, Aber gewißlich auch 


unausfprechlihe Gnade und Güter nach 


fich gieben. Lebe wohl in dem, der dir gnaͤ⸗ 
dig und freundlich iſt, jeko und in alle Es 
wigfeit, Amen, 


NB. Ein GOtt ſuchender jun⸗ 


ger Menſch/ der ſeine zeitliche 


und ewige Wohlfahrt gerne 
befördern mag, lee Diefe YIIL 
Abteilung zum öfteren mit 
Bedacht, und prüfe fein Les 
ben darnach , ſo wird es hof⸗ 

fentlich nicht ohne Nutzen 
0 gefcheben. 


$ | 2 IX. br 
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IX, Abrheilung, 


Vollſtaͤndiges 


Webet⸗Vuch, 


darinnen 
ein reiſender jun- 
ger Menſch / ſo wohl 
vom Kauffmañs⸗Stand / 


als auch ein Kuͤnſtler⸗ und Hands 
werks⸗Geſelle beyfammen 
antrifft: 


Saͤgliche Morgen⸗ 
und Abendſegen / wie auch 
Haus » Kirchen⸗Feſt⸗ 
Deiht « Abendmahl: 
Anliegens : Danf- Weiß; 
Kranfheitss und Sters 
bens⸗Gebete; 


Deßgleichen ſolche Gebete / 
welche nach vollbrachter Wan⸗ 
ie brauchen 
ind; 


I 
‚Deren Ordnung in dem am En⸗ 
de beygedruckten KRegifter zu ers 
... febenif, | 


* 
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Erſter Abfag. 
Tägliche Morgen: und A⸗ 


bendfegen , wie auch Gebete zu Ans 
fang und u re Wochen und 
rbeit. 


Allgemeines Morgen » Gebet, 
Im Nahmen Bttes des Vatters, 
Sohnes und Heil. Beiftes, Amen. 


Sri Nacht iſt vergangen, der Tag aber 
Sherbey kommen. Ach mein GOtt! 
daß doch mit dieſer Nacht auch aus meinem 
Herzen weichen moͤge, die Nacht und Duns 
kelheit meines inwendigen Werderbeng, 
und hingegen mit diefem Tag aufgeben in 
meinem Herzen das ewige Gnaden Licht, 
Die Sonne. der Gerechtigkeit, mein Herr 
JEſus Ehriftus. O HErr JEſu Ehrifte! 
tu Sonneder Seredtigfeit , gehe du mir 
auf, als ein Morgen: Stern, und ſchenke 
mir dein Heylunterdeinen Flügeln, damit 
mir alle Tage meines Lebens zu rechtenTaͤ⸗ 
gen des tichtes werden. Da bift ja der 
Glanz der Herrlichkeit ; ach !fo laffe mid) 
nicht mir felbjtleben , fondern dir , derbu 
für mid) geftorben, und wieder auferftans 
den biſt. O brich an, du helles Licht !in 
meinen Herzen, und herrſche uͤber alle dei; 
neSeindeinung die du in deiner Anfer: 
ſtehung bezwungen haft, Getreuer GOtt 
und Vatter! dir. ſey Dank und Preiß für 
alle deine Guͤte, daß du mic) unter dem 
Schatten deiner Flügel haft ruhen laffen. 
Deito mehr laſſe nun auch diefe Fünjtige 
Zeit über mid) zu deiner Liebe erwecket 
werben, daß ich miht begehre zu leben,;oß; 
ne nur in dir, und was ich noch lebe blop 
im Glauben deines Sohnes lebe, ja daß er 
mein wahres Licht und Leben werde, Hier⸗ 
zu uͤbergebe ich mich dir ganz von heuem zu 

K* deiner 
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Deiner Reinigung und Regierung. Laß 
Du den lebendigen Glauben und dadurch 
Chriſtum in meinen. Herzen wohnen, daß er 
die Fruͤchte des Glaubens in mir wuͤrke, als 
Liebe, Hoffnung, Demuth / Sanftmuth und 
Gedult. Ich opfere dir auf mein GOtt! 
meinen Willen, meinen Verſtand, meine 
Gedanken, Wort und Werke, all mein 
Leiden und Wiederwaͤrtigkeiten; auf daß 
ich hinfuͤro an dich gedenke, von dir rede, 
mein Thun und Laſſen in deinem Nahmen 
heut dieſen Tag verrichte, und um deinet— 
willen leide, Mein GOtt bich will alles, 
was du willſt, dieweil du es nach deinen 
goͤttlichen Willen willſt. Mache, daß mein 
Herz deine Guͤte erkenne, deine Barmber:; 
sigkeitriihme ‚Deine Gnade preife,und Dich 
als das hoͤchſte Gut liebeund qnbete, meis 
ne Fehler haſſe, den Naͤchſten liebe, und 
Die Welt mit ihrer Eitelfeit verachte. Sie; 
be, mein GOtt! ich habe abermahls einen 
neuen Tag erlebet , und du weißt, daß ein 
jeglicher Tag feine eigene Plage habe. Du 
‚weißt, Daß ich noch ſundlich und gebrechlic) 
bin, Du weißt, daß ich noch muͤhſelig und 
beladen bin, und daß mein Elend alle Mor— 
* nen wird; laß mich nun diefegmein®:; 
lend recht erkennen, und herzlich betruben, 
damit ich nicht ſicher lebe fondern mitt 
Furcht und zittern ſelig werde. Gib auch, 
v GOtt! daß ich dich in keinem Stuͤck ber 
leidige Diefen Tags Darum, nimm weg 
von mir alles, was du haſſeſt: Hindere al⸗ 
les „mag mir ſchadet. Gih mir alesdng, 
was mich foͤrdert zu dir. Und ſo ja diefer 
Tag der legte ſeyn ſolte ſo behuͤte mich 
ah einem unſeligen Endes Denn dein 
binsctodtund lebendig; GOttdeſſen 
Guͤte und Zreupalle Morgen neu wird/ er⸗ 
hoͤre jetzund mein Gebet; und gib mir nach 
Debaent Milten alles, mag ich dieſen Tag 
aber in meinem Chriſtenthum haben fol, 
und in meinem zeitlichen Leben mn 
sT u... ein 
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Mein EHDft! erleuchte meinen Verſtand, 
entzuͤnde meinen Willen , — meinen 
Leib, und heilige meine Seele. Ach! daß 
ich ohn Unterlaß arbeiten, und mich dahin 
befleigigen möchte. ,; meine_böfe und ver⸗ 
derbte Ratur zugmingen. Die Gnade des 
Vatters beſchuͤtze mich, die Weisheit des 
Sohnes regiere mich, dieKraft des H. Gei⸗ 
ſtes erhalte mich. Der HErr jeans und 
behuͤte mi), der HErr erleuchte fein Anges 
ſicht über mich uñ fen mir gnadig,der HErr 
erbebe ſein Angeſicht anf mich, und gebe mir 
Friede. Bnaͤdiger GOtt, liebreicher Vat⸗ 
ter ! erbarme dich meiner, und der lieben 
Meinigen, wie aud) der Chriſtlichen O⸗ 
brigkeit deines Volks, aud) treuer Lehrer 
und Prediger, die ſich um den Schaden 
Iſraels befümern , undaler anderu Mens 
Ichen; denn dein. Sohn, unfer HExr FEINE 
Chrifius hat uns im Bee Unſer gelebhe 
vet, daß wir quch des Nächten gebenfen, 
und deffen Anliegen. dir vortragen ſollen. 
Ach wie tpenigbebenfen wir ſolches! Wie 
viel Menichen wallen im, Elende bexu N. 
ſtecken in mancherlen Anfechtung fhfveben 
an groſſer Faͤhrlichkeit und. Drttigfeit; 
‚aber, wem gehets a Herzen ? Ach mein 
En! laß mich es doch wohl ——— 





Nñd in — e * anderer 
hriſten ‚ge —59 — ei arme . 
— 6 Chri und 
eit uͤber die wegen Ders eher 


te und Mi 85 
dla kan pe 
er 


Ar 66 bekennen, la 
| de ige Bekännenif D 
nhmens kl. noch viel andere —— 


eit nen und, annehmen. Siehent hr 

Ha allen Armen und Dürftigen Den y 

erwecke as a Ted 
erzen. Siehe mit gnaͤdigen Au 

gauã la. wegen ihrer. Sünden Bi cde une 

and anlegen. 299 “ k 
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Laß fie in folcher Angftnichtverzagen , fons 
dern richte fie auf mit dem Troft deineg 
göttlihen Worts durch den H Geiſt; und 
gib ihnen zuerkennen , daß beine Gnade 
mächtiger denn ihre Sünde fe. Nimm 
wahr die Verreiſende, und befchüge fie mit 
deiner ſtarken Macht. Erbarme dich, lies 
ber Herrund GOTT! über alle Kranke, 
fegne die Arzney, Die fiegebrauchen ; wenn 
es dein Heiliger Wille ift, fo mache fie wies 
der geiund: wo aber nicht ‚, fo nimm fieim 
wahren Glauben an Ehriftum von Diefer 
Welt, und führe fie ein indie Freude ihres 
Henlandes, Amen. 


Allgemeines Abend Gebet. 


Im Nahmen BDttes Des Vatters, 
Sohnes und Heil, Geiſtes, Amen: 
Der Abend bat ung num überfallen , 8 

nein lieber frommer GOtt und Vat— 

ter ! und wir find allzuſchwach, ung felbit 
j" helfen oder zu verwahren. Darum flärs 
edu uns doch, durch die Kraft des Glau— 
bens, und widerſtehe allen ſeindlichen 
Machten, die ins mit Liſt oder Gewalt 
——— nten. Und weil uns das aͤuſſer⸗ 
iche Licht nun entzogen iſt, fo blicfe'ung des 

o mehr inwendig an mit dem ewigen Licht 
deiner Gnaden, damit wir in unſerer Noth 
und Gebrechlichkeit allegeit Rath und, Zus 
flucht bey dir fuchen und finden. Kebre 
unfer Herz und Sinn zu dir, daß wir nich 
irregeden. Mein liebreicher Watter,und 
mein SHE! du haft mir heute viel Gutes 
erriefen, und mich unter Deiner Gnaden⸗ 
Del dükung erhalten. Und wann nich 
auch gleich etwas Boͤſes betroffen haͤtte; 
oder nicht alles nach Wunſch mare ergan⸗ 
gen, fo habe ich es doch viel Ärger verdie⸗ 
net , und wuͤrde noch viel unglüdjeliger 
wordenfenn ‚ wenn deine Barmherzigkeit 


mir esnicht harte gelindert. Darm fe : 


nun, v lieber Vatter geehret, gelobetund 
— geprei⸗ 


* 
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— 
gepreiſet, fuͤr dieſes und alles andere, was 
du heutemir ,. den Meinigen, und allen 
Menichen, Gutes gegeben und Boͤſes vers 
hütet, Sen gelobet mein GOtt! fev: ges 
Iobet ewiglid). Nun mein GoOtt ! ich opfe⸗ 
re dix dieſe Racht auf zuworderſt mein Herz ⸗ 
Geiſt und Seele, auch Sinn, Verſtand, 
Willen und Gedanken, mein Schlafenund 
Machen, mein Leben und Sterben, und 
alles, was du mir aus Gnaden gegebenund 
verliehen haſt. Barmherziger GOtt / gnaͤ⸗ 
diger Vatter! verzeihe mir um Chriſtiwil⸗ 
leñn alles, was ich dieſen heutigen Tag wiſ⸗ 
ſentlich, oder unwiſſentlich oͤffentlich oder 
heimlich, Gutes unterlaſſen, oder Boͤſes 
gedacht, verlanget, geredet und gethan 
wider dich, meinen Raͤchſten, und- nic) 
felbft:_ Wende nun aud) diefe Nacht von 
mir alle Werke der Finfterniß ; laß meinen 
Schlaffeinen Suͤnden ⸗Schlaf ſeyn, und 
mid) weder im Schlafen noch Wachen et⸗ 
was denken oder vornehmen , Das nicht 
recht iſt. Mein JEfu! treibe weg Den 
Satan mit allen feinem Anhang ; Tap mie 
aber der Gelellfchaft deiner, und der Dei 
Engel. auch ſchlafend theilhaftig werdeit; 
und bewahre mich und Das Meinige po⸗ 
Feuer: und Waffers- Noth , vor Dieben 
TH N fie pe —5* — * 
afen, bis ſie Boͤſes gethan haben. Der 
bite mid) vor allem Grauen des Nahtsz 
für alfen Dlendungendes Teufels, DOT UN 
rühigem Wachen , vor kuͤmmerhaftigen 
Gedanken, vor unnoͤthigen Sorgen, dar 
uechtfamen Einbildnngen , vor ſchweren 
räumen, vor fhädlihen Krankheiten, 
vor unerfräglichen Schmerzen, vor alle 
gefährlichen Zufaͤllen; und endlich au 
vor einem fchnellenund N, enTod. 
DDR Vatter, Sohn und H Geiſt 
indeinem Namen gehe ich ſchlafen: Solaf 
nun dein grues Geſchoͤpf/ meine Seele, 
meinen Leib, mein Haab und Gut, x 
ie | 5 al 
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alle die lieben Memigen, aud) alle, Die uns 
und bey mir leben. — deiner Site befohlen 
—— Dann dir lebe und ſterbe ich, dein 
in ich todt und lehendig. Ach hilf! baß 
ich jetzund alle deine Wohlthaten bedenke, 
Dich dieſen Tag über genoffen; alle meine 
uͤnden bereue ‚ foich diefen Tag über be 
aangen und ſo ich heute etwa in meinen 
Meden oder Thun wit etwas gefehlet , fo 
bringe bu wieder zurecht,mas ich mir damit 
verderbet und unrecht gemacht babe, La 
mich aber auch dieſe angehende Pacht uns 
ter dem Schatten deiner väfterlichen Guͤ⸗ 
te, unter dem Schuß Deiner allmächfigen 
—* ‚und unter dem Beyſtand der Heil, 
gel unbelümmert zu Bette gehen, mit 
guten Gedanken einſchlafen, ungehindert 
ruhen, und laß dieſe Ruhe zu meiner Ges 


ſundheit gedeyen. Mein? sehr! fen du 


bey mir ‚wann.ich allein bin ; führe Fer 
Wann ich im ern gebe ; tröfte mid), 
wann ich mich fürchte; ache für naich,tvaik 
ich hiafe; rig)te ‚meine Sinnen mid Ge⸗ 
danken zu dir, ‚wann ich erwache; warne 
mich, wann Gefahr. vorhanden; werke 
mi Morgen auf, wann es Zeit iſt, und er» 
muntere mich, wan es meine Geſchaͤfte er⸗ 
— a Dal —2 mit 
roͤlichem Gemüthe, nie gefunden 5 
mit neuen Kraft mit heiligen Geb danken 
mein Lager verlaſſe, mein Morgen Opfer 
verrichte, und ſo dann ferner.dir uehrcn, 
den Meinigen zu Troſt ff, und allen Men 
ſchen zu Nutze Bad eine: aitlang a Me 
nem Willen, ar eben. moͤge. eila 
auch mein Leben dermaleins — —7— 
xen wird, und ich ni cht weiß, wann; ſo er⸗ 


innere mich, daß ich jekund- an meinen Tod 
di 


gedenke, he afen gebe ) mi mei, 
nes Grab * re, wann ch nie⸗ 
derlege. Und da ja Diele Nac nie ING 


ft, 
De oder dein T ſolte; 
ſey mir —2 m Ama auf i 
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Reich zu deinen Auserwaͤhlten! Endlich 
te unfere ganze Stadt und Gemeinde 
tm diefer Nacht ‚vor Lermen und Aufruhr, 
vor Noth und Gewalt, vor Mord und Tods 
ſchlag, vor gm und Waſſers ; Gefahr, 
vor allem Schaden und Ungluͤck. Du 
daß alle, die vor uns wachen , treulih auf - 
ihrer Hut fteben ‚und erhalte einem jedwe⸗ 
den das Seinige in Ruhe und Friede. La 
ung endlich aus der Finfterniß dieſer Welt 
gelangen zu dem ersigen Lichte, Amen. 











Morgen: und Abend: Ge; 
bete, auf alle Sage in der Wo⸗ 
| cher, 
Ehriftlicher Segen , täglich, 
und bey jedem Morgen-⸗ und U 
bend⸗Gebet zu gebrans 


chen. 
äebenedene mih EHTE der Vatter; 
Bewahre mich JEſus Chriſtus; Ers 
leuchte mich die Kraft des Heil. Geiſtes, 
Chriſtlich zu leben, und ſelig zu ſterben, Am. 
GOtt Vatter, nimm mich in deine 


‚ Hut; | 
GoOtt Sohn, wafcd mic mit dei⸗ 
nem Blut; 

GOtt Heiliger Beift,erleuchte mich, 
Daß inden Him̃el komme ich, Amen. 
Err GOtt Vatter! feane und behuͤte 
mich; HErr GOtt Sohn! erleuchte dein 
——— uͤber mich, und ſey mir gnaͤdig; 
HErr GOtt H. Geiſt! erhebe dein Ange⸗ 

fiht auf mich, und gib mir Friede, Amen. 

Der Friede GOttes, welcher höher if 

dennalle Dernunft, bewahre meinen Lei 
und Seel, in Chrifto JEſu zum ewigen 
geben, men, | 
Der HErr behuͤte meinen Ausgaug und: 
Eingang, von nun an bis in Ewigkeit, 


Amen. | 
R 6 415984 
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nenn — EEE 


Morgen⸗Gebet am Sonntag, 
Al maͤchtiger Ott, ewiger und barmher⸗ 
ziger Vatter, der du deine Guͤte und 
Treue alle Morgen läffeft neu werden!J 


fage dir von ganzem Herzen ob und Danf, 


Daß duauchüber mir deine Güte erneuet, 
und mic) dieſe vergangene Nacht fürFurche 
und Schrecken, Sorge und Gefahr ‚und 
allemllbel Leibes und derSeelen vatterlich 
haſt behütet und bewahret. Und bittedich 

mein HErr GOtt him̃liſcher Vatter! daß 
du aud) diefen heutigen Tag deine Barıms 
berzigfeit nicht von mir wenden , ſondern 
mic) für Sünden und Schanden ‚für Ges 
fahr und Schadengnädiglid) behäten wol⸗ 
leſt. Laß mich an dieſem Heil. Tage nicht 
Gemeinſchaft haben mit den Werken der 
Finſterniß; ſondern erleuchte mich durch 
deinen Heil. Geiſt, daß ich in deinen Ges 
boten wandele,und weder zur Rechten noch 
zur Linken weiche. Entzünde in nıeinem 
Herzen das Licht des ſeligmachenden Glau⸗ 
bens, und erhalte mich bey dem Einigen, 
dag ich deinen Namen fürchte. MeinGHDre 


und mein Vatter! gib Gnade, daß ich heute 


und täglich wachſe und zunehine in dem je 
ligmachenden Erkanntnig JEſu Chriſti, 
und als ein Kind GOttes im Heil. Leben 
und Chriſtlichem Wandel erfunden werde. 
daß ich alle meines Herzens Luſt und 


reude an deinem Wort habe, und in al⸗ 


em meinem Vorhaben mich nach demfel; 
ben richte; auf daß dein Nahme gebeilis 
et ‚und dein Reich befördert werde, durdy 
Eſum Chriftum, Amen, 
Abend⸗Gebet am Sonntage, 
Eiviger GOtt, barmherziger Watter ! id} 
hebe meine Hände, Augen und Herz zů 
dir , und danfedir von ganzer Seelen ‚Daf 
du mich diefen Tag für allem Ubel und Une 
fell duch den Schuß deiner lieben Engel 
bewahret, und wider denböfen Feind ganz 
wätterlich befchirmet haft. ch bitte did), 


lieb⸗ 


a — — — 
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liebreicherSOtt! du wolleſt mir vergeben 
alle Sünde, dieich wider Dich, dein heilis 
% Mort und göttlichen Willen gethan 





abe: Und wolleft mich diefe Nacht ferner 
mit deinen Heil. Engeln umgeben, daß fie 
ſich um mich lagern , und eine Wagenburg 
um mich fchlagen , damit ſich des bofen 
Feindes Lilt und Bosheit nicht koͤnne zu 


. mirnaben. Schüge mid, mein GOtt! 


mit deinem —— Arm. Decke mich 
in deiner Huͤtten zur boͤſen Zeit, und ver⸗ 
birge mich heimlich in Deinem Gezelt, Wer: 
leihemir deine Gnade, daß meınkeib ſicher 
ſchlafe, dieSeele aber allegeit zu dir mache. 
Daß ich dich ftetsin meinem Herzen habe, 
und du nimmermehr aus meinemSemüthe 
fommeft, auf daß mid) die Pacht dex Suͤn⸗ 
den nichtüberfalle. Nun HErr, ich harre 
Deiner Güte, und meine Seele hoffet auf 
Dich lebendigen GOtt. Denn du bift mei; 
ne Zuflucht und treuer Heyland. Wir wa⸗ 
chen oder fchlafen, fo Rn wirdein: wir le⸗ 
ben oder ſterben, ſo hiſt du unſer GOTT. 
Darum in deinen pp Schuß befehle 
ich dir meinen Leib und Seele, mit allen, 
diemirzugehören. Bedecke ung indiefer 
Tracht mit deiner Süte , umfabe ung mit 
deiner Gnade anfallen Seiten , unterlege 
ung mit deiner Barmherzigkeit , Daß wie 
zeitlich und ewig behuͤtet werden, Amen, 
Morgen:-Beber am Montage, 
Du unfterblider GOtt, , barmderzis 
ger Vatter! ich danke Dir , und lobe 
deinen Heil. Namen, daß du mid) durch 
deine groffe Gnade und Barmherzigkeit 
diefe vergangene Nacht fur allem Ubel und 
Schaden an Leib und Seele haft behuͤtet, 
und wider meinen Widerſacher, den boͤſen 
eind, ganz gnadiglid) erhalten. Ad 
Err! mo du nicht mein Schild und Bey⸗ 


and waͤreſt geweſen, fo hätten mich uns 


zehlich Unglück nerderbet. Darum preife 


ich dich billia für deine anädige Beſchuͤ⸗ 
ch dich billig f ws g a, 
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ne a EEE ET EEE: 
Kung, und rufe zu. dir, aus Grunde. mei 
nes Herzens,, du wolek mic „mit allem, 
mas mir ner iſt heute ferner behuͤten, 
für der Lift und Gewalt des Teufels, für 
Simden, und für allem Schaden. Bewah⸗ 
re meine Seele, Berfland, Bernunft, Sins 
ne und Gedanken, und alle mein Thun und 
Raffen,daß mir kein Ubel begeane,und feine 
Plage ſich zu meiner Hütten nahe. Here 
GOtt Vatter, und HErr meines Lebens! 
behuͤte mich auch für unzuͤchtigem Geſichte⸗ 
und wende von mir alle boͤſe Luͤſte, Laß mich 
nicht in Schlemmen und Unkeuſchbeit ges 
ratden, und. bewahre mid) für unverjchäms 
ten Herzen. Komme mir zu Huͤlfe, mein 
GoOtt! mit deiner Gnade. Und weil ich 
ohne dich nichts vermag; ſo hilf, daß ich an 
dieſem Tage alle meine Werke in deinem 
Namen Chriſtlich anfahe und ſeliglich vols 
lende, zu Ehren deiner goͤttlichen Maje⸗ 
Br und zu Nu meines Nächften. Sie⸗ 
e mic) an, du Heyland aller Welt,mitden 
Augen deiner Barmherzigkeit, und ers 
leuchte meine Augen und Herz, daß ich 
wandele indem Glanz deiner. Gnade, und 
dich, das ewige Licht, nimmermehr verlie⸗ 

Se, men, |  Aranı 

Abend⸗Gebet am Montage. 

SH) Du ftarker, lebendiger GOtt, Vatter 
unfers Herrn JEſu Chriſti! ich dan⸗ 


ke deiner unendlichen Guͤte und Barmher⸗ 


zigkeit, daß Du mich heute dieſen Tag, durch 
deinen goͤttlichen Schutz und Schirm, fuͤr 
allem Schaden und Gefaht fo gnaͤdiglich 
haſt behuͤtet; daß ich nicht bin Fommen in 
Ungluͤck Leibes und Lebens, Gutes und 
Vermögens, und dag ich weder von Teu⸗ 
fel,noch von böfen Leuten bin verletzet wor⸗ 
den. Alle meine Wohlfart Habe ich allein 
Deiner Barmberzigfeitzudanfen , der du 
mid) auf allen meinen Wegen und Steger 
behuͤteſt. Ich nehme aber Zuflucht zu deis 
ner herzlichen Barmherzigkeit, und did 
| \ 


—— — — — en SE N A — 


| 
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Dich ah, und sufg zu, dir yon ganzem Ges 
mäch, du wolle ‚mid..beute dieſen 
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a rem ir 
dich, mein himmlifcher Vatter , in JEſu 
Chriſti Namen, du wolleſt mir vergeben 
alle meine Sünden; die ich wider dic) ge: 
tharund begangen habe, und wolleft mich 
ud), ſamt allen, ſo mir zugehören, diefe 
Macht: gnädiglih bewahren , für aller 
Angſt, Furcht und Schrecken, fürdesTeus 
fels Liſt und Bosheit, fuͤr der ſchaͤdlichen 
Defiilenz ‚und für allem Ubel Leibes und 
der Seslen. Herr GOtt! ! du bift unfer 
xe veſte Burg, Wehr md Waffen. Zu dir 
Peht alle unſere Hoffnung und Vertrauen. 
Darum ſo ſey du unſer Waͤchter und Hüter, 
und beſetze uns mit der Wache deiner Heil. 
Engel, daß ung kein, Boͤſes koͤnne wieder⸗ 
fahren. «Run HEyr, in deine Heil. Haͤn⸗ 
De hefehlich meine Séeele, du haſt mic). ers 
loͤſet, du treuer GStt! Du aber, oanddts 
ger GOtterhebe uͤher mich das Licht det 


es Antlitzes, underleuchte mein Herz nnd 





Mögen, daß ich nicht im Tod entfchlafe,fons 
‚Bern in dir lebe und hleihe, durch IEſum 
CEhriſtum Amen. 
Morgen⸗Gebet am Dienſtage. 
Krise GOtt, himmlischen Vatter! daß 
tum jn Diefer,yergangenen Nacht 
if Heiner Hand. bedecket, und unter dem 
Sönften deiner Sigel, t fiher- ruhen 
und chlafen lajlen nuch fuͤr dem 
‚und, glien ſeſnen Liſten und Di 
N 
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gauch behůten, jär-aler Gefahr und ‚Sxya: 
Seien und ber, n, und Be 
deiken lieben Engeln ühenmit Befehl th * 
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ee. 
daß ſie mich behüten auf allen meinen. We⸗ 
gen. Sey mein Schild anf allen Seiten, 
und führe mich aufden Steige deiner Ges 


bot, daß ich unfträflid) wandelein deinem 


Dienft, zu deinem göttlichen Wohlgefals 
len. Regiere mich, mein GOtt! ! mitdeis 
nem Heil, Geiſt, daß ich.nichts furnehme, 
rede odergedenke, als was zu Ehren dei⸗ 
ner göttlichen Majeſtaͤt gereicht: — 
mein GOit! ich übergebe mich dir mitke 
und Seele , mit allem Vermögen, ganz 
und gar eigen, und in deinen gnaͤdigen 
Willen. Darum laß mid) dein Eigentbum 
ſeyn, und behätemein Herz , Sinnen und 
Gedanfen. ehre auch dem Teufel, der 
Welt und meinem Fleiſch und Blut, daß 
ich nicht wider dich fündige ‚ fondern Im 
heiligen Leben und Wandel erfunden wer⸗ 
de, durch IEſum Shriftum, Amen. 
Abend⸗Gebet am Dienſtage. 
Goͤtiger GOtt, heiliger Batter! daß du 
mich heute diefen vergangenen Tag, 
durch deine Gnade und Barmherzigkeit, 
ohne allemein Werdienft und Würdinfeit, 
für unzehlihem Schaden und Gefahr ganz 
vaͤtterlich bewahret haſt: dafür fage ic) Dir 
jegt und allegeit von ganzem Herzen od 
und Dank. Und bitte dich um des bittern 
Leydens IEſu Chriſti willen , du wolleſt 
mir gnaͤdiglich verzeihen alte Mißhand⸗ 
pe , womitich heute wider dich geſuͤndi⸗ 
getbabe. Wolleſt mich diefe gegenmärtls 
ge Nacht auch maͤchtiglich berhügen ir 
meinem Widerſacher dem Teufel , Tür 
Schrecken und Grauen des Nachts , da 
mich nichts bethöre noch befnadige. A 
treuer GOtt! behüte mich mit allem wa 
ich habe, fuͤr Feuer⸗ und U ers Roih, 
und fürallem Übel Leihes und der Seelen, 
aufdal ih ſich er und in Friede ſchlafe. Du 
HErr GoOtt, biſt mein Fels ‚meine Burg 
—————— den ich traue, 
mein Schild, und mein Schutz a 
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bleib benmir , denn der Tag hat ſich genel— 
E und ift ionft niemand, der mic) in die⸗ 
er Finfernif (huge, denn du allein, mein 
SH! Eile mir zu helfen, und decke mich 
in diefer Nacht mit deiner allmächtigen 
Hand, dapmir Fein Unglück wiederfahre. 
Fieber Batter ! forge fur mic, und gieb, 
Daß fiir meine Ohren nicht komme eine 
traurige Botfchaft. Wende die Angſt meis 
ner Seelen : Denn du allein Fanft mein ars 
mes Leben friften , und mich mit allerley 
Segen erfüllen, in Chriſto JEfu unferm 
Herrn, Amen. 
Morgen: Bebetam Mittwoch. 
Al maͤchtiger GOtt, barmherziger Vat⸗ 
ter! Nachdem alle deine Creaturen 
dich ohne Unterlaß loben und preifen: fo Io: 
bet dich meine Seele, und danfeich dir jetzt 
auch von Herzen,daß du mich dieſe vergan— 
gene Nacht unter deinemSchug u. Schirm 


vaͤtterlich erhalten , und mich aus dem 


Schlaf und Finſterniß * Nacht erwe⸗ 
cket, froͤlich ͤnd geſund haſt laſſen aufſtehẽ. 

ch bitte dich durch die Heil⸗bringende 

uferſtehung JESU Ehrifti „ du wolleſt 
mich,famt alien,die mir mit Bluts Freund⸗ 
ſchaft und fonften verwandt ſeyn ,, diefen 
Tas auch bebüten ‚ für allem Ungluͤck und 


' Nbel, Schadenund Gefahr. D HErr! 


hilf deinem Wolf, und fegne dein Erbe,und 
weide und erhebe ſie ewiglich. Dumoleft 
mich auch in diefer Frühftunde mit Deiner 
Harmberzigkeit erfüllen, daß ich heute die⸗ 
fen Tag mit Freuden in deinen&eboten obs 
ne alle Todtſuͤnde — Erxzeige mie 
deine Gnade, wie eine Thau⸗Wolke des 
Morgens. Wie einfruchtbarerThaudes 
Morgens ſich ausbreitet, und dae Kant bes 
fendhfet :. alfo molleft du deine Guͤte uber 
mich ausftrecken und mein traͤges Genuͤth 
erfriſchen, daß ich willig und froͤlich deinen 
Willen vollhringe. Ach mein GOtt! re 


giere mich mis deinem Heil, Geiſt, daR u. 


— 


Dir mit reinem ga möge dienen , itt 
techtfchaffener Gerechtigkeit und Heilig, 
keit, die dir gefülligift, Behuͤte mich, daß 
ich nicht wider dich ſuͤndige, und etwan 
mein Gemiffen befleckemit fleifchlichen Zus 
fien , welche wider die Seele ftreiten. Gib 
Guade daß ich mich für deinem Zorn und 
Strafe huͤte, und nicht in dein gefirenges 
Urtheilund Gericht falle. Soldyesverleis 
be mir, mein GOtt! durch JEſum Chri— 
ſtum, deinen Sohn, Amen, . 
Abend⸗Gebet am Miittwoh. 
Du Heilige Dreyfaltigkeit, in einem 
Goͤttlichen Weſen, die du biſt mein Les 
ben, Heilund ewiger Troſt! Dir ſage jr 
mit Mund und Herzen Lob und Dank ‚da 
du mich diefen Tag über ganz, anadiglid) 
bebätet , für den Pfeilen , die des Tages 
fliegen, für der. Seuche , die im Mittage 
verderbet, und für, aller Noch und Gefahr, 
ich) bitte Deine Goͤttliche Gute, du wolleſt 
ae meine Miffethat mit Deiner Barmher— 
zigfeit bedeifen, und fonderlid) , was ic) 
beute wjbenDic und deine heilige Gebot, 
mit Gedanken, Worten oder Werken,und 
fonften gefindiget habe, mir aus Guaden 
nerzeiben und vergeben. Du wolleſt mid) 
außen t vaͤtterlich hewa Ah für 
‚allem: Ungluck und Schaden; an, £eib und 
Seel an Gut unnd Bernögens denn zu dir 
allein habe ich meine Hoffnung And Ber: 
trauen. GHtt wie dein Nahmeiſt, fo iſt 
guch dein Ruhm bis an der We 
Deine Rechte iſtpol Berechtigte 
aͤhrheit: Daxumb 


De Treue und 
ich mich amd | 
—99— 
hilf Eloͤſer! 
und, re mir, mein, Troften .t Ach 
eg 
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fer dein Schug und Segen, o ewiger, wah⸗ 
rer SDit! fen heut und allezeit zwiſchen 
mir und allen meinen Feinden , daß fie fi) 
zu mir. nicht koͤnnen nahen, noch mid) bes 
fchädigen. Erhalte mich auch an meinem 
legten Ständleinz und wenn ich nicht mehr 
ke ‚ hören ‚reden oder gehen kan, ſo ſte⸗ 

emir ben, o Heil. Drey Einigkeit! und 
hilf mir, daß der böfe Feind nirgends eine 
Macht an mir finde, Amen. 
Morgen⸗Gebet am Donnerſtag. 
HM JEſu Ehrifie! der du bift Das enis 

gewahre Licht, welches da vertreibet 

die Finſterniß des Nachts, und Schatten 
des Todes, Deinen beiligen Nahmen will 
Ach preifen , dir will ich lohfingen und dan⸗ 
Ten, daß du mich biefe vergangene Nacht 
abermalgnadiglich behuͤtet, und aus der 
-Finfterniß an das Licht gebracht halt. Ach 
£rener Erlöfer ! du haſt mich bewahret fir 
dem Grauen des Nachts , für des Teufels 
Schrecken und Gefpenften ‚für der ſchaͤd⸗ 
lichen Pe item, ‚und für mansherlen, Seu⸗ 
chen und Krankheiten, die mir haͤften Fön: 
‚nen wiederfahren. Auch haſt du meine 
Seele beſchirmet und bemahret,, darzu al⸗ 
Tes, was ich hahe, Durch deine Barnherzig⸗ 
Feit unverſehret erhalten. Fuͤt ſoſchen dei⸗ 
‚nen gnaͤdigen Schutz und alle deine Wohl⸗ 
thaten ſage ich dir von Herzen Dank, und 
‚bitte Did). durch, deine heilige Geburt, du 
wolleſt/ o FEfu,!; au diefem, Sage, deine 
Barmıherzigfeitiiber, mich laffen aufgeben, 
fie die Morgenrötbe , undmeine blinde 
Natur und verdunkelt Hera erleucht en mi 
‚ihhentenicht rider dich fündige,und dich, 
das Heil meindr Seelen, nicht verliehre, 
Behüte mich auch für, allem Abelund cha, 
den / und treib ferne von mir ale hoͤle Geis 
fter. Beheben 1 os hafti⸗ 
gen, und ſch 
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HErr! ich traue auf dich, laß mich nicht zu 


chanden werden. Hilf mir nad) deiner 

Guͤte, und fördere meine Werke zu deines 

Deiligenamend Ehre, um deines ſchmerz⸗ 
ihen Leydens willen, Amen. 

Abends Bebet am Donnerfiag, 
elobet {eV GOtt der Vatter, durch JE⸗ 
ſum Chriſtum im Heil. Geiſt, ein eints 
er ewiger GOtt, der durch ſeine mannig⸗ 


faltige Guͤte mich armen Suͤnder und elens 
den Menſchen heute diefen vergangenen 


Tag anädiglich bebütet hat, für allen fen; 
rigen Pfeilen des Satang , diedes Tages 
fliegen , fürder Seuche , die im Meittage 
verderbet, darzu für dem fehnellen Tode 
und für alem Schaden. HERR mein 
GOTT ! deine Güte reichet ſo weit der 
Himmelift, und deine Wahrheit fo weit 
die Wolfen geben. Du bift anadig und 
barmherzig, alle deineWerke find [öblich, 
Ich bitte dich, mein himmliſcher Vatter, 
du wolleſt mir aus Gnaden verzeihen alle 
meine Sünden, die ich wider dich habe ge— 
than ‚mit Werfen, Worten oder Gedan- 
ken. Du wolleſt auch deine Barmberzigs 
keit ferner zu mir wenden, und mic) biele 
—— Nacht unter deinem goͤttli⸗ 
hen Schirm ſicher laſſen ruhen , daß ſich 


der boͤſe Feind nicht doͤrfe zu mir nahen, 


und mir und den Meinigen keinen Scha— 
den koͤnne zufügen. HErr! du biſt mein 
Licht und mein Heil, für wem ſoll ich mich 
fürchten? Du biſt meines Lebens Araltıfar 
wen joH mir grauen? Auf dich verläffet fie 

mein Herz, und mir ift geholfen.  Dmbi 

mein Troſt und gewaltiger Schuß. Deine 
rechte Hand ſtaͤrket mich, Deine Liebe troͤ⸗ 
ſtet mich, deine Gnade erhaͤlt mich. Und 
wenn ich gleich im Finſtern ſitze, ſo biſt du 
doch mein Licht und mein Heil. Darum 
will ich froͤlich ſchlafen, denn du allein hil⸗ 


fſeſt mir daß ich ſichet wohhne D Herr! 


gib Gnade, wenn mein Sterbitündlein 
. vor⸗ 
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vorhanden it, vaßid) im wahren Glauben 
um ewigen Reben einfchlafen möge, durch 


Efum Ehriftum, Amen, 
Morgen⸗Gebet am Sreytage, 


Gebenedeyet fev GOtt mein Schöpfer, 


gebenedeyetfey GOtt mein rer P 
geberedenet fen GOtt mein hoͤchſter Troſt, 
der mir gibt Geſundheit, Leben und Segen, 
der mein Schutz und Huͤlfe iſt, und mich am 
Leib und Seel, in diefer vergangeniNtacht, 
[ir des Teufeld mancherley Beſchaͤdigung 

ehütet, und gefund bat aufftehen laffen, 


 Barmberziger Vatter! a dich durch 


— 


den blutigen Schweiß JEſu Chriſti, du 
wolleſt mich heute dieſen Tag auch in deis 
nen göttlichen Schutz nehmen, mich beſchir⸗ 
men und vertheidigen, daß mir auf keiner 
Seite fein Ungluͤck wiederſahre. Denn in 
deine goͤttliche Haͤnde befehle ich heut und 


alle Tage, meine arme Seele, meinen elens 


den Leib, mein dürftiges Leben, meineSin; 
nen, Verftand und Anfchläge , mein Sters 
ben und Auferſtehen, und alles was ich bin 
undvermags OHErr GOtt! ſchaffe es 
mit mir, wie du wilt, und in pn was zu 
deiner Ehre und meiner&eligfeit das heiie 
if. Erhalte mid) in deiner Furcht und 
wahrer Erkaͤnntniß, und seine mid) für 
den Werken der Ungerechtigkeit , und für 
allen Sünden, Leite meinenFuß aufrechs 


ter Straffe,daß ich nicht wandele im Rath 
der Sottlofen, noch treteauf den Weg ber 


Sünder. Ah HErT ! laß deine Güte über 
mir walten, und wende deine Barmherzig⸗ 
Beit nicht von mir: denn mein Herz freue 


| fih dein, und ic) traue auf deinen heiligen 


Nahmen. GDtt , fiehe mir bey, und er- 


halte meineS eele zum ewigen Leben, durch 


JEſum Chriſtum, Amen. 
Abend⸗Gebet am Freytage. 
Aumaͤchtiger GOtt, himmliſcher Vatter! 
ſade dir von ganzem Herzen Lob und 
Dauk, daß du mich dieſen vergangereneas 


"238 Abeñũd⸗Gebet am Sreytage, 
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vaͤtterlich behuͤtet und bewahret, fuͤr allem 


Unfall und Schaden, ſo mir hatte koͤnnen 


begegnen, und für aller Gewalt und Bos⸗ 
beit des Teufels. Mein Herz ift froͤlich, 
und meine Seele preifet dich um alle Deine 
Site und Barmherzigkeit, Meine Zunge 
ſoll ihr Geſpraͤch von dir haben, und unmer 
tagen: Hochgelobet ſey GOtt, gefegnet 
fen fein heiliger Nabme. Denn du biſt 
meine Zuverſicht und Staͤrke, meine Hidfe 
und Heilin allen meinen Noͤthen. Ich bits 
tedich aber, mein himmliſcher Watter ! du 
wolleſt mir um Ehrifti willen aus Gnaden 
vergeben , was ich heute wider dich gefüns 
diget und Boͤſes begangen habe zund mols 
left Bun famt allem, was mir zuſtehet, dieſe 
egenw 

du mein Schild und behuͤte mic) fr als 
lem UÜbel. Behuͤte meine Seele, und ſey 
mir gnaͤdig, denn auf did) allein traue ich. 
ch hoffe auf den HErrn, und rufe zuGott 
Dem Allerböhften, zu GOtt, der ein Heys 


land iſt aller , dDieaufibn trauen. Siehe, 


der mich behuͤtet, [hlafet nicht, Der Hüs 
ter Iſrael ſchlaͤfet noch) ſchlummert nicht, 
darum werde ich mich nicht fuͤrchten, ſon— 
dern ſuͤſſe ſchlafen. Ich werde mich nicht 
fuͤrchten fuͤr ploͤtzlichem Schrecken, noch 


für dem Sturm der Gottloſen: Denn du, 


mein GOtt, behuͤteſt meinen Fuß, daß er 
nicht gefangen werde, und erretteſt mich 
von den Stricken des Todes. Ah HErr! 
erhebe über mich das Licht deines Antlitzes, 
auf daß ich liege und fehlafe ganz mit Fries 
den, hilf du mir, daß ich fiher ohne, durch 
JEſum Ehriftum, Amen. | 
Morgen Gebet am Sonnabend. 

O Du wahrer unſterblicher GOtt, Wat 

ter unſers HErrn JEſu Chriſti! zu 


rtige Nacht auch ſchuͤtzẽ. O HErr! 


— — 


dir erhebe ich mein Herz und Gemuͤth mie 


ſchuldiger Dankbarkeit , und preife dich 
von ganzer Seelen, daß du mid) in dee 
vergangenen Nacht, Durch Deine übers 


ſchwenglũ 


-_— — — — 
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ſchwengliche Barmberzigkeit', für aller 


Noth und Geſahr beſchuͤtzet haft. Geſegnet 
biſt du, HErr Zebaoth! der du dich gnaͤdig 
erzeigeſt allen, die nach dir fragen, und 
dein Heil lieben; geſegnet iſt dein groſſer 
Nahme, der unſer Schutz und Huͤlfe iſt, 
und geſegnet ſind alle deine Werke, die du 
an den Menſchen-Kindern thuſt. Ich bit⸗ 
te dich, du wolleſt mich heute dieſen Tag 
auch behuͤten, daß mir der boͤſe Feind kei— 
nen Schaden zufuͤge, und die Hand der 
Gottloſen mich nicht beruhre HERR 
GOtt mein Heyland! fruͤh wache ich zu 
dir, fruͤh rufe ich zu dir: hilf, daß ich die 
Werke meines Beruſs, und was mir be: 
fohlen iſt, treulich und fleißig ausrichte, zu 
deinem Lob ‚und meines Nechſten Velten, 
Damit ich das Licht dieſes Tages und deis 
ner Gaben nicht migbrauche zur Sünde 
oder zur Eitelfeit ; Dich nicht beleidige mie 
meinem Thunund Laffen , und den Bund 
meiner Heil. Taufe nicht übertrete, Der; 


leihe mir auch Gnade, daß ich mich hüte 


für allen Stuͤcken, die du haffeft , und die 


Luͤſte meines fündlichenleifches nicht voll, 


— — 


— — 


—— 


bringe: ſondern lehre mich thun nach dei— 
nem Wohlgefallen, denn du biſt meinGott. 
Ach HErr! dein guter Geiſt führe mich auf 
ebener Bahn, daß ich dir diene in unſtraͤſ— 
lichem Wandel, darzu all mein Thun und 
Leben dir gefalle, in Ehrifto IEſu, Amen, 
UbendsBebet am Sonnabend. 

Leb ſey dir, du hoͤchſter und unſterblicher 

GOtt! Lob ſey deiner milden Guͤte und 
Barmherzigkeit ! Lob fen deiner ewigen 
ABeisheit und Wahrheit! daß du mich dies 
fen Tag für allen Schaden und Ubel haft 
behütet. Sich bitte dich, liebreicher Vat⸗ 
ter! du wolleft deine Guͤte, die du an mir 
angefangen haft, gnädiglic) vollenden, und 
nicht allein alle meine Sünden vergeben 
und verzeihen , fondern mich auch dieſe 

acht laſſen rühen unter Deinem m. 


chen Schirm, und mich mit deinen Fitti⸗ 
gen bedecken, Laß meine Zuverficht en 
unter den Schatten deiner Arm, daß i 
Fein Unglück fürchte. Behuͤte mich ‚mein 
Gott! mie einen Angapfel, beſchirme 
mich unter dem Schatten deiner Flügel, 
HErr, du Hit meinGut und mein Erbtheil, 
mein Heilftehet in deinen Händen, Hilf 
mir duͤrch deine Gäte , daß nicht Furcht 
und Zittern üher mi) fonme , und mi 
Grauen deg Nachts nicht überfalle. Sey 
mir gnadig,denn aufdid) trauef meine See⸗ 
le, und unter dem Schatten deiner Flügel 
babeich Zuflucht. _ Wenn ich betrubt bin 
fo denke ih an GOTT ; wenn mein 
Herz in Aenaften ift , fo rede ich von 
meinen Heyland : denn er filhret meine 
Seele aus dem Verderben, und errettek 
mich von den Banden des Todes. Darum, 
u HErr! hilf mir nach deiner Gnade. Mein 
Herz freuet ſich dein, und ich troͤſte mid) 
deß daß du meine Ruͤhe biſt im Leben und 
Tode, Darauf befehle ich auch meinen Leib 
und Seele in deine Hände, HErr Du ges 
treuer GOtt! duhaſt mid) erloͤſet, durch 
JEſum Chriſtum, Amen. 
Sebel beym Anfang der Woche. 

O Du himmliſcher Vatter! gib mir mit 

dieſer neuen Woche ein neues, heili⸗ 
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ges, Chriſtliches, gottfeliges, unaͤrgerli⸗ 


ches Leben, veraͤndere mein Herz und Sinn 
durch deinen Heil. Geiſt, dat; ic) diefe Wo— 


che eine rechte Wechfel: Woche feyn laſſe 
mich von der vorigen Unbnpfertigkeit und: 


Welt Liebe zu dir wende, und dir imGlau 
ben, Heiligkeit, Gottſeligkeit, Liebe, De, 
muth, Gedult, Verachtung alles 3eitlicht 
mit gutemunverlegten Gewiſſen einig un 
alleinanhange, Schenke mir, o liebe 


EHE! mit diefer nenen angehenden WO 


he ein friedfames, liebreiches und verfühn 
liches Herz gegen meinen Neben : Met 
(hen, herzliches Erbarmen und Mitleidei 

gegel 


— — 


J 


—* 
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gegen dem Duͤrftigen, getreue Vertich— 
tung meines Beruffs; und wenn dieſe Wo— 
che, nach deinem Willen, meine legte Yes 
benswoche aldier Icon würde ‚ein freudis 
zes und unerſchrockenes Herz zu ſterben, 
and felig von binnen abzuicheiden, Amen. 


Geber zu Ausgang der 
61 Wochen. 

k Almaͤchtiger, ewiger GOtt! dieweil nun 
abermahl eine Woche dahin iſt, und 
immerdar eine Zeit die andere ſchnell ja⸗ 
get, auch ich ſamt der Zeit dahin fahre, 
und meinem letzten aufgeſetzten Stuͤnd— 
lein eildlich weder entgehen noch entrin— 
nei mag; fo wolleſt du Dich auch für und 






für aber mein fhndl’h und unvollfonmen 

Leben gnädiglih erbarmen, und mir als 

les das, damit ich dich nicht allein diefe 
Woche, ſondern die ganıe Zeit meines 
' vorigen Lebens, erzuͤrnet habe , vätterlih 
verzeihen und —39 Ich bekenne 
| dir, 0 HErr und Vater ! meine böfe ver, 

kehrte dirt, und daß mein arger Wille 
demn deinen, der doch allein gut und ge— 
‚recht ift, in viel Wegen hat widerſtrebet: 
Das wolleft du aber ‚ almächtiger GOtt! 
mir um deines lieben Sohnes mwillen,aug 
JGuaden vergeben. Hilf mir auch alle 
| „ fündliche Unart auefegen , auf dai; mein 
ganzes Keben anders nichte ſey, denn ein 
| ‚beifiger Ruͤſt⸗Tag, zu der verheiffene«s 
1 künftigen Ruhe und ewigen Freud und 
fi Secligfeit. Das molleft du mir anädige 







\# lich-verleihen, um JEſu Ehrifti, deines 
lieben Sohnes willen, Amen. 


Geber , wenn man an die 
er Arbeit geber. 

| Eiger, barmberziger SH und Bas 
ı ter! weil du ung armen Kindern aufs 
erleget haft, im Schweis unſers Anger 
ſichts unfer Brod zu eſſen: fo bitte ih 
Armer, fegne du men Arbeit und . 


? 
| 
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rung , daß ich dieſes allbier auf Erden 
durch Deine Gnade und Huͤlfe nach Noth 
durft habe, und alſo dich in allem Iobe, 
meinem Naͤchſten nuͤze feyn, und eudlic, 
yon aller Arbeit entlediget ben Dir in ey 
ger Ruhe, Freude und Seeligkeit fan 
und bleiben möge, Amen, eo 
Geb. nach gerhaner Arbeic. 
| SP, Armberziger, guädiger GOtt, der du 
der Anfang und Ende biſt, durch 
welchen alle Dinge geſchaffen find , und. 
nod) "erhalten werden ! Dir fage id 
Dand, daß du mich meine Arbeit, ſo ich 
heute in deinem Nahmen babe augefan, 
gen ‚durch deine Gnade haft zu Ende 
bringen laffen. Gieb doch ferner deine 
Gnade, dag fuldye meine Arbeit möge 
nuͤzlich ind erſprießlich ſeyn. Vergieb du 
mir gnaͤdiglich meine Maͤugel, und erſeze 
dieſelbigen mit deiner groſſen Vollkom— 
menheit, biß du mich auch in dem Himmel, 
zu einer Vollkommenheit wirſt gelangen 
laſſen, Amen, um JEſu Chriſti willen, 
Amen, Amen. 


Taͤgliches Gehet um ein ſee⸗ 


iges Ende. 4 
Ach ‚du lieber GOtt und HErr! Ich 
lebe, aber ich weiß nicht wie — 
Ich muß ſterden, und weiß nicht wann. Du)" 
. mein eg Dater! weiſt es. Mob‘ 
an! ſoll diefes Stuͤndlein, oder diefer 
Tag, etwan der lezte Tag (diefe Nacht 
etwan die lezte Nacht) meines Lebeus 
ſeyn, HErr Dein Wille geſchehe, der ift 
allein der beſte, nad) demſelben bin ich bes 
seit in wahrem Glauben an Chriftum, 
meinen Erloͤſer, zu Icben und zu flerben. 
Allein, lieber GOtt! gewaͤhre mic; nur 
dieſer Bitte, daß ich nicht möge pl lich 
in meinen Sünden ſterben und verderben, 
Gib mir rechtfchaffene Erfänntuig, 


Reu 
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Heu und Leid über meine begangene 
- Sünde, und ftelle fie mir noch in diefem 
Leben unter Augen , damit fie mir nicht 
am juͤngſten Tage unter Augen geflellet 
und ich dadurd) vor Engel und Menjchen 
zu Schanden werden möchte ; Sondern 
verleihe mir fo viel zeit und Naum zur 

Buß , daß ich meine Ubertrertung von 
Herzen erfennen,-befennen , und derfels 
ben Vergebung und Trofi aus deinem fee 
ligmac)enden Wort erlangen möge. 

Ach me Mater ! verlaß mi 
nicht, und nimm ja deinen Heiligen Sei 
nicht von mir; Mein Herz und meines 
Herzens Zuverſicht if dir, o —— 
diger! wol bekannt, in derſelben erhalte 
mich zum ewigen geben. Laß mid) fterben, 
wenn du wilt, verleibe wir nur ein ver, 
nuͤnſtiges J fanftes t und feeliges Eade, A. 


Err JEſu Chriſt! Du hoͤchſtes Gnt, 
ch) bitt did) durch dein theures Blut, 


dach mir mein leßtes Ende gut; 
Ob —— daſſelb iſt wunderlich, | 
Sp laß es nur feyn ſeeliglich, Amen. 


Arnderer Abfag. 
hält in ſich 


Kirchen: Gebete. 


- 1, Geber, wenn man in die 
Kirche geben will, 

Der Err bebute meinen Eingang 
und Yusgang von nun an, biß in 
preisen: ich will nun hin wallen uns 

ter den Haufen derer Chriſten, 

die deinen Sabbath feyren, za Deinem 
beil. Tempel. Ach ! begleite mi) durch 
deine heilige Engel, und leite mic) auf 
den Stieg deiner Gebot. Ruͤſte mich aus 
mit geziemender Andacht, daß Ich dir, 
der du Herzen und Nieren pruͤſeſt, in 
dem Tempel, nicht nur mit den Lippen, 
fonderu auch von sanzer Seele, von J 
2 en 


244 ©. weh manindie Kirche kom̃t. 


Ion Sröften, und von ganzem Gemüthe, 


den ſchnuldigen Dienft mit Beten, Loben 


und Danfen leifte,und dein heiliges Wort 





u ⏑— 


mit aufmerkſamen Ohren, mit gläubigen | 


Herzen, und mit dem guten Vorſatz, mid) 
Daraus zur Seligfeitzu erbauen, anböre, 
Merfiegele das gepredigte Wort durch 
deinen Heiligen Geiſt in meinem Herzen, 


und laß mich davon bier zeitlich und Dort 


ewig erwünfchte Sruchte fehen , Amen, 

2. Geber , wenn man ın Die 
| Kirche kommt. | 
Her JEſu Chrifte , der du bift dag 
boͤchſte und beſte Gut! verleihe ung 
‚deinen Gläubigen, bier in diejem Keben, 
deine Gnade, einzugehen indas Haus dei 
nes himmliſchen Vatters, darinnen dei⸗ 
ne ewige Majeftät allezeit zu loben, eb» 
ren und preifen, und auch dein heilig felig 
machendes Wort zu lernen und zu hören, 
und endlich deiner Ewigkeit allezeit ans 
zuhangen: auf daß wir nachfolgen biß in 
Tod, und mitdir geben zum ewigen Les. 
ben, Amen. | 

3. Bebet vor der Predigt. | 
O Barmherziger GOtt! himmliſcher 

Vater ! ih armer fündkafter 

Menſch erfcheine allhier in deinen heili— 
gen Tempel, Dich anzurufen, zu loben zu 
ehren , und dein allein feeligmachendes 


Wort anzuhören. Ah, hilf, o GOtt 


Mater! durch Ehriftum, deinen.geliebten 
Sohn , daß ich alle meine Sinne und 
Gedanken allein anf daffelbige richte, 
mein Herz von aHen weltlichen Sefchäfs 
ten befreye, mein Gemuͤt von unzeitinen 
Sorgen ‚ irdifehen Gedanfen und Eine 
fällen wende : Auf daß ich folch dein beis 
ig Wort mit allem Fleiß und berzlicher 
Andacht biren , mit rechtem Glauben 
allen, und. in einem feinen guten Herzen 
eivahren möge, Amen, Ä — 

| 4 Geb; 


- — 
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4: Geber nad) der Predigt. 


He JEſu Ehrifle ! du Lehrer von 
Ä GOtt pelandt ‚und treuer Unterrich— 
ter deiner bedrängten Ehriftenheit! % 
babe nun abermal das heil. Wort meines 
Herrnund GOttes vernommen. Über 
weit das Auflerlihe Vernehmen weni 
nuzet, warn nicht ſolch Heil, Wort in 
Herz gedruft, und fruchtbar gemachet 
wird ; &o bitte ich dich demuͤthiglich, 
du wolleſt mir merffame Ohren, und eis 
ne willige Seele neben ; daß ich an meis 
nes GOttes Willen Tag und Nacht ge 
Denke, fein Heil, Wort Ehrifteifrigft be; 
trachte, darnach auch) zum ewigen Reben 
miedergeboren und geheiligt werde, Am. 

HErr JEſu! Amen. | | 


5. Gebet wenn der Seegen 
-gefprodyen wird, Ä 

O Du reicher GOtt und HErr alles 

Segens! mie du deinem Diener bes 
fohlen haft, mich in. deinem Nahmen zu 
fegnen ; ach !fo gieb auch deine göttl. Kraft 
und Gedeyen zu dieſem Segen, daß eis 
tei Segen bey mir fey, in allem mas ich 
babe, HERR GOtt, , mein Water! ſeg⸗ 
ne mich und behuͤte mich. HERKGDEE - 
Sohn, JEſu Chriſte mein Heiland F er; 
leuchte Dein Angelicht über mich, und fey 
mir gnaͤdig. HErr GOtt H. Geift, 
mein Tröfter ! erhebe dein Ungeficht auf 
mich, und gib mir Friede, DO du Heilis 
ge Dren : Einigfeit! laß über mich Fon. 
men alle. diefen Segen , daß ich voll: fey 
Deines Gegend. Gib, daß diefer dein 
Segen auf meiner Seelebleibe, und ich 
in allen meinen Beridtungen , dader: 
gefegnet werde, daß ich gefegnet ſey für 
dir immer und ewiglid) ‚durh JESUM 
Chriſtum, Amen. | 


83 Drit⸗ 


248 Geb, auf die 4. Ndvents, Zeit. « 


Dritter Abfag, 
hält in ſich | 


Gebete aufdie fürnehmfte 
Felt Tageim ganzen Jahr. 
Auf die Heil Adventss Zeif 


Machet die Thore weit, und die 
Thuͤren in der Welt boch , daß der 
König der Ehren einziebe, Bf.24,7. 


DyU:ndersiger GOtt und Water! i 
fage Dir von Herzen Lob und Danf, 
daß du nich und die ganze Welt fo gelie— 
bet ‚daß du ung deinem eingebohren Sohn 
gegeben, und in unfer armes Fleifh und 
Blut gefendet , daß wir nicht verlohren 
werben fondern das ewige Leben haben 
folten. Sch danke dir auch, mein Hey 
land und Erlofer , JEſu ar daft 
du den gnädigen Willen keines bimmliz 
(hen Vatters erfullet ‚und in diefe Welt 
kommen biſt, ung arme Sünder fe'ig zu 
machen: Ach E biß mir willkommen, dur 
ebler Saft, der bu die Sünder nicht ver: 
chmaͤhet haft, fondern koͤmmeſt ing Elend 
er zu mir, wie follich immer danken dir? 
Darum gelobet ſeyſt du, der du kommeſt 
im Namen des HErrn. Ich bitte dich 
aber mit demüthigem Herzen , liebſter 
Be ! Faß: mich deiner troͤſtlichen Zus 
Fun t beilfaml.d) geniejjen , und komme 
in mein armes fimdhaftiges Herz, und 
made Deine Wohnung in wir. Komm 
als ein Seligmacher , mid) von Sünden 
zu erlöfen. Komm als ein Arzt, meine 
Gehrechen zu heilen. Komm als ein 
Helfer, mir in Noth und Tode beyzuftes 
hen. Komm als ein Fuͤrſprecher, mir 
am lesten Gerichte zu helfen. Vor allen 
Dingen aber komm, HErr GOtt Hellis 
ger Geiſt! bereite ur Deiig mein Herz, 
made es rein, daß eine wuͤrdige . 


’ 


Auf das $.der Geburt IEſu Chr. 247. 


tes werde, Und darauf: Gehe nit vor⸗ 
aber, HERR JEſu! ! fondern komm ber; 
ein zu mir, bey mir zu wohnen und zu 
bleiben; zeuch ein zu Deiner Ruhe , und 
aß mi auch Yube, &eben un Seligkeit 
In dir finden, Amen. 


Auf das Feſt der Geburt JEſu 
Ehrifli. 


Kuͤſſet ven Sohn , daß er nicht zuͤr⸗ 
‚ne; Di. 2,0. 12 
Hylierfüffeter Jet du hochgelobter Sohn 
GOttes, mein Henland u.mein Seligs 
macher! Ich preife dich, u. fage Dir von Her⸗ 
zen Dank, and finge mit freudigem Munde: 
Ehre ſey dir Gtt inder Hohe: daß bu 
dich aus dem Schooß deines himmliſchen 
zatters, und yon dem Thron deiner götk- 
ichen Majeſtaͤt herab gelaffen , von einer 
- reinen und undefleften Jungfrau Fleiſch 
und Blut angenommen und ein wahrer 
WMenſch bift worden. Denn durch Diele 
beine heil. Geburth bafi du, meinHeiland, 
unsere fündlide Geburt gereiniget , und 
unfere yerderbte Natur erhodet, daß wir 
nunmebr find ein herrliches Polk, und 
- theilbaftig worden der Goͤttlichen Natur, 
Du haft aus verbanmten Kindern Des 
Bersz rum gemacht zu Kindern und rs 
en Gottes. Darun jage ich billich: 
Ehre ſey GOtt in der Hoͤhe. Ach jas 
Allein GOtt in Der hoͤh ſey Ehr, 
und Dank fuͤr ſeine Gnade, darum daß 
nun und nimmermebr , uns ruͤhren 
Ean Eein Schade, , Yin Woblgefallen 
GOtt an uns bat, nun ift groß Fried 
obn Unterlaß, alle Furcht und Fehde 
hat nun ein Ende. 
Ich bitte dich aber, allerholdſeligſter 
ger IEfu! mein einiger Heiland und 
Seligmacher ! lab auch iezo und ewig— 
Uch mir armen Suͤnder zu ante kommen, 
was da durch deine heilige Geburt erwor⸗ 
24 ben. 


248 Auf das Neue Jahr. | 
ben. Liebfter IEſu, on bift mein Brus | 
ber, mein Sleiih und Blut, darum laß 
nid) Gnade finden far dir, und hilf mir, 
Daß ic) in Dir neugebohren und ein Kind 
GOttes werde und bleibe. Gieb auch, 
daß ic) ale ein Kind’ GOttes in einem 
neuen Leben wandele, und bir nicht als 
lein bier für deine gnadenreiche Geburt 
y tig u Fa mie 2% 4 
gen Engeln ewiglich finge : Ehre ſey 
GOtt ın der Höhe, Amen, 


Auf das Neue Jahr. 
Danfer den 5Errn Zebaoth, dag 
er ſo gnaͤdig iſkt, und thut immerdar, 
gutes “er. 23.0. 1 | 
GeElobet en GOtt, und der Vater un⸗ 
ſers HErrn JEſu Chriſti, der uns 
geſegnet hat mit allerlen geiſtlichen Se— 
en, in himmliſchen Guͤtern, durch CHri— 
um. Barmherziger GOtt, gütiger Was 
ter! Ich danfe dır von Herzen, daß du dei— 
nen lieben Sobn JEſum Ebriftum nicht 
allein in unfer Fleiſch geſendet, und aın 
achten Tage befchneiden laffen‘, Dadurch 
unfere Seele zu beilen ‚did von dem 
Fluch der Geſezes zu erlofen : fordern 
daß du ung auch mit allerley leiblichen 
Guͤtern und Wohlthaten erfüllet, Abs 
fonderlich halt du milder Vater, dasver; 
gangene Jahr mit deinem Gate gefröner, 
und Deine Gnade ung fo reichlich wieder; 
fahren laflen, daß wir an Leib und Seele 
bebütet , für alien böfen unverfehret blie— 
ben. Du hatt dich nicht gefehret ung zu 
verderben, wie wir mit unfern Sunden 
verdienet ha"en : fondern unfern Gran; 
zen baft du Friebe geueben ; a Tab; 
sung geſegnet; unfer Reben beſchuͤzet; 
und Fein Gutes mangeln laffen ben From; 
men. Nan Vater; wir freuen ung deis 
ner Güte, wir loben dich In deinem Heis - 
ligthum, und orten Dich im Nahmen * 
| iM 





Auf das Feſt derWeiſen. 249 


fu Ehrifli, gedenfe dod) nicht der Sun; 


De, diemwir im alten fahre begangen: 


fondern weil JEſus unſer Heyland fein 
erſtes Blut heute für ung vergoffen ‚jo 
laß es ung zu unferer Erlöfung dienen, 
und um ſolches heiligen und unſchuldi⸗ 
gen Biutes JEſu Ehrifti willen, laß ung, 
in dieſem neuen Jahre, deine Gnade aufs 
neue wiederfahbren: Ad Herr! erfreue 
uns mit Freuden DeinesAntlizeg; giebFrie⸗ 
de , Geſundheit, Lehen und Seegen. 
Breite Deine Güte über ung ‚und behuͤte 
ung für allem Ubel. Gieb ung, mag uns 

ſu Herz wuͤnſchet und begehret, und er—⸗ 
fuͤlle alle unſere Chriſtliche AÄnſchlaͤge. 
Hilf auch, O du gnaͤdiger GOtt! daß 
wir uns mit dieſem neuen Jahre und bey 
Deiner neuen Guͤte an unſerm Leben ver; 
neuen, und daß dir der Anfang und dag 
Ende unferes Lebens wehlgefalle, durch 
JEſum Chriſtum, Amen. 


Auf das Feſt der Weiſen. 
OZu hell glaͤnzender Stern aus Jacob, 
GOttes und Marien Sohn, JEfu 
Ehrifte , mein König und mein Brautie 
gam, mein Erlöfer und treuer Heyland! 
der du dich den Weifen aus Morgenland 
als das Licht der Henden, Majeftatif 
offenbaret , und fie durch den bimmi 
fhen Wegmeifer nach Bethlehem in das 


- Brodhaug geführet , fie deine ſchoͤne Ge⸗ 


ſtalt ſehen laffen, und mit Freuden wie⸗ 
der in ihr Land gefchicket: Verleihe mir, 
Daß ich did) auch herzlich fuche , und mit 
Freuden finde, mich an dir labe, an dir 
tröfte , und deines Goͤttlichen Segeng 
und Erleuchtung theilhafftig werde; 
Denn wer dich mit Ernft und von Herzen 
fuchet ‚von dem wilſt du dich finden laffen. 
Dein Wort ift diefer Wunder: Stern, daß 
iſt, meines Fuſſes Leuchte‘, und ein Licht 
auf meinem Wege, „da ii 
5 ⸗ 


— — 


en 


250 Nufdas Set Marioͤ Reinigung. 


darinnen und durch daffelbe enferig ſuche 

und erfahre, wo du, Der neugeborne Kids 
nig ber Juͤden und Heyden anzutreffen 
feyn möge. Ach !du bit ja nıitten uns 
ter ung getreften, und bleibeit bey und 
alle Tage biß an der Welt Ende ; wilſt 
dich auch gerne von ung finden laſſen: 
Denn mer da ſuchet, Der findet,und wer - 
anklopft , den wird aufgethan. Laß mich 
deine Wächter , die treuen Lehrer und 
Prediger fragen, babt ihr nicht gefeben, 
den meine Seele liebet, die werden mir 
verfündigen in den heiligen Predigten 
wo und wie ich dich finden und antreffen 
fol. Ich bringe dir mit ein dreyfaches 
GSeſchenkt, nemlich das Gold des wahren 
Glaubens, den Wenrauchdes lieben Ges 
bets , und die Myrrhen ve affener 
Buſe. Stärke HExr meinen ſchwaͤchen 
Glauben, mache mich bruͤnſtig im Gebet, 
wuͤrke in mir ernſtliche Reu und Leib über 
meine Suͤnde, und ſpeiſe mich in dem 
himmliſchen Brodhaus der Chriſtlichen 
Kirche, mit deinem wahren Leib und 
Blut zum ewigen Leben. Erleuchte auch 
mein verdunkeltes Herz, daß ich meinen 
Gang richte nach deinem Wort; offenbabs 
re mich dir, damit ich in deinem Erkaͤnt⸗ 
nis von Tage zu Tage je mehr und mehr 
wachſe und zunehme. Behuͤte mich für rr⸗ 
thum, für ſalſcher Lehr, für Äberglau⸗ 
ben, fuͤr Zweiſel, Furcht und Schreken. 
Laß dein heiliges Wort um uns hell leuch⸗ 
ten, und führe ung endlich durch das fins 
ftere Todesthal zu dem ewigen Jeruſa—⸗ 
lem , da feine Nacht mehr ſeyn wird, fons 
bern du, Das. Lamm, Deine Slaubigen 
erleuchten wirft immer und ewiglich, A. 


Auf das Feſt der Reinigung 
2 Marid. 
Laſſet uns von aller Beflekung des 


Sleifhes und Des Beiftes reinigen, 
and 





rg. | 5 


Auf das $. der Reinigeng Mariä, 2cı 


und fortfahren mit der Heiligung in 
der Furcht GOttes, 2. Cor, 7. v. T, 


Ablerheiligſet HErr IEſu, du reines 


und unbeflektes Laͤmmlein GOttes!dun 
haſt dich heute bey der Reinigung deiner 
Mutter in dem Tempel vorſtellen, und 
dem Geſetz der Reinigung unterwerfen 
laſſen, uns arme Sünder yon der fhand; 
lichen Unreinigkeit unferer Seelen zu reis 
nigen und zu erlöfen. Du treuer Heys 
land! bift ung alfo wahrhaftig gemachet 
von GOtt zur Weisheit und zur Gerech⸗ 


tigkeit, zur einge und zur Eriöfung, | 


daß wir allefammt haben die Reinigung 
unserer Sünden in Deinem heiligen Blut, 
und find nunmehr abgewaſchen, nebeiliget 
und gerecht worden durch deinen heili— 


en Nahmen. - Für dieje deine groffe 


iebe und Wohlthat fage ich Dir von Her: 
sen Lob und Danf, und bitte dich in glane 
iger Demuth, Heiliger JEſu! weil du 
auch mich unreinen Sunder geheiliget 
und gereiniget ball, durch Das Bad der 
Heil. Taufe; hilf Doch gnaͤdiglich, daß 
ich Das, was du gereiniget baft , nicht 
wieder gemeinund unrein mache, Daß ich 
meine Seele mit fleifchliche Luͤſten, und bo; 
fen Werken nicht beflete, fondern mid) 
dr allen Sünden fleffig bite, und mein 

aß und alie Leibes= Glieder in Heilis 

ung und Ehren behalte, Ah Herr! 
hate da in mir ein reines Herz, und 
gieb mir einen neuen gewiſſen Ss ers 
wirff mich nicht von Deinem Angeficht,und 
nimm Deinen Heil. Geiſt mit von mir. 
Und weil nichts unreines in das ewige Le⸗ 


ben eingehen fol ! fo reinige in der lez⸗ 


ten Todes: Stunde mein Gewiffen vor 
den toden Werfen, und gib Gnade, def 
ich als dein Diener im Friede davon fa}: 
ren, und dich, das rechte Lebens; Licht, 
mit meinen Augen dort ewiglich anſchau— 
on möge Amen, Herr IEſu, Anien. 
86 Auf 


252 AuflMarid Verkändig, 


Aufdas Felt Mariaͤ Verkuͤndi⸗ 
gung. 

- Ab lerfreundlichſter Err JEſu Chriſte! 

du Hochgelobter Sohn SOttes, dus 
treuer Heiland aller armen Sünder! Wie 
groß ijt deine Gnade ? Wie herzlich und 
ungusſprechlich iftdeine Liebe? Denn,um 
unferer Wohlfahrt und Seligkeit wil— 
Ion, bat du den Thron deiner göttlichen 
Majeftät verlaffen , und bift hernieder 
fommen, in den Jungfraͤulichen Leib 
Mariä, wahre Menſchliche Natur anzus 
nehmen, und ung arme Sünder , in uns 
ferm Fleiſche und Blute von dem ewigen 
Zod und Verdamnig zu erlöfen. Ad! 
mas ift der Menſch, daß du fein gedens 
teft, und des Menschen : Kind, daß du 
dich fein annimmt ? Wie unfere Kinder 
Fleiſch und Blut haben , fo bift du es, du 
ewiger Sohn GOttes! ! gleicher mailen 
theildaftig worden ‚und [hämeft Dich 
nicht , und arme Sünder deine Brüder 
zu beiffen. O JEſu, du allmaͤchtiger 
HErr der Herrlichkeit! wie du nun biſt 
Fleiſch von unſerm Fleiſch, und Bein 
von unfern Beinen: alſo haft du uns auch 
Durch Diefe deine Snadenreihe Menfch, 
werdung mit GOtt verföhnet , und ung. 
bie liebreiche Kindfchaft des bimmlifchen 
Vaters erworben. Durch dich haben mir 
Gnadebey GOtt funden, durch dich find 
mir in die Goöttlide Freundſchaft, und 
zu Mit: Erben def Reichs GOttes an— 
genommen. Fuͤr dieſe hohe Gnade, Liebe 
und Wohlthat ſage ich dir von Herzen 
Lob und Dank; und bitte dich, JEſu lier 
ber Heyland! laß doch deine heilige 
Menſchwerdung auch mir zu gute Foms 
men. AH JEju !ermeife doch dich aud ges 
gen mich als ein Bruder; fen doch auch 
mein Mittler, mein Hayland und Selig 





macher, und hilf guädiglid) , daß ich Jet 
um 
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und allegeit Gnade bey deinem himmli— 
ſchen Vater finde, fein liebes Kind und 
Erbe des ewigen Rebensimmerdar bleibes 
um deiner heiligen Menſchwerdung teils 
len, Amen, ' | 
Gebet in der Falten. 

Fuͤrwahr der 5Err JEſus trug ums 
fere Krankheit, und lud auf fich unfes 
re Schmerzen. Er iſt um anfer Miſ⸗ 
ſethat willen verwundet, und um uns 
fer Sünde willen zuſchlagen. Die 
Strafe liegt auf ibm , auf Daß wie 
Sriede hätten , und durch feine Wun⸗ 
Den find wir gebeiler. Jeſ. 53,5. | 
STebbunfe dir, Herr JEſu Ehrifte, wah⸗ 
rer GOtt and Menfch, mein treuer 
Erloͤſer und Seligmacher! dag du mich 
arnıen verlohrnen und verbammten Mens 
fchen erlöfet haft, erworben und gewon⸗ 
nen , nicht mit Golde oder Silber , ſon⸗ 
dern mit deinem Heil. Blute, unfehulbie 
emLeid en undSterben. O HErrJE⸗ 
fu! wie groß iſt deine Marter? wie viel iſt 
deines Leidens ? und mie bitter ift dein 
Tod, damit du mich bey deinem bimmlie 
(chen Vatter ausgefühnet ? Wo iſt ein 
Schmerz wie dein Schmerz iſt? Dennan 
deiner unichuldigen Seelen haft du Hol: 
en: Zngit , an deinem heiligen Letbe 
merſliche Wunden , und an Deiner 
Goͤttl. Ebredie ſchmaͤhlichſte Verachtung 
ausgeſtanden. Acqh treuer Heyland! mas 
reſt du nicht wie ein Lamm, das zur 
Schlacht⸗bank geführet wird ? Ganz ger 
dultig haft Du dich fangen und binden ‚vers 
Plagen und verdammen , verfpotten und 
verſpeyen, geiſſeln und (lagen und end: 
[ih ereugigen und tödten laffen. Alfe 
biftou, bochgelobter Sohn Gttes, , ein 
Fluch worden für mich, du haft meine 
Suͤnden geopfert an deinem heiligen Leis 
be , und mir alfo mit deinem Blute und 
Tode eine ewige Erlöfung erfunden. Sur 
5 dieſe 
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Diele und alle andere deine Gnade nnd 
Wohlthaten ſage ich dir ist und Immerdar 
Lob und Dank : und bitte Dich ver S 
Fen! laß deine fchmerzliche Wunden, 
Dein beilise& Blut und unfhuldigen Tod 
an mir und meiner armen Seelen nicht 
verlohren ſeyn, fendern hilf gnaͤdiglich, 
daß ich immerdar gnaͤdige Vergebung mei⸗ 
ner Suͤnden, Reitung vom ewigen Tode, 
Leben und Seligkeit darinnen finde und er; 
lange. Gib, dapichdein Leider , Wun⸗ 
den, Sreuß und Tod mit herzlicher Ans 
dacht ſtets hetrachte , und dadıırh für als 
len böfen Luͤſten und fändlichen Merten be 
wahret merde. In meinem zeitlichen 
Ereug und Leiden Jaß mid deine heilige 
Gedult hedenken, und zu Deines unfchuls 
Dinen Leidens Ehre, mein verfch:ldetes 
Eraug mit willigem&ehorfanıtragen.lind 
wenn denn endlich Die Stunde meines Abs 
ſchledes berbey naher , fo erquicke mich, 
alterjüffsfter IEſu! mit Deinem heiligen 
Merdienfte, und laß mid) nach meinem ſe⸗ 
ligen Tade bey dir in deinem Paradieſe 
ſeyn, um deines ſchmerzlichen Todes teils 
len, Amen, 
. Auf das 5. Oſter⸗Heſt 
Syn it der Tod verfehlungen in den 
” Sieg. Tod , wo ift dein Stachel, 
Hoͤlle, mo ft dein Sieg ? GOtt aber fey 
Danf, der ung den Sieg gegeben kat, 
Durch unſern Herrn IEſum Ehriftum. O 
HEır JEu Eorifte,du HErr der Herr 
lichkeit, du Fuͤrſt des Lebens, und UÜber— 
winder des Todes und der Höllen ! dir fa; 
ge ic mit froͤhlichem Herzen fehuldigen 
anf, daß du nicht allein um meiner Shin , 
Den willen eines ſchmerzlichen Todes ges 
fiorben , fondern aud) um meiner Gerech— 
figfeit und ewigen Seligfeit willen , mit. 
sroffer Ehre und Herrlichkeit son dem - 
N wieder anferſtanden. Fiebfler IE, 
du haft die Schiüffel des Todes —* 
er 
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rue Lu un 
der Höllen. Darum haft du auch dur) 
Deine fiegreiche Auferflebung dem Zode Die 
Macht genommen , und dag Lehen und uns 
vergängliches Weſen an das Licht ger 
bracht. Du halt die Werke des Teufels 
zerfidreh, dem höllifchen Riefen den Raub 
genommen ‚ und deine Gefangenen erlö⸗ 
fet. Du haſt die Sünde ausgetilget, die 
HMiffethat verjühnet , und die ewige Gen 
rechtigkeit erworben. Du bift die Aufers 
ehung nnd das Leben, wer an dich glans 
et , Der mird leben. Für diefe Deine 
groffe Gnade und Wohlthat rühme , lobe 
und preife ich dich, jeßund und immerdar, 
and bitte dihr-D JEſu mein Erlöfer 
und Seligmacher! dag doch deine heilige 
Auferſtehung, Sieg Und Keben, meiner 
Selen auch zu nute kommen , daß ich alles 
zeit Gerechtigkeit ‚ Friede, Freude und 
ewige Seligkeit darinnen finde. ZTreuer 
Hevland ‚Hehe du auf in meinem Herzen; 
lebe ‚ fiege und Iberwinde in meiner See⸗ 
len ‚daß K der Sünde abfierbe, und der 
@erechtigfeit lebe. Hilf daß ich geiftlis 
de Meile auffiehe von dem Schlaf der 
iinden und aller Ungerechtigkeit , daß 
ich dir lebe , und täglich in einem neuen 
und heiligen Leben wandele. Ah Herr! 
laß mich Theil haben an der erfien Zlufer: 
ehung, auf daß der andere Tod an mir 
eine Macht erlange. Laß mich auch 
durch die Kraft deiner göttlichen Aufer: 
Hebung Sünde, Tod und Teufel gluͤcklich 
berwinden, und dermaleins in der allges 
meinen Auferftehung der Todten ſeliglich 
auferfieben zum emigen Leben, Amen, 
‚ Herr JE, Amen. 


Auf das Seft der Him̃elfahrth 
u Ebritti, 


Man ſinget mit Frenden von dem Siege 
| in den Wohnungen ber Gerechtei 
Die Rechte des HEren behält den ich 
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Die Rechte des HErrn iſt erhoͤhet, die 
Rechte des HERNN behaͤlt ven Sieg, 
Gelobet feuft du HErr JEſu Ehrifle , du 
bochgelobter Sohn GOttese! Dir gebuͤh⸗ 
ret die Majeflät und Gewalt, Herrlich» 
keit, Siegund Dank. Denn alles, was 
im Himmel und auf Erden ift , das iſt 
dein. Dein ift das Reid) , und du bift 
erboͤhet, über alles, zum Dberfien. O 
De mein Heiland ! meil du deinem 
Himmlifdyen Vatter gehorfam gemefen 
bift, biß in den Tod des Creutzes, und 
bait damit dem Tode die Macht genoms 
men, die Sünde ausgetilget , den Zeus 
fel überwunden , Ddag-Gefängnig Der 
‚Höllen gefangen , und loß gemacht die 
Kinder des Todes : So hat dir auch 
GoOtt einen Nahmen gegeben, het über 
alle Nahmen ift, und biſt gefegt über als 
le Sürftenthum , Gemalt, Macht, Herr 
ſchaft, und alles mas genennet mag wer 
den. Dem fißeft du zur Mechten der 
Kraft GOttes, und haft alle Feinde ges 
legt zum Schemel deiner Fuͤſſe. Fur 
diefen deinen berrlihen Sieg, mit wels 
chem du mir und allen Gläubigen Base 
und Gerechtigkeit , und einen feligen 
Eingang zu dem ewigen Leben,ermorben 
fage ich dir , allerſuͤſſeſter IJEſu! Lo 
und Danf: und bitte dich, laß doch um. 
deines heiligen Werdienftes willen . 
beines Sieges und fröhlihen Himmels 
fahrt in Gnaden ee , dag id) das 
Durch wider alle meine Feinde den Sieg 
behalte , und deiner himmliſchen Herr⸗ 
lichkeit theilhaftig werde. Ah Here 
JEſu! meil du aufgefahren bift zu dei⸗ 
Nem Vatter, mir_und allen Gläubigen 
Die Stätte zu bereiten, auf dag wir ſeyn 
‚wo du bit , daß wir deine Herrlichkeit 
feben ; So erhebe mein Herz, Sinnen 
und Gedanken zu dir in den Himmel, 
dag ich nicht mehr fuche , was bier af 
| DER 
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Erden iſt, fondern mas droben iſt. ilf, 
Daß id) von nun an immerfort gu im̃⸗ 
liſch geſinnet ſey, und am eriten nach 
dem Reiche GOttes trachte. Und wenn 
ich endlich durch den zeitlichen Tod von 
Binnen ſoll ſcheiden, fo ſtaͤrke mich, mein 
treuer Erloͤſer, mit deiner göttlichen 
Kraft, Daß ich, einen feligen Ejeg erhal, 
te, und dag böfe Stuͤndlein frölich über, 
mwinde: Laß mich im Friede von binnen, 
und zu dirin deine ewige Herrlichfeit mit 
— fahren, daß ich bey dir meinem 
Errn, ſey qllezeit, um deiner fiegreis 
seihen Himmelfahrt willen, Amen. 


Aufdas  Pfingft:Seft. 
ch danke dir ‚mein Herr und Heiland 
BR) JEſu Ehrifte! und ehre deinen beis 
lisen Rahmen immer und ewiglid) , daß 
du nicht allein dich ſelbſt für mich armen 
Sünder in den Tod gegeben , fondern. 
auch deinen H. Geift, den böchften Troͤ⸗ 
ser in aller Noth, zu ung geſendet, uns 
ere Herzin einig, beilig und ewig felig 
zumahen. O JEſu, du Brunnen als 
led Guten! deine Liebe und Gnade hat 
fih recht Strohm weiſe über ung ergoffen. 
Denn in und mit Dir baft du ung alle 

efchenfet. Mir find der Gnade deineg 
binmligen Vatters, und des ewigen 


Dimmiiihen Erbes , ganz berrlich vers 


fihert , indem bu deinen Heil. Geiſt reichs 
Id) aber uns ausgegoffen , und ung alfo 
Damit ein Goͤttliches le gegeben. Ich 
bitte dich aber, allerliebfier HErr JEſul 
lag ſolche deine reiche Gnade meiner ar; 
wien Seelen auch widerfahren: und wie 
du in Der Heiligen Taufe deinen heiligen 
Geiſt uber mid) ausgegoffen ; alfo gieb 
gnaͤdiglich, mein Herz heut und alle⸗ 
zeit ein Tempel des Heil. Geiſtes bleibe. 
Ach treuer Heiland! verwirf mich nicht 
von demem heiligen Angeſichte Fe 
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En — — 

Ach HErr GHtt mein Vatter! du hai 
mich zu deinem Ebenbilde erſchaffen. Herr 
GoOtt Sohn mein Heyland! du haft mid) 
mit deinem Blute und Tode zum einigen 
Leben erkauft. HErr GOtt Heil, Geiſt 
sein Troͤſter, du haſt mich geheiliget , und 
zu einem Kinde GHttes wiedergebohren. 
O du heilige Drey Einigkeit!von dir, durch 
dich, und in dir bin ich und alle Dinge, Dir 
ſey Ehre in Ewigkeit, Amen 

Ich bitte dich aber mit dewuͤthigem Der, 
jen, O du groſſer GOtt! du wolleſt die; 
ſes ſeligmachende Erkaͤnntniß deines goͤtt— 
lichen Rahmens in mir uäiglid hemab; 
ren und mehren, mic) fuͤr allem Irrthum 
und falſcher Lehre vaͤtterlich behuten, und 
in wahrem Glauben und heil. Wandekbiß 
an mein Ende ſeliglich erhalten. 

Ach HErr, GOtt Vatter, du Bruns 
nen alles Guten ! ſegne mich und behäte 
mid, Herr GOtt Sohn, du Heyland 
dir Melt ! erleuchte dein Angeſicht uber 
mic) ‚und fey mir gnädig. 

Herr Gott Heiliger Geift, du hoͤch— 
fier Tröfter in aler Noth! erhebe dein An; 
gefiht auf mich, und gib mir Deinen Friede. 

O du H. Hochgelobte Drey » Einigkeit, 
du einiger und ewiger GOtt! breite deine 
Gnade auf mich, troͤſte mich, ſtaͤrke mich 
— 
mit dir lebe ewiglich: Hier betändiglic) 
andich gläube, dort aber dich und deine 
Herrlichkeit mit Freuden ſchaue, durch 
IEſum Ehriftum, Amen, 

Beber am Tage Johannis des 
Taͤüfers. 

O JEſu Chriſte, du Heyland als 

er Welt! dir ſage ich von ganzem 
Kerzen Lob und Dant, und preiſe Deinen 
beiligen —2 daß du uns durch die 
Predigt des heiligen Evangelil deinen guaͤ⸗ 
digen Willen von unſerer Seligken ji 
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kennen gegeben : Did) , als dus gedultige 
und unſchuldige Laum BOttes, das da 


träget die Side der Welt, von Sjohans 


ne mit Fingern meifen , und in deinem 
Goͤttlichen Nahmen Birffı , und Verge⸗ 
bungder Sänden allen Voͤlkern predigen 
laffen. Ich bitte dich aber, allerfüffefter 
IEſu! gleichwie du durch dieſes dein. &s 


vangelium , alle arme Stinder, wider dem . 


Fluch des Geſetzes getroͤſtet, und die vers 
zagten, mühfeligen und beladenen Her; 
zen erquicket; alfo laß auch meine arme 
Seele Friede, Treude nad Teoft in Dir 
und deinem Evangeliv aiiz it finden, und 
mich in deinem Friedens: Bunde einges 
fSloffen bleiben, Ach lie: fer Heyland! 
ic) bin ein Sünder, and babe den Fluch 
des Geſetzes und GOttes auf mich gelas 
ben : ruffe da mich zur Buſſe, und 
verleibe Gnade, daß ich auf dein Wort 
rechtſchaffene Früchte der Buſſe an mir 
Ben lajfe , und mich durck dein Eyanges 
zum in Der Zeit der Gnaden au bir bes 
kehre. J 

O treuer Erloͤſer! troͤſt⸗ mein verzag: 
tes Gewiſſen mit deinem Wort der Gna— 
den, und flarfe mein Vertrauen, daß ich 
dich in meiner Sünden :Yiuth , ale dag 
Lamm GDttes , ſchaue, ud vefliglich 
glaube, daß du auch meine Sünden ge; 
fragen, und mir das ewige Leben erwor; 
beu und verſprochen HEir hilf auch, daß 


ich deinem Evangelio allzzeit gedorfam 


ſeh, und nach) Demfelben wuürdiglich mans; 
dele ; daß ich über dem Evangelio leide 
und Eampfe , beſtaͤndiglich da*ey verbar: 
re , uud Durch Diefe Gtces Kraft ewig 
felig werde, Amen, HErr REN, Amen. 
Beber am Tage Mariaͤ Heim⸗ 
fichung. 
O HErr Je Chrine, da Liebhaber 
Des Lebeus! dir ſage ih von Serien 
| 9 


in Me 


— — 
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Lob und Dank, daß du, annoch in deiner 
Mutter Leibe verfchloffen , nicht alleine 
die fromme Klifabetb heimgeſuchet, und 
Johannem den Täufer mit dem H. Geifte 
erfuͤllet; ſondern auch dem ganzen menfchs 
lichen Sefchlechte dieſe groſſe Barmher⸗ 
gigtert erzeiget : zu uns in diefes Elend 

smmen , ung in Gnaben beimgefuchet, 
unter ung gewohnet und ung mit allerley 
himmlifchen Gaben und Gürsrngefegnet. 
Ich bitte dich mit Demutbieen Herzen , O 
du Hochgelobter GOttes Sohn ! laß mich 
aud) deines Göttlichen Segens und himm⸗ 
liſchen Suaden:Shtertbeilhaftig werden. 
Siehe an mein Elend, m. und 
North komm zu mir; Sude mich heim 
in Gnaden und wohne bey mir, daß meine 
Teinde zerttreuet und befetret werden, 
meiner: Seelen aber dur) deine ewige, 
Barmherzigkeit, Heilund Seligkeit wies 
derfahre. Liebſter JEſu! ! erleuchte und 
erfüille nich augy mit deinem HeiligenGei— 
fte , daß ich Dich , der du maͤchtig und barm⸗ 
berzig bift, von ganzem Hergenfürchte und 
liebe, und dir in rechtichaffener Gerech— 
tigfeitund Heiligfeit mein Lekenlang Dies 
ne. Bewadre mein Herz für Ubermuth 
und Hoffarth, und laß mid) deine Gnade 
-utäglicher Bnffe leiten, Ach treuer Hey 
* I ermecke in mir einen herzlichen Hun⸗ 
ger und Durſt nach dir und deiner Ser 
- rechtigfeit daß ich nicht allein hier mit den 
Gütern deiner Gnade, fondern auch dort 
mit den Gütern deiner Herrlichkeit erfüls 
letwerde. Nun HErr, , ih warte deiner 
Güte, verlaß mich nicht, ſondern ftebe bey 
mir , und hilf mir , daß ich did) meinen 
Heyiand ewiglich lobenuud erheben md» 
ge, Amen. 
Geber auf das Engels Selle 
oder Michaelis. - 
| O du barmberziger GOit und Vatter, 
Allmaͤchtiger Schoͤpfer aller Dinge, 
un 


’ 
x 
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und treuer Hüter aller Frommen! dich 
ehre, bobe, preiſe und ruͤhme ich, und 
ſage dir von Herzen Dank, daß du die 
heil. Engel nicht allein zu deinem Dienſte 
erichaffen ‚ deinen göttlichen Befehl aus: 
zurichten , fondern Daß du auch dieſelbi— 
en zu meinem Dienfl verordnet, Denn 
he find allzumahl dienſtbare Geifter aus: 
geſand um derer willen die die Seligfeit 
ererbenfoken. Ach frommer Vatter! was 
bin ih) armer Menſch, daß du mein ges 
denfeft ? wer bin ih armes Menichen: 
find, daß du dich meiner fo annimmft ? 
Viel fird meiner Feinde : Aber deiner 
heil. Engel, die bey mir find , ift noch 
mehr. Mancherlen groffer Noch und Ge— 
fahr bin ic) unterworfen : aber maͤchtig 
ift dein Schutz. Ad Herr! dubift mei: 
ne Zuverfiht und Staͤrke. Darnm Fan 
mich Fein Fall ſtuͤrzen, wie groß er it, 
Ich darf mi nit fürchten für viel hun— 
dert tauſend, Die fich umber wider mid) 
legen, dann du bifl der Schild In mich, 
und Das Heer deiner H. Engel ift ben mir 
auf allen meinen Wegen, Dodubarmher; 
iger GOtt! weileg dir eine Luſt ift, ung 
därstigen Menſchen gutes zu thun, und 
die jenigen zu ſchuͤzen, die Deinen Nahmen 
fennen : Ale bitte i in Eindlichens 
Nertrauen: Lof mic) Doch noch ferner in 
Deiner göttlihen Gnade, und in dem 
Schuß deiner Heil. Engel eingefhloffen 
bleiben. HErr mein GOtt! behuͤte mi 
und die ganze Cbhriſtenheit fir aller Li 
und Boßheit des Teufels; und pib gnaͤdi⸗ 
glich, daß dieſer arge Feind allezeit unse 
ter unſere Fuͤſſe getrefen werde. Bes 
ſchirme mich unter dem Schatten deiner 
Fluͤgel für den Gottloſen, die mich vers 
fiören wollen, und für meinen Feinden, . 
die uch meiner Seelen fteben. D du 
anadiger GOtt! fende doch deine H. 
Engel, daß fie fich um mich und ale Froni; 
n6 
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me lagern, und alles Boͤſe zurücke treis 
- ben. Ich wache oder ſchlafe, fo befehle 
deinen Eugeln über mir, daß fie mid) bes 
wachen, und endlid) meine Seele in 
Das einige Leben tragen. Hilf auch, 
lieber Vatter! daß ic) - ier immer 
dar Englifcher Tugenden befleiffe, und 

dermaleing dort deinen heiligen 

Engeln gleich werde, durch 
JEſum Chriſtum, 
Amen. 





Vierter Abfag. 
haͤlt in ſich 


Buß:und Beicht⸗Gebete. 
J. 
Kurzer doch noͤthiger Un⸗ 


terricht, fuͤr diejenigen, welche 
sur Beicht gehen wollen, 
\ 1. 


enn du zum heiligen Ahendmal gehen 
wilſt, ſo fiede ja wohl zu, daß es 
wärdielicd geſchehe, damit du ſolches 
nicht zu Deinem Gericht und Ber 
dammniß empfahell. 
2. Der aher gebet wuͤrdiglich hinzu, 
der ſich nach der Vermahnung Pauli 1. 
Cor. rIi. ſelbſt pruͤfet, welche ae Ei 
ftehet in Unterfuhung dee bisher geführ; 
ten Lebens, und wahrer Buffe. 
| 3. Es begreift aber eigentlid) die Bulle 
in ſich drey Stüde ı.) Wahre Ken uͤ⸗ 
ber die Sünde, 2.) Wabren Blauben 
an JEſum Chriſtum, der unfere Sin 
Den gebüffet bat. 3.) Einen ernftlichen 
Fuͤrſatʒ Fünftig das Keben zu beffern, 
- 4 Damit dunber zur Wahren Reu 
über deine Sünden bewogen ne 
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muſt du erſt deine Suͤnden erkennen lernen: 


Denn ſo du nicht weißt was Suͤnbe iſt 
und womit man GOit beleidiget, fo Fanft 


du auch ohnmoͤglich Neue und Leid dans | 


über haben. Du mußt aber EOtt berg | 
lich bitten, Pr ef Dich zu Erfänntrig Deis 


nes groffen Elendes bringen wolle. 
5. Hiernachft nimm fuͤr dich die —* 
gen zehen Gebote GOttes Ha 
ſolche von der Schul her ſchon wider ver; 
geſſen, fo repetire ſie durch Nachleien aus 
Deinem Catechiſmo, welcher vorne pag. 35 
zu finden iſt. Gehe eines nad) dem andern 
wohl bedächtlich Durch, gieb bey jeden ders 
feisen auf dag Bebor was man thun fol, 
, und aufdas Verbot was man laffen fol, 
fleiſſig Achtung. | 
6. Nachdem du aus den Heil. sehen 


Geboten dein Leben geprüft, und beiuns - 


den, daß du Fein einziges unter allen 5% 
boten gehalten haſt; fo muft du dirs laf 
” herzlich leid feyn, und wahre Neue 

zeugen, daß du ſo groͤblich wider Gott 
geſundiget ball. | 
7. Zu ſolcher Reue foll dich bewegen, 
mann du bedenfeit: 


1.) Daf die Sünde dag allerſchaͤndlich⸗ 
ite Ding jey, weil fie uns für GOlt 
ju einem Greul macht Pſ.5, 5. 

2.) Daß die Suͤnd ſey das allerſchaͤd⸗ 
lichſte Ding, weil ſie uns bringt um 
ein gutes Gewiſſen, um die Gnade 
GOttes, um die Gefellfchaft der H. 
Engel, um den Himmel , und ewige 

Seeligkeit: hingegen aber verurfacht 
ein boͤſes Gewiſſen, ung bringer um 
die Gnade GOttes, ‚und endlich fürs 
set in die Hölle und ewige Verdamm⸗ 

niß. | 

3.) Daß die Sündefey das allerſchroͤk⸗ 
lichſte Ding, weil dadurd) der ch 

’ 





du 
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Gottes angezündet wird, welcher ein 
verzehrend Feuer ift 5. Mof. 4, 24 
, Der babrennet biß in die unrerfte Hoͤl⸗ 
le hineln 5. Moſ. 32, 22. Daflraud) 
die Felſen fpringen, KZabum. 1,6.Der 
zuu erkennen ift an der Suͤndfluth, an 
dem Untergang der Städte Sodoma 
und Gommorra 2. Petr. 2, 5.6. und 
an andern Erempeln heiliger Schrift, 
! infonderheit aber an dem biftern Leyden 
| JEſu Chriſti. 
8. Es iſt aber nicht geang , daß du 
ben Zorn GOttes wider die Sünde ers 
Fenneft , fondern du mußt auch dafür er; 
ſchrecken, und dirs = leid feyn , dag 
Naud du für Deine Perſon, GOttes Zorn 
über dich erwecket, und dein Gewiffen ber 
ſchwehret und verlezet haft, 


V an folcher ſchmerzlichen Neue und. 

Gewiſſens⸗Angſt, mußt du herausbrechen, 

deine vielfältige Sünden ‚die du aus dem 

‚ Spiegel der gehen Gebote erfennet haſt 
und did) vor andern ſchuldig weiſt, Dem 
allmiffenden GOtt bekennen, dlefelben 
beklagen und beweinen. 


10. Du mußt auch den Suͤnden⸗Wuſt 
ſelber verfluchen, und einen Graͤuel und 
Abſcheu dafür haben ; dabey aber auf 
Mittel und Wege denken, vie du Deiner 
vielfältigen Sünden , und fonderlich deis 
ner böfen Gewohnheiten in Werfen und 
Worten, loß und ledig werdeſt, und wien 
derum einen gnädigen GOtt, und ein ru⸗ 

higes Gewiſſen überfgmmen mögeft. 


11. —X du ſchon GOtt verlaſſen, 
und dich bißhers von ihm abgemendetz 
p wartet er Doch deiner Buffe und Be 
ehrung mit groffer Gedult. Nabe Di 
mit bußfertigem Herzen zu ihm, er wi 
dich aufnehmen, feine Barnıberzigkeit 
ſtehet dir offen. Er bat Feine Sreude 
an Deiner a ‚und will — 
| aß 
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daß jemand verlobren werde, ſondera je 
dermann fidy befehre und lebe. 

12. Dielen gnaͤdigen Willen GOttes 
mußt du ebenſalls erkennen lernen, den 
er durch die Sendung ſeines Sohnes in 
die Welt, geoffenbahret hat, und verheifs 
fen , daß alle, die an ibn al. 

follen verlohren werden, fondern_ das 
ewige Leben haben, Und dieſen Sohn 
GOttes JEſum Chriftum , als deinen 
Sünden - Büffer , mußt du aud) mit wabs 
rem Blauben ergreifen‘, und gleichfam 


auf dreyen Stufen zu | fteigen. 


13. Die erite Stufe ift, daß du wiſ— 
feft , was dein HErr JEſus dir zu gut 
gethan und gelittenkat. Solches lerneft 
Du ang dem andern Artikel deines Cate⸗ 
hifmi, da du von ihn befenneft: IEſus 
Chriſtus fen warbaftiger GOti vom Bats 
ter in Ewigkeit gebohren, und auch wars 
baftiger Menſch von der Jungfauen Mas 
ria aehohren ; ſey dein HErr, der di 


verlohrnen und. verdammten Menfhen. 


erlöfet bat , erworben gewonnen von als 
len Sünden, vum Tod und von der Bes 
wait des Teufels, nit mit Gold: nder 
Silber, fondern mit feinem heiligen theus 
ven Blut und mit feinem unſchuldigen 
Leiden und Sterben. | 

14» Die andere Stufe iſt, daß du 
ſolches veſtiglich glaubeft „und dich defs 
fen wider deine Sünde herzlich troͤſteſt, 


auden ‚nit 


welches Bel de , wann du in deinem 


Herzen ſprichſt: Ich bin zwar ein ars 
mer elender und febr groſſer Süns 


der , geltebe und betenne aud, 
daß ich mit meinen Sünden verdiner 


babe GOttes Zorn und Ungnaͤde, 


$eitlichen Tod und ewiges Verdamm⸗ 


niß: Gleichwohl aber willich meiner 
Stunden halben nicht versagen: Denn 


Thliſtus wabrer GOit vom Vatter 
In Ewigkeit geboren, und auch ware 


haf⸗ 


| 
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battıger Menſch von der men 
Maria gebohren, , der iſt mein HErr, 
Der mich verlohrnen und verdamm⸗ 
ten Menſchen erlöfet bat, erworben 
und gewonnen von cllen Sünden, 
vom Tod und von der Gewalt des 
Teufels, nit mit Gold oder Silber 
fondern mit jeinem beiligen theuren 
Blut, und mit feinen unfchuldigen 
CLeiden und Sterben: Das alaub idy 
veftiglich , und bin gewiß, Daß mir 
der bimmlifcbe Vatter um feiner wils 
len alle meins Suͤnden aus Gnaden 
verzeibet und vergieber, | 

15. Die dritte Stuffe ift , daß. du 
deinen Glauben an diefen deinen Eridfer 
auch bekenneſt, dich Ehrifilicher Ordnung 
nach ben dem Beichtſtuhl als einen ars 
men Sünder anklageſt, und dafelbit von 
Den ordentlichen Kirchen⸗Diener die Abſo⸗ 
lation oder Vergebung der Sünden mit 
glaͤnbigen Herzen empfaͤheſt als von 
GOtt ſelber, und ja nicht dran zweifelſt, 
ſondern veſt glaubeſt, Die Suͤnde ſey Das 
durch vergeben, für GOtt im Himmel, 

16. Hiebey aber iſt dreyerley zu ers 
Innern : was man thun muͤſſe 7.) vor 
Dev Beicht. 2.) Ar der Beicht. 3.) Nach 
der Beicht. 

17. Vor der Beicht in der .. 
oder für dem Beicht : Batter fol! vorders 
gehen eine gedoppelte Beicht: Die eis 
ne foU geihehen vor GOtt; Die andes 
ve gegen den beieidigten Naͤchſten. 

\ F * — oll man Bee 
en fi uldig geben , und nach den 

Heil. zehen Geboten feine Sunden ers 
forfchen, mie oben gewiefen worven, 

19. Hierzu ader geböret Zeit , und 
I man ja diefe Prüfung nicht anftehen 
Inffen biß auf den lezten Tag, oder wohl 

ar Faum auf eine Stunde vorher, wie 
ser viel zu thun — Leidens dei⸗ 

a | Ne 
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ne Geſchaͤffte nicht, oder kanſt du als ein 
Dienſtböte nicht einige Tage zu erfor— 
(hung deines Gewiſſens anmenden ; ſo 
thue ſolches etlihe Sonntäge vorher , 
fiehe etwas früher auf, ſondere dich vor; 
und nach vollendefem Gottesdienſt von 
andern Leuten ab, Cin der Woche kanſt 
du auch die Abendflund nad) dem Feyer—⸗ 
abend Hiezu anmenden) und erforfche 
Dein ganzes Leben, _ 

20, In welchem Stüd du nun findeſt, 
Daß du gefehlet haſt, thuſt du wohl, wann 
du GOStt mit eigenen Worten ſolches 
entdekeſt, welches dir nicht ſchwer fal, 
len wird, wann nur deine Buſſe Dir ein 
Ernft und feine Heucheley iſt. Hierzu 
koͤnnen dir aud) dienen * Formuln, 
welche hier in dieſem Buͤchlein zu finden 
find. Du mußt aber auch für GOtt 
nicht nur der erkannten, fondern auch 
der unerfannten Sunden dich ſchuldig 
7 wie taͤglich im Vatter Unſer ge 

iehet. 

21. Die Privat Beicht gegen den 
Naͤchſten ift auch hochnoͤthig, wann man 
fi erinnert , daß der Nächte durch ung 
ift beleidiget worden , es feye gleich ges 
fcheben mit Worten oder mit Werfen, 
(welches bep Unterfuchung des bißher ges 
führten Wandels, eines jedem fein eigen 
Gewiſſen darthun wird, man zu—⸗ 
vor hingehe, und, mit dem beleidigten 
Maͤchſten ſich verſoͤhne. 

22. Inſonderheit gehet es nicht Teer 
ab, das die fo in einem Haufe beyſam⸗ 
men wohnen, vielmahls einander belet, 
Digen ; Diefe fallen nun einander Abbits 
te thun, und fi verfühnen, ebe fie zur - 
Beiht geben , nad der Vermahnung 
Chriſti Mattb. 5, 23. 

23. Haft du jemand befiohlen , vers 
vortheilt, betrogen , oder fonft unrecht 
getban. fa erſeze ibm ſolches — 

enn 
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denn anffer diefem haft du Feine Verge⸗ 
bung zu hoffen. ievon kanſt du 
mit Fleiß lefen 3. Moſ. 6,2. ſeq. Scheus 
eit du dich das unrecht an dic) gebrachte 
Gut deinem Naͤchſten felber zu geben , fo 
tbue es durch Die dritte Hand,oder durch 
deinen Herrn Beichtvatter. Lebt die 
Perfonnihtmehr , fogiebs feinen Ers 
ben ; find Feine Erben da , fo mens 
de es zu GOttes Ehren and. Moſ. 
5,8 Biſt du aber nicht im Stand 
Erflattung -zu thun; fo bitte ®&ott, 
daß ers erfezen wolle, und nimm dir fie 
100 es GOtt wuͤrde möglich machen ‚ ind 
Fünftige die Erfiattung zu thun. Mer 
des geiſtreichen Job. Arndt fein wahres 

Chriſtenthum hat, der lefe davon im ers 
ften Buch das 29. Capitel. 

24. Die Beicht fir dem Kirchen die; 
ner, welche als eine gute Ordnung in 
die Kirche eingeführet worden , ift noͤ⸗ 
tbig , damit Der SKirchendiener wiſſe, 
wen er das heilige Abendmahl reichen 
in fie iſt auch nuͤzlich, damit die Eins 
faltigen darinnen unterrichtet, und die 
Betruͤbten getröftee werden können, 

Zu folder Beicht werden fünff Stück ers 
fordert , davon hinten bey den Beichts 
Formuln weiter nachzuleſen iſt. 

- 26, Gar viele klagen drüber, Daß es 
ihnen fo ſchwer falle igre Beicht ohne Uns 
ftoß herzufagen : Es Dorfen aber nur erſt⸗ 

bemeldte s. Stick beobachtet werben; 

Wem nun fein Beichten ein Ernſt iſt, der 

wird jaleiht Worte finden, wie er ein jes 

des derfelben ausdrucken koͤnne. Wann 

[© jemand vor dir bey dem Beicht⸗Stuhl 

efindet,, fo bleibe etwas zuruck, damit 
niemand beinetwegen gehindert werde, 
der vielleicht feinem Herrn Beicht⸗Valter 
etwas beimliches molte offenbahren. 

27. Nachdem du deine Beicht für dem 
Bricht - Watter abgelegt, und beichten 
— M3 noch 
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noch mehrere nach dir; fe babeinzmwifchen, 
biß die Abfolution erfolget, Feine eitele 
und fremde Gedanken, jonderu ließ oder . 
beie die 7. Bug: Palmen , das Vatter 
Unfer , ein und anders —— Lied; wi⸗ 
derhole zum oͤſtern mit bußfertigem Her⸗ 
zen die Beicht des Zoͤllners: SOtt fey 
mie Suͤnder gnaͤdig, und bediene dich 
noch anderer Gebete , welche Deine Au⸗ 
dacht befördern koͤnuen, dergleichen in dies 
fen Büchlein unterſchiedliche zu finde fen. 
28. Wenn der Priefler die Ahfolution 
verkuͤndigt, und dich von deinen Sünden 
108 zehlet , folt du folches annehmen, 
nicht ale Menſchen Stimm , fondern, 
wie es auch ‚warhaftig iſt, als GOttes 
Stimm. _. 
29, Hiebey aber bilde dir nicht ein, daß 
dir dur die Abjolution deine Shuden - 
ergeben werden, du magſt gleich als ein 
bußfertiger und reuender Sünder, oder 
nur aus Gewohnheit dich dabey eingefuns 
den baden: Wo das Letzte ift, und du bes 
zeigeſt keine Bereuung Deiner Sünden, 
at auch) nicht den Fürfag dein Leben zu 
eſſern, fo glaube ſicherlich, daß dir an 
flatt der Vergebung, Die Behaltung der 
Siündenzutheil wird, und du wirſt muͤſ— 
fen zeitliche und ewige Strafe fragen, wo 
du dich nicht befehren und von Herzen 
Buſſe tbun wirft, and 
30. Nach der Abjolution danke GOtt 
herzlich, daß er dich zum Erkaͤnntniß der 
Sünden gebracht, und bitte Ihm der - 
müthiglid) , daß Er die Kraft der Abſolu— 





tiaon in Deinen Herzen dir Eräftig wolle ent; 


pfinden laſſen. e- fol geſchehen nicht 
nur in der Kirche, ſondern auch wann du 
nach Hauſe kommſt, da dann dein ange 
fangener Gottesdienſt, auchunter waͤhren⸗ 
der Arbeit, durch Abſingung erbaulicher 
Lieder und andaͤchtiger Seufzer us 
ſoll forigefenet werden. Von dem re 
| = — t 
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Stuͤck der Zuſſe, als von Beſſerung des 
B.ebens ‚wird in folgender Abtheilun 
gebandelt werden. ze 


J Unterricht vom Heiligen 


Abendmahl. 


14 


Syuhdem ein hußfertiger Chrift auf vore 
her befhehene Beicht und Bekaͤñtniß/ 
Die Abfolution oder Vergebung der Sins 
den empfangen, fo wird ibm zu Werficher 
zung der Gnade GOttes das Heil. Abende 
mahl als ein Siegel und Unterpfand ge⸗ 
zeichet und gegeben. 

2. Es iſt aber das H. Abendmal als ein 
Sacrament des Neuen Teſtaments, von 
Chriſto eingeſetzt, wie die H. Evangeliſten 
und der Apoſte Paulus ſolches umftänds 
lich beſchreiben, und empfangen wir dar⸗ 
innen etwas irrdifches , nemlic) Brod 
und Wein , und etwas himmliſches, 
nemlid) den wahren Leib und das wahre . 
Blut JEſu Ehrifti, 

3. Was das bimmlifche oder unſicht⸗ 





bare anbelangt , müflen wir nicht viel 


rübeln , fondern ſchlechthin nach den 
orten der ——— glauben, daß wir 
durch dieſe Speiſe den wabrhaftigen 
Leib JEſu Chriſti, der am Creutz gehan⸗ 
gen, und durch dieſen Trank das warhaf—⸗ 
tige Blut Ehrijti, welches er in feinen viels 
fältigen Renden vergoflen hat, empfangen 
und genieflen. Ä 
4. Es verwandelt fich aber nicht dag 
Brod in den Leib, und der Wein in das 
Blut Chriſti; fondern Brod bleibe Brod, 
und Wein bleibe Wein: und find diefe 
irrdifche Dinge nur Die Mittel, durch 
—9*— uns Chriſtus feinen Leib und Blut 
zu eſſen und zu trinken warhaftig mitthei⸗ 
Denn in dem Augenblick, wenn wie 

T 4 da⸗ 
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das geſegnete Brod oder die Hoflie ems 
pfaben, fo empfaben wir aud) zugleich 
mit demfelben den Leib Chriſti; Und in 
dem Augenblick wenn wir den gefegneten 
Wein — — ‚fu empfahen wir auch 
mit demfelben das Blut Chriſti. 

5. Wir empfahen aber Chriſti Leib und 
Blut nicht nur ailein mit dem Glauben, 
als welches auch auſſer dem Genuß dieſes 
Sacraments geſchehen Fan, ſondern auch 
warhaftig mit unſerm leiblichen Mun⸗ 
de; doch nicht auf eine gemeine natuͤrliche 
Weiſe wie man andere gemeine Speiſen 
verzehret und vexdauet; ſondern das na⸗ 
tuͤrliche, nemlich Brod und Wein, wird 
Atarich genoſſen: das uͤbernatuͤrliche 
aber, nemlich Chriſti Leib und Blut, wird 
übernatuͤrlich genoſſen, wobey mir, 
auf was Art und Weile es zugehen möge, 
unſere Vernunft gefangen nehmen, und 
den Worten das iſt mein Keib, 
das iſt mein Blut, ee glaus 
ben müffen : Denn wer einfaltig glaubt, 
auf GOites Wort gegründet, der glaubt 

ambeften und gehet einen geroiffen Weg, 

6. Es empfahen aud) die Unwuͤrdigen 
im Abendmahl den Leib und das Blut 
Chriſti; doc) nicht au ihrem Nutzen, ſon⸗ 
dern zuibrem Gericht und Verdammuiß 
weil fie ſchuldig werden an Dem Reih 
und Blut des Haren 1. Cor. 1127. Da 
Dingegen denen würdigen Communicans 
ten, ben diefem Sacrament zugleich alle 
Schäge und Wohlthaten, welche der 
* JEſus durch ſeyn Leiden und Tod 
neu erworben hat, geſchenket und mit, 
getheiler worden. Ä 
», Solche Schäße aber find: Die Gna⸗ 
de GOttes; die Dergebung aller Süns 
den; Neue Rräfte ein heiliges und from⸗ 
mes Leben zu führen; Troft in allem 
Creutz und Anfechtung; Die Seligteit, 
indem wir mit Chriſto vereiniget r * 

| ur 
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durch verfichert werden, daß Er in ung 
bleiben werde , und wir in Ihm. Job, 
6,54. ſeq. | 

8. Den einer foherrlihen Mahlzeit, 
‚ mußt du alfo nicht unbereitet dic) einfinde, 

ondern durch eine forgfältige —8— 
deines Lebens, nach dem Ge Diteg, 
Durch eine En Deines Glaubens, wie 
deſſen Früchte bey dir befchaffen feun, und 
durch wahre Bulle, Reu und Leid über 
die Sünde, Verſoͤhnung mit dem Raͤchſte, 
auch mit einem veften N ein heiliges 
upd frommes Leben zu führen, dich darzu 
vorbereiten, welches infonderbeit geichies 

bet, wann dudie vorhergehenden Kegeln 
en wohl und fleillig bes 
obachteſt 

9. An dem Tag da du da@Heil. Abende 

mabl empfangen wilſt, ſtehe fruͤher aufals 
ſonſten, inge mit Freuden das ſchoͤne Lied: 
© Eyırifte! Morgenſierne, zc. oder: 
Schmüde dich o liebe Seelezc, Wohl 
mir, JEſus meine Sreude ic, oder was 
deine Andacht dir felber an die Hand ges 
ben mag. Schlage alle weltliche Gedans 
ken ausdem Sinn; der Teufel wird Dir 
allerley Hindernife im Weg freuen, ſol⸗ 
teauch hie und da an ber Kleidung etwag 
fehlen ; Es werden dir allerley I Sr 
Gedanken, diefes und jenes ſeye noͤthig 
zu verrichten , einfallen, und was ber- 
gleichen mehr ift ; laß dich aber nichte 
bindern , bete defto eiferiger GOtt foll 
dir beyſtehen, infonderheit die Auslegung 
der fechiten Bitte : 

Ach gütiger Vatter! bebüre und 
erbalte mich , daß mich der Tems 
fel , die Welt und mein Sleifch 
nicht betröge und verfäbre in 
Mißglauben, böfe Gedanken ꝛc. 
* andere Schand und 
Bafter , und ob ich damit ange 

MS fode 











374 Unterrihtvom 5. Abendmabtk. 


fochten wuͤrde, daß ich Doch endlich 

gewinne, und den Sites bebualte, 
_ 10. Bereite dich auch leiblich hiezu, 
Bas it: Spile den Mund rein ang, 
waſche und reinige dich, fo wohl an Hans 
ben als im Geficht-, ziehe reine Klei— 
der. an; doch verdirb Dadurch nicht 
die Zeit, daß du deiner Andacht Ders 
wegen müflelt abbrehen; Bu Fanfl 
ben allen dieſen Verrichtungen gufe 
Gedanken haben, als beym Waſchen: 
HERR JEſu! wie ich jezo den Un⸗ 
flath von meinem Keib abwaſche, fo 
fünbere und reinige auch Durch Dein 





Blut den Suͤudenwuſt von meiner 


Seele ze. Bey Anziehung der Kleider: 
Allerliebſter IEſu! wie ich jeso meh 
nen Keib ankleide, fo beFleide mid auch 
mir Deiner Barmherzigkeit; dein Blut 
sind Deine Gerechtigkeit, laß feyn mei⸗ 
sen Schmuck und Ehrenkleid; damit 
will ich für GOtt befteben , fo wohl 
ſezo, als wann ich der einft werdeim 
Bimmel eingehen. | 


11. Lies alsdann den Miorgenfegen, 


und was da’en ſtehet. Den 2;. Pſalm 


und ſo es die Zeit vergönnet ‚die Pa 


Kong Diftorie : Denn weilmwir beym Ge 
nuß des Abendmahls Ben Tod er ver 
Fündigen follen , fo if noͤthig, daß man 
ſolche Stellen liefet, Die ung des Keideng 
Ehriſti erinnern. 


12. Dafern du gefund bit, und der 


wtand deines Leibeg ſolches vergöntet; 
o bleibe nuͤchtern, und genieffesor Ems 
pfahgung des H. Nachtmahis nichts vom 
peiß und Trank. Haͤtteſt du auch 
weit über Land in die Are su gehen, 
| 1 huͤte dich ‚daß du nuter Wegs durch als 
eriey Geſpraͤche deine Andacht nicht 
öbreit und auf fremde Gedanken geräthit. 
ste und finge vielmehr ermweckende Kies 
der, oder , ſo dm weiter nichtig 
| kanſt, 
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kanſt, tepetiere deinen Catechiſmum ‚und 
denke deſſen Innhalt in der Furcht deg 

Errn weiter nach, fonderlich den Glau— 
ben und das Vatter Unfer, 

. ‚13. Es, mag nad) Gewohnheit eines 
Jeden Orts, das N, zen. vorsodee 
nad der Predigt ansgetheilet werden, 
p it nöthig, Daß du Dich eine aute Meis 
e zuvor in der Kirche einfindeft, und mit 
baulichen Gebeten und Detrachinngen 
vorbereiteſt. 

14 Du kanſt z. €, dir fuͤrſtellen, wie 
Du in der H. Taufe mit Git einen 
Bund gemacht , den du oft gebrochen, 
und dahero Der Kindfchaft GHites vers 
duſtig worden. Solden Bund nan wol; 
leſt du jetzo vernenern, auch alles, was 
BOtt zuwider iſt, abfagen, und ein beis 
liges und frömmeres Keben anfangen, 
Du kanſt die Articfel des Glaubeng in⸗ 
ſonderheit den andern und dritten mit 
der Aulegung wiederholen und betrachs 
ten , aud) die Abendmahl; Gebete zu 
Befoͤrderung deiner Andacht gebrauchen. 

15. Bann der Priefter vermittelft den 
Einfegungs » Wortten Brod und Wein 
fegnet, fo kanſt du zwar denſelben nach⸗ 
denten; Doc) aber ſchtckt ſichs nicht, dag 
du die Worte nachſprichſt, auſſer, daß du 
das Vatter Unſer mit beteft, und aufdie 
vorhabende heilige Handlung applicireſt. 
16. Trittſt du zum Altar; (0 thue ſol⸗ 
J mit gebührender Reverenz ohne fre⸗ 
che Geberden, knie daſelbſt nieder, und 
empfahe mit Anfangs — ja 
geſchlagenem, hernach aber frcy empor 
gerichtetem Ungefiche und fittiam geöffnes 
em Mund das gefegnete Brod , und 
den geiegneten Wein. Das Brod oder 
die Oblate zerbeiffe nieht mit den Zaͤhnen 
wie ander gemeines Brod, und aus dem 
ve == zwar eben nie ga zu u 

oq auch nicht zu wenig, fondesn ſo vie 
RE daß 
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Daß es ein Trinken heiſſen möge. Und fo 

etton der Prieſter den Kelch gu bald zurück 

4 ehe du was f trinken befommen , 
0 


erinnere ihn deſſen, damit es noch ges 
9 dann die Lippen fein 


ſchehe. Drüde 
erbar sufammen , und wifche nicht alfos 
bald den Mund ab; glaube dabey unges 
wei CHA; Bere Brod und Wein, 
warbaftig Ehrifti-Leib und Blut geeſſen 
und getrunken habeſt. 

17. Nach Genieſſung des Heil, Abends 
mahls danfe SOTT herzlich, bete das 
Vatter Unfer 2c. Sey Lob und brzc, 
S.obe den HıErın , meine Seele zc, 
Lies die Dankſagungen in diefem Büchlein, 
und finge jodann die Lieder mit, melde 
ben der Communion abgefüngen Werden. 
18 Kommſt du nach Haufe, fo dans 

fe GOtt ferner mit Gebet und Liedern, 
für die groffe Wohlthat ‚die er dir aufs 
neue ermweifen bat, melde groͤſſer iſt, 
als wann er dir die —V— 
hätte. Hiezu finde 


8 





elt geſchenket 
du and) Anleitung 


in der dritten Abtheilung dieſes Buͤch ⸗ 


leins. 


ſchiage dich der unnüzen Geſpraͤche, huͤ⸗ 


fe dich für übermäffigem Effen und Trine 
fen y und, theile ſonderlich an folchenf - F 


19. Auſſer dem bringe den ganzen 4 
Tag mit Anhörung , Kefung und Betrach⸗ 
tung des ern Mortes zu. Ent⸗ 


Tag den Armen mit, was dein Vermoͤ⸗ 


gen ulaß 


ulßt. 
26. Und weil auf dieſe heilige Hand⸗ 
lung, eine ungeheuchelte Lebens Beſſe⸗ 


rung erfolgen ſoll; fo bemuͤhe u. auf 
alle Weife und Wege dieſelbe merkitellig 


u machen, Laß es nicht genug fenn, 


aß du nur an rim Tage fromm gelebt, 
vielweniger beſch elle mit den Danffas 

gungs⸗Gebeten nad) 
mahl, auch den übrigen Gottesdienſt, 
daß bu fo wohl die Bibel, und andere * 
auge 


dem Heil, Abends *: 





rate 
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„bauliche Bücher, nebſt dieſem Commu— 
nion Buͤchlein, wieder anf ein viertel⸗o⸗ 
der halbes Jahr weglegeſt, wie ihrer viel 
uu thun pflegen, die das legte Stuͤck dev 
Buſſe, nemlich den neuen Gehorſam, 
gand bindanfezen, und die indenen Com⸗ 
munion «Büchern befindliche Anmeifung 
ı amd Gebete von Beſſerung des Lebens, 
garnicht anfehen nod) zu lefen wuͤrdigen; 
fondern lieg dieſes Büchlein zum oͤftern 
durch ‚ fo wird dich hoffentlich 
Deine Mühe nicht ges 
reuen. 


DTWorgenfegen 
wenn man zur Beicht ges 


Ei: hen will. 

Das walte GOtt Varter ‚der mich er⸗ 
J ſchaffen hat; GOtt Sohn, der mich 
— erloͤſet hat; und GOtt Heiliger 
1; SGSeiſt, der michin meiner Taufe ges 
.." . beüigerbat, Die Dreyeinige GOtt⸗ 
i - beit erböre mich in dieſer Stunde, 
"2 und fey mir gnädig, Amen, 

Ir DReye iniger GOtt und HErr! Ich 
— omme in dieſer Morgenſtunde für 
dein heiliges Angeſicht, und danke dir von 
> J—— fürdeine Güte und Treue, die du 
bißher an mir Deinem armen Geſchaͤpf ex⸗ 
= wieſen, mid) mit Gelindigkeitcserichtet, 
"and mit viel Verſchonen regieret Ball, D- 
. Herr! deine Barmherzigkeit bat noch 
= Bein Ende über mich, fondern fie iR alle 










=. Morgen nen, und deine Treue hl gro 
3 Dubaft Gedult mit mir, und wilt nid 
© Dapich follverlohren werden, fonderndaß | 
». ch durch wahre Buffe mic) bekehre und 
Rt lebe,  preife Deine gnädige Sorgfalt, 
daß du auch die abgewichene Nacht fr 
allem Unglück und Schaden mic) behuͤtet⸗ 

MW 7 und 


— 
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und diefen Tag haſt erleben laffen , anwels 
chem ich mir fürgenonmen ben dem heilis 
gen Beichtftuhl mid) einzufinden , mein 
Herz nochmals gegen dir autzuſchuͤtten, 
und mich mit dir aufs neue zu verföhnen. 
Ach fo regiere mich mi: deinem H. Geiſt! 
daß ich ſolches Chriſtliche Werf ınit herzs 
licher Andacht und mit reuigem Gemuͤth 
perrichte, und mache bußfertig in mir.Her; 
Sinn, Geiſt und Leben. Veraͤndere mi 
dur) Verneuerung meines Sinnes, dal 
ic) bedenfe , wovon ich gefallen bin und 
Duffe thue. Nimm das fleinerne und 
feigichte Ders von mir , und gib mir ein 
nenues, zerföhlagenes und zerbrochenes 
Herz, einen geaͤngſteten Geiſt, und wuͤrke 
eine Goͤttliche Rẽue und ungefaͤlſchte Er— 
kaͤnntniß in mir, daß ich ungeheuchelt vor 
Dir beihhdte meine mannichfaltige De 
und Suͤnden, und jamein Herz nicht !äns 
ger verſtocke. Ach groſſer GOtt! du haſt 
ſchon lang auf meine Büſſe gewartet, uud 
ich habe einmal uͤber das audere Beſſerung 
verſprochen, mich aber noch niemahl von 
Herzen zu bir bekehret, noch mit Eruſt 
darnach getrachtet einen heiligen und 
frommen Wandelzu führen. Run wohl 
an! dieſes ſoll der Tag meiner Bekeh⸗ 
rung ſeyn, an welchem ich allen Vorſatz 
und alle Begierden zu ſuͤndigen von mir ab⸗ 
legen will. Ach! gieb mir deinen H. Geiſt 
zu einem ſo heiligen Vorhaben, denn du 
weißt, daß ich ohne dich, in meiner Des 
kehrung nichts vermag. Ziehe mich mit 
deiner Liebe zu dir, und verleihe Gnade, 
daß ich aller Suͤnde und Eitelkeit auf ewig 
Abſchied gebe. Wecke mich auf von dem 
Suͤnden-Schlaf, wie du mich jetzo von 
dem leiblichen Schlaf erwecket haſt. Gieb 
mir Gaade und Vermoͤgen in meinem 
Stand und Beruf viel Gutes auszurich— 
ten, und laß deine Ehre das Ziel aller meis 
ner Gedanken, Worte und Werke Fr 
" 
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Erinnerung. 29 


Behuͤte mich für allera Ubel, und Ing Fein“ 


Unrecht über mich herrſchen. Schüße 
mich für Denen , fo fich wider mich fegen, 
und jegne mich auch Diefen Tag mit himm⸗ 
liichen Segen. Inſonderheit vollſuͤhre dag 
gute Werk, ſo du inmir angefangen haft, 
daß ich ſortfadre mit der Heiligung, und 
freudig hinzutretten Ean zu dem Gnaden— 
Stuhl , Barmherzigkeit zu erlangen, und 
Huͤlfe zu firden für meine Seele, So 
werde ich aus deinem Tempel gerechtfer, 
figet binabgepen in mein Haug, und Die 
mit Freuden danken, daß Du meines Ans 
geſichtes Hülfe und mein GOtt bifi, Amen. 
Laß mich, JEſu! dieſen Tag 
Wohlgeſchickt vor dir erſcheinen, 
Meine Buß, mein Ach, und Weinen, 
Meinen Glauben und Begier 
Laß beut wohlgefallen Dir, 
Amen, 





Erinnerung. 


NH verrihtetem Morgen⸗Gebet Icle 
oder bete einen oder andern Buß— 
Pſalm, infonderheit den 6. 38, 51. 130% 
143. Vergonnet es die Zeit ‚fo lefe auch 
das a5. Cap. Luca, und denfe ſolchen uns 
‚ter deinen derufs Geſchaͤften in der Furcht 
Dee HErrn weiter nach. Es waͤre laͤblich, 
daß man an einem ſolchen Tag, daran man 
zur Beicht gehet, auch faftete, damit es in 
der That ein rechter Buß und Kafi Ta 
heiſſen möne , weil doch die meiften fon 
das ganze Jahr an Fein Faflen denken, 
welches gleichwol bey gefunden Leuten, zu 
Befdrderung wahrer Buß und Andacht 
noͤthig wäre; wie denn auch das Faſten in 
unferm Eatechifmo eine feine Aufferliche 
Zucht genennet wird. Sprich deine Herr; 
(daft um Verguͤnſtigung an, daß du zu 
Deiner nochmahligen Prüfung und Vor— 
bereitung liche @tunden vondeinen HR 
{#27 
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richtunge abbreche darfft, mit Verſicherung 
ſolche det wieber einzubringen , weldheg 
auch niemand, der nur einen Funfen einis 
ger Liebe zu GOtt, in feinem Herzen bes 
get,verfagen wird. Biltdu nicht imStand 
aus deinem eigenen Herzen zu beten, ſo 
bediene dich nachfolgender Gebete; was 
ſich aber nicht auf deinen Zuſtand ſchicket, 
(wann es auch mitten im Gebet ſtuͤnde) 
das übergebe, Bleibe aber nit immer 
ein a und bloſer Herleferder Ges 
bete; fondern gewoͤhne dich fein bey Zeit 
Dazu, daß du aus deinem eigenen Herzen 
been, und ohne Vorſchrift eines andern, 
&Dtt dein Anliegen fürtragen moͤgeſt. 


Ein Gebet / Darinnen man 
fonderlich Diejenigen Sünden wels 
che in der „sugend begangen 
werden, befennet. 


5959 GOtt, gerechter Richter! Ges 
| denke nicht der Sünden meiner Ju⸗ 


wie hat die verniftete Wurzel der bofen 
Luſt, fo in mir ſtecket, fo viel vergifäte 

richte in meiner Augend berfür ge⸗ 
racht? Wie hat die rbſuͤnd in fo viel 
wuͤrkliche Sünden mich verleitet ? Das 
Dichten und Trachten meines Herzens iſt 
böfe in mir immerdar, von Jugend aufs 
intemal, da ic) ein Kind war, wur eines 

ages alt, bin ich für dir nicht unſchuldig 
und unbefleckt geweſen. So viel der Tage 


gend noch aller meiner Übertrefung. Sfr Ä 


meines Rebens find, fonielerley Sündens , 


Schulden befchweren mich, ja, ver Süns 
den find vielmehr „als meiner Tage, Weil 
der Gerechte des Tages fieben mal faͤllet; 
(9 werde id ae und ungerechter 
Menfch ohne Zweifel ſiebenzig mal gefals 
lenfeyn. Haben o die Tage meines Le⸗ 
beng gemehret ; fo haben fih auch meine 
Suͤnden gehäufet, Se viel meinem F6 
| 6 


a 


a SEE 
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benaus deiner Gnade und Wohlthat zuge» 
leget ; fo viel ift auch der Laft der Sünden, 
bonmegen meiner verberbten Natur, zu 
gegangen. Wann ich mein voriges Leben, 
. and meine ganze Natur pruͤfe, findeich ans 
' Ders nichts bey mir , als einen unflätigen 
und befudelten Rock der Sünden. Sehe. - 
ich den hellen Spiegel deiner Gebote; fo 
finde id) anders nichts bey mir, im | 
meiner vorigen Jabre, als Finſterni 
und Blindheit, In meiner fchonen und 
blübenden Jugend hätte ich einen Pranz 
Chriſtlicher Tugenden , welche dir einen 
lieblichen Gerud) geben, mir berereiten 
und fragen follen : Das beſte Theil mei: 
ned Lebes hatte dir, als dem höchften Hut 
und Brunnquell aeg Guten, billig ges 
buͤhret; aber der unflätige Sünden: Soth 
bat die Blüthe meiner $ugend haͤßlich bes 
ſudelt, der abſcheuliche Geſtank meiner 
Sünde hat vlelfaͤltiger Weiſe mic) verun—⸗ 
reiniget, und unwerth fur dir gemacht, 
Die zarte jugend des Menfchen ift ambes 
quemſtẽ zum Dienſt GOttes; aber ich ba 
& beleider! ein gut Theil derſelben, durch 
die Sunde dem Teufelaufgeupfert, Es 
(chloehen mir unzeblich viel Sünden vor 
* Augen, welche ich aus Frechheit inmeiner 
. unbandigen Jugend begangen: Aber ders 
felben Suͤnden iſt noch mehr, die ich nicht 
weiß noch erfenne, ee Fan merken wie 
oſt er feblet ? Verzeihe mir au meine 
verborgene Fehle. Vor diefe Sünden 
meiner jugend aufopfere ich dir, o him̃⸗ 
. ‚Hier Watter! den allerbeiligften Gehor— 
- /fam, und die vollkommene Unfchuld dei; 
f nes lieben Sohnes: Derfelbe iftdir gehor: 
ſam worden bis zum Tode, jazum Tode 
des Creutzes. Da er zwoͤlf Jahr alt war, 
‚bat er dir einen heiligen Gehorſam gelei— 
; ſtet, und angefangen , deinen Willen mit 
grofiem Fleiß zu vollbringen. Dielen 
volfommenen Gehorfam bringe w * 
4 
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dar, zum Löfe-Geld, und zur Bezahlung 
für den vielfältigen Ungehorian meiner 
Jugend; lap Dadurd) meine Sünden auss 
geſoͤhuet und bezahlet ſeyn, Amen. 


Gebet / darinnen dag Le- 


ben nach der Richtſchnur der erſten 

Tafel der heiligen zehen Gebote 

gehalten wird. 

Kylie GOtt, du Richter alles Flei⸗ 
ſches! du haft ung dein Geſetz auf dem 
Berg Dinaigegeben, dap eg aller unſerer 
Werke, Wort und Gedanten,, Form 
und Richtſchnur ſeyn fol, daß alio alles, 
was mit ſolcher Richtſchnur nicht uͤberein 
kommt, vor deinem Gericht fuͤr Suͤnde 
jr gehalten werden. So oft ich u. 
en Elaren hellen Spiegel deiner Gebot 
anfche, erfenneich meine Ungeſtalt, und 
erfchrecke darüber von Hergen- Ich or 
dich meinen GOtt über alle Dinge lieben; 

aber, ach! mie oft liebe ich die Welt 
und vergeffe darüber deiner Liebe ? Sch 
folte dich uͤber alle Ding fürchten; aber, 
wie oft mwillige ich in Sünde, und Deine 
urcht werleuert fid) drüber aus meinem 
erzen? Du erforderft von mir, daß ich 
dir, mein HErr und GOtt! uͤber alle 
Ding vertrauen ſoll; aber, wie oft wird 
mein Herzin Widerwaͤrtigkeit ungedultig, 
und faͤngt an, von deiner vaͤtterlichen 
Vorſorge zu zweifeln. Ich ſolte dir, mein 
GOit ! von ganzem Herzen geborfam 
fepn ; aber, ” ! wie. oft fireitet mein 
Fleiſch wider diefen Gehorfam, und nims 
met mich vielmahls gefangen in der Suͤn⸗ 
den Gefeg. Alle meine Gedanken folten 
beilig ſeyn, und allemeine Begierden rein 
und unbefleckt, aber, ad) ! wie oft wird 
mein Herz; und Gemüthe, durch unnuͤtze 
und gottloſe Gedanken a 
e 
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foltedich, mein GOtt! von ganzem Her 
zen anbefen; aber, wie fchmeifen meine 
Gedanken im Gebet andersmo ımber, 
und mein Herz smeiffelt oft an Deinergnäs 
digen Erbörung! Wie bin ich doch fo träg 
und faul zum Gebet, und dir Findlich zu 
vertrauen ganz ungeſchickt? Wie oft ges 
ſchichts, das zwar die Zunge betet, aber 
ich bete dich darneben nicht an, im Bei 
und in der Wahrbeit. ie oft vergeſſe 
ich Doch gänzlich Deiner Wohltbaten? J 
genieſſe wre taͤglich überfikffig, un 
Danfe dir doch nicht dafür herzlich. Wie 
Falt und erflarret ift mein Herz, beine 
aroffe und unermmäßliche Wohlthaten, die 
du mirerzeiget haft, zu betrafen? Wie 
gering ifidie Andacht in meinem Herzen? 
Ich bleibe hen den Strömen, und eile 
nicht zu dem Brunnen des Rebens! Dein 
ort iftein Wort des Geiſtes und des Las 
bene ; aber ich hindere ee oft felber, daß 
das Wort nicht bey mir fruchtet, und vers 
ftöre al!o in mir dag Werk des Heil, Gei⸗ 
ſtes. Das angesimdete Fuͤnklein eines 
guten Vorſatzes loͤſche ich oft wieder aus, 
und begehre nicht fo brünitig als es ſeyn 
folte , die Vermehrung deiner Gaben. 
Kür folche und alle meine Suͤnden-Maͤn—⸗ 
gel aufopfere ih dir , mein GOtt! den 
alerbeiligfien und vollkvmmenſten Gehor— 
fan deines Sohns, welcher Dich von gan 
sem Herzen , in den u. feines Flei— 
(ches, vollkoͤmmlich geliebet und geehret 
* „und von ganzem Herzen volkoͤmm— 
ich fich zu dir gehalten, in deffen Werfen, 
Mortenund Bedanten, Fein Betrug ja, 
aud) Fein einiger Fehl oder Suͤnden-Ma⸗ 
edel einiger Schuld ift erfunden morden, 
Was mir mangelt, das nehme ich getroft 
aus feiner og Um dieſes deines ges 
liebten Sohnes willen erbarme dih , 9 
HErr! deines Knechts, Amen. & 
ee 
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Gebet darinnendaskeben 


nad) der Richtſchnur Der andern 
Zafel der Heil: geben Gebot 
| gehalten wird. 


Ewiger „Almaͤchtiger GOtt! Es iſt 

dein heiliger und unmandelbarer 
Wille, daß ich meine Eltern und Obrig— 
keit (Vorgeſetzte und Herrſchaft wo ich in 
Dienſten ſtehe) ſoll in Ehren halten; 9; 
ber, ach! wie oft verachte ich ſie in mei— 
nem Herzen, halte ſie nicht fo hoch , als es 
billich ſeyn ſolte, entziehe ihnen den wah⸗ 
ren ſchuldigen Gehorſam des Herzen, rede 
ſchimpflich von ihren Gebrechen, bin nach— 
laͤßig für ibre Wohlfahrt ernitlich zu bitten. 
Ich murre oft wider diefelbe, Denen id) 
doc) nad) deiner heiligen Ordnung, in 








Gedult und Gehorfan mich gänzlich folte. 


unterwerfen, Dein Heiliger Wille erfors 
dert, daß ihden Naͤchſten, nach meinem 
hoͤchſten Vermögen, dienen fol: Aber ach! 
wie oft werde ichverdroffen dem Nächften 
Gutes zu thun, und überdräffig ibm brüs 
derlich zu verzeihen ?_ Wie oft werde ich 
doch von meinem Fleifch zum Zorn, Haß, 
Veid, Feindſchaft und Zwitracht nereiget? 
Wie oft brennt inwendig in mir das Feuer 
eines zornigen Herzens, ob ich wohl aͤuf— 
ſerlich ſolches verberge, und mit zaͤnkiſchen 
Worten mich nicht hoͤren laſſe? Dein hei⸗ 
liger Wille erfordert , daß ich Feufch , zuch; 
fig und maͤßig leben fol; Aber, wie oft 
nimmt Die Luſt zu Voͤllerey und Geilheit 
meine Seele gefangen unter der Sünden 
Gefen ? Wie oft erregtfich das innerliche 
Dei böfer Brünfte, warn ſchon die Auf; 
erlihen Slieder im Zaum gehalten wers 
den? er ein Weib anfiehet, ihr Y be⸗ 
— der hat ſchon mit ihr die Ehe ges 
rohen in feinem Herzen, fpricht die 
arbeit ſelber. Lieber , wie oft begeben 
| wir 
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wir, nun wohl Hurerey vor den Gerichte 
GOttes? Derunordentliche und unmäfs 
ſige Brauch der Speiß und Trank, ers 
schleicht ung oft eher, als wir es gewahr 
werden, und macht ung für dir der Güns 
den fihuldig, fo du mit ung molteft ing 
Gexicht gehen. Dein heiliget Wille ex; 
fordert, daß ih dem Naͤchſten im Handel 
Feineswegs betrügen fol, fondern viele 
mehr feinen Nutzen befördern; feine Ge 
brechennicht entdecken , fondernvielmehr | 
mit dem Mantel der Liebe bedecken, ibn 
- auch nicht unzeitigund freventlich richten: 
ber , mie oft fuche ich meinen eigenen 
Nutzen mit Ungerechtigteit ?_ Wie oft 
richte und verdamme ich freventlich den 
Naͤchſten? Dem heiliger Wille erfordert, 
daß der Geiſt, die Seele und das Herz, 
in mir rein Io von aller boͤſen Begiers 
de ; Aber, ach ! wie oft reizet mich mein 
Sie ch zu Sünden, und beflecfet auch den 

eiſt mit böfen eüften. Gleichwie ein 
Brunn fein Waffer quillet ; alfo quillet 
auch mein Herz mit Boßheit. Yür Dies 
fe und alle meine Eünde und vielfältige 
Mängel , die id) wider alle deine Ges 
bote, wiſſentlich und Fra begans 

en habe ‚, aufopfere ich dir , o heiligſter 
Gatten ! den vollfommeniten Gehorſam 
deines geliebten Sohnes , weicher alle 
Menſchen vollkoͤmmlich geliebet hat, und 
in ſeinem Munde iſt kein Betrug erfun⸗ 
den, noch in feinen Worten oder Wer—⸗ 
fer einiges Abweichen, noch_in feiner 
Natur einige Verderbung. Zu diefem 
Gnaden» Thron, fliehe ich in wahrem 
Glauben, und Ihöpfe aus feinen Wuns 
den durch den Glauben ſo viel mir zur 
Gerechtigkeit und Seligfeit vonnöthen 
it. Erbarmedich meiner, mein GOtt 


and himmliſcher Vatter! Amen, 
Ge⸗ 
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Gebet um heilſame 
Vorbereitung zur Beicht 


und Heil. Abendmahl, 


Ablnoͤchtiger ‚ ewiger GOtt! barmher⸗ 
ziger Vatter im Himmel! A armer 
elender Sünder komme für dein beiligeg 
Angeſichte, dich anzurufen um wahre Buſ⸗ 
fe und heilſame Bereifung zum H. Abends 
mahl. Daß ich des — ſolches 
wiederum zu genieſſen, habe ich ohne 
Zweifel deinem göttlichen Triebe ju dan 
en: denn Fleiſch und Blut fraget dar— 
nach) nit. Daß ich auch gerne ber heilis 
en Mahlzeit wuͤrdig werden will, iſt eben⸗ 
Fall beine Gnade inmir, Derdu nun, 
O GOtt! dig gute Werk in mir angefan; 
gen haſt, wolleſt ed auch vollenden, und 
da ich viel zu ungeſchickt bin, mich gnuge 
[em dazn zubereiten, wolleſt du mich fels 
er tuͤhtig und gefickt machen. Thue 
mir meine —* auf, weil ich blind bin, 

und gieb mir ale meine Suͤnden und tiefe 
Nerdorvenheit , die id) von Natur nieht 
erkennen fan, zu erkennen. Erwecke in 
mir mahre herzliche Reue und Leyd über 
meine Sünden, foden natürlichen Sieifch 
entgegen iſt, Laß mich einen Eckel und 
Midermillen empfinden an allen ſuͤndli— 
hen Bepegungen und Luͤſten des Flei— 
ſches, welche fonftdem natürlichen Den. 
[hen wolgefallen. Gieb mir aud) den 
Beyſtand deines Heiligen Geiſtes, daß 
ich mit veſtem Glauben und gerrofter Zus 
perfiht , Das hun Verdienft meines 

Hevlandes JEſu Chriſti, mir zueigne, 
daß du um feinet willen mir ale meine 
Bunden vergeben , und mich in deinem 
Zorn nicht firafen , fondern mein erbar— 
‚mender Vatter ſeyn wolleſt. In ſolchem 
Slanben lag mich denn mit Freuden = 
= Ren: 
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nehmen die Stimme deines Dieners im 
Beicht⸗Stuhl; und was derfelbe von Ber 
gebung meiner Sünden mir vorſaget, das 
leg mich annehmen, als ob du eg felbft som 

ur Vermahnungen von dem thäfigen 
Ehriftenthum und Beflerung des Lebens 
an mich ergeben läffet , la mich mit aufs 
merkſamen Dhren anhören, und mich in 
der That darnach halten. So werde ich 
dann mit meinem JEſu, beym Abendmahl 
aufs neue vereiniget werden: in welcher 
—9 Vereinigung du mich ewiglich er⸗ 

alten, und durch vorſetzliche Suͤnden dar⸗ 
aus nie wieder fallen laſſen wolleſt, DO ge⸗ 
treuer GOtt! um deſſelben deines gelieb⸗ 
ten Sohnes JEſu Chriſti, meines Herrn 
und Heylandıs willen, Amen. Ä 


Erinnerung. 


9 Verlefung diefes Gebete, kan man 

dag Batter Unſer beten ‚und etwa ei 
nen Buß⸗Pſalm, auch nach Demfelben ein 
und anders m ’ iu Erweckung beis 
liger Andach abſingen. Leidet es die Zeit, 
fo kan die ſchoͤne Berg: Predigt Chriſti, 
Martb. 5.6. 7. gelefen , und andadıtig 
betrachtet werden. 


Im Sortgeben aus den Haufe, Ean 


man feufzen: 


Seufzer / wann man aus 
dem Haufe gehet : 
Kot Vatter, Sohn und Heil. Geift! 
fegne meinen Ausgang, und laſſe mich 
!8 einen bußfestigen Sünder gerechtfer; 
figet wieder heim gehen, um deiner ewi- 
gen Kiedeund Erbarmung willen , Almen. 
Denn man in Die Kirche fommen, 
und ein andächtig Vaiter Unſer geber 
ser bat , Tan men zu GOtt feufsen * 
enf⸗ 


immel mir Fund thaͤteſt. Was er auch. 





) 
| 
) 


288 ©. darinnendasfändliche 


Seufser / wennmanindie 
Kirche Fommt. 


DRoveiniger GOtt und HErr! Ich ers 

cheine jetzo in deinem Hauſe, mit an⸗ 
dern ubfertigen Suͤndern fuͤr deinem Die⸗ 
ner, welchen du auf Erden andeine Statt 
geſetzet haſt, meine Suͤnden zu bekennen, 
und aus (einem Mund die troͤſtliche Abſo⸗ 
lution oder Vergebung aller-meiner Suͤn⸗ 
den zu vernehmen. Gieb mir ein (old 
Herz, wie derbußfertige Zoͤllner im Tem⸗ 
pel gehabt, und mürfe du je in mir 
wahre rechiſchaffene Buſſe, Reu und Leid 
über meine begangene Sünden ‚ aud) eis 
nen veſten Borfag , dich mit vorfeglichen 
Sünden nimmermehr zu beleidigen, Laß 
mic) aud) der gnädigen Vergebung aller 
meiner Sünden theilhaftig werden, um 
meines Sünden Buͤſſers Chriſti JEſu wil⸗ 
len, Amen. 


Gebet darinnen ein 


bußfertiges Hezz fein ſuͤnd⸗ 
liches Leben für GOtt noch⸗ 
mahl bekennet. 


Allnoͤchtiger/ guͤtiger und barmherziger 
Matter! ich armer elender Sünder 
komme zu dir in herzlicher Demuth, und 
thue dir einem demuͤthigen Fußfall mit 
wahrer Zuverſicht zu deiner Barmherzig⸗ 
Feit, und befenne Dir alle meine groſſe und 
ſchwehre Sünden, damit ih dich, mes 
nen frommen Vatter, biß auf dieſe Stun⸗ 
de fehr erzürnet babe, da ich mic) nicht 
geſcheuet die fchröcklichitenkafter und greus 
lichten Sfinden zu begehẽ, welche dein ges 
liebter Sohn mit feiner groſſe Marter ges 
tilget, und durch fein bitter Leyden at 

et 
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fet hat. ch bekenne Dir auch, D gütiger 
und nuädiger Vatter! meine vielfültige 
groſſe Undankbarkeit, dag ich biß aufdiefe 
Stunde ſo gar undankhar geweſen bin, 
gegen dir und deinem lieben Sohn, fuͤr 
alle deine Liebe und Guͤte, die du an mir 
gethan haſt; * meiner ſo lange Zeit 
hero in meinen Suͤnden und Boßheit mit 
fo groſſe Langmuth verſchonet, und allen 
meinen Muthwillen und Frevel, ſo ich 
mit Ungehorſam und Boßheit gegen dir 
veruͤbet, fo gnaͤdiglich gedulder haſt: Ya, 
daß du meiner freundlich genartet halt, 
big ich zur Buffe Fame, anf daß du mein 
Herz moͤchteſt einnehmen, dir eine Wobs 
Kung darinnen zusurichten, und Deine 
Gnade und Liebe darinnen aussudteffen, 
O HErr, mein GOtt! wie oft haſt duan 
die Thuͤr meines Herzens geklopfet mit 
deinem Wort und Heil. ? Wie oft 
haſt du mich mit groſſen Wohlthaten gerei— 
tzet, und mit Creutz und Truͤbſal zur Buſſe 
getrieben: Ich aber habe dir nicht aufs 
gethan, ſondern dir den Rucken zugefehs 
vet; noch haft du es fo guädiglich geduls 
det. D mie oft hätteft du mich mitaller Bil— 
jligfeit in den Abgrund der Hoͤllen ſtuͤrzen 
mögen; aber du daft meiner fo gar gnädis 
glich verfchonet. Ach frommer Vatter! 
es wäre nicht Wunder, daß mein Herz 
für groffer Neue und Reid jeriprünge, 
wenn ich fo!ches bedenke. Ja, Vatter! 
es kan der Holen: Pein ſo groß nicht ſeyn 
ich habe ſie mit meinen Suͤnden nöch viel 
gröffer verihuldet. Sch bin nicht werth 
daß ich. dein Geſchoͤpf beiſſe; ich bin nicht 
werth, daß mich die Erde frägt, und mir 
Nahrung giebet. Kein Wunder wäre 
es, daß alle Creaturen, und alle Elemen 
te an mir rächeten den Frevel und Mutbs 
willen , den ich mit meinen vielen Sin; 
benan Dir verübet habe. Allein, erh, 


mendes laß nn . 
echt 
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Mecht gehen; ſiehe nicht an meine Sun 
de groß ‚, fprich mic) derſelben aus Gua⸗ 
den los. Wende zu mir elenden groſſen 
Suͤnder die Nugen deiner Gnade und 
Barmbersinfeit ,„ und eröffne mir bein 
freundliches Herze , nimm mic) zu ns 
den an, und vergieb mir, Dap ich alfo 
lang verzogen habe, mid) rechtſchaffẽ zu Die 
zu befehren. Ach HErr, men GOtt! 
weil du gegen mich) mit der Strafe fo 
lang verzogen haft, fo wuͤrke nun, und 
sichte an mir aus — darzn du 
mich von Ewigkeit erwaͤhlet haſt, Am. 


Vatter, Sohn und Geiſt erhoͤre, 
Heilige Dreyfaltigkeit! 
(Es iſt Deines Nahmens Ehre, 
Ach Nſo mache dich bereit, 
Wann ich aufdie Knie falle, 
Daß ein gnaͤdigs Amen ſchalle! Am⸗d 


Einer glaubigenSee⸗ 
le Aufopferung des am 


Creutz⸗ hangenden 
JEſu. 


O Gerechrer GOtt, Himmlicher Vat—⸗ 

Iqh hätte zwar wegen der groſ⸗ 
ſen Menge meiner abſcheulichen Suͤnden, 

hezweifeln moͤgen: Weil ich aber all meis 
ne Hoffnung And Zuverſicht auf das theu⸗ 
re Blut meines riöferg JEſu Chriſti, 

welches Er fir mein vielfältiges Verbre⸗ 
chen vergofien bat ‚ feie ; (9 verfehe id 
mich eitel Gnad und Barmherzigkeit zu 
dir. Siehe, DO lieber Watter ! da brins 
eich dir meinen HErrn JElum Ehris 
Kun, dein liebes Kind, mit einem glau⸗ 
igen und dankbaren Herzen. Ich brin⸗ 
ge dir ſeine erlittene chmerzen, die du, 
D lieber Vatter! für alle meine * 
en 





| 
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Creutz bangenden IEfu. agı 


ben die ich jemahls gethn habe, wolleſt 
annehmen. O du Batter aller Gnaden! 
ich bringe dir den blutigen Schweiß mei— 
nes HErrn JEſu, und deſſen bittere 
Thraͤnen, dergleichen ich wegen meiner 
Sünden hätte vergieſſen follen, 39 
bringe Dir die Fräftige Furbitte SESU 
Chriſti, derer du mid) reilligli wolle 
enteffen laſſen, und um feinet willen als 
dezeit erhoͤren. Ach bringe dir den Bits 
zern Tod meines HErrn JEſu, laß mid) 
durch denfelbigen zum ewigen Keben ge— 





langen, D du mein getreuer SDit und 


lieber Batter ! Du bift ja mein Schoͤ⸗ 
fer und ich dein Geſchoͤpf: Du bift mein 
atter , umd ich dein Kind; Dann JEſus 
hriſtus hat mir mit feinem Leiden und 
Sterben diefindfchaftierworben. D nimm 
mein armes Herz in Gnaden an, dieweil 
es mit dem heilfamen Blut deines Soh— 
nes befprenget ift ! 5 es je mehr und 
mehr, und wohne ſtets drinnen, biß ich 
ji dir in deine himmlische Wohnung 
omme. Amen, mein SO und Vale 
ter, Amen. 


Beicht⸗Gebet zu 
| GOtt. 


Ch armer ſuͤndiger Menſch bekenne 
9 und klage dir, meinem lieben GOtt, 
daß ic) in Sünden empfangen und gehoh—⸗ 
ren bin ‚ alfo daß in mir , von Natur, 
nichts Gutes , fondern eitel Stunde mod; 
net, und daß diefelbe angebobrne Simde 
mich , leider ! oft zu Fall bringet in wuͤrk⸗ 
lihe Sünde, mit Gedanken, Worten 
und Werfen , rider die erſte und andere 
Tafel des Geſetzes. Ich erfenne und 


bekenne m. } das ich den boͤſen Lüften 


meines Fleifches nicht mit allenı Fleiß mis 


x Berfisebe !fondern leider! Die Sünde oft 
Rz in 
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in mir er laffe, und dadurch den 
H. Bei —— mann ich gleich eis 
nen guten Vorſaz abe; banget mir doch 
das Boͤſe an, daß ich zum Guten unmils 
lig, kalt, faul und verdroffen bin , zum 
Woͤſen anerleider ! allzuwillig; der Glaub 
ift ſchwach, die Lieb it Tait. Ich erfens 
ne auch und meiß, daß berfelben meiner 
Sünden ; Sold if GOttes Zurn, und 
der ewige Tod. Derohalben gerenen 
mich meine Sünden, und find mir leid; 
allein das Flage o daß ich disfelbige, 
warn ich fie gleich erkennet, mir nicht 
jaffe fo leid fenn, wie du es mein lieber 
Gott, von mir haben wilt. Weil aber 
FEſus Chriſtus in die Welt kommen ift 
die Sünder felig zu machen ‚und du mein 
rommer treuer GOtt ſprichſt; Du wol⸗ 
eft nicht den Tod des Suͤnders fondern 
daß er fich befehre und lebe : So Fehre 
und wende ich mid) , in wahrer Buße, 
durch rechten Glauben , zu meinen lieben 
Mittler und Erlöfer JEſu Chriſto, und 
bitte did), mein himmliicher Vatter! da 
wolleft mir aus Gnaden, um deſſelbigen 
deines Sohnes willen alle meine Suͤnde 
vergeben, und dur) deinen Heil. Geiſt 
wahre Buß, rechten Glauben und beſtaͤn— 
dige Befferung des Lebens in mir anzu 
den, ftärfen, mehren, und erhalten. A. 


Buß⸗Gebet fürganz 
einfältige Perſonen. 


ALsh zieber GOtt! ich bin ein armer 
Sünder ‚und dabey fo einfältig ‚dap 
ich Faum einmal recht weiß, was Suͤnde 
ft. ch bitte dic) , du wolleſt mir zu er> 
Bennengeben, was ich fuͤr Sünden an mir 
babe, und mir Reue und Leid darüber ver: 
leihen, un nich mit dem H. Geiſte reg e— 
von, daß ich mich von Tage zu Tage beſſe⸗ 

J re/ 
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re, und froͤmmer werde: Giebmir auch 
einen veiten Slauben an JEſum Chri— 
ſtum, daß ich vefl vertraue, er babe alle 
meine Sünden anı Ereuß gebüffet und bes 
sahlet, und ih ful nun darum nicht in die 
Holle Emmen ; wenn ich nur alles, was 
unrecht iſt, laffe, und was ich worhin uns 
rechtes gethan, herzlich bereue. Ein ſolch 
bußfertig Herz gieb mir, o GOtt! und 
dag id) nimmmerinehr anders Sinnes wier 
der werde. Und in foldem Zuftand wer— 
Deich dein heiliges Ubendinahl wuͤrdiglich 
genieffen gu meiner Seeligkeit. Bereite 
du mich dazu, 0 GOtt! und made mich 
würdig, fo.bin ich würdig und dein Kind, 
um JEſu Chrifti willen, Amen, 


Sin Buß⸗Seufzer / 
wenn man keine rechte An⸗ 


dacht bey ſich ſpuͤhret. 

Yu barmherziger GOtt! du milk ja 

nicht den Tod des Suͤnders, fondern 
Daß er ſich bekehre und lebe. Ichſtecke in 
aroffer Suͤnden Noth, und fühle fie doch 
nicht recht. Mein Gewiſſen überzeiigt 
mich, daß ich ſchwerlich an dir geſuͤndiget 
habe ‚und es will doch Feine rechte Reue 
bey mir kommen; ich fpuhre Fein Verlan— 
gen nad) deiner. Gnade. Ah ! laß mich 
nicht infolcher Verſtockung bleiben , fon; 
dern werke mid) auf aus meinem Sünden, 
Schlaf, daf ich mid) von ganzem Herzen 
‚u dir belehren moͤge, Amen, 


Gebet ; wenn man 
zum Beicht: Stuhl 


gehet. 
Armherziger GOtt und Vatter! Du 


haſt alle arme Suͤnder zu dir kom— 
N 3 men 
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men beiffen , und Gnade zugefagt, dem, 
der ſich von Herzen zu dir befebr:t.. Auf: 
diefe deine Zufage komme ich armer Stu, 

der, auch bier vor deinem Gnaden⸗Stuhl, 
nachdem ich Dir bereits zu Haufe, und andy: 
bier in der Kirche , meine Sünden ge 

beichtet und befennet habe , und bitte des 

muͤthiglich, entbinde mid) durch die Stim; 

me Deines. Dienerd aller meiner Suͤnden; 
denn fie find mie von Herzen Fend.. Wa—⸗ 

fhefie Here IEſu! mit Deinem theuren 

Blute vein ab, und laß mich Gnade Anden 

fuͤr deinemallerheiligſten Angeſicht. Wenn 

mich der Diener deines goͤttlichen Wortes 

los ſpricht, fo ſprich du Dein Fräftin Amen 

dazı , und haß Schuld und. Strafe zus 
gleich geſchenket ſeyn, Amen. | 


Ein anders. 


Ri armes, elendes, fündhafter Mens. 
or cher: Kind ſuche Gnade bey dir, hei⸗ 
later Vatter! lap mir Guad und Serge 
bung aller meiner Suͤnden mideriabren, 
um das Verdienſt deineg lieben Sohnes; 
und ſeiner heiligen Wunden willen. Gott 
Heiliger Seift + du füffer Troft aller. des 
truͤbten Herzen! lege deinen Troſt in den 
Mund deines Dieners, daß ich durch bein. 
Wort, zur Seligkeit unterrichtet, und: 
mein beaͤngſtigtes Gewiſſen befriediget 
werde, dir zum Preiß, und mir zur Se⸗ 
ligkeit, Amen. 
Hier iſt der Ort, bier iſt Der Stul, 
Wo Tod und Leben mir begegnen. 
Der Himmel , und der Hoͤllen Pful 
Fit offen bier zum Fluch und Seg⸗ 


nen 
Ach mein COtt! Taf mid) nun recht 


beichten I 
Nicht Zorn, nur lauter Gnade leuch⸗ 


sen, Amen. a 
Seuf—⸗ 
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ee — 
Seufzer wenn man 
zum Beicht⸗Stuhl 


u kommt. 

Err GOtt Vatter, Sohn und Heili⸗ 
“e ger Geiſt! ſey mis. armen Sünder 
guädig. und-barmbersig, vergieb mir mel, 


ne ſchwere Sünden, und gedente beriets 
ven in Ewigkeit nicht mehr, Amen. 


Batter Unſer ac. | 
Allgemeine Beicht⸗ 
Formul. 


Anrede an den HErrn 
Beicht⸗Watter. 
wobl⸗ Ehrwuͤrdiger HErr! Ich 
bitte, Sie wollen meine Beicht anboͤ⸗ 
ren, und mir die Vergebung der Suͤn⸗ 
den ſprechen, um GOttes willen. 
NB. Hier halte ein wenig inne, und als⸗ 
dann ſprich weiter: | 
Ch armer Sünder, 1.) bekenne, daß 
I ic leider ! in Sünden empfangen und 
bohren, wider GOtt und meinen Raͤch—⸗ 
en vielfaͤltig geſuͤndiget, und Damit vers 
dienet hube den zeitlichen und ewigen Tod. 
2.) Sole meine Shnden reuen mi) 
vom Herzen, 3.) Blaube aber darneben, 
dag Ebriſtus wahrer GOtt und Menid), 
für diefelben geſtorben. 4.) Bitte alio 
Ener Ehrwuͤrden, ſie wolen, an GOttes 
Statt, mir dieſelben vergeben, und zur 
Staͤrkung meines —538 — Slaubeug, 
mir mit Brod and Wein reichen und mit; 
theilen den mabren Leib, und das mahre 
Blut unfers HErxn Jen Chriſti. s.) Ich 
will forthin, mitder Hilfe GOttes, mein 
Leben beſſern und Frömmer werden. 
N4 Eine 
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Eine andere Beicht. 
Wohl⸗Ebrwuͤrdiger zc. x 
Q E erkenneund ı )bekenne alle meine 
„N Unreinigfeit und Sünden , vor Gott, 
mit 2.) reaigem und leidtragendem Her⸗ 
zen. Ich nehme TEfum, it wahrem 3.) 
Glauben, an; und verlange, allein durch 
Ihn gerecht, auch von Sünden frey und 
rein zu werden. Hierauf 4.) begebrei 


der goͤttlichen Gnade getröftet, und des H. 


re theilbaftigzu ſeyn. 5. Vers 


fprecbe aber daben, als ein Eigenthum 
JEſu Ehrifti, die Sünde nicht mehr bei 
mir berfben zu laffen ; fondern den@et 
Chriſti zu folgen „und’in täglicher Buffe, 
dem liesen GOtt, mein Herz und Reben 
immer heffer zu heiligen, wie auch meinen 
Naͤch ten, in der That und Wahrheit, alg 
mich felbft, zu lieben ,‚durd) IEſum Chris 
flum, Amen. 
Erinnerung. 
Es it ſchon vorne , im nöthigen Iinters 
richt, pag 269. Erwebnung geſchehen, 

daßzu der Seicht fürdem Beicht :Vatter, 
— 9 5 Stuͤcke erfordert werden, 
nemlich: 

Eine Bekaͤnntniß der Suͤnden. 

2.) Eine Bereuung der Sünden, 

33) Glaubige Zueignung des Ver— 

dienſtes Ebriiti, 
4.) Bitte oder Segebren der Perz 
gebung der Suͤnden. 
5.) Vorfag und Verſprechung das 
geben zu beflern, 
Wer nun dieſe fünf Stuͤcke merkt, der fan 
ja gar leicht feine Beicht mit eigenen Wor⸗ 
ten herſagen, und hat nicht nöthig, daß er 
ſich fremder Worte hiezu bediene, no 
weniger ſolche Formuln gebrauche, die ſich 
gar nicht auf ſeinen Zuſtand ſchicken. Ein 
gar Einfaͤltiger darfuurfagen: 
I, 


EL — - 


Erſlßerung wegen der Beicht, ⸗ 


1. Ich bekenne, daß ich ein ar⸗ 
mer Suͤnder * und habe 
m 


GoOdttes Gebot vielmahls übers 
tretten. (Innſonderheit habe 
ich ꝛc.) 


2. Das iſt mir von Herzen leyd. 
3. Sch glaube aber, daß Chri⸗ 
us auch für meine Suͤnden 

geftorben ift. . 
4. Bitte, Euer Wohl⸗Ehrwuͤr⸗ 

den wollen mir meine Sünden 

um Ehriflirillen vergeben. 

5. Ich mill mich gerne „lem, 
und mit GOttes Hülfe froͤm⸗ 
mer werden. 

Dat einer etwas fonderlicheg anf ſei⸗ 
nem Herzen, bamit er fein Gemiffen be; 
ſchweret, der fan folches bey den erſten 

tuͤck mit anſuͤhren, und wird ja niemand 
fo gar ungeſchickt fenn, der nicht mit 
eigenen Worten folte fagen können, was 
er gethan, und mit was für Sünden er 


| fid) infonderbeit beflecket habe. 
k 


zu wünfdhenmäre, daß einfältige Pers 
fonen, diefe Stüde, welche zur Beicht 
gehören, beffer in Obacht nähmen , fe 
würde nicht fo ungereimtes Zeug mit uns 


 terlaufen, wie leider! die Erfahrung leh⸗ 


rei, daß mancher felber nichts weiß, mas 

er mit feiner Beicht haben will. Es prüfe 

ſich aber einjeder Menſch, derzur Beicht 
gehet, ob esauch wahrfen, was er infei; 
ner deicht mit Worten faget,nemli: 

1. Ober 9 dafür erkenner; daß erein 
armer Studer fen , ber mit feinen 
Sinden GOttes Zorn und traf ver: 
bienet babe ? : 

2. Db es wahr, daß ihm feine Sünden 
leyd ſeyn, und ob ermwänfchet, daß fir 
memahls geſchehen wären? 

Ms Ob. 
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3. Ob man Chriſtum, nach feiner Ber, 
or nnd Amt, jemabls recht erfannt 
abe, und ob man mit Paulo getroft 
agen koͤnne: Ich weiß, an welchen 

id) glaubeec. nemlich an Chriſtum, der 
meine Stunden gebüffef hat, und mir - 
fein Berdienft zueignet? 

4. Ob es ein rechter Ernfi ſey, daß man 
Die Vergebung der Sünden begebre; 
auch ob man ein herzliches Verlangen 
nach Chriſti Leib und Blut, bezenge? 

$. Do man aus Herzens Grund fich für; 
geſezt, Daß Leben zu beffeenund froͤm⸗ 

mer zu werden? 
Einem jeden wird fein eigen Gewiſſen 
anı beiten fagen, mie es um ihn ſtehet. 

Spricht er feine Beicht nur aus Gewohns 

* und iſt ihm nicht ums Herz ma? er 

aget; ſo waͤre beſſer, er dlieb davon, daß 
er nicht kriegte boͤſen Lohn: Denn die 

Loszehlung des Beichtvattere ergehet 

einig und allein auf eine redliche und aufs 

richtige Beicht, 


Gebet / nad) adgelia- 


fer Beicht / noch vorder 
Abſolutien. | 
en GOtt, himmlifcher Watter ich 
habe nun Deinem Dienerder an deiner 
ftatt hier figet, gebeichtet, und. erwarte 
von ihm die troͤſtliche Abfolution ‚nad 
dem Befehl, den du deinen Apoſteln und 
ihren Nechſolgern, gegeben haſt, daß fie 
den Bupfertigen die Sünden verzeben, 
Den Unbußfertigen aber bebalten ſollen. 
Demnach bitte id, di) , du molleh ber 
Vergebung meiner Sünden, mich Fräitig 
in meiner Seelen verfihern , und dag 
Licht deines göttlichen Trofteg, bey mir 
aufgeben und leuchten laffen. Iſt ureine 
Buffe bigher nicht geivefen, sie he = 
et vr 
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fepn follen? ſo haste Gedalt mit meinem 
Unvermögen, und erfege alle meine Feh⸗ 
ler und Mängel, mit der Bokion:mens 
beit deines lieben Sohnes, meines Hey⸗ 
landes JElu Ehrifti , und vergersiff:re 
nid) durd) deinen Heil, Geift, inwendig 
in meiner Seele, ber Vergebung aller 
meiner Sünden wie die Nahmen haben 
mögen. Verleihe mir aher auh Grade, 
daß Ih von Ran an aufhoͤre zu fündigen, 
und mein Leben zu Deinen Ehren und zum 
Dienſt des Naͤchſten zu führen, Amen. 


Seufzer aus den Pfalmen. 
L 


Het, für dir iſt allmein Begierde, und 

e mein Seufzen iſi dir nicht verborgen. 
Um Troft ift mir fehr benge Aber ih 
harre, Herr, auf dich, du Herr mein 
GOtt, wirft mich erhören. | 

11. Mein GOtt, ich hoffe aufdih, 
lab mich nicht zu Schanden werden, daß 
fich meine Feinde nicht frexien fiber mich. 
Um Deines Namens willen, HErr, fey 
gnabig meiner Miffechat, die da gruß iſt. 

iehe an nreinen Jammer und Elend, 
und vergieb miralle meine Suͤnde. 

11l, Exquicke mich um deines Namens 
willen, führe meine Seele aus der Noth 
um deiner Gerechtigkeit willen. Laß mich 

ören Freude und Wonne, daf die Ge— 
** froͤlich werden, Die Du zerſchlagen 

aſt. 

IV. Handele nicht mit mir nach meinen 
Sünden „und vergilt mit nicht nach meis 
ner Miſſethat. Troͤſte mich wieder mit 
deiner Hulfe, und ber freudige Geiftents 
halte (und Härte) mid. 

V. So will ih did, (HErr,) loben 
allezeit, dein Lob ſoll immerdar in mei; 
nem Munde ſeyn. Meine Lippen, und 

N 6 meine 
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Erinnerung. 
Waꝛnn die Abſolution geſprochen 
wird, fo gieb fleiffig Achtung un® 
eigne dir zu was zu deiner Strafe, 3u 





Deinem Troft, und zu Fuͤhrung eines: 


beiligen Wandels dienen und oͤrder⸗ 
lich ſeyn kan. Nach der Abſolution 
laufe nicht gleich nach Hauſe, fondern 
Danke 5®tr, noch in der Kirche, für 


die groſſe Gnade die er ldir erwiefen 


bat, etwa auf folgende oder andere 
Meile: Ä — 


Dankſagung nad) € 
ppfangener Abfolution. 
ein Herr und mein GOtt! Wie 
| rod ift deine Sitte, die du an den 
Des! en⸗Kindern beweiſeſt! Wir vers 
aften dich, du ſucheſt ung: Mir hafjen 
dich, du liebeft ung: Wir verdienen Den 
lud) , du giebt und den Segen: Wir 


ürzen ung in den Tod, du fegefi uns wies 


derum in das Leben. A HErr, Herr 
GOtt! gnaͤdig und barmbherzig, gedultig 
und von groſſer Gnade und Treue, der du 
beweiſeſt Snade in taufend Glied, und 
vergiebeft Miſſethat, Ubertretung und 
Sünde; du haſt auch mich groffen Suͤn⸗ 
der , anjeo durch deinen Diener von al 
ler meiner Miffetbat , Strafe und Pein 
onädiglich entbunden, und meine Seele 
nun genefen, Ich war dir geben tau⸗ 
end fund [huldig, und Du bal mir alles 
‚efchenket ; wie fol ih dem Herrn vers 
elten alle feine Wohlthat, die er mir thut ? 
Ich will verfündigen meil ic) lebe wag bu 
an meiner Seelen gethan haft: Meine Suͤn⸗ 
de in die Tieſe des Meers geworfen A 


( 


. — 
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Haft mit groffer Langmuth und Gedult auf 


meine Buſſe gewartet, du haſt dich mei⸗ 
ner Seelen berzlid) angenommen , daß 
t nicht verdürbe, du haft mic) lebendig 
ebalten, da andere in die Holle fuhren. 
Darum erhebt meine Seele den HErrn, 
und mein Geift freuet ſich GOttes meines 
Henlandes. Yun erfenneihinder That 
und Wardeit, daß GOtt nicht Gefallen 
at am Tode des Simders, Nun febe 
ch, mein Herr JEſu, was du vor ein 
getreuer und guter Hirte bift, und wie fehr 
du auch dieverirrten Schaafe liebeil; da⸗ 
zum will ich mich mit dir, mein hoͤchſter 
Ruhm, biermit zu deinem Eigenthum 
beitändiglihverfhreiben, Amen. 


Gebet nach der Abfolus 


tion, ebe man aus der Kirche 
gehet. 
Barwhetger GOtt und Vatter unſers 
HErrn JEſu Ehrifti ich fage dir 
nochmahle herzlich demüthigen Danf, 
vor die frdliche Botſchaſft des heiligen 
Evangelii von Vergebung der Sünden, 
- womit du mid) indiefens Deinem Haufe ers 
quiefet haft, Ich lege nun hiemitiden als 
ten Adam, meinaltes Shnden Kleid ab, 
und gebe getrofi in mein Hauß , ale ein 
heuer Menſch, des Vorhabens, bir hin, 
a treuli und redlich zn dienen , wie 
ch dir verfprochen habe. Ad) ! laß mid) 
dieſer deiner Gnade ja nimmermehr ver; 
geflen , fondern diefzlbe , mit froͤlichem 
Herzen, noch ferner erkennen , dich dafür 
rühmen und a ‚, mich für Sünden 
hten und vorfeben , und auch meinen 
ächften feine Fehle gerne und willig 
vergeben, einen Ehriftlihen Wandel fuͤh⸗ 
ren, und mein Licht laffe leuchten vor 
den Lenten , daß fie meine gute Werke 
feben, und Dich, Vatter im Hiwimel, das 
R7 für 
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für preifen. Verleihe mir auch deine 
Gnade, daß fd) morgen an Dieter heiligen 
Stätte wieder erfiheinen , mit dir das 
Abendmahl Halten, und deiner füllen Lies 
be vollkoͤmmlich geniefen könne, Gieb 
mir daß ich dieſen Taguber ‚ heilige Ges 
Banken habe, mich der weltlichen Sorgen 
und Geſchaͤfte entſchlage, und in dir als 
fein mein Vergnügen , Sreude und Bons 
ne ſuche, auch in deiner Erkänntai 
fruchtbarlich zunehme, und dermablein 
ewig jelig werde, Amen 


Taufend Dank will ich die geben. 
Daß du, GOtt, fo gnaͤdig bill. 
Ich will Die zn Ehren leben, 
Was in meinen Kräften iſt 
Stellt ſich die za Dienften ein, 
Dein u wird mein Beyſtand feyn, 
men, 


Vatter Unferic 
Erinnerung. 


Enn mannach Aaufe kommt, kan 
we man den 103. Pſalm beten, ver⸗ 
ſchiedene Danks Kieder nad) der Abs 
ſolution, fingen , als Nun lob. mein 
Seel den sy£ren 2c, und was fonft 
einem jeden jeine Andacht mitbringer, 
Man eniſchlage ficb den Tag über, fo 
viel möglich weltlicher Sorge, unnds 
pbigen Geplauder , und was Die Anz 
dacht ſtoͤhren Ean ; vielmehr bringe 
man die Zeit in der Stille zu, und bes 
reite ſich mit allem Ernſt, Daß man 
den folgenden Tag als ein würdiger 
Gaft bey der Bneden- Tafel JIEſu 
Ebifti erſcheinen möge. DesAbendsfan 
die Paßions⸗Hiſtorie Matrh. 26.27.28. 
noch vor den Abends Gebet mit Be⸗ 
dacht gelefen werden. Deßgleichen 
Ean man auch diefen Abend ‚noch er 

MA 


En 
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mahl überleien Dan vorne beygedruk⸗ 


ten Unterricht vom 5. Abendmabl, 
pag. 27. [ea 


Abendſegen / 


wenn man zur Beicht ge⸗ 
weſen. 


In Das liebreiche Herz meines him⸗ 
liſchen Vatters, „in die eröffnete Sei⸗ 
. gen und Munden meines Heylandes 
Em Ebrfit, und in die Yand meiz 
nes hoͤchſten Erditers des Seil. Geiz 
fies ‚ befeble ich mich heute dieſe Nacht 
send allezeit, D HErr! laß mich dein 
ze und bleiben, Amen, 
elmachtiger , barmherziger GOtt, 
ee und Erhalter Himmels 
und Der Erden ! Der du alles mit dir ans 
zufangen , zu mitteln und zu enden bes 
ſohlen haſt: Ja deinen Nahmen will ich 
auch dieſen Tag beſchlieſen, an welchen 
Du nicht allein alles Ungluͤck und Gefahr 
grädiglich von mir abgewendet, fondern 
auch durch einen deiner Freiedens-Bo— 
then, das Evangelium des Friedens vers 
kuͤndigen, und durch Ertheiſung der troͤſi⸗ 
lichen Abſolution mir daſſelbige zueignen 
laſſen. O Herr ich bin viel zu gering 
‚aber Barmherzigkeit und Treue , die dir 
vom Zinfang meines Lebens, biß auf ge 
genwaͤrtige Stunde ,.nıir an Seel und 
Leib fo reihlih und nberfliffig erzeiget 
und erwieſen haſt. Heute ift abermabl 
meinem Daufe Heil wiederfabren , weil 
Da mit Deiner unbegreifliihen Gnade da, 
rein gezogen bil. Es bat dich meiner 
gejammert, du haſt mich leß gelaffen, 
urd die Schuld erliefeft du mir end). 
Ach, mie nn bift du dech, O Herr! 
Denn du handelſt nicht mit uns nach = 
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ſern Sünden , und vergiltſt ung nid nach 
unferer Miſſethat. Wie fih ein Vatter 
tiber die Kinder erbarmet, erbarmeſt 
du dich uͤber die, ſo dich foͤrchten. O 
Err! verſiegle dieſen Troſt in meinem 
erzen, und vollſuͤhre das Werk, ſo du 
in mir angefangen haſt. Gieb, daß ich 
dich ſcheue alle mein Lebetage, und nach— 
dem ich einmal geſund worden bin, forts 
hin nicht mehr wiſſentlich ſuͤndige, auf 
daß mir nicht etwas aͤrgers wiederfahren 
möge Beſchuͤtze mich demnach für dem 
brülienden Löwen ‚den leidigen Satan, 
daß er Feine Macht an mir finde, fonderg 
ae mid) liegen und fehlafen ganz mie 
HER ich fiher wohne, Deine 
and ſchuͤze mid) , deine Güte umfahe 
nich ‚Deine Borforge erhalte mid. Laß 
Deine Liebe mein Haupt, Rufen, dein Ers 
barmen meine Defe, und das liebliche 
Weſen zu deiner Nechten meinen Traum 
ſeyn. Ich Ean nun gerechtfertiget_ in 
mein Bette gehen , weil mein Gemiffen 
beſriediget iſt, und ich der Seligkeit aufs 
neue verſichert bin. Um der uͤbrigen un— 
zehligen Fehler und Gebrechen willen, 
welche mir noch ankleben, wirft du, 8 
mein Arzt! mich nicht verfioffen ‚fondern, 
weil du die Werderbniß meiner fündlichen 
Natur kenneſt, daß, fo lang ich noch im 
Beil lebe, mir die Siinde immer ans 
lebet, wolle du um Ebrifti willen mein 
gnädiger GOtt verbleiben, und zu Fuͤh⸗ 
rung eines Ebriftlichen Wandels, fo viel 
inder Schwachheit na ift, mir den 
Beyſtand deines Heil. Geiſtes verleihen, 
daß ich von Tag zu Tag im Guten wach— 
fe und zunehme. Hilf and deiner gans 
sen Chriftenheit , mider das Meich ver 
Finſterniß mächtig fireiten , und laß fie 
ale Hölen: Pforten fiegreich überwin— 
dene Mache mid deiner Gnade theil- 
baftig, wann ih meine Augen ſchlieſſen, 
uns 
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Und wann memi keio auf ſeinem Lager ru— 
bet, fo laß meine Seele In und bey dir, 
ihre Ruhe finden. Gib daß ich nach fanfter 
Ruhe, morgen froͤlich erwache, und ges 
fchickt ſeye, bey der Gnaden Tafel mei— 
us. HErn JEſu, feinen gebenedeyten 
Leis ‚und fein allerheiligſtes Blut würs 
Diglidh zu genieſen, auftiuß ich durch den 
Glauben mit ihm vereiniget werde. Erhoͤre 
Demnach mein Schreyen, GOtt Vatter! 
um. Chriſti deines Sohnes willen , an 
welchem du allein Wohlgefallen haſt, und 
Bilf mir; jo will ih morgen von neuem 
Dir danken, und dich loben unter vielen, 
Alien, | 
un will ih ſchlafen fiber zu, 
In froher Acıbs:und Seelen Rub,. 
Weil mir die Stud erlaflen find, 
Und ich nun bin ein GOttes Kind, 
—Amen. 
Etinnerung. 
Ne verrichtetem Abends Bebet, 
fange keine Arbeit mehr an, rede 
auch nicht weirer von weltlichen Sa⸗ 
chen; fonderu rrachte wie Du Die Ans 
dacht beyfammen. erbältefi , und bey 
guten Gedanken einfchläfeft , Damit 
dh Den morgenden Tag mit Deraleis 
chen wieder anfaben moͤgeit. Biſt du 
nicht gewohnt felber zu erwachen, ſo 
laß dich Durch jemand anfwecken, das 
— fein fruͤh deine Andacht baben 
Net. | | 


Fuͤnfter Abfag, 
haͤlt in ſich 


Communion- Gebete und 
von Sertiesung bed neun 
[4 ⸗ | 





Er 
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ES iftvorne pag. 37 3. au wohlmey⸗ 
nend angerathen worden, daß man: 
an ſolchem * darau man, Hz 
Ahendmahl geben mil, cher ale fanft ga 
woͤhnlich, auflichen ſoll, —— 
an einem ſolchen Ort beſindet, wo dag 
NH. Abendmahl gleich fruͤh, vor. der Pre | 
digt, ausgetheilet wird , oder , wo.man: 
vor der Predigt Beicht ſizet.) Sobald du. 
demnach erwacheſt, fo. feufje iu deinem 
gern : Laß Die Nacht audı meiner: 

Kunden jest mitdiefertZacht vergeb’n;. 
©®.%Krr JEſu! laß mich finden , dei⸗ 
ne Wunden offen fteb’n., da alleine: 
uͤlff und Nach, iſt fuͤr meine Miſ 
ſethat. | 
ch mein berzliebes IEſalein mach 
Dir ein rein ſanft Bettelein, zu ruhn 
in meines Herzens Schrein, daß ich 
nimmer vergeſſe dein, 

Im uͤbrigen verhalte dich, wie-vorns 
im: Ustseriht vom NH. Abendmahl , ge⸗ 
wieſen worden. 


WMuorgenſegen. 
wann man das H. Abend⸗ 


mahl empfangen will. 


Das tk ein Tag der Gnaden, 
Stehr auf, mein Keib und Geiſt. 
Der bar dich eingeladen, 

Dir Dich mit Leben fpeift. 
Komm ziche. Dich niit Glauben an, 
DSaß Chritfus in Die wohnen Kan, 
HD Herr IEſu Ehrifte , unfer GOtt 

nnd Herrſcher! Der du langmüthig 

und gurig biſt gegen alle arme Shader. 
Du bajt ſolches genugſam erwieſen, ins 
dem du für ung den Tod erlitten, und 
= von 
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Bo Suͤnden, nnd von der ewigen Ben 
Daunmiß erhöfet ; auch Damit. wir folder 
Deiner Gnte und grundlofen Barmber 
zigkeit nimmermehr vergejlen , haft Du in 
Deinem lezten Abendmahl ein Gedaͤcht⸗ 
z:i£ geftifftet Deiner Wunder, und aufges 
richtet einen: neuen Bund, Daß. derer 
Glaubigen Suͤnde in Ewigkeit nicht mehr 
go! gedacht werden: denn du haft verord⸗ 
net, Daß wir Deinen warhaftigen Leib im 
Drod effen , unb dein Hei. Blut im 
Mein trinken füllen zu Wergebung ber 
Eünden. Ich armer elenber Menſch, 
erfchsine jezo für dir, dem einigen Urs 
ſprung aller Güte und Barmherzigkeit, 
und danke dir jr Herzen, du mich nad) 
wohl vollbrachter Nacht-⸗Ruhe, ſo and+ 
Dig und geſund au dieſem Morgen wies 
Der aufgeweket haft, und den Zug erles 
ben laflen, daran ich mir ſuͤrgenommen 
Ber deiner bochheiliger Stiftung des 
immleiſchen Freudenmahls auf Erben 
theilhaftig zu werden. Ich bitte dich. 
du wolleſt mid von alten nreinen Sinde 
abwaſchen , meineSeele reinigen und hei⸗ 
ligen, fättigen und erquiken au) im ve— 
flen Glauben mid würdig und gefchict 
mad;en , deinen aflerbeiligften Leib und 
Blut zu meiner Seligkeit zu empfangen. O 
allergnaͤdiſter HErr und Gott! hilf, daß 
Durch dig Geheimniß bes Neuen Teſta⸗ 
ments, der Glaube in mir gemebret, die 
Hoffnung gefaͤrket u. deiner uͤberſchweng⸗ 
lichen Sande, fr in dieſem Sacrament vers 
borgen it}, meine Seele alenthalben verſi⸗ 
&ert werde. Erleuchte meine Verftand,da 
ich erkennen: moöoge, welches da ſey die Hoff⸗ 
nung unſers Erbes, und der Reichthum 
deines herrlichen Abendmahls, in wel— 
chem du umd ſamt Deinem wahren Leib 
und Bint alle himmliſche Guter mitiheis 
keit, auf daß eine berzlihe Begierde in 
wie entſtehe, dieſes groffen. Schazes, 
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ochwuͤrdigen Saeraments oft zu genief- 
* „daß es mir ein Zehr⸗Pfenni * ins 
ewige Leben. O JEſu! fen auch dieſen 
Tag und allegelt , meines Lebens und 
Wandels Führer und Leiter , und ver 
mehre deine Gnade in mir täglich, biß 


du mich endlich in jenen Leben dag Hims 


melsBrod ewiglich mit dir .effen , und 
von den lebendigen Wafferbrunnen trim; 
ken laͤſſeſt. Unterdeffenlaß meinen Glau⸗ 
ben nicht auſhoͤren, und mein Chriſten⸗ 
thum, mit Feiner muthwilligen Sünde 
mebr befleket werden:, um deiner füflen 
JEſus Liebe willen, Amen. — 
O GOtt Vatter! ſteh mir bey, 
Und mir Deine Gnad verleih, 
Daß mir beute komm 3u gut, 


. Deines Sobnes Aeib und Blut, 


| Amen . — 
| Ei FR, ® 
Dundfügung für die 
Einfezung und Stiftung 
des Heil. Abendmahls, neben 
Anrufung ummwürdiie es 
reitung und heilfamen 
| Gebrauch. 
Ye holdſeliger, liebreicyer, guͤtiger und 
freundlicher HErr JEſu Chriſte! 
welche eine groſſe Liebe haſt du uns, durch 
die Stiftung des Heil. Abendmahls bes 
zeuget, daß du uns mit Deinem heiligen 
Leib und Blut fpeifeft und tränkeft. Wag 
Fan tröfllicherg gejagt werden, dena dag 


ort: Wer mein Fleiſch iffet, und mein 
Blut trinfet, der bleibet in mir, und { 


in ihm? Was ift doch Föllichers denn ’ 


Chriſto bleiben ? Was ift freundlicherg, 
denn daß du in ung bleibeft ? Wann ir 


in dir,und du in ung bleibeft , wag kat 
ms Tod md Teufel fchaden. ? in die. 


and 
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find wir ja fiher für allem Ungluͤck Ach 
mein GOtt und HErr! was bin ich, d 
du mich dir giebeſt zur Speiſe und Trank 


Ich bin Erde und Ache, ein ſtinkend 


efaͤß, und du legeſt fo einen edlen 
Schatz in mid) , daran erkenne id) beine 
roffe Liebe , weil du mir ein fo groſſes 
fand der Liebe niebeft, das nicht groͤſ—⸗ 
fer ſchn Fan, im Himmel uud auf Erden, 
Das Pfand des Geiſtes hafl du mir zwar 
rs ‚, daran ic) erfenne, daß ich ein 
Kind GOttes bin ; aber im Abendinahl 
gieb? du mir das Pfand deines Leibes 
und Blutes , daran erkenne ich, daß du 
mein Bruder bijt, mein Fleiſch und. Blur, 
Welch einem herrlichen und groffen Zeus 
gen meiner Erloͤſung giebeft du mır im 
Abendmah!, nemlich dein Blut, wels 
eg auf Erden zeuget von unſerer Erle, 
ung. Denn ob wohl der Heil, _. 
auch dein Zeuge ift in unfern * ſo 
aſt du doch auch uns einen aͤnſſerlichen 
zeugen uud ein Siegel geben wollen, 
unferer Erlöfung , nemlid dein Blut, 
welches auch zeuget, und rufet in unferm 
Herzen. Dadurch baftdu mollen zu Hüle 
e koͤmmen unfern ſchwachen Glauben; 

enn ob ung wohl dein Wort Fräftigli 

im Slauben fiärket , ſo wird doch der Tro 
kräftiger , wenn wir die Wort hören: 
Das ift mein Leib, für euch gegeben. Das 
{ft mein Blut, welches für end) vergoffen 
ift zu Vergebung der Sünden. Darum, 
9 mein Herz! was fraurefi du ? Was jas 
geft du? Was fuͤrchteſt du Tod und Vers 
dammniß ? ft doch dein Herr und Ers 
Löfer für dich geftorben ‚und giebt dir zum 
fand deiner Erldlung feinen heiligen 
eib und Blut, a Ani Pfand feiner 
Betlien Liebe und Vereinigung mit dir, 
a6 dic) weder Tod nad) Leben von ihm 
cheiden fol. Ach mein GOtt und HErr! 
re mich bedenken, mit was — 
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gen Herzen ich diefen edlen Schatz en⸗ 
ꝓpfangen ſoll. 


Ach! ichunreiner, komme zu dem Bruns 


nen aller Reinigkeit; id Elender und 
Duͤrſtiger, komme zu dem Reichen, ich 
Sünder, zu dem Gnaden-Bruͤnnlein, ich 
Kranker Fonıme zu dem rechten Arzt, ih 
4 und Durfiiger zu dem rechten 


immels:Brod und Brunnen dee Lebens. 
Du aber, du Allerheiligſter, kommeſt zu 
den Unheiligſten. Wo bat man je fo 
eine Wunder Licbe gehoͤret, Daß der 





— 


Err aller Herren zu einem armen Bett⸗ 


ev kommen, ja daß ein ſolcher armer, 
elender Menſch den HErrn gern und 
der Erden zu eigen haben foll, zur Him̃⸗ 
liſchen Speife und Trank. Ach laß mid) 
ja dieſe Liebe nimmermehr vergeſſen, laß 
mich deines Leidens und Todes ohne 
Unterlaß eingedenk ſeyn, auf daß meine 
Seele dadurch geſpeiſet und getraͤnket 
werde zum ewigen Leben; denn in deinem 
Leiden und Tode iſt alles, was meine Se⸗ 
le erquicken, und wornach ich hungern 
und durften Tan. Ach! bereite mein Herz. 
würdiglich durch wahren Glauben, durd) 
wahre Buffe, Liebe und Demuth, zu em⸗ 
pfahen diefen groffen Schaf. Welch cine 
choͤne Hütte und Tempel bereitete Mo— 
es und Salomon dem Gnaden⸗-Siuhl; 
Ih ! ſchmuͤcke meine Seele mit dem Licht 


der Andacht, mit dem Gold und Slang 


des Glaubens ‚mit den ſchoͤnen Teppichen 
ber Liebe und Demuth , mit der Gros 


ne der Hoffnung. Wermehre und flärfe 
in mir alle geiſtliche Gabẽ; denn mie fan 


mein Glaube beffer geftärket werden, alg 
wenn mir Vergebung der Sünden durch 
Chriſti Blut verfiegelt und ing Herz ges 
fchrieben wird! Wie Fan in mir die Yiebe 
SOttes und meines Raͤchſten beffer vers 
mehret werden „denn Daß mid) den 

| Err 
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Herr Chriſtus durch feinen keid und 
Slut mit ihm und alien Glaubigen ver; 
giniget , und einen Leib aus uus machet? 
Wie kanſt du mir , o lieber HErr! mei— 
ne. Hoffnung beffer ſtaͤrken und befraftis 
se ‚denn dag bu mic) mit einer unfierds 
lihen Speife ind ewige Leben fpeifcht 2 
Ach men HErr und GOtt! id) bitte did 
demuͤthiglich, weil du mein Fleiſch und 
Blut worden bifi-, fo lag mir auch alles, 
was dir wohlgefället, gefallen ‚deinen Wils 
len laß meinen Willen feyn; was dir zuwi⸗ 
Der ift,laß mir aud) zuwider ſeyn. Mein 
Fleiſch und Blut iſt dein Sleifh und Blut 
und dein Fleiſch und Blut ift mein Fleif 
and Blutzdarum laß michs nicht zut Suͤn⸗ 
de mißbrauchen, Kr erndir allein zu Eh⸗ 
ven und Wohlgefallen., Laß mid) auch 
Hinführo , durch -Kraft Deines Fleiſches 
und Blutes , williger und flärter wer⸗ 
Den, mein Creutz zu tragen, gedultig ſeyn 
in le ‚ demütbig in Vexrachtung, 
ſauftmuͤthig in Belcidigung,, brünftig und 
beſtaͤndig in der Liebe , andächtig im Ges 
bet, daß ich die Kraft deines Leibes und 
Blutes in meinem Leben. , und die Frucht 
deiner Erlöfung in meinem Glauben als _ 
lezeit feuchtbarlich empfinden möge, U. 


Bier Gebete um 
mwürdige&eniefung des 
& | J. | | 
GeErxr JEſu, wi iſt deine ki 
De hu 
geile und Blut fpeifeit und tränteft, 
u giebt ihnen dein Fleiſch zur Speife, 
und dein Blut zum Trauk, auf Daß du 
dadurch deine goͤttliche Natur mehr und 
mehr in ihnen ſtaͤrkeſt Ad Herr ! nr. 


312 Geb. um wuͤrdige Genieſuing 
gieb mir, daß ich mich fo oft ju deinfeb 


en bingemacht,, und doch in meinem al, 
ten fleiſchlichen Sinn — bin, und 
von der Kraft Deines Lebeng wenig ev, 
fahren. Der inmendige Menfh und 
bie neue Creatur folte dadurch geſtaͤrket 
werden; aber ja! ſo bin ich in meiner 
alten Natur hinzu getreten, und dabe 
dadurd) des wahren Scgers mich unfaͤ— 
Dig gemacht. Stenre doch nun dem Das 
tan, daß er die wuͤrdige Genieſſung fer; 
ner nicht hindere; laß es mir aber zu eis 
ner heilfamen Seclen;Speife gedcyen, 
Daß. mein Glaube dadurch geſtaͤrket, die 
£iede zu Dir und dem Naͤchſten mehr und 
mehr entzündet die lebendige Hoffrun 
auf das Ewige bevefliget » die Demut 
froreDet, und der neue Menſch mit al; 
en feinen Sliedern zum Bilde GOttes 
taͤglich erbauet werde, Amen, 


I L; 


HGeEer JEſu! der du durch den Blaus 
ben in den Herzen deiner Kinder 
wohnen und durch deine Geift fie beleben 
wilt: ch rufe did) an ‚daß du mich zum 
würdigen Gebrauch deines. Heil. Abends 
mahls ſelbſt bereiten wolleſt. Gib daß ich 
mich felber richte und verdamme, auf daß 
ich nicht von deinem Geſetz gerichtet und 
verdammet werde. Laß mich die ‘Kraft 
deines Todes lebendig empfinden:, : anf 
daß ich Dadurch wegen meiner Suͤnden 
in Reu und Leid gefezet werde, Laß mid) 
aber auch dielebendige Hoffnung , als eis 
ne geſegnete Frucht deiner Auferftehung 
ſchmecken, auf daß meih Her; dadurd) 
erquiket und mein Gewiſſen geheilet mer, 
de. Laß mich die Tiefe und Bitterfeit 
deiner Leiden recht erkennen, auf dag ich 
dich nicht mit Sünden aufs neue creusis 





gen, fondern der Gerechtigkeit leben md» 


ge , Amen. | 


I. D 


| 
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Ill, 


O Allerliebreicheſter GOtt! ſtaͤrke mich 
doch in dieſer Stunde, und gönne 
mir einen Blick Deiner himmliſchen Gna— 
De, daß ich einen warbaften Hunger und 
Durit nad) deinen Heil. Abendmahl enıs 
pfinde. Laß mich die Shffigkeit , die dus 
mir darinnen Darreicheft, befcheidentiich 
ſchmeken, und aller fleiſchlichen Begier⸗ 
den vergeſſen. Du klopfeſt an vor der 
Thür meiñes Herzens; ad) verleihe! dag 
ic) dir willig aufthue, und fo lang feufze 
big ich durch das innerliche Zeugniß des 
Heil. Geiſtes eine troͤſtliche Antwort iq 
meinem Herzen bekomme, daß ich ben dir 
in Gnaden fiche und ein wuͤrdiger Gaſt 
an deiner Tajel fey. Laß meine Seele 
leer und ledig ſeyn von allen wollhftigen 
und eiteln Gedanken, damit du eine hei; 
lige Wohnung drinnen haben mögeft, Ach! 
siehe dad) herein du gefegneter des 
Herrn, warum fteheft du drauffen ? Um— 
‚ fange mich mit deiner Liebe , erleuchte 
mich mit herzlicher Andacht, und tröfte - 
mid) mit Deiner Gegenwart, Am. 
Ge :- IV, | 
Ch! GOtt du Geift der Wiederges 
burt und Erneuerung ! Erbarıne dich 
‚meiner und erleuchte mein Herz mit dee 
wahren !iebes- Flamme ZEfu, Ehrifti-, 
daß alles alte Wejen in mir erlöfche-, ers 
alte und erfalte , hingegen mein ganzer 
innivendiger Menfch zu einer neuen Greg 
sur in Chriſto verneuert werde. Erpe— 
de und würkein mir einen neuen Gehoͤr— 
Un ‚einen Haß aller ſuͤndlichen Eitels 
eit, und ein brunftiges Verlangen na 
ben 2. Mahl meines HErrn JEſu. 
Ad) ! ſtaͤrke mich im Glauben , made mich 
feurig in der Andacht , und laß mich wärs 
Diglich effen von den. Brofamlein , die 
von deinem Fonliipen Iſche fallen, u 
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— — — 0— 
laß mic) aus deinen Wunden, als aus 
Den Brenn ee Yehe mit Freu⸗ 
den fchöpfen Waller des Lebens ‚ Waller 
der Liebe ,„ Waller der Bottfeligkeit ’ 
Waſſer des Troſtes, und damit mein 
mattes Herz , meine durftige Seele las 
benunderquicken. Ah JEſu! Dubai 
dich mir wider alle abe meiner See 





len gegeben ‚ ach ! fo fen derohalben, O 
Ef! wider meine Blindheit mein Licht: 
wider meine Schwachheit,, ſey meine 
Kraft ; mider meine Unmürdigkeit, fev 
du, D AEfu ! meine Volllommenpeit; 
wider mein Nichts, fen du mein Alles. 
Ah JEſu! erleuchte doch meine Seele, 
und mache fie zu deinem Pallaſt, darins 
nen du herrlich ericheineft. Gebe herein 
du Gebenedenter des HErrm ‚laß heute 
dem Haufe meines Herzens Heil wider 
fahren. Dein heiliges Fleiſch ſpeiſe mich, 
dein Rofin » farbes Blut tränke mich , «6 
lahe und erhalte mid) dafjelbe zum ewi⸗ 
gen Leben, Amen. 


Gebet um wahren Slaus 
ben , vor dem ge Abends 
mad 


He GOtt! Du Anfänger und Vols 
lender unfers Glaubens : Es ruket 
die Stunde immer fe näher bern, da 
ich mich vor deinen H. Tiſch ſtellen, und 
mit meinen ſuͤndlichen Mund und unreis 
nem Herzen empfangen und genieſſen fol 
des waͤhren Leibs und Blutes JEſu Ehrie 
ſti, des Glanzes der Herrlichkeit, und des 
Ebenbildes deiner Goͤttlichkeit. Nun 
werde ich aus deinem heiligen Worte 
unterrichtet, daß alles, was nicht aus 
dem Glauben kommt, Sünde ſey; Das 
ber erſchrecke ich billig, weil ich fühle, 
Daß ſich bey dieſer Heil, andinug , it 
meinem Hezm erreget Um en, Dr 
# 









— 


y 


Bebet vor dem %.Abendmabt, z15 - 


el Rleinmüthigkeit, Mißtrauen, und als 


erband ſchwere Sorgen: Denn aufmeis 
ner Seite halten mir meine groffe und 
viele Sünden meine Unwuͤrdigkeit vor; 
mein Gewiſſen aͤngſtiget mic) , und macht 
mid) verzagt : Auf der andern Seite 
fürähte ich mich für deinem Zorn und 
Strafe, Deine Herrlichkeit und Maje⸗ 
At duͤnket mich viel zu groß zu feyn, hp 
je bey mir unreinen , ungeſunden, Dürfs 
figen und elenden Menſchen einziehen 
olle. Es entfichen aud) ferner mancher; 
ed Zweifelbey dem H. Abendmahl felb, 

en, ob du ed alfo eingefekt und gemey⸗ 
net , wie die Wort lauten ? Ob es auch 
die Würfung babe, einen neuen Geiſt in 
mir zu machen, mich zu ftärfen und zu 
fpeifen zum eniaen.Leben ? AUG, bu ge 
treuer, lieber GOtt und Vatter! Der du 
mich zu dieſem hochwuͤrdigen Abendmahl 
deines Sohnes berufen; volfführe du fel 





F Her dad gute Werk, ſo du bey Air Mae 


angen haft. Zertreibe den Nebel diefer 
weren, nichtigen Gedanken, durch beis 
nen Heil. Geif ‚ vübre mein Der; an, 
mit der kluͤenden Kohle wahrer Andacht, 
daß id) * werde in allerley, Erkaͤnnt⸗ 
niß und Erſabrung, der du wuͤrkeſt alles 
in allem nach deinem Wohlgefallen. Res 


de du, HERR denn dein Knecht hoͤret! 


Dein Wort laß mir getoiffer ſeyn, und 
9b mein Herz fpräch lauter nein, fo laß 
Doch mir nicht grauen, Halte mir aug 
Gnaden zu gut Die Schwachheit meines 
Slaubens ! Du mirft ja dag zerfioffene 
Mohr nicht gar zubrechen, noch dag glim⸗ 
mende Töchtlein vollends auslöfchen. Leh⸗ 
re, erleuchte, veftige , ftärke und gründe 
mid. Ich will mich nun in GOttes 
Mamen aufmachen hinzugeben , zu ems 
pfahen den wahren Leib und Blut meines 
Hevlandes JEſu Ehrifti , welcher auch für 
mich im TO gegebeg und — 
“A a 
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316 Seufz. weñ man in die Kirche zc- 





fuͤr weine Suͤnde vergoſſen iſt. Ach, ſo 
gieb! daß ich diefes buchheilige Sacra⸗ 
ment nt glausigem Hetzen empfahe, 
und daß mein Glaͤube dadurch geſtaͤrkek, 


und ich roͤchtig und ſfruchtbar gemacht 


werd? zu allen guten Werten. O HErr! 
ih glaube, hilf meinem Unglauden, Laß 
mic alauben, ob ich gleich nigpt ehe, 
und alſo felig werden, Amen. .  . 


- Erinnerung. 

Ann es die Zeit leidet, Fan zu Er 
 merkanggebührender Andacht, no 

ein; und anders geiftreiches Lied, abges 
füngen werden. Im Fortgehen ift bils 
lin ‚dal eines dem andern herzlich at 
wüufhe, ben dieſem hochheiligen Sacras 
ment wuͤrdiglich zu erſcheinen. Anter; 
megs aber (zumab! wer über Land in die 
Kirche zu gehen bat) huͤte man ſich vor 
allen weltlichen Gefprächen , und trachte 
vielmehr , einer dem andern.anf allerlen 
Weiſe zurgebührenden Andacht aufiu; 
muntern, | | 


Seufzer / wenn man in 
| Die Kirche kommt. 
Hyererliehfter JEſu! Ich bin jezo in deln 
*Hauß kommen, ben deiner Heil. 
Abendmahls-Tafel zu erſcheinen: Ach! 





mache mich darzu geſchickt und bereit, 


durch Heilige nud aufe Gedanken, dad 
ich als ein wurdiger Gaſt mich daben ein; 


* Fund mit deinem wahren Leib und. 


Iut zum ewigen Keben nefpeifet und nes 
tränfet werde. O HErr! bereite mich, 
Bamit ic) lie bey deinem Tifch er; 
(dein ; pfropff mid) dir ewig ein, Amen, 


Vatter Unſer ıc. 


&; 00x fi) und andere Comm. ?zı7 


Gebet vor ſich und ande 
re Communicanten. 


HGeErr JEſu Chriſte, du Hirt und Bis 
MN ſchoff unierer Seelen ! Hier find wir 
arme und Gnaden-hungrige Schaaſe 
- beneinander.verfammlet , ad) ! fpeife ung 
: mit Deinem Fleiſch, und traͤnke uns mit 
deinem Blut, daß wir nicht verſchmach⸗ 
ten: Denn wer dein Fleiſch iffet, und dein 
. Blut trinket, der hat das ewige Leben. 
Nimm ung lieber Henland , auf deine 
Arme, trage ung zu deinem bimmlifchen 
Vatter, und verſoͤhne ung mitihm. Ach! 
ſchaffe durch deine groſſe Barmherzigkeit, 
daß keiner unter uns dein Fleiſch und 
Blut zu ſeinem Gericht eſſe uͤnd trinke, 
ſondern daß wir alleſamt deine wuͤrdigen 
Gaͤſte ſeyn, deine Liebe ſchmeken, deinen 
Tod verkuͤndigen, deine Gnade preifen, 
“und bir unfer ganzes Leben aufopfern; das 
mit du deren feines verlichrefl , die dir 
dein Vatter gegeben hat, und Die du mit 
deinem Blut erfauft und erlöfet haft, A⸗ 
wen; Herr JEſu, Amen, ji 


Drey Gebete vor Ems 
pfaͤhung des Heil. Abend: 
Degen , „mahle. a 


Po .. I | 
| HE IEſu mein. Heyland ‚mein ein 
siger Troft und Erquickung meiner 
Seelen ! made dir mein Herz zw einer 
‚ gefälligen Herberge, darein du einkehreſt, 
meinen Geiſt zu Deinem königlichen Pals 
laſt, Darinnen dur regiereft. Erleuchte in 
mir, was finfter ift ; ermärme, was Falt 
und erfroren iſt; erfreue, was trauxrig; 
‚einige, was noch fleckicht und nufauber ; 
Ichmucke / was noch nicht ſchoͤn; beveſtige 
— 93 was 








or 
Y% yo 

[2 

| 
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318 Gebet vor Empfabung 


mas noch wandelsahr it. Laß meine 

Seele in deiner allerfüffelten Liebe ihre 
einzige Ergözuug haben. Ach HErr JE⸗ 
fu ! ich komme gu dir, der du durch die 
Hingebung deines allerheiligiten Lebes, 
und Durch die Mergieffung deines theu— 
ren Blutes meine Seligkeit erworben, 
und alſo meine Sünden gefilget baft: 
Ich flehe dic) herzlich an , weil ich. nun 
im Begriff bin, mich zu deinem Tifch zu 
naben , du molieft meine Seele, die du 
fo theuer erfauft haft, tüchtig machen, 
diefes heilige Geheimniß deines Leibes 
und Blutes, würdig au empfahen. Mer; 
einige Dich mit mir, daß ich in dir , und 
du in mir ewiglich bleiben mögeft, Amen, 
Herr JEſu! Amen, 


II. 

Jeber Herr JEſu Ebrifte ! ber du mit 
x deinem 3* Munde felber geſagt: 
Wer hungerig und durftig fen, ber ſoll zu 
dir fommen, du wolteft idn log und 
tränfen Do ihn nimmermehr hungern 
und durften fol, Ab HErr! hie kommt 

u dir eine arme, bungerige und burs 
füge Seele , nach deiner Speiß und 
Zranf , der ewigen Gerechtigkeit und 
Seel feit. D du Brod des Lebens! ſpei⸗ 
fe ni arınen Hungerigen mit deinem 
wahren Leib; O du Brunn des Lebens! 
tränfe und erquike mich Durftigen mit 
Deinem wahren Blut ‚auf daß ich aefäle 
figet und erquicket, aus diefem Sammer 
thal mich zu dir hinauf in den Himmel 
erbebe , da du fißeft zur echten deines 
Bimmlifden Watters, und wertrittft und; 
da id) dann ohne Hunger und Durſt, 
in ewiger Freud und Froloden , did, 
7— deinem Vatter und Heil, Geiſt preis 
en werde in Ewigkeit, Amen. 


Il, 
Herr Zefa, mein Hepland ! der bu 
"uns freunbU ya Bit Iofehand eich: | 


des 5. Abendmabls. Ar 


Kommt ber zu mir alle ‚ die ihre mühfelig 
und beladen feyd , ic) will euch erquiden; 
bat auch deromegen in *1 lezten 
Abendmahl uns ein ewig Gedaͤchtniß ge⸗ 
Br“ ‚ und einen neuen Bund anfgeric); 
tet ,„ darinnen wir deinen mahrhaftis 
mefentlidhen Leib, und dein ver 
arbes Blut genieffen, effen und trinten 
ollen; auf daf wir gewiß fenn , daß du 
nung, und wir in dir feyn und bleiben 
ſollen, und ung niemand von dir fcheiden, 
oder aus deiner Hand reiffen koͤnne. 
Siehe ich armer elender Menſch fliche zu 
bir, und fielle no ein ala ein betrühter 
Bettler , der fich fehnet nah dem Him⸗ 
mel: Brod , und nad) den Brunnen Deis 
ner Gnade und Barmherzigkeit, und bits 
te dich yon Grund meines Herzens , du 
wolleſt mich von meinen Suͤnden reint 
nigen, und mein Leib und Seel, durd) 
Deinen Feiß und Blut Dir vereinigen und 
erauifen. Laß mic) aud) in der Zahl des 
rer font die da mwürdiglich deinen aller 
beiligften Leib und dein theures Blut, zu 
ihrer Seligkeit empfahen. Darauf mill 
ic) nun diefes H. Sacrament , zur Stars 
Eung meines ſchwachen Glaubeng , zu Ers 
ans meiner arnıen Seel , und zur 
erficherung der Auferftebung zum emis 
gen Leben frölich genieffen. _ Stärke 
mich durch deine Suade, o Herr Ehris 
fie ! Amen. 


Gebete md GSeufer/ 
wann man bald zum Altar ges 


I 
HErr JEin Ehrifte ! ih bin nicht 
O werth Ye du u in An 
fündigen Nund und Herz , du weißt aber 
und erkenneſt meine groſſe Armuth und 
| D4 Notb⸗ 


en 
r 
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Nothdurft. Darum hegehre ich von Her⸗ 


zen deiner Gegenwaͤrtigkeit, mich ar- 


men Sünder zu fpeifen und zu tränfen, | 


ja zu troͤſten und zu ſtaͤrken. Sprich, 

O HErr und GOtt! nur ein Wort, fo 
werde ich Armer an Leib und Seel ge⸗ 
ſund. O theuerſtes GOttes Lamm! dein 


heiligſter Leibh, der für mich den bittern 
Tod erlitten hat, und der tbeure Schaf 


deines alterheiligften unſchuldigſten Blu⸗ 


tes, dadurch ich erkauft und erloͤſet bin, 


Das auch für mich zu Abwaſchung meiner 


Sünde veraoffen iſt: Das wolle mir mits | 


theilen die Vergebung aller meiner Sins 
den , und mich jezund fpeffen, tränfen, 


ernähren, bewahren und führen ins ewi. 


‚ge Leben, Amen. 


% 


Er Eyt fomme ich betrhdter Suͤnder. Auf, 


Herr JEſu! und richte dein liebreis 
es Auge zu mir. Erquike mich, und 
verſtoſſe den nicht, der zu Bir kommt, 


wie du verheiffen haſt: Wer zu Dir kommt, 


den wolf du nicht hinausſtoſſen, Amen, 
| HIE, 


9 Guͤtiger HErr JEſu Chrifte ! Du 
groffer Sunden: Buffer der ganzen 


Melt ich bitte Did von Grund meines 
Herzens, du wolleſt mir Deines Heil. 
Geiſtes Gnade verleihen ,„ daß ih jagt 
wirdiglih und feligli, mit dem Brod 


Deinen wahren Leib, und mit dem Wein 
Dein wahres Blut, empfahe und genieffe, 


und wir nimmermehr wiederum vonein⸗ 


ander gefrennet werden, Amen, 
| IV. 


5 Urmbersiger GOtt und bimmlifeher 


Batter !.ich erbitte,in dert Nahmen 
* ‚alle Wuͤrdigkeit, Die mich zu Die, 
en H. Abendmahl geſchickt und süchtig 
e | Ei mu 
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ee BEE eh 
machen koͤnne. Gieb mir rechtichaffes 
nen Glauben, brünfiige Aandacht, berzs 
liches Verlangen , beiffe Liebe, und zeuch 
mir an den weifen Rod der Unſchuld 
FEſu Ehrifti. Bekleide mich mit deiner 
Gnade, und lag mich um deines Kindes 
JEſu milten , dir, heute ein angenchmeg 
Kind fenn , und diefen heiligen Leib 
und Blut deines Sohnes nicht mir ſelbſt 
zum Gericht, fondern zur ewigen Selig⸗ 
eit effen und trinken, Amen. 


V. 

Exwiger GOttes Sohn, Chriſte JEſu 
mein Heyland und Eridfer ! Sieh 
mir den Heil. Seit , und wuͤrke in mir, 
daß ich glaube ‚daß ich zur Buſſe erneu— 
ert, und alfo des Hexen Tiſches theils 
haftig werde; daf ich deinen Leib effe, 
und dein Blut trinke zur Vergebung ale 
ker meiner Sünde, und alſo das ewige 

Beben habe, Amen. 
Erinnerung. 
iz €il. das H. —— ein Gedaͤchl⸗ 
I ni des Leidens und Todes JEſu 
Chriſti feyn ſoll; ſo erinnere did) defjen ine 
fonderheit warn du dich zu dem Altar 
naheſt. Bilde dir ein , du fehelt den 
Sun JEſum vor dir ſtehen wie er von 
uda verratben, mie er blutigen Schweiß 
gefchmwiget, wie ex gezittert und gezaget; 
wie er von den Juͤden verfpottet, von ei⸗ 
nem ungerechten Richter zum andern ges 
ſchloppet, mie er ift gegeiljelt verſpeyet / 
eſchlagen, und mit Hand und Füfjen and 
Frei genagelt worden, Bilde Dir Pond 
art HEre FEfas:rufe vom Ereug iu dir: 
Mir haſt du Arbeit gemacht niit Deis 
nen Sünden ‚und halt mir Muͤhe ger 
macht mit deinen Miſſethaten zc. Ron! 
me ber zu mic; er muͤhſelig un? 

re $ 








bela⸗ 


933 Genfzer bey Empfabung | | 


beladen bift , ich will dich erquicken. 
Bey ſolchen erbaulichen Gedanken , nabe 
dich mit hoͤchſter Ehrerbietigkeit zum AL 
tar , und empfabe unter andaͤchtigem 
Seufzen den wahren Leib und das mahre 
Blut JEſu Ehrifti, und verbalte Dich uͤ⸗ 
brigens wie vorne im Unterricht vom H. 
BEE Pag. 275, ſeq. gewieſen wor⸗ 


NB. Folgende Seufzer kan man vor 
ber etliche mahl uͤberſehen, und 
nach Belieben auswendig lernen. 


Seufzer 
Bey Empfahung des Lei⸗ 
bes Chriſti. | 


Hr JEſu Ehrüte ! Dein heiliger 
Leib, den Du für mid) in den Tod 
gegeben, ftärke und bewahre mich im mas 

sen Glauben zum ewigen leben, — 





Oder: 
HE: FEfn! mache mid Unmärdigen 
+ zu deinemmärdigen Gaſt, und dein 
heilig Nachtmahl fen mir eine Speiß zum 
ewigen Leben, Amen, , 


Dover: u 
O Pre JEſu Ehrifte ! laß mich die; 


ſes Sacrament Deines wahren Leis 
bes jezo würdiglich geniefen ‚, zur Keinis 
ung meiner Seele , und zum ewigen 


Seufzer 
Bey Empfabung des 
Bluts Chriſti. | 
Ray: JEſu Ehrifte ! Dein Heilige 


Blut, welches Du auch für mich ver- 
goſſen 
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Soffen, ſtaͤrke und bewahre ._. wahren 
auben zum ewigen Leben, Amen. 
Oder: 


| Ha JEſu! Dein allerheiligftes Blu 
das aus Deinen Wunden floß, ex 
gieſſe fih in mein Herz, Seele und Geiſt, 
und made mich fruchtbar in deiner Liebe, 
zu allen guten Werken, Amen, 
Doer: 
O Herr JElu Chriſte! gieb daß der 
— edle Trank deines allerheiligſten 
Blutes mich heilige, reinige, erquife und 
ftärfe zum ewigen Leben, Amen. 


- NB. Kiefe vorne im Unterricht vom 
S. Abendmahl pag. 275. ſeq. 


Drey Dank Gebete nach 
dem H. Abendmahl. 


pen Her JEſu! Ich habe anjegn 
bey deinen hochheiligen übendmabl 








4 


genofien, deinen heiligen Leib und. dein 
tbeures Blut, und dadurch erlangee 
Verfiherung der Gnade , der Bere 
gebung meiner Suͤnden und des ewigen 
Lebens. Fuͤr dieje groffe und unermeßli⸗ 
che Gnade und —— ſa 
dir mit Mund und Herzen Yob "Drei 
und Dank, und bitte dich, o mein thens 
erfier Erldfer ! regiere mich mit beinem 
H. Geiſt, daß ich Die erlangte Gnade nicht 
anf Mathmillen ziehe , Die Vergebung 
der Stinden nicht mißbrauche, und die 
offnung des ewigen Lebens nicht zus 
repbeit des fündlihen Fleifches anwen⸗ 
de. Deine Gnade mein HErr JEſſu! 
ift mir verbeiffen , dag ich Dir dienen ſol 
vhne Furcht , mein Febenlang , in Hei ig» 
Seit und ERBE, * dir ieſae 














iſt 
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iſt; die Suͤnde ift mir vergeben , daß ich 
Di meinen GOft fürchten, und dich 
deitu mehr lieben fol; das ewige Leben 
et mir verfprochen , daß ich deſto frendi, 
gerden Kampf bes Glaubens fortfejen, 
and nicht eher ablaffen feil, big ich Die 
Erone des ewigen Lebens aus babe. 
Mein Herr JEſu! der Bund meiner 
Heil. Taufe ift nun wieder erneuert mars 
den, durch den würdigen Genuß des D, 
Abendmahls ‚und ich verbinde mich nun 
mit. dir anjego aufs nene, dir meinem 
Hevland getreu zu ſeyn, dich zu beken— 
‚nen, dich herzlich zu lieben, dir frölich zu 
dienen , und wilig zu folgen, Ah HErr 
JEſu! der du mir das Wollen gegeben 
at , ach fo ſchenke mir auch das Voll⸗ 
bringen, Amen. IN» 
yısd füffefter IEſu! Du haſt dich mie 
anjezo in deinem hochheiligen Abend⸗ 
mahl gegeben: Hiemit überge de Ani; 

dir. mit allem, was “ e. Mi 
mich, liebreichſter Bräutigam , in Gna⸗ 
den an, und ſchaffe durch deinen Heil. 
Geiſt, daß ich dir nicht nur jezo — 
leiben 








fondern auch in. Ewigkeit gefällig 
möge; Amen, — 


— » 
ı a vu ı* 
F 


I); | 


H Ulmächtiger HErr JEſu Ehrifes 
O ich danke dir von Herzen, daß bu 
mid; armen Sünder von allen meinen 

Miffetbatenrein gewaſchen, auch zu m 
serer Verfiherung mid mit deinem wah⸗ 
gen Leib und Blut gefpeifet und geträns 
Let , und mid; als dein liebes Kind zu 
Gnaden angenommen haft. 39 bitte 
dich, du wolleſt mir durch deinen. H, 
Geiſt ſolche deine groffe Gnade zu ers 
— geben; auf daß ich hinſort dich 
er alle Dinge liebe, beine Werke aus 
daͤchtig 
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daͤchtig betrachte, meine uphrdentliche 
Begierden daͤmpfe, meinen Naͤchſten liebe, 
und mein ganzes Leben beſſere, Amen, 


Danf- Gebet zu der Heil: 
Dreyeinigkeit, bey Ende der 
Communion in der 
Kirchen, 


b heilige Einigkeit, und hochgelobte 
4 — ‚SD Vatter, GSOtt 
* und GOtt H. Geiſt! Dir ſey Lob 
nd, Ehre, Preiß, Ruhm und Dank ge— 
— aß Du mir und Deiner Kirchen a 
up. hleie gröffe Gnade verliehen, 
daß wir das H. Abendmahl begehen und. 
en Eöunen; darin mir. deiner Liebe, 
‚Battet ! verfichert ;. Deiner Treue, 0 
vergewiſſert, und; mit deinen 
0. Heil, Seil 4 gehe worden. 
| Fönrhen dir dafur nicht genugſam 
danken, wollen aber deſſen immer geden, 
ken, und ſagen: Der Et groſſes 
an ung gethan des find wir irdlich, Mer 
leihe, 0, Heil: Dreyeinigkeit! daß, wie du 
GoOtt Vatter in — Elm und dem 
D. Geiſte eines biſt yalfo auch wir in die 
eins ſeyn, uns unter einander lieben DA 
mit wir alle in folder: Chriſtlichen Einig, 
keit dermableins zu dir kommen, und diq 
ohochgelobte Dreyfaltigkeit Jin Emigs 
—* loben, ruͤhmen and preiſen mögen z 
men, 


Gebet / eines Betrübten) 
der fich befümmert, als ob er das 
H. Abendmahl unwuͤrdig 
empfangen. 
S Alm b iger 
— 
meinem‘ Leib naftde — 





— 
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Jittern ift mich antohmen ‚über der groſ⸗ 


n Unreinigkeit meines Ze ‚dapi 
forge ‚ich fey zum Heil, Abendmahlenicht 
würdig geaangen , und babe mich deßwe—⸗ 
gen hart wider dich verfündigel, Und 
mann ich mich, Iieber GOtt, anfebe, ſo 
ift eg nur allzumahr. sr tröfte mich aber 





auch, wahr zu ſeyn, daß du mir, Dis 
ber GOtt und Vatter! deinen Sohn, 
Ehriftum IJEſum zur Gerechtigfeit und 
Heiligung geſchenket haft, daß wir Ihme 
und durch Ihn dir gefallen, und als Ge⸗ 
rechte angenommen werden koͤnnen. Das 
rummein GOtt und HEre!nim durch deis 

nen Heiligen Geift ſolche falſche Gedan⸗ 

- fen von mir weg , erleuchte mein. NDerz 
und Augen, daß id) allein nach Chriftg 
mich umfehe ‚feiner Heiligkeit wider meis 

ne Unreinigfeit, feiner Gerechtigkeit wis 

der meine Ungerechtigkeit im Glauben 
mich troͤſte, und auf ihn im Leben und 
Sterben mich verlaffe; fo will ich bir dans 
ten , und did) preifen bie zeitlih und Dort 
ewiglich, Amen. ker 


Gebet um ein neues 
Leben. 
3Ott, mein GOtt, der du nene Ders 
>, zen, und einen neuen gewiſſen Geiſt 


inden Menfchen ſchaffeſt, der du au 






alle die anders werden wollen! Ich x 
dich. jego demuͤthig an im Nahmen JEſu 
Chriſti, und bitte herzlich , ändere und 
erneue mein Thun und Leben, und ſchaf⸗ 
fe in und an mir, was für dir gefällig iſt, 
daß ich die alte ſuͤndliche Unart, zuſamt 
allen alten Boͤſem, von jezt an mit allem 
Ernſt baffe und meide , nicht mehr lebe 
meinem Fleiſche und Blute, nihtmehr - 
nachgebe. der Welt und eiteln Weſen, 
nicht mehr achte was a fleiſch⸗ 
lich, fondern , was dir gefällig , am 

U) 
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nad rede, was beilig Shriftli ‚I blich 
und felig if. Dämpfe in mir, D &Htt! 
alle alte Adams; Ark ; zünde ın mir a 
neue Luſt und Herzeng; Begierde va 
dir und Deinem bimmlifchen und feligem 
geben, O HErr GOtt! der du alles 
was anf Erden iſt, neu machell; (Safe 
auch in mie nene Andacht , neue heilige 
Luft und: —* neuen Frieden neue 





Sottesfurcht, neue Liebe GOttes und 
des Naͤchſten, ja neue Kräfte in Dir zu 
leben, dag ich als ein neuer Menſch in Ge: 
rechtigkeit für dir, O GOtt! ewiglid ler 
beu möge, Amen. 


NB. Singe wann es beine Gelegen⸗ 
beit zu äffet, die Lieder: 


HBeiligfier JEſu, Heiligungs⸗ 
Quelle ꝛc. 


BErr IAEſu, Gnaden⸗Sonne. 
SErr, regier zu allen Zeiten. Ä 
SErr Ebrift, der einig GOttes Sohn. 
O GOtt ;du frommer GOtt! u 
© IEſu Ehrift mein fchönftes Licht. 
Yon GOtt will ich nicht laſſen. 

und was fonft mehr deine Andacht befoͤr⸗ 
dert ; Ließ auch im Kleeblat p. 39. 45. se, 


61. i6 ' | | 
Verhalte dich übrigens , wie vorne im 
Unterricht pag 376. F. 19. gewieſen wor⸗ 
den, Wer die Paßione Geſchicht no 
‚nicht gelefen hätte, ber Fan es jego no 
‚nachholen ; ingleichen das 6. Cap. Johan⸗ 
nis, und 1. Cor. ı1. Zum Lebens Unter 
richt Tan man lefen die ſchoͤne Berg Pres 
digt Chrifti Matth. 5. 6.7. Und zum 
Glaubens⸗Troſt Xoͤm. 8. Cap. 


Abendſegen 


Wann man das Heil. A⸗ 
bendmahl „empfangen > 






Nun 


za Abendſ! wenn Man. 


Yun Ean ich füffe ſchlafen, 
Denn JEſus zebler mid. 

Su feinen lichen Schaafen 

. © wie vergnägt bin ih! . 

Sein Leib und Blut iſt nun mein Loos 

Ich liege gar in feinem Schoos: 


N gyEiliserSnt ‚und barmbersiger Vat—⸗ 
ter. in Chriſto JEſu! Mit was Freu⸗ 
den ſoll ich deinen groſſen und herrlichen 
Namen preifen ? Mit was Dank ſoll id 
erkennen die vielen und groſſen Wohl⸗ 
thaten, die du mir die Zeit meines Lebens 
fo uͤberſchwenglich an Seel und Leib ex 
wieſen 7 Wie ſoll ich dich genug loben 
dafür, daß du mich erfihaffen, und in 
Ehrifto IEſu aus Gnaden zu deinem Kin 
de aufgenommen baft ? Ob ich wohl m 
Suͤnden empfangen und. gebohren , auch 
dir fonft vielfältig ungehorfam gemefen 
bin, Sole deine vätterlihe Liebe, 
Dreue und Gnade haft du mir heute abers 
mahl verfiegelt und verfihert durd) Ger 
nieung des Leibes und Blutes meines 
Heylandes im Abendmahl. Was fuͤr 
ein groͤſſer Pfand Deiner Barmherzigkeit, 
and der Gewißheit der Vergebung nieiner 
Sünden haͤtteſt du mir darreichen Fönnen? 
Nun, o &DttFich erkenne deine Guͤte ge⸗ 
gen mich, und bin dir dafür von Herzen 
Dankdar, wie auch für alle übrige Wohl⸗ 
thaten , die du meinem Leib heute, wie 
allezeit, haft miederfahren laſſen, dem du 
gleichfalls gegeben , mag er edurft , 
and der von dir Ay allerley fchädlichen 
zufien fo treulich iſt behuͤtet worden. 
Diefen meinen Leib, den du, o Batter! 
mir gegeben, und bishers ſo vatterli 
erhalten, und diefe meine Seele, ſo de 
gi allergroͤßten Wohlthaten heut theib 
l 








aftig worden tft, befehle ich num auch 
eſe = und hinfort ferner in deine 
Gnaden Hände „ dag du fie beahret 
Gr r 





F 
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ons 5. Abendm. empfangen hat. 729 
fr allem Boͤſen, um deffelben deines lie⸗ 
en Sohnes willen, deffen Leib und Blut 
ich heute im Abendmahl nenoffen , zur 
Verſichernng deiner emigen Gnade, Bes 
veſtige den guten Vorſatz in mir , weldyen 
ich gefaffet habe , dich hinführo über at: 
les zu lieben, und alle , was dir mißfäl; 
let , zu meiden; daß ich mit ſolchen "Se 
Danfen einfchlafe,, und wieder erwache, 
und von Tag zu Tag frömmer und g0t% 
feliger , von den Werfen der Fiufterniß 
aber je mehr und mehr gereiniget werden 
möge. Walte über mir mit deiner Gnas 
de, und behuͤte mid) und die Meininen 
dieſe Nacht hindurch und allezeit; fo will 
ich Deinen Rahmen preiſen immer und e⸗ 
wiglid, Amen. a | 


Schlieffet each ihr Augen zu, . 
Sind doch GOttes Augenoffen, 

Diefer wacht bey meiner Kub, | 

_ Der mıt mir den Bund getroffen, 

Daß er willmein JEſus ſeyn. 

© fo ſchlaf ich feölich ein, Amen, 


Gebet um Vergebung der 
taͤglichen Schwachheiten, und : 

unm Fuͤhrung eines Chrifts - ; 
linden Wandel... ° — 

-ENU gnädiger und Barmherziger Herr! 
X der du bift gedultig und: von groffer 
Guͤte! aus der Tiefen meines beträbten 
Herzens rufe ich zu dir, hoͤre mein Seuf⸗ 
zen und laß deine Ohren merken anf die 
Stimme meines —— Sp du HErr! 
wilſt Suͤnde zurechnen, ach HErr! wie 
will ich beſtehen? Denn wie lange iſt es 
wohl, daß du mich in den Blut Brunnen 
meines Erloͤſers von aller Suͤnde und 
Unreinigkeit abgemafchen: ? daß du mid 
durch dein Wort aller Gnade verſichern 
and zu dem Adendmahle des Heyls augen 
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mes lieſeſt? Da fagteich zwar mit Mund 
und Herzen zu, in Heiligkeit und, Gered: 
tigkeit die Dir gefällig ifl, mein Leben zu 
fuͤhrẽ: Aber ach !mie wenig habe ich in deis 
ner Furcht zugenommen, wie gar [hlecht 
ift meine Verneuerung fortgefteltet wor⸗ 
den ? Wie viele Fehler babe ich nicht an 
mir, die mein boͤſes Kleifch nicht abtegen, 
fondern fie gerne entfchuldigen will? Wie 
viel findlihe Gedanken, Worte und Wer 
ke werde ich wohl begangen haben , die 
mir verborgen find ? Ach !foll denn da 
rum die Kraft der Abſolution aufhoͤren, 
und das Band der Vereinigung zwiſchen 
JEſu und mir getrennet er Sey mit 
gnaͤdig GOtt, 6 mir gnaͤdig, da ich von 
neuen um Vergebung bitte! Es darf ja 
mein JEſus nicht wieder aufs Neue für 
meine Sünden lenden, fondern 4 iſt im 
feiner einmahl geſchehenen Verſoͤhnung 
ein Prieſter ewiglich; fo laß mich auch je⸗ 
zo und allezeit aus der Fuͤlle ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit nehmen, was meine Seele ſeeg— 
nen und tröften Fan. Ich empfinde do 
wohl, daß ich den Leib des Todteg bie in 
die Grube tragen , and bloß an Deiner 
Gnade Fleben muß; darum halte und flars 
fe mich in derſelben, und vergieb mir 
meine Sünde reichlich vad taͤglich. 31 
wir auch Fleiſch und Blut zwingen, da 
ich aus menſchlichen Schwachheiten nicht 
eine beharrliche Gewonheit zu ſundigẽ mas 
che, ſondern in Kräften des Geiſtes je 
mebr und mehr darwieder ſtreite. O 
HErr GOtt Vatter! vergiß nicht mas 
du mir geredet haft, Gedenfe, daß ich 
Staubund Afche bin,und ohne dich nichts 
vermag. O HErr JEſu! lap nicht ab 
beine Hände für mich aufzuheben und 
mein Surfprecher zu fenn und zu bleiben, 
D HErr GOtt H. Beift ! höre nicht auf 
meiner Schwachheit aufsubelfen , 4 
ul 
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. EEE EEE Ein — — 

mid aufs heile mit unausfprecdhlichen 

Seufjen gu vertretten ar _ 
Vatter Unfer ıc, 


Noch ein Slbet um Ver— 


gebung ber täglichen Schwachhei⸗ 


ten, und, um Beyſtand ein. 
Sottfetig Leben zu | 
führen, 


einer gottfeligen Standes Perfon 
m 1. c. — ri a 


>) ‚ Barımberziger, Heiliger GOtt, 
Schöpfer und Erhalter aller Creaturk! 
Ich bin re Geſchoͤpf fo du nad) deis 
nem Bild gemacht haſt, daß eg ein Spiegel 
feun folte , barinn id) Bid) , Deine ewige 
Weisheit und Bolfonmenheit ſtuͤndlich 
betrachten koͤñte; aber des Teufels Neid und 
Betrug hat es ganz verderbt, und an 
att des ſchoͤnen Bildes, feine heßliche Ge; 
alt in mir aufgeftellet , alfo , dag ich al 
erdinge verdanımei und verlohren fenn 
und bleiben müßte, wann nicht mein Here 
Shriftus ‚dein eingebohrner Sohn, durd) 
feinen Geift, mic) neue wiberam gebähre 
zu einer neuen Creatur machete, und zu 
deinen GOttes-Bild mich wieder erneus 
erte. Darum Fomme id) Dein von Natur 
verderbtes Gefchöpfe , vor deine hohe 
Wajeltätt,und bitte dichmit zerfchlagenem 
Herzen, hehe an nad) deiner erbarmens 
den Barmberzigfeit meine groffe Unvoll— 
kommenheit, und deines Lieben Sohns 
Vollkommenheit, meinen ſchwachen Glau— 
ben, und die ſtaͤrke ſeines Verdienſts und 
Geiſls, und laſſe feinen Geiſt in mir er—⸗ 
wecken eine Reue, die niemand gereue 
und die da wuͤrket zur Seeligkeit; daß i 
täglich erkenne und ſtuͤndlich betrachte, 
wie ſchwach in mir fene die Fürcht und 
Liebe gegen dir , der Glaub, —— 
| gu 


| 
| 


N 


l n hy 


332 Gebeum Vergeb, dertägl, zc, 
nn : | — 
und Hoffaung, wie gering die Demuth, 
nie groß entgegen daß Mißvertrauen, 
Hoffart und Ungedult , wie kau und 


ſchwach mein Zebeg, wie laulicht meine 


Liebe gegen meinen Naͤchſten, wie ein ge; 
ringes Sürcklein ich in mir empfinde, der 


rernen geifllichen Keuſchheit, und gegen 


ber eine gar zu grofe Flamime ſteiſchli⸗ 
Her Wollaſt und Unzucht. Ach“ Lehre 
nid) oun Herzen und in der Seele erken; 
nen (daun du dDermaleing von der Sees 
len und nicht ven dem Mund wirft Mes 
A a fordern) Wiegrof in mir mei: 
ne ſtinkende Eigen-Liebe, Eigen-Nutz, 
Eigen⸗Ehre, und Die Brunſt der bofen 
Kürten fenn, auf daß ich durch den Glan 
ben an Chriftum, und durch feinen Geiſt 
lernen möge, Die Göttliche Erkäntnig 
und Weißheit wider meine Blindheit; 
Chriſti Gerechtigkeit wider alle meine 

Ungerechtigkeit; Chrifti E:löfung , Kraft 
Sieg, Stärke,und Leben, wider Sind, 
Tod, Hölle,und Tenfel,und alſo in die; 
fer Welt, nach Ertoͤdung des Alten Men: 
ſchen, noch ſchmecken und fehen moͤge, 
mie freundlich ver HErr ſeye. Ach HErr 
Lehre mich thun nach deinem Woͤh gefal; 
len, dann du bift mein SHE ‚dein guter 
Geift führe mic) auf ebener Bahn. Thue 
mir Fund den Weg darauf ich gehen folle 
dann mich verlanget nach dir. Laß mi 
nad) meiner herzlichen Begierd, in deiner 
Liebe und Erkaͤnntniß, wachſen und suneb; 
men wie ehemahlg dein Kiyd IEſus in den 
Tagen ſeines Fleifches, an Weißheit, Al; 
ter und Gnade, bey dir, und den Men— 
—J— ; bi ich ein vollkommener Mann, 
‚der da fen nad) der Mans des vollkom— 
menen Alters Chriſti, werde, und Dort er; 
langen möge ‚ die Frucht der Sottfeelig: 
keit , nemlich die emige Seeliakeit 
Amen: Ach! HErr laß wohl gelingen. Am. 


Sech⸗ 
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Gebetum Goͤttliche Regierung 433 
ee Abſatz· 
ge haͤlt in ſich: — 


Solche Gebete welche ein 
an Purſch, Künftler. und 
andwerks-Geſell in Feiftl. und 
leibl. Augelegenbeiten, zu ſei⸗ 
ner Andacht gebrau⸗ 


| chen fan; I. 
Beber um Görrliche Res 
gierung. 


— 


O Meln "lieber bimmlifcher Vatter! 


Ohne dich Fan ich nichts nuzliches 
gedenfen, nichts loͤbliches anfahen, und 
nichts Chriſtliches verrichten, du mußt 
mir geben beyde das Wollen und Voll 
bringen nad) deinen Wohlgefallen Ach 
mein GOtt!! erhalte mich im Glauben, 
heveftige mich in der Eiche , ftärke mich in 
der Hoffnung, und wann id ſtrauchle, 


ſo erhalte mid : Wann ih iinfe , fo reis 
che mixdeine Hand, und warn ich ang 
menfhliher Schwachheit falle , fo richte 


mic wieder auf. Ach mein Herr und 


mein Gott! regiere mich, fo werde id) 


nicht ſtraucheln; erhalte mich, fo werde 
ich nicht fallen. O HErr JEſu Ehrifte! 
Gib mir wahre Buſſe, herzliche Reu und 
end über. meine Sünde, eine Goͤttliche 
Traurigkeit, die in mir wuͤrke eine Neue 
zur Seeligfeit, die niemand gerpet ‚daß 
mein Herz bereitet werde, fühig zu mer; 
den deines Troſtes und der hohwuͤrdigen 
Kergebung der Sünden. Gibmir den 
Geift der Kiebe , der Sanftmuth, 
der Demuth , der Gedult , der 


YMndadjt , der Bottesfurcht, der Gnaden 


und dep Gebets, daß ich mit allen Heilis 
gen befigen möge dein eich , erdreife 
deine Liebe und Das ewige Leben. 

Ri . DIE 
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D GOtt Heil. Geilt! verleihe mir dei; 
ne Gnad, daß ich deinen Willen erfülle 
deinen heiligen Bewegungen folge, au 
mid) von Tag zu Zag im neuen Se or⸗ 
ſam gegen dir und deine Gebot Chriſtlich 
beſſere, und biß an mein Ende feelig darin 
nen verharre , Amen. 


Taͤtliches Geber 


um Weißheit und Verſtand. 
Aus den 9, Capitel Des Buchs 
der Weißheit. 


O SDtt meiner Vaͤtter, und HErt 
aller Güte! der du alle Ding durch 
dein Wort gemacht , und den Menfchen 
durch deine Weisheit bereitet haft , daß 
er herſchen ſoll, über die Sreatur fo von 
dir gemacht ift, daß Er die Welt regies 
ren ſolt, mit Heiligkeit und Gerechtigkeit 
und mit rechtem Herzen rihten.Gieb mir 
die Weißbeit, Die ſtets um deinen Thron 
2 ‚und vermitf mich nicht_aus deinen 
indern ; dann ıch bin dein Knecht, und 
Deiner Magd Sohn , ein fhwacher 
Menſch und kurzes Kebens , und zu ge— 
sing im Verſtand des Rechts und Gefes 
ed. Und wann gleich einer unter Met: 
Ken - Kindern vollfommen wäre, fo gilt 
er doch nichts , mp er ohne Die Weißbei 
iſt, fo von dir fommt. Sende fie herab. 
von deinem Heil. Himmel und aus dem 
Thron deiner Herrlichkeit; fende fie en: 
fie ben mir ſeye, und mit mirarbeite, da 
ich erfenne, was dir woblgefället : Dann 
fie weiß alles, und verftehet alles, und 
laß fiemid) leiten in meinem Merken mäf: 
figlich, und mich bebüten , durch ihre 
errlichkeit; So werden dir meine 
erke angenehm, feyn. Dann welcher 
Menſch wei GOttes Rath , oder wer 
tan denken was GOtt will ? denn dee 
ſterblichen Menſchen Gedanken find * 
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lich und unfere Anfchläge find gefährlich. 
Dann der fiterblihe Leichnam Deine 
tet die Seele, und die irrdiſche Hütte 
druckt den zerſtreuten Sinn. Wir trei; 
fen das faum fo auf Erden iſt, und er- 
Andendaß ſchwerlich das unter den Hän; 
den ift. er will dann erforfchen dag 
im Himmel iſt? Wer mil] deinen Rath 
erforfhen ? Es ſeye dann dag du Weiße 
‚heit gebeft, und fendeft deinen Heil, Geift 
aus der Höhe ; und alfo richtig erde 
das Thun auf Erden, und die Menfchen 
lernen mag dir gefällt ‚und durch die 
Weißheit feelig werden ‚Amen. 


Gebet um Vermeidung Beiftl. 
und Leibl. Stolzheit und 
Ubermuths. 


Hẽuge SGOtt und Vatter! der du 
hoch bift und fiebeft auf das Niedri⸗ 
ge , und Fenneft den Stolzen von ferne, 
Du widerftrebeft den Saffrigen ‚und 
giebeft nur den Demütbigen Gnade, 
Bor dir beflage ich meine Unart: Kaum 
kan dein Geift anfangen etwas gutes in 
mir zu wirken, daß nicht alfobald mein 
fleiſchlich Herz ihm dabey etwas jueignet 
und dir raubet , was bein if. Und g 
gleich mand)er Kal mich uͤberzeuget, daß 
nicht ftehe durch meine Kraft; fo bin 
doc) Faum aufgerichtet ,mennid ſchon 
meiues Elendes vergefle , und mid) ig 
mir felber fpiegele. Ah Herr ! mo dx 
nicht hilfeſt, ſo wird diefes Ubel mich gän 
lich ins Verderben flürzen. Darum bitte 
ich did) durch Ehriftum , gib. mir —* 
Erkaͤnntniß meiner felbf ‚und in derſel⸗ 
ben herzlihe Demuth, daß ic) zum Gu⸗ 
ten gefchickter und enfriger,und darben in 
meinen Augen er geringer werde. Weil 
du auch ung befohlen, was ung mangelt, 
von dir za erbiften, und du ag 
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leider ! meine Traͤgheit weißt. So gieb mir 
HErr! den Geiſt der Gnaden und des Ge⸗ 
bets, der mich, wenn ich träge bin, anfmun⸗ 
tere; wenn ih ſchwach bin, aufbelfte, 
was ich bitten foU , lehre den Glauben, 
deine mir angebotene Gnadenſchoaͤze zu 
ergreifen, in mir wirken und Erhoͤrun 
meines Gebets zu wege bringe , dur 
Yen Chriftum deinen Sohn uufern 
Herrn; Amen. Eu | 


Geber um Chriſtliche Beſtaͤn⸗ 
- 2. Digkeit im Blauben. und 
: Börtfeligkeits 


Freu GOtt Himmlifher Watter! die 
weil es ein unbefländig Ding ift um 
dep menichen Herz, Daß es bon dir als 
dem Hoͤchſten Hut , durch menſchliche 
Meritiprima, Begierde der Wolluft , und 
Ehre, oder aus Furcht des Erenges leicht⸗ 
‚ lic) Fan abgeführet werden ; und die als 
lein feelig werden , die biß ang Ende ber 
fländig und dir getreu fenn biß in 
Todt, die werden die Erone der ewigen 
Herrlichkeit. erlangen: So danke ichdeis 
ner groffen Barınherzigfeit, dag Du mir 
den rechten Weg zum Leben in deinem 
ort vätterlich. offenbahret , und mir 
den wahren Glauben an deinen lieben 
Sohn JEſum Ehriftum in mein Derz ger 
geben ball. | 


5 fagedir auch Danf , daf du mich | 





bißher auf den rechten Weg erhalten, 
und das Fiht deß Glaubens in mir. niche 
haft verlöfchen laffen, ob ich dir zwar mit 
vieler Schwachheit und Unvollfommen 
beit gedienet habe, die du mir auch mes 
gen deß theuren Verdienſts Deines lieben 
Sohns nicht zurechnen wirft , weil ich di) I 
täglich um gnädige Verzeibung aller meis 
ner Sünden bitte, Dieweil es 7 in 
eiuer 
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beiner Hand flehet , daß das menſchen⸗ 
Herz bevefliget werde, fo bitte ich did), 
nimm allen * aus meinem Herzen, 
und gib mir ſtets ein kindliches Vertrauen 
auf deine unausſprechliche Gnade und väts 
terlihe Hülfe; daß, wie id) angefangen 
babe, dir in wahrem Slanben zu dienen, 
aud) big an mein Ende beftändig erfuüs 
den werde, und ben rechten Ziels niche 
* ‚ aud) mir daſſelbe von feinem Mens 
ſchen verruͤcken laſſe, fondern zıeinen 
Laͤuf ritterlich und ſeelig vollende. Wen⸗ 
de mein Herz von aller Weltverführung, 
ib daß ih mid an nichts Argere daran 
3 die Wankenden und Unbefländigen 
ftoffen ;. fondern bey der erfannten Wahr⸗ 
beit Leib , Hab, Gut und Blut, aud) mas 
du mir gegeben und befchehret haft, wils 
liglich zuſeße, und mich der ewigen Bes 
iohuung mit Freuden tröfle. Laß auch 
deinen Heiligen Geiſt aus meinem Ders 
en nie weichen ‚, fündern daß er mic) 
ets anreitze zu deiner Furcht und herzli⸗ 
chem Bebet , dardurch ich mit dir vefl vers 
bunden werde, damit ich aus deiner Haud 
nicht falle , fondern dein GnadensGefäß 
Diet und in Emigkeit bleibe, Und fonders 
qh wann mein letztes Stündlein heran 
nabet; ſo bil mir ,. daß id) alsdann veſt 
\ und unbeweglich mich an deine vätterliche 
\ Liebe halte, deinen Goöttlichen Zuſagen ges 
wiß traue , und ohn alen Zweifel und 
Wanken in a ler on meine See⸗ 
le in deine Hände befehle, durch IEſum 
Ehriſtum meinen lieben Heylaud ‚Amen, 


Gebet eines jungen Menſchen, 
um Sehutſamkeit im Keben. 
Hs HErr JEſu! Ich bin noch jung und 

unverſucht, und verſtehe weder Aus⸗ 

gang noch Eingang, und muß gleichwol 
tm diefer Welt, wie unter Stricken wan⸗ 
deln, and wie auf lauter hohen Spitzen 
— | 9 gehen: 


——— — 


| er 
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Heben. Deroivegen. bitte ich um deiner 
brünftigen Liebe willen, du wolleſt mir den 
Geiſt des Herren, den Geiſt der Weißs 
2 und des Verſtandes, ven Geilt des 
33 und der Stärke, den Geiſt der 
Erkaͤnntniß und Furcht des Herrn gnaͤ— 
diglich mitrheilen, daß ich unter den uns 
artigen und argen Menfchen diefes irtdis 
Shen Lebens, fürfichtiglich handele, mid) 
allezeit nad) deinem Wort richte, demuͤtig, 
Feufch, mäßig , emſig und befcheidentlic) 
wandele, und mid) pegen jeberman nad) 
Dane Gebühr bezeige. Bewahre 
urch deinen beiligen Schutz-Engel meis 
nen Eingang und Ausgang von nun an 
biß an mein legtes Ende, Amen, HErr 
JIEſu! Amen, Amen. 


Geber um Bewahrung für bös 
fer Befellfchaft. | 
O HErr Allmaͤchtiger GOTT! du biſt 
allein derjenige der unſer Herz fromm 
machet und Wonne gibet. Dich bitte ich 
von Herzen, du wohleſt mir verleihen, daß 
td) dic) mein Lebenlang für Augen und in 
Herzen habe, und in Feine Sünde willige 
bamit ich lauter und unanfioflig ſeye bi 
anf ben Tag JEſu Ehrifti , erfüllet mit 
Fruͤchten der Gerechtigkeit. O lieber 
Ott! weil ein einfaͤltiges und unſchul— 
diges Herzleichtlich Fan verſuͤhret werden; 
o bitte ich von Grund meines Herzens, 
u wolleſt mic) für bes Teufels Raͤnken 
und Lüften, für boöfer und Gottlofer Ges 
ſellſchaft gnaͤdiglich behͤten und bewah⸗ 
ren, damit ich nicht wandele im Rath 
der Gottloſen, nicht trette auf den Weg 
der Sünder, noch ſitze da die Spoͤtter 
fisen; Sondern verleihe daß ih wärdtz 
gltch wandele, dir zu allem Gefallen „ 
und fruchtbar fee in guten Werfen; auf 
Daß es mir wohlgehe mein Lebtage, und in 
allen Werken meiner Haͤnde gefegnet — 
6. 
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de. So will ich dich loben und preifen ime 
mer und ewiglich, Amen. 


&Beber um AReufchbeir und 


Reinigkeit Des Herzens, 


ch du edles, heilige, reines, Feufcheg, 
U undeflecktes , züchtiges Herz, HErt 
nr Chriſte, Du liebhaber der Reinig⸗ 
eit, du Cron aller Ehr und Tugend !ich 
Plage und befenne dir meines Herzens ans 
geborene Unreinigfeit, dardurch ich meis 
‚nen £eid und Seele beflecfet habe, durdy 
anreine Gedanken, Wort und Werke, 
Ach! vergib mir du reines, mildes güti: 
ges Herze, Diefe meine groffe Sünde, und 
wende die ſchwere Strafe von mir ab, ſo 
du den Unreinen droheſt. Dann fo die 
feelig feyn, die reines Herzens find, und 
Dit fchauen werden : So werden die 
ohne Zweifel unfeelig ſeyn, die unreineg 
Herzens find, und werden GOTT 
nicht (hauen. Darum fdaffe in mir 
GHTT! ein reines Herz, und vermirf 
mich nicht von deinem Angefiht um mei; 
ner Unreinigkeit wilien. Und weil ich er; 
kenne, dab ich nicht anders Fan süchtig 
leben, du pe: mirs dann, und folcheg 
erkennen ift auch eine le Gnad : So 
bitteich dich demuͤthiglich, beilige und 
reinige mein Herz durch den Glauben 
durch den Heiligen Geiſt, durch die Bu) 
fe, und die neue Geburt, und ftärfe 
mid, daß ich den unreinen Geiſt, in 
mir nicht laffe herrfchen, oder mid) eins 
nehmen und befigen laffe, mie ein unreis 
ues Zaus auf daß er nicht meine Seele 
beflecke, meine Gedanken vergiſte, eis 
uen Leib verunreinige. Löfche aus in 
mie die Flammen der Unzucht, umgürte 
‚meine Eenden und Nieren mit dem Gurk 
ber Keuſchheit, du keuſcher, zuͤchtiger 
und edier Sränfigam meines Serlen | 
u 2 
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— np — — — mp 

Umfabe meinHerz mit deiner reinen Liebe, 
vereinige und vermähle meine Seele mit 
Deinem Feufchen Herzen, erfulle mein u 
mit heiligen reinen Gedanken, daß ich an 
deinem Keib ein beiliges und unbefleckteg 
Glied fenn und allegeit bleiben möge, 
damit ih nicht ein unreines Gefäß 
und Slicd des Satans werde, ein Gefäß 
zu Unchren und Schanden, fondern ein 
Gefaͤß der Ehren und Gnaden, und mei; 
ne Gaben , Die du in mich, als ein Ges 
fäß der Darniherzigfeit geleget haft, nicht 
verſchuͤtte und gar verliere; daß ich mich 
dur Zucht und Keinigkeit abfondere 
von deu unfaubern Geiltern , den Zeus 
feln und allen unreinen Heyden ; daß ih 
nicht ausgefloffen werde, aus Dem neuen 
himmliſchen Sjerufalem, fondern mit dir 
vereiniget bleibe , und ein Geiſt, ein 
Herz, ein Leib mit dir fen, gleichwie du 
mich darzu in der heiligen Tauffe ges 
waichen , geweyhet, und mit dem Heis 
ligen Geift gefalbet und gebeiligef haſt, 
zu deinem vie Tempel und Wohs 
nung. Ach! lehre mich bedenken daß 
mein Herz ein Tempel GOTTes feve, 
daß ich denfelben nicht zubreche, auf 
Dap du mich nicht wieder zubrecheſt, 
und daß ic) ein Glied Ehrifti fen , und 
aus mir felbf Fein unebrlich Gleid made, 
u. an meinem eigenem Leib fündige, Odu 
edler, Feufcher ‚zuchtiger Hinmels:Braus 
figam, der du unter den ofen der Rei— 
nigkeit weydeſt! meyde meine Seele mie 
deinem Erfänntniß und reiner Liebe, und | 
treibe vonmir fern alleunreine Gedanten, 
daß du mit deinem Heiligen Geift inmixg 

mögeft wohnen, und die heiligen 
ngelben mir bleiben mögen 
allezeit, Amen. 


Fe ; 


X 


* Grbet 
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Gebet eines Raufmanns⸗Be⸗ 
dienten. 

Fzarnbersiger GOtt und Vatter! die, 
- weil du nad) deiner heiligen Ord⸗ 
nung mid) in einen folchen Stand gefes 
et, daß id) durd) Kaufen und Verkau⸗ 
fr den allgemeinen Nutzen und meines 
. Nächten Wohlfahrt befördern fol: So 
bitte ih dich von Herzen, regiere mid) mit 
beinem Heiligen Geiſt, daß Fi suförderft 
dich meinen Gott, herzlich fuͤrchte, dich lies 
be und dir vertraue, und dein heiliges als 
lein ———— Wort mir viel lieber 
ſeyn laſſe, denn viel tauſend Stuͤck Goldes 
sind Silbers. Behuͤte mich vor allem Bes 
trug , Vortheil, Wucher und Uberſatz. 
Laß mich allezeit deine heilfame Regul be« 
denken: Was ihr wollet dag euch die Leute 
thun follen, das thutihnen aud), Segne 
all mein Thun und Bornehmen, und laß 
aud) die jenigen welchen ich nach deiner 
Soͤttlichen Grdnung jetzo noch, ſo lang es 
dir gefaͤllet, diene, um meinet willen geſeg⸗ 
net ſeyn. Laß mich bey allen meinen Ver⸗ 


richtungen bedenken — * —— Re⸗ 
dawit ich ni 
3 


chenſchafft geben mu 
angereQtes Verhalten den Fluch aufmi 
lade, Wann es dein iſt, 

weiſe mir auch der einſten Gelegenheit an, 


wo und wie ich meine eigene Haußhaltung 


anrichten, und dabey mein Stuͤcklein Brod 
finden moͤge. Unterdeſſen gieb Gnade 
daß ich mich auf keinerley Weiſe verführen 
und zu Sünden verleiten laffe, fondern 
allezeit fo leben, damit ic) Slauben und 
ein gutes Seroiffen bis ans Ende behalten 
moge, Amen. 


Gebet eines Geſellen, der ſeine 
Profeſſion vor andern wol geler⸗ 
at. 


net 34 
All quiger Barmherziger GOtt! du 


haſt mich auch in einen ſolchen Stand 
93 geſetzet, 


— 
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ip darinnen ich mit meiner Alrbeif 


urd) deinen Seegen mein Brod verdies 
nen foll. 39 Dante dir dafür von Ders 
zen, daß du bißhero Slürf und Seegen 
dazu verliehen ‚ und meine Profeffion 
vor andern gründlich zuerlernen mir Ge 
legenheit beſchehret, auch darzu Sefchicks 
lichkeit und Vermögen gegeben haft. Alch! 
wie vielefind derer, die vun einem Drfe 
zum andern herum wandern müffen, und 
keine bleibende Stätte finden Fönnen, 
weilen fie in ihrer Kunſt und Handwerk 
noch ſchlechte Wifjenfchaft befigen ? J 
babe dir mein GOtt! nichts jap: geges 
ben , daß du mid) hierinnen glücklicher alg 
andere, gemacht haft. Da ich dir für fols 
he Gnade und Wohlthat hätte danken, 
und mic) Derfelben unwuͤrdig achten follenz 
babe ich mich vielmehr überhebet , und 
bin fol; worden ; andere die weniger 
gekönnet ale ich , verachtet. Und aug 
eben der Urfache weil ic) etwas mehr Ga⸗ 
ben ald andere, empfangen , = ide 
manchem Herrn und. Meifter fauer ges 


macht, getrußet, und da man mid) nad) 


meinem Gedünfen nicht genug geehret und 
aufgemwartet hat, bin ich zu —3 Scha⸗ 
den ihme gar aus der Arbeit gegangen, 
(habe auch wol andere dazu verfuͤhret) 
und nicht bedacht, daß es mir der einſten, 
wann ich für mid) eine eigene. Haußhal⸗ 
tung bekommen folte, auf gleide Arth 
begegnen koͤnne, weil du doch, ger 
rechter GOtt! nichts Gutes unbelohnet 
und nichts Boͤſes ungeftraft hingehen laͤſ⸗ 
feft, es gelöce über kurz oder lang: denn 
ob dus fehon eine Zeit lang zu unfern Suͤn⸗ 
den ſchweigeſt; fo drobei du doch uns 
deßwegen zu ſtrafen, und mit gleicher 
Vergeltung unter die Augen zuftellen Pf. 
50,21.22. Ach! fo verzeihe mir mein 
Matter, diefe ſchwere Sünde, und vers 
bänge nicht , daß ich durch Unfall um 

meing 


Vor andern wol gelernet bat. 343 
—— — — — 
meine geſunde Eliedmaſſen komme, oder 
Dusch allerley Ungluͤck zu Verrichtung mei⸗ 
nes Beruſes untüichtig werde, weil ich nich 
bißhero ſo undanckbar gegen dich, meinen 

etreuen Golt und Vatter, erwieſen ha⸗ 

e. Gedenke aber meiner nA deine® 
grofen Barmberzigfeit , und ve eihe mir 
deinen H. Geift, der mid) führe auf rech⸗ 
ter Bahn, Sieh Gnade, daß ich did) im 
allem meinem Thun für Augen und im Her⸗ 
sen habe , und mid) fleiffig Hüte, daß ich in 
Feine Suͤnde willige, wann ich vom Teu⸗ 
* der Welt und meinem eigenem Fleiſch 

arzu angereißet werde, Wird mir ſchon 


nicht alle mal ——— etwa vor 


andern verdiene ; fo laß mich erkeunen daß 
an deinem Seegen alles gelegen und ei® 
geringer Lohn, den ich mit Redlichkeit vera 


diene, unter den Händen ſich mehren 


foͤnne; weil das Wenige, ſo ein Gerech⸗ 


ter hat, beſſer ift, als das groſſe Guth (odes 
unrechtmäffig verdienter Kohn ) vieler 


Gottloſen. Laß alle meine Verriche 
tungen gefegnet ſeyn und wol von ſtat⸗ 


ten gehen: Auch wann es mir heilſam 
und gut iſt, fo weiſe mir ſelber ein Oert⸗ 
lein an, wo und wie es dir gefällig iſt/ 
entweder zu Haufe oder.anderfi mo , da 
ich mich niederlaffen und an einen befläne 
digen Drt meine eigene Haushaltung 
anrichten Fan. Sol ih aber mein Yes 
ben in dem jeigen Stand befchlichien, ſe 
eſchehe HErr! auch daxinnen dein Wil⸗ 
e 3 hilf mir nut Chriſtlich und dir wol⸗ 
gefällig leben , und endlich mann dirs 
ſelig fterben. Das verleihe mir, 
atter, der du mit dem Sohne und hei⸗ 
Nigen Geiftregierft in einem Ihrong 
Gieb daß ich deffen, mas ich 
jegt begehret, Ja werd 96 
waͤhret. Amen. 


Da ea 
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GBebeteines, Derinfeiner Leh⸗ 
re verfänmer worden , oder fonft 
wegen Nachlaͤſſigkeit nicht viel 
verſtehet. 

GOtt! du Schoͤpſer aller Dinge, unb 


Geber aller Guten und vollkomenen 


Gaben, von dem alle Weißheit kom̃et, 2. 
Mof.35,30, 31. Ich klage dir niit Reue 
meine bißherige Traͤgheit und Nachlaͤſſig⸗ 
keit, daß ich dich nicht fleiſſig oder gar nicht 
angerufen bab,um Weißheit und Verſtand 


meine erwäblte Profeffion recht gründlich 


zu erlernen, damit ih dardurch dir und 
meinem Naͤchſten redlic) dienen, und mid) 
felber inder Welt ehrlich fort bringen koͤn⸗ 
ne. Du giebeft Klugheit und Weißheit, 
denen, welchedich im Glaubendrum bits 
ten, Sac.ı,s. Denn ohne Gebet wilt 
Du ungnicht gerne etwas geben, Damit wir 
nicht vielleicht diefe oder jene Verrichtung 
ungzufchreiben, und nach glücklicher Voll⸗ 
bringung, dir, den Urfprung und Quelle 
alles Guten, dafür zu danken vergeſſen. 
Aus folder Faulheit, wie aud) aus meis 
ner Unachtſamkeit ruhret her, daß id) in 
meiner Profeflion oder Handwerk noch fo 
ſchlecht erfahren bin, und vielen,denen ich 
am Alter weit fürgebe ‚in die Hande fer 
ben und mich ſchaͤmen muß ; weßwegen ich 
aud) von einen Drt sum andern herum 

etrieben werde, und nirgend eine bleis 
bende Stättefinden fan. Ich werde von 


jederman verachtet, und weiß nicht was 


ich indie Legt anfangen ſoll. Ach verzey⸗ 
be mir, mein GHDt£! die ſchwere Sünde, 
daß ich Deinen Befehl , Dich arzarufen 
nicht vollbragit ; die Krafte die du mir 
verliehen,nicht wohl angewendet und alfo 
durch eigene Schuld mich in dieſes Elend 
gefeßet babe, Beſchehre mir gute Herzen 
Die fich meiner annehmen , mir Aufenthalt 
geben, und mit Rath und That beyſprin⸗ 
gen; Damit ih das Sjenige, was bißhe— 

id 


| 


Gebet eines Befellen insgemein, 345 


esse —— — 
zo verfäumet worden, wieder ein bringen 
und meine Profeflion — begreifen 
möge , dir und den Nächten Damit zn dies 
nen, mid) felbft aber in der Welt ehrli 
ort su bringen, Gieb mir Weißheit un 
eritand meine Arbeit Eliglih und mit 
Bedacht zu verrichten; und wann id) von 
andern etwas machen ſehe ſo ich noch nicht 
kan, daſſelbe wohl uͤberlege und zu nutzen 
anwende. Regiere mich auch mein GOtt⸗ 
daß ich amt und willig fen, und durch 
meine gute Aufführung mir jederman er 
der mache ; Damit ich überall mein blei⸗ 
ens finde, und endlich auch geſchickt ſeye, 
nachdeinem Aßillen, eine eigene Haußhal⸗ 
tung fürmich anzurichten. Solche meine 
Bitte wolleſt du mir gewähren, um Chri⸗ 
Ki IEſu willen Amen, 


&eber eines Befellen ineges 
me!n, 
Eee und getreuer Gott und Vatter! 
ich rufedich an in Demuth meines Geis 
fies ‚du wolleſt dein gnädiges Angeſicht zu 
mir richten, und mir Gnade und Seegen 
geben, daß ich meine erlernete Profeſſion 
und Handwerk glücklich fortführen und 
demfelben mit allem Ernft nachfegen moͤ⸗ 
e. Beſchehre mir aute Gelegenheit und 
hre mich zu geſchickten Leuten, von de⸗ 
nen ich noch immer etwas erlernen moͤge, 
fo ich zu meinen Vortheil inskuͤnftige ge- 
brauchen koͤnne. Laß mich aud) meinen 
Errn und Meifter mit aller Treue und 
orgfalt dienen, meine anbefohlene Ar: 
beit wohl’ verrichten und darinnen nichts 
verfaunen oder Schaden thun; fondern 
mic) fo ermeifen , daß man mit mir zufties 
den fenn Fönne. Und fo mir etwa zu weis 
len ein oder ander unfreundlih Wort zu: 
gefprochen würde, deßwegen nicht glei) 
trotzen, meinem Urlaub nehmen und von 
einer Werkſtatt in Die andere herumfab: 
| Pr sm 


— En re u u 
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ren; ſondern Reden fürObrengebenlaffen, | 


und wie ic) wolte, daß man fich einmal 


gegen mid) halte, Hr alfoyu diefer Zeit 


gegen meine Hexrſchaft auch ermeile, 
Behuͤte mich für böfer Sefelfchat , die 
mic) verführen und zu allerlen. Fas 
fern angewoͤhnen Fan, darüber ich meis 
nen Verdienſt verzehren , verfpielen oder 


onſt liederlich durchbringen und weh 


ches das meinſte, GOttes Gnade und 


den Schutz der H. Engel verlieren wärs 


De. Laß mic vielmehr dag Meinige vers 
nunftigsutathe halten, daß ich etwas er, 
fahren, und zur Noth,die ich jetzo nicht 


weiß, etwas haben möge. Unzüchtige 


| 
| 
| 


Dirnen und — Weihs-Bilder, 
laß ferne von mir ſeyn / daß ich mich nicht 
an diefelben hänge, dag Meinige mit ib 
nen vertbue, und mich zur Ungebuͤhr mit 
ihnen einlaffe, und alfo dadurd) um meis 
ne zeiflihe Wolfarth gebracht merde, 
Basfonft zu meiner Profeffion gehoͤret, 





— 


das laß Hr * dergeſtalt warneh⸗ 
e 


men und faſſen, 


meinen Naͤchſten re tſchaffen dienen koͤn 


ne, und nicht als ein Huͤmpler und Stimp; 
ler Zeit Lebens bleiben dörffe, Str allem 
aber gieb mir ein Chriftlich und Gottſee— 
lines Herze, daß ich dich meinen GOtt, 
allezeit für Augen und im Herzen babe, 
fleifjig bete, und all mein Thun und 2vs 
beit in deinen Namen einem erwünfchten 


Ssortgang babe. Ah Herr ! ſtehe mir - 


bey ſruͤh und ſpat, biß all mein Thun und 
Leben ein Ende hat, Amen. 


Gebet um Steif und Em 

ſigkeit. 
Fyarmberziger, lieber GOtt und Vat⸗ 
ter! du haft in Deinem heiligen Wort 

dic) dahin erfläret. Du wolleſt ein Vergel⸗ 
ter ſeyn, beydes des Guten und des Boͤſen, 
wie man haudele, alſo wolleſt du auch lohs 
| NER: 


ı £° 2* 
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amit ich der einten 


- — — — — — — ——— — m ⸗ 


⸗ 
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nen: Ich bitte dich von Herzen du wolleſt 
mir dieſes jederzelt in Sinn geben, daß ichs 
recht beherzigẽ, u. de ſolche Beherzigung 
meiner mir anbefohlenen Arbeit fleiſſig 
obliegen möge; damit ich nicht durch Fau 


beit dich erzuͤrne, meine Gliedmaſſen, 
die du mir zum Geſchaͤfft verliehen, nicht 


dem ich arbeite, das Seinige unrechtmaͤ 
figer weiß abnehme, und den Fluch au 
mich lade, Stelle mir immerdar fir Aus 
gen, mie du den Jacob, der Tag und 
Nacht feinem Schweher Laban fleiflig ges 


mißbrauche, noch meinem Meifter, Hi 


dienet, gar herrlicd und wunderbarlich 


habeſt gelobnet , auf daß ich fleiffig 
arbeite, dich zu einem Freund behalte, 
und den zeitlichen und ewigen Seegen bes 
fomme: Solches verleihe mir durch JE 
fun Chriftum deinen lieben Sohn, meis 
nen Herrn und Seeligmacher, Amen. 


Gebet eines Befellen , der boͤ⸗ 
fe und — VNeben⸗Geſel. 
| en bat. | 


veundlicher Barmberziger GOtt! dus 
weißt wieich mitgroffer Feindfchaft 
Merleumdung und unverfehuldetem Ha 
meines Neben » Gefelleng betrübet werde. 
Ob ich zwar feines böferrumd feindfeeligen 
Umgangs Fönte bald los werden, wann ich 
von bier mich weg und wo anderft Bin bez 
gebete: So will ſichs doch dermalen ni 
recht fuͤgen, weilen an dieſem Orte ſonſte 
noch eines und das andere zu meinem Nu- 
tzen gereichen Fan. Inzwiſchen iſt mir doth 
älles verdrießlich, und weiß nicht od ich 
verratben uder verkauft bin’ Gib mike 
-beromegen Gedult, mein Vatter, daß 
ich mich nicht zu fehr über diefe Drang: 
fa betrübe,, fondern dir meine Sache bee 


ehle. Regiere diefen wibermärtigeh - | 


Menſchen zu alem Guten, und laß ihunscht 
ſich rͤhmen, daß er I machtig vor⸗ 
— 6ven, 


4. 





an mir zuSchanden werden alle, diena 
meiner Seelen ftehen, und erfreue mi 
wicder mit friedlichen Tagen nad) Deiner 
Barmberzigkeit, um Ehrifti willen, Amen. 
Gebet eines Kebr - Jungen. 
. insgemein. 
O Ewiges Wort, und gehorſames Kind 
Gottes, JEſu Chriſte! Der du 
bift in Armuth und Elend gebohren, daß 
du ung reich machteſt, und halt in deiner 
ugend in tieffier Demuth das Zimmer⸗ 
andmwerf getrieben, und deine Mutter 
ernaͤhren helfen. Ich habe mich nun audy 





342 Gebet eines B.ehrfung, insgemein, | 
den ‚ noch freuen daß ich niederliege. Laß 


zu dieſem Handwerk (dieſer Proſeßion) 


gewendet dabey ich dermaleinſt dir und 
meinem Naͤchſten zu dienen, und mein 
Brod zu erwerben gedenke. Hilf lieber 
getreuer GOtt! daß ich in dieſem Stande 
und Beruf ſtets andaͤchtig bete, fleißig lers 
ne, treulich arbeite, gehorſamlich diene, 


und das jenige worzu ich mich einmal ge⸗ 


wendet, vollkommen faſſen und begreifen 
möge. Ich bitte dich auch, O allmaͤchti⸗ 
ger Vatter! du wolleſt mir Geſundheit, 
Kraft und Stärke verleihen, daß ic) meis 
ne anbefohlene Arbeit mit Luft unverdrofs 
fen verrichten Fünne. Meinen Herrn 
Meifter ) und alle von denen ic) etwas 
ernen fol, wolleft du dahin regieren, daß 
Ge mich mit Sanftmuth unterrichten, und 
nicht mit zornigen Gebärden, Schelten 
geh und barten Schlägen, dadur 
ch eiwa erſchroͤcket, furchtſam und ſcheu 


— geh etwas zu faſſen, und einen 


— an meiner zu lernen fuͤrgenom⸗ 
menen Handtbierung gewinnen möchte, 
Da ich aber etwas verfehen, und um mieis 
nes beiten Willen ermahnet und geftrafet 
werde; folaß mich ſolches willig und ohne 
Murren, mit aller Sanftmutbh dulden, 


— — —— — — 


und um des Gebots GOttes willen "a. ' 
ur⸗ 


Webet fuͤr die Hinderlaſ zu Hauſe. 344 


FZoreeſzete unterthaͤnig und gehorſam 
eyn, ihnen getreulich dienen, auch meine 
Lehr⸗Jahre ehrlich aushalten, damit ich 
kuͤnftig im Stand ſeyn möge mein eigen 
Brod zu erwerben, und durch mein gutes 
Wohlverhalten meinen Eltern uud Ans 
verwandten Freude zu erweden. O 
frommer SOTT und Vatter !der du dir 
Durch dein Wort ausallerlen Ständen ei> 
ne Kirche fammleft , und dir allezeit der 
Elenden und Demuͤthigen Gebet gefallen 
laͤſſeſt: Sich bitte dich du mollefi mein ar; 
mes Gebet in Gnaden erhoͤren, um deines 
Jieben Sohnes JEſu Chriſti Willen A. 


Gebet fuͤr die Hinterlaſſene 
zu Haufe, 


se du getreuer GOtt undVatter! du 
weiſt aus was Urſachen ich mich auf 
die Wanderſchaft und von den lieben Mei⸗ 
nigen hinweg begeben habe, nemlich unter 
Fremden etwas zu erfahren und zu ler⸗ 
nen, damit ich dereinſten dir, meinem 
Naͤchſten und mir ſelbſt mit gutem Nutzen 
dienen möge. Alſo Bitte ich dich jetzo, 
bimmlifcher Batter! nicht nur fir mid), für 
mein Leib und Leben , daB du mich für als 
lem Ungluͤck und Gefahr; gnadiglich behuͤ⸗ 
ten, uud meine Wanderfchaft glücklich 
und En ach wolleſt abgehen iallenion 
dern ich befeble dix auch die lieben Meints 
gen zu Haufe, wie ſie Nahmen haben md; 
gen, meine Eltern, Geſchwiſtrich, Bluts⸗ 
und Muths⸗Freunde und alle das Meini— 
pe. Ach lieber GOtt! Du bift duch der 
efte Haus⸗Vatter, darum nimmm dic) ihs 
rer als ein getreuer Watteran, forge für 
fie, erhalte fie, wende ab alle &e ahr die 
ie betreffen möchte, Feuer; und Waͤſſers⸗ 
oth und alles Ungluͤck. Sey beyibnen 
alle Tage und Stunden, anf daß ſie mit dir 
ihren Beruff und Verrichtung anfangen 
and vollenden. Laß deine Güte nimmer⸗ 
0 97 mehr 





350 Bebet in befonderer Noth. 


mehr von ihnen weichen, und wann ed der 
einiten dein Goͤttl. Wille fen wird; fo 
bilf mir wieder nach wolverrichteter Reife 
glücklid) nad) Haufe, und lab ung frif 
und gefund mit Freuden wieberum zuſam⸗ 
menfommen, und fo lang eg Dir gefällt, 
mit Lieb und Vergnügen um und bey eins 
ander fern, biß wir die Reiſe dieſes Les 
beng feelig vollenden,und im himmlifchen 
Paradieß frölich anfommen , um JEſu 
willen Amen. 


Beber inbefondererYTorh und 
"Anliegen, 
Barmherʒiger Gott him̃liſcher Vatter, 
ꝰdein heiliges Wort ſagt: Wirf dein Au⸗ 
liegen aufden HErrn, der wird did) ver; 
forgen , und wird den Gerechten nicht emis 
glich in Unruhe laffen. Du weißt her lie⸗ 
er Vatter, mein Anliegen und meine 
Noth, darinnen ich ſtecke; du laͤſſeſt 33 
erſahren viel Betruͤbniß und ſtelleſt di 
doch, als haͤtteſt du mein ganz vergeſſen, 
und dein gnaͤdiges Angeſicht für Zorn ver⸗ 
borgen. Ach HErr! wie lang wilt du 
mein ſo gar vergeſſen? Wie lan 
verbirgeſt du dein Antlitz für mir 
Wie lang ſoll ich forgenin meiner Seelen, 
und mich ängften in nieinem Herzen ? Wilt 
du mid) dann erwiglich verftoffen ? Wilt du 
mir dann Feine Gnad mehr erzeigen? Haft 
du dann vergeffen gnädig zu ſeyn und deine 
Barmherzigkeit für Zorn für mir vers 
ſchloſſen? Ah Herr! du biſt ja gefren, 
laß * nicht verſucht verden uͤber mein 
Vermoͤgen, ſondern made, daß die Ver—⸗ 
ſuchung und mein Elend ein ſolches End 
gewinne, daß ich es koͤnne ertragen. J 
werfe all mein Anliegen, Sorg und Ang 
auf dich z dann du bift mein allmächtiger 
Herr, deine Hand jſt nicht verkürget, bey 
dir ift nichts unmuͤglich, du bift unfer einis 
ger Noth-⸗Helfer, du heiſſeſt mit a 
Rah⸗ 


Dankſagung fuͤr die vorſorge Got. 358 


ö —— EEE 
Vahmen Herr alleine, wer iſt dir gleich? 
Ich elende und arme Ereaturlege mich mit 

meinem Gebet in diefem meinem Anliegen 
für deine Gnadethür, warte aufund Fiopf; 
fe an. Ach! laß mir doch deine Gnade, Hilf 
und Troſt widerfahren, und hilf mir aug 
meinem Anligen, welches mich hart drus 
cket, um deiner Gnaden-Verheiſſung und 
Zufag willen; fo will ich dir ein Freuden, 
Dpfer thun, und deinem Nahmen dan⸗ 
ken, daß er fo tröftlich iſt. 

Wo ſoll ich mich jetzt wenden hin ? 

Zu dir Derr 6 ſteht mein Sinn. 
Bey dir mein 5 Troſt, Huͤlf und 

a 


Allzeit gewiß gefunden hat. 
Vie keiner je verlaffen ift, 
‚Der trauet hat auf Jeſum Chrifl, 
| men. 





VII. Abtheilung. 


Haͤlt in ſich Dank⸗Gebete fuͤr aller⸗ 
ley Wohlthaten insgemein. 


Dankſagung fuͤr die Vorſotge 
GOttes. 


Mein GOtt! Menſchen In: aufeins 

zele geringe Dinge nicht acht zu ba; 
ben: Niemand wird nach einem Apfel, der 
etwan, unter dem Brechen, von demLaub 
bedecket, am Baum hañgen bleiben, ger— 
‚ne wieder hinaufſteigen, denſelben zu bres 
hen. Wer haͤlt gerne, um einer Traube 
willen, in feinem Weinberg Nachlefe ? 
Ber willum eines Koͤrnleins wegen , feis 
Re Tennenvon neuen. fegen, und daſſelbe 
zu fuhen, Die Spreu von nenem werffen? 
Jedoch thuſt du ſolches, mein liebreicher 
Erbarmer! Dufanfiniemandes ‚auch des 
Elendeften nicht vergeffen,, ihn verlaffen 
pder verfäumen, Wann einer Jungfrauen 


— 6 


eine Perlen: Schnur zerreiffet , ri fie: 
einbLicht an, und fuchet mitFleiß, biß fie alle . 
zerſtreuete Perlen wieder sufamen bringet 
mit Willen laͤſſet fie feine einzige zuru 
um ihrer Köftlichfeit willen, O GDtt! 
Wann ſchon meine Seeleder Welt uuter 
den Füffen ligen muß, fo ift fiedoch für Dir 
beffer und edler, alsalle Perlen der Welt: 
D bin dein Kind, welcher Vatter aber 

at nicht acht auf jedwedes von feinen Kin⸗ 
dern? Wer forget nicht für alle und jede T 
wer wollte mitWillen eines verlieren? A 
Himmlifcher lieber Vatter! Wie ſuͤſſe i 
der Troft deines Wortes: dein Nahme 
ſey gelabet in Emigteit, Amen. 


Dankfagung wann GOtt aus 
Befabr gebolfen. | 
rs danke dir HErr meinGDtt! von gan⸗ 
sem Herzen, und ehre deinen Nabs 
men emwiglid. Ich danke dir ewiglich, 
dann du kanſt es wol machen, Siehe, um 
Troſt war mir ſehr bange , du aber haft 
dich meiner Seelen herzlich angenommen, 
daß fie nicht verdürbe. Ich gi zu Die 
in meiner Angſt, da erboreteft du meine 
Stimme und mein Geſchrey kam für 
dich zudeinen Ohren ‚und du tröfteft mich; 
du haft mir treulich beygeſtanden, Du haft 
meine Seele erhalten, und mic) endlid) 
‚aus meiner groffen Trübfal vätterlich ers 
rettet, D mein Herr und mein GHDtt® 
mie follich dir vergelten alle deine Wohl: 
ehaten, die du täglich an mir thuſt? Wol⸗ 
an ic) will den heilfamen Keld nehmen, 
und des Herrn Nahmen predigen , id) 
will dich Herr, loben allezeit, und dein Lob 
ſoll immerdar in meinem Munde ſeyn. 
Hilf du er GOtt! daß ich dieſe mei— 
ne Geluͤbde bezahle. Regiere, Leite und 
führe mich, daß ich in ſteter Dankſagun 
tür alle erzeiate Wohlthaten taͤglich wachſe 
and zunehme, durch Deinen en 
ohn 


eig” ä — —⸗ - 





Verkand, damit ich etwas ruͤ 


Gebet eines jungen Menſchen zu 35 


Sohn meinen Erloͤſer und Heyland IE 
fum Ehriftum, welcher mit dir und dem 
Heil. Geiſt lebet und regieretin Ewigkeit 





vi. Abtheilung. 


Haͤlt in fich —— Gebete, welche 
ein junger Purſch, Kuͤnſtler und Hands 
werfs-Gefelle, in allerley Anliegen auf 
der Reife zu Wafler und Land ge; 
brauchen tn. 


Gebet einesjungen Menſchen, 


der Von Haus aus wandert. 


Getreuer SOtt! ich dein Kind, ſoll mich 
jetzo auch in die Fremde machen, mei⸗ 
nes Vatters Haus und zen aft ver; 
laffen , und in ein fremdes , unbekantes 
Land mich begeben, etwas zufehen ‚zu ler; 
nen und mein Stuͤcklein Brod inder Frem⸗ 
de bey andern Völkern zu ſuchen. Dero⸗ 
wegen thue ic) mid) mit Leib und Seel in 
deinen Gottlihen Schuß und Schirm 
zum treulichfien befeblen, und bitte did) 
demũthiglich, gleichwie dudem Heiligen 
en Jacob in feiner Wanderſchaſt 
amt deinen Heil, Engeln erfihienen, ihn 
aus⸗und eingeleitet und gefuͤhret, mit aller 


Nothdurft verforget, auch friſch und ger 


fund wieder zu feinem alten Vatter, dem 
Iſaac gebracht haft ; fp wolleit du aud) mid) 
mit deinen Augen leiten, unter deinen Fluͤ⸗ 


geln beſchirmen und bedecken. Führe in 


au frommen, gottfeligen Leuten, fo mi 
zur Herberge aufnehmen, und mir gutes 


erzeisen, Laß fid) deine Engel um mich 


herum lagern , und mic) zu Wege und 
Stege, zu Walfer und Fande , für Dieben 
Mördern, Feinden, und alerley Gefaͤhr⸗ 
lichfeitbehüten. Gib mir Weißheit und 
mliches 

ſehe, 


854 Morgenſ. weh manzu Lande reif. 


ſehe, lerne und ergreife , dir zu Ehren, 
and vielen Chriften zu zus „ſo wol aud) zw 
meiner felbit eigenen Wolfahrt an Leib und 


Seele. Ferner { D du forafältiger 
r 


frummer Hirte Iſrael! verleihe Glüd, 
Geegen und Gedeyen zu meinem Thun 


und Vornehmen, und gib deine Gnade, 
Daß ich endlich wieder frifh und gefund ans | 


Beim zu den Reinigen kommen möge. Sols 


ches wolleſt du, O allergnadigfier Vatter! _ 


eben und verleihen, um deines allerlichs 
fen Sohnes JEſu Ehrifli willen Auen. 


Morgenſegen wenn man zu 
| ande reiſet. 


Hfelmächtiger GOtt! indeinem Namen 
will ich auf meinen Weg treten, und 
mit Anrufung deiner Barmherzigkeit dieſe 
ie Reife anfahen; Dann dus 
bift unfer GOtt, der du behuͤteſt al unfern 
Ausgang und Eingang. Ach bittedich du 
wolleſt deine heilige Engel mir zugeben, 
daß fie mich bebüten auf allen meinen Wes 
gen, und mich führen auf rechter Straffen, 
andas Ort, dahin ich gedenke zu fommen, 
auch mich gefund und frifch wieder anheim 
zu dem Meinigen bringen. DHErr mein 
GOtt! bewahre meinen Fuß, daß ich nicht 
ſtrauchle und Schaden nehme, mit Fallen, 


oder Stoſſen, und daß ih nicht in Waſſers⸗ 


Noth oder in die Hände der Straſſen⸗ 
Mäuber und Mörder komme. Behuͤte 


mich für allem Ubel. Beſchehre mir from - 


me Lente, die mich beherbergen, und ein 
Merk der Barmherzigkeit an mir erzeigen. 
Hilf gnädiglich, daß ich allen Unglück ents 
gehe, und an ſolche Drt gelangemo es mie 
nutzlich und heilſam ift. Laß mic) nur 
nicht auf böfen Wegen geben , fondern ins 
merdar für dir wandeln und fromm ſeyn. 
Dein Seegen fen ber mir heut Diefen Tag 
nad allezeit, Amen in IEſu Namen. A, 


— Abend⸗ 





| 
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2cbendſegẽ weñ man ynRande reiſ. zy5 


Abendſegen wann man’ zu 
Bande reiſet. 





ſich nun der Tag geneige‘ bat uud U 
bend worden ift, fo bring id dir an dies 
tem fremden Orte zum Abend : Opfer die 
Dankſagung meines Herjend. Ich lobe, 
ebre und preife did) vor deinen Goͤttlichen 
Beyſtand, daß du auch dieſen Tag über, 
als ein getreuer Reis Gefaͤhrte bey mie 

eblieden bift, mich für allem Schaden bes 
Bütet ‚ans aller Gefahr errettet , und meis 
nenfeib mit aller Nothdurfft verforget Haft. 
Ach mein GOtt und Herr! nimm diefes 
Dibend- Dpfer meiner Danffagung gnaͤ⸗ 
Diglich an ‚und erhöre aud) ferner Diele 
meinedemütbige Bitte, daß du auch diefe 


angehende Nacht alle Gefahr uud Schrer 


chen Des Leibes und der Seelen von mix 
abwenden wollefi , mir über Nacht eine 
fanfte Ruhe, morgen Fruͤh ein gefundes 
Auſſtehen verlenheit‘, und mid) alsdaun 
ferner in meinem Berufaufrechten Wegen 
und Straffen führefl, um deines lieben 
Sohnes JEſu Ehriftiwillen, Amen. 


Miorgenfegen eines zur See 
Keifenden. 
N eiliger Vatter, almächtiger GOTT, 
der du mit deiner Gegenwart herr⸗ 
ſcheſt ͤber Himmelund Erden , Meer und 
alles was darinnen iſt! Dir ſage ich Lob und 
Dank, daß du mich in dieſer gefaͤhrlichen 
Nacht haſt ſicher ſchlafen und ruhen laſſen 
fuͤr dem Grauen des Nachts, fuͤr den 
ſchroͤcklichen Sturm Winden, die mic) uns 
verſehens hätten Können verwerfen und 
verfioffen,noch fürden graufamen Wellen, 
die mich ſchlafend und unwiſſend hätten 
koͤnnen verfchlingen: deun du bifl meine 
Seh du Hoͤheſter bift meine Zu⸗ 
bt; darum iſt mir Bein Ubels begegnete 
| | — 


Ad mein lieber HErr und SHDtt weil 


— —— 
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und Feine Plage hat fich zumeinem Schiff; 
Teın genahet. Du haſt deinen Engeln befohs 
len uͤber mir, daß fie mich auf den Händen 
getragen, und der Fuß meines Schiffleins 
an keinen Stein oder Seifen geſtoſſen; deü 
du biſt bey mirin der Noth, Darum babe 
ich auf Deine Verheiſſung ficher fihlafen 
koͤnnen, und Fan jegund mit Freuden die 
frölihe Morgenrötheund Licht des Tages 
anfhauen, und mich fiber dem wunderlis 
‚hen Lauf des unruhigen laufenden Him⸗ 
mels⸗Thrones erfreuen. Dafürfep dir, e⸗ 
wiger GOtt und Vatter! Lob und Dank 
gejagt , und bitte,did) weiter durch deinen 
Sohn JEſum Ehriftum, du wolleſt mich 
Diefen angehenden Tag auch mit deinem 
Schirm bewahren, daß ich mit aller Farth 
in meinem Beruf ſeeliglich möge fortzies 
ben , nach dem Ziel deines heiligen Worte 
Faufen, unddiefen Tag ohne einige Süns 
De wider Gewieflen vollenzieben; Damit 
du in mir bleibeſt, in mir wohneft, und 
dein Werk in mir fhaffen moͤgeſt. Gib 
©nade , daß ich in groſſer Todes⸗Gefahr 
an Leih und Seel beduͤtet werde, dennid) 
übergebe dir indeine Hut mein dürftigeg 
‚teven , mein Geben und Stehen, meinen 
Willen und Nathfshläge , mein Tichten 
und Trachten, meine Hinfahrt und Wie; 
Derfunft, das Ende meines Lebens, und 
alles, was ichbinund vermag, derdu ein 
einiger GOTT und mein Vatter 
bit, och elobet im Himmel und 
auf Erden, Auen. 


Abendſegen eines zur See 


eifenden, 


Leibe bey uns, HErr! denn der Tag 

Dat fid) geneiget , es will Abend mer: 

den, und Die finftere Nacht Fomme berans 

drum wird unfere Gefahr groß und ſorg 

lich: denn wenn du nicht Den ung bleibeft, 

und mit Deinem heben Glan; den Weg ee 
Del 


| — cccc— 
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geſt, mie bald iſt es mit ung geſchehen? 


SErr, der du nim̃er ſchlaͤfeſt noch ſchlum⸗ 


merſt! du wolleſi gnaͤdiglich verhuͤten, daß 


wir nicht die Nacht zum Deckel aller Süns 


de und Hoßbeit gebrauchen, aud) Guade 


uverſicht, an dir immer, auch im tieffe⸗ 


Kine daß wir mit unferm Glauben und 


ſien Schlaf wacker ſeyn; damit wir, wann 


du kommen und anklpfen wuͤrdeſt, ein wa⸗ 
chend Auge der Seelen zu dir erheben moͤ⸗ 


- gen. Und nachdem duüberung, der Sees 


— — m — .% 
* 


len nad) , alſo Hut und Nacht-Wache haͤl⸗ 
teſt, wolleftdu dir auch unſer Leib und Gut 


- alfo laſfen beſohlen feyn, damit du ja, 


wenn wir aus menſchlicher Uufraft in uns 
ſerm Wachen moͤchten, in unzeitlichen 
Schlaf fallen, unſer vaͤtterlich warneh⸗ 
men wolleſt, und alſo unſer ſchlafloſer 
Steuermann ſeyn und bleiben, daß wir 
hiemit durch zeitlichen Schlaf erquicet, 
unferm Lauf Chriſtlich nachkomen mögen: 
Darauffo Fanich mich zur Ruhe ſanft nies 
derlegen, und meine Augen;Lieder laflen 
Dale ; deine Heilige Engel, die 
u den Menſchen zu gut, zu Winden mas 
9: ‚werden unfte Reife und das ganze 
hiff glücklich treiben, und ihm mit ih 
renbellen Slügelnden Weg zeigen, Den es 
wandeln fol. Für diefe und alleanderg 
Barmherzigkeit will ich dic) loben und 
preifen, ıind Des Morgens deine Gnade, 
Des Abends deine Güte verkündigen, 
Durch den Verdienſt deg blutigen Schweiß, 
ſes Chrifti IJEſu unfers HEren, im Heil, 
gen Seift, Amen. 
©eber wenn es. wegen Des 
Werbung un Soldaten unficher 
| zu wandern iſt. 
O Du getreuer Menſchen⸗Huͤter, barm⸗ 
herziger und gnaͤdiger SDtt! dieweil 


ich, dein Kind, in deinem rn außs 
gezogen von meinem Vatter 


and und 
Freund⸗ 
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— —— — —— — nn 
Freundſchaft, in fremden Landen etwas 
nutzliches zu lernen, damit id) meineman 
getrettenen Handwerk mit der Zeit, durch 
Beine Half, löblich und wohl abwarten, 
mic) redlich und ehrlich ernähren , und 
meinem Naͤchſten aus Liebe dienen Fin, 
ne ; aber anjego an ein folches Ort 
gelanget bin , da man einem entweder 
beimlid) , oder offentlich nachſtellet, und 
mit Gewalt zum Kriegsweſen zwinget; 
So bitte ich dich vo Va ‚du toolleft 
felber bey mir ſeyn, MM) behüten und be, 
wahren, meine Fuͤſſe aus dem Inge sies 
den, damit ich nicht heimlich ange eſſelt, 
oder oͤffentlich zum Krieg gezwungen wer, 
de; Sondern mich bey meiner erlernten 
Handthierung vaͤtterlich beſchirmen, gna 
diglich erhalten, und reichlich ſegnen; Se 
will ich Dir ein Freuden, Dofer thun, und 
deinem Nahmen Herr! danken, baß er 
fo troͤſtlich iſt, Amen! in JEfu Rahmen, 
Amen, | 

D HErrmidjleite und regier, 

Das niemand mich im Kriegverführ, 

Auf daß ich beyder Srömmigfeig 

Erhalten merde jederzeit. 

Auch laffe mich mit guter Lehr 

Belangen mo ich Fommen ber: 

Damit ich meinen Stande zier, 

Dir dienen moͤge für und für, 

Biß ich nach dieſer Eitelkeit, 

Gelange zu der Ewigkeit, Amen. 


Gebet eines der geplündere 
ei worden. * 

Almaͤchtiger Gott, Gnaͤdiger Vatter, ich 

klage Dir mit betruͤbten Herzen, daß mir 
durch dein pa zur Ötrafmeiner 
Sünden‘, groffer Schaden, mit gemalt; 
thätiger Pnderung und Beraubung mei, 
ger Armuth miderfahren iſt; indem 
mir durch Die Soldaten (ander) a 
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was ich big daher mit meinen fauren 
Scchweiß erworben , ift genonmen wor; 
den. Nun lieher GOtt! icherfenne dies 
fes für deine vÄtterliche Büchtigung und 
Heimſuchung, und nehme dieſelbe zu Dank 
an: Allein bitte ich dich, du wolleſt mie 
Diefen erlittenen Schaden gedultig helfen 
überwinden, daß id) fleißig bedenfe, eg 
ſeye zwar eine Straf vondir, aber vielges 
rhiger ald meine Sünden feynd. O lieber 
GOtt! ! weil ja diefes Ungluͤck über mich 
ergangen, fo beſchehre mir gutherzige Leut, 
Die jich meiner aus Chriſtlichem Mitleyden 
annehmen , und mir erweifen Güte und 
Barmherzigkeit. Gib auch , daß id) dir 
kindlich vertraue , du werdeſt mich mie 
zeitlicher Nahrung nicht laffen , fondern 
mir mein notbdürftigesAusfommengeben, 
und folden Abgang anderwertg erfegen, 
um JEſu Ehriflimwillen , Amen, 


Gebet wenn groffes Ungewit⸗ 
ger einfäller, und man dadurch auf 
dem Selde erfchrederwird, 


Her erbarme dich über wich! Chrifies 
erbarıne Dich iiber mi! ‚Heiliger 
Geiſt, erbarme dic) über mich, und fey 
mir gnädig. HErr GOtt, mein Hen- 
land, erquifemih! HErr GOtt, mein 
Troͤſter! erfreue mich. D du heilige Drens 
faltigkeit! ſtaͤrke mich, daß ich mich in 
dieſem Wetter nicht zu fehriförchte, an 
deiner Hülf nicht zweifle, auch weder an 
Leib noch Seel, nod) allem was ich das 
be, Schaden nehmen möge, Amen; 
men. £ 
Dtrener GOtt ind Himmels, Thron! 
Ich bitt durch Chriſtum deinen Sohn, 
Wollſt mit mir ing Gericht nicht geb’n: 
Mein SundensLaftfih’ janichtan, 
Weil kein Menſch lebet, welcher fan 
Wann du ſuchſt Rach, ſr dir u 
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Gedenk an dein Barmherzigkeit 
Die allen Suͤndern ift bereit.- 
Und firaf mich * in meinen Suͤnden; 
Genad, Genad , HErr, ich begehr, 
Von meinen Suͤnden mich bekehr, 
Und laß dein Vatter Herz mich finden. 
Erbarm dich mein zur Gnaden⸗Zeit, 
Ich ſuche dein Barmherzigkeit: 
Dann uͤber alle Welt ſie gehet. 

ch halte mich an deinen Sohn, 

eil Er mein Mittler und Patron, 

Zu deiner Rechten für mich ſtehet. Amen. 


Noch ein Geber bey groſſem 


Ungewitter, . 


GRoßmaͤchtiaſter und ſtarker GOtt im 
Himmel und auf Erden! aus dieſem 
deinem jetzigen Donnern und Blitzen wer⸗ 
den wir exinnert, und bekennen, daß du 
ber ung ſuͤndige Menſchen ſehr zornig biſt, 
darum du ung auch durch ſolchen Schall, 
für welchem alle Ereaturen erzittern und 
erſchrecken müflen , als durch die rechte 
Buß⸗Glocke zur Erkänntniß unfrer Suns 
den, und zu wahrer Buſſe lockeſt, damit 
‚wir nicht mit der gottlofen, boͤſen Welt 
mögen verdammetmerden : Du biftfo ein 
mächtiger und gewaltiger Herr, daß du 
auch wo du wolteſt recht verfahren, mit 
einem einzigen Donnerfchlag und Blige 
die ganze Weltin einem Augenblick verders 
ben Eönteft. _ Aber wir fallen auf Die Kırz 
unfers Herzens, und bitten demitiglich, 
aß deinen grimmigen Zorn, Der wider Die 
Dünde wie ein Feuer brennet , und nies 
mand löfcyen Fan, fallen und finfen. Er⸗ 






barmedich unfer ‚ verſchone unfer, erhebe | 


fiber ung dein gnädiges AUngefichte, und 
fey ung barmherzig. Der unfer Leib 
und Leben, Haus und Hof, Stadt und 
Land, unfer Haab und Gut, und alled, 
was wirbaben, aud) die Früchte auf dem 


FZelde für Hagel, Schloſſen, —— 
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des Weiters, für groſſen Waſſerfluthen 
und fuͤr allem Schaden. Behuͤte uns auch 
für einem boͤſen ſchuellen Tod, und verleis 
Beamdiahh ‚daß viel Sunder durch dein 

Bort / Donner und Bligen vom gottlo⸗ 
fen Wefen und Leben abgeſchroͤcket, 19 
von Herzen zu die wenden und kehren md; 
gen ‚alle Stunden und Augenblicfan deie 
ne herrliche Zukunft des jüngften Gericht 
gedenken, und bereit fenn dich mit Freu⸗ 
denzuempfaben, und mit Dir zur ewigen 
Freude einzugeben ‚ Amen, Ad Herr 
erböre! Ah Herr! fen uns armen Ei 
dern an Leib und Seel hie in diefem und 
dort im zufnnftigen Leben guadig und 
barmherzig, Amen. 

Ein anders Wetter Gebet. 
sh HErr! wer iſt dir gleich? wer iſt fe 
A herrlich, loͤblich, ſchroͤcklich und mun« 
derthaͤtig? Es muß ja Donner, Blitz, 
| Br und Wafler, Hagel und Sturme 

nde deinen Befehl ausrichten : Aber 
Herr ! fen ung gnädig , HErr verfchor 
unfer bey diefem Wetter : Beweiſe an 
uns, daß du der rechte Nothholfer bifl, 
und log ung dein Batter: Herz wieder fer 
hen. Bedecke uns mit deinen Gnaden Fläs 
geln, biß der Zorn fürübergehe. Denn 
Weiner allmachtigen Hand befehlen wir und 
rLeib und Leben, Hausund Hof, Vier 
he und Früchte auf den Felde, und 9— 
was wir haben, beſchirme dieſelbigen ft 
Bent „Schloſſen Hagel und Wafferflus 
en. HErr, wir find dein , bebüte ung 
jur Roth und Tod, Amen. Erhoͤre ung 
and erbarm Dich uͤber uns alle, Amen, 


INB, Bier kan man auch fingen oder le⸗ 
fen die Lieder: . f ' 


BOtt der Vatter wohn uns bey. 

Wann mir in hoͤchſten Noͤthen feyn. 

Nimm von uns HErr, du treuer GOtt. 
Mi 2 Gebot 


be ww. 
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Gebet in groſſen Waſſers⸗ 
Noͤthen aufder See oder aus _ 
| derswo. | 


Allmoͤchtiger GOTT, getreuer lieber 
HErr und Batter! du lͤſſ 5— deis 
nen * durch ſtarcke Sturm⸗Wind und 
gro —J— Wellen ſehen: Aber mit⸗ 
ten in ſolch em Zorn gedentkeſt du guch dei⸗ 
ner Barmberzigkeit, und vergiſſeſt nicht 
deiner lieben Kinder. Da die Egnpter 
Haufen: weiß im rothen Meer erfoffen, 
edachteft du an Deine liebe Kinder, das 
Kult Iſrael, und haft fie trocknes Fuſſes 
indurch geführet, daß ihnen Fein Leid 
twiderfabren. Diefer deiner alten Gnad 
und Gute, lieber GOtt, erinnern und ers 
mabnen wir dich jeßund auch indiefer grofs 
ſen Waffers:Noth: Wir feind ja aud) dei, 
ne Kinder, feynd auf deinem —528 — 
Namen getauft, und durch das Roſinfarbe 
Blut Chriſti theur erkauft; darum fen 
in dieſer groſſen Waſſers-⸗Noth, nad) dei⸗ 
ner Zuſag, bey uns, daß uns die Stroͤme 
nicht erſaͤufen. O GOTT himmliſcher 
Vaͤtter, der dudeinen eingebohrnenSohn 
den ſchmerzlichen Tod des Creutzes haſt 
leyden laſſen! erhalte uus. O HERR 
Eſu, dem Wind und Meer gehorſam 
eyn! bedrobe dieſe groffe Ungeflumme , 
aß ſich die ſtolze Wellen legen und ruhen 
müflen. D GOTT heiliger Geiſt, du 
hoͤchſter Tröfter in aller Noth! gib und 
ver * uns Kraft und Staͤrke, daß wir 
in dieſer groſſen Noth und Geſahr nicht 
versagen oder kleinmuͤthig werden, fon; 
dern ein Herz und Muth fallen; lab ung 
in deinem Dienft beitändig bleiben, die 
Roth und Angfinicht abtreiben. D HErr! 
durch dein Kraftung bereit, und ftärk des 
leifcheg Bloͤdigkeit, daß wir bie ritter⸗ 
lich ringen, durch Todt und Eeben zu dir 
‚Bringen: Kyrie Eleifon! Amen, 

| | Auge 








Angſt⸗Geſchreywann ein Schiff 2c.363 
Angſt⸗Geſchrey, wann ein 


Schiff will ke und zu Brunde 

geben. | 
ch fihone , lieber GOTT! Ach lieber. 
A A; Vatter! die Angſt iſt groß, fühs 
ze uns aus dieſer Noth! Ach GOtt Vat⸗ 
ter, erhoͤre ung! JEſu Chriſte, du eini⸗ 
ger Sohn GOttes * und, D 
GOtt Heiliger Seift! tröfte ung ‚und laß 
uns in Diefer Noth nicht versagen. Omils 
der Vatter! laß ung nicht ploͤtzlich verder⸗ 
ben und zu Grund geben, und made e6 - 
doch nicht gar mit ung aus, fondern wende 
Gnad ein ‚um JEſu Eprifti willen, Amen, 
Hier Fan ebenfallsnuglid) gefungen 
oder gebetet werden: Ä 





Gott der Vatter wohn ung ben ꝛc. 


Wann wir in hoͤchſten Noͤthen ſeyn ꝛc. 


Dankſagung wenn ein Wetter 
ohne Schaden vorbey gegangen. 


Parmberziger GOTT , lieber himmll⸗ 


her Vatter! ich babe dich nach dei⸗ 
nem Befehl, in meiner Noth angeruͤfen, 


und du haſt mich errettet: Deromegen fas 


ich dir von Grund meines Herzens Dank, 


daͤß du meiner ſo vaͤtterlich verſchonet, und 
deinen gerechten Zorn in ſo groſſe Gnad 


u fe das Weſen, uͤnd werden erhalten. 
— = 2 D 


verwandelt haſt: Welche Gnade du mich 
ninmermehr vergeſſen, noch mic von 
neuem in muthwillige Sünden gerathen 
laſſen wolleſt; Damit ich Dich nicht aber; 
mals erzürne, und zur Straf bewege, - 
Und gleichwie deine Guͤte alle Stunden 
über mid) nen ift, Alſo Taf auch meine 
Dankbarkeit alle Stände für dich ommen, 
damit id) möge immerdar mit den vier 
und zwanzig Aelteiten fagen: Herr, du 
bit würdig, zu nehmen Preiß und Ehre, 
und Kraft: Dann du haft alle Dinge ger 
ſchaffen, und durch Deinen Willen haben 


ir 
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Dir ſey Fobund Dank in Ewigkeit, Amen 
in Fe Nahmen, Ami 
Dankſagung nach Errettun 
aus grölfer Gefahr suf der See. — 
Allmaͤht! er, guͤtiger GOtt! 2 babe 
dein Werk in mir in Diefen Sturm 
Träftiglich erfahren, und deine Wunder 
im Meer Flärlih gefpübret; dann da du 
ſpracheſt, erregete fith diefer vergatigene 
tum: Wind, der die Wellen erbub, und 
führete ung gen Himmel, und widerum 
in Abgrund, daß wir in höd— ſter Noth nicht 


wuſten mo aus noch ein, und finden kein 


Huͤlf noch Rath mehr. Darum ſchryen 
wir zu dir in unſerer Noth mit kra tlofzm 
erzen, und duerbörteft anadialich unfer 
Klagen , du flillteft das Ungewitter, daf 
die Wellen fich legten, darüber noir in Dir 
Fii6 gemachet wordenfeyn , daß es foftil 
e ward. HErr, wie kan ich genugſam dich 
darfuͤr ruͤhmen? Wie Fan ic) Did) genug lo⸗ 
ben? Dann du haſt mich dem Todt aus 
dem Rachen geriſſen, du haſt die Nothſo 
groß daſſen werden, daß, nachdem alle 
menſchliche Huͤlf verloſchen, dir allein 
das Lob moͤchte gegeben werden: Das le— 


eich dir auch billich zu, und lobe deinen 


amen, daß du mich alſo verſuchet haſt, 


und meinen Glauben gepruͤfet, danu es 


iſt mir gut, HErr, daß Y nid) zuͤchti eſtz 
darzu aber haſt du mich nur eine kleine 

verlaſſen wollen, um meines ſchwachen 
Glaubens willen, der du getreu bill GHtt, 
und laͤſſeſt ung nicht über unfer Bermögen 
derſuchen: Darum willich Dich loben in der 
Gemeine, und dir lobfingeii mein Reben 
lang, hierdurch meinen Glauben. und En 
derſicht an dir zufiarfen, und allein in No— 
then und Angſt zn Dir Zuflucht zu haben, 
und Den! zu ſuchen, darnm du ewiger Val⸗ 
ter, —6 ſeyn wolleſt, durch JEſum 
Chriſtum Deinen lieben Sohnunſern Fury 


sta 
ee 


— — — — 


J 


=: Ze — im 
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bitt er im Himmel, ſammt dem Troͤſter dem 
Heiligen Seit, der mich in meiner Angfb 
auch getröftet Hat, Amen. -.- - 





Geber um glückliche Seim⸗ 
V 


bringung oder fonft ehrliche Verfors 
gung nach lauger Wanderſchaft. 
H Err mein GOtt! groß find deine Wun⸗ 
‚Der, und deine Bedanfen.,. die.dus 

an ung beweifeft, dir iſt nichts ve ih 
will fie ge und darvon ſagen, 
wiewobl fie nicht zu zehlen find. Sihe, 
mein lieber GOtt! du haſt mich biß dahers 
wund erbarlich geführet, wunderbarlich 
erhalten, wunderbarlich aus aller bevor⸗ 
ſtehender Gefahr errettet; darum haſt du 
mir ‚, durch deine an mich vielgewandte 
Gutthaten, groſſen Anlaß gegeben, dir 
binführo ferner zuvertrauen, und meine 
Hoffnung auf dich zu ſetzen. Du haft, 
liebreicher Vatter! von mir nicht -aufges 
ſetzet, fondern mid) durd) deine Gnad 
weit herum gebracht , daß ich viel erfah⸗ 
ren, viel erlernet und verſuchet habe; 
darum iſts die hoͤchſte Billigkeit, daß ich 
auch von bir nicht ausſetze, dir uͤberall 
nichts fuͤrſchreibe, fondern mich) Deinem 
Willen, dervatterlid und heylſam gegen 
mir ift, noch ferner demäthigftunterwerfe, 
Als nun, D lieber Vatter! dein gnaͤdi⸗ 
‚ger Wille, daß ich nach Tangwühriger 
Wanderung folte heim zu den Meinigen 
ziehen, Das Wenige, und mas du mir 
gut von meinen Eltern befchehret zu bes 


uchen, mich Burgerlich einzulaffen und ° 


meine erlernete Profeilion abzuwarten: 
ande will ich dir gehorſamlich folgen; 
hilf mir friſch und geſund wieder heim, 
begleite mich durch deine heilige Eugel auf 
eg und Steg, und hilf daß ic) meine 
liebe Eltern und andere Befreundte, ſo 
ich lange Zeit nicht geſehen, in gutem 
Wohlſtand antreffe, = meine Nahrung 
a 3 
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in meinem Vatterland wohl haben moͤge. 
Wilt du aber daß ich noch laͤnger in der 
Wanderſchaft arbeiten, etwas weiters 


erlernen, oder mich an einem andern Drf 


niederlaſſen ſolle, fo ſeyes abermahlen dei, | 


ner —A — — — und Goͤttlicher Ma⸗ 
jeſtaͤt heimgeftellt; dir will ich, O mein 
GOtt! vertrauen und dich für mich for; 
gen laffen. Ich will dem Herrn’ meine 

ege befeblen, ent er wirds 
wol machen, daß mir nichts wird manglen 
an irgend einem Gutem. HErr! Ich 
babe gerufen, du wirft meine Stimme 
-in Gnaden erböret haben, um meines 
Fürfprechere und einigen Heylandes FE: 
fu Ehriftimillen, Amen! Amen. 


(Beber wenn ein Befelle lang 
umzieben muß, und Eeine Arbeit 
befommen Fan. 

Ä O HErr, Allmaͤchtiger GOtt! wie lang 

wilt du mein ſo gar vergeſſen? Wie 





— 


lang muß ich umherziehen, und mit 


Senfjen Arbeit fuchen ? Ach! gedenfe 
doch lieber Vatter, meiner im Befien 
und befchere mir nuͤtzliche Arbeit! du weil, 
feft alles, ficheft alles, verſteheſt alles; 
darum ift dir meine Nothdurft wohl bes 
kannt, nnd fieheft mol wie weit ich ver⸗ 
gebens bin um geloffen, und wo es mir 
mangelt, Ah Herr! ertheile mir deis 
nenSeegen ; haſt du dich, o mein HErr und 
mein GOtt! doch in deinem heiligen Wort 
verlauten laffen, du habeft mich in deine 
Hände gezeichnet, damit du meiner nicht 
vergeffet ; mie kommt es dann, daß du 
ich fo lag ic dieſem Ereug laͤſſeſt zap: 
veln? So Ängftiglih rufen? So inni, 
glich gilfen? So wehmüthig klagen? Und 
fo traurig um sieben? Haben das meine 
Sünden verurfachet,, deren mebr find als 
Sand au Meer? Wohlan! fo bitte ich dic), 
and fage vom innerflen Grund meines 
* Herzen 
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‚ Herzens : Sedenke nicht der Shnden mei⸗ 
‚ ner Jugend und meinerlibertretfung, 
denke aber meiner, nach deiner grofien 
- Barmberzigfeit, um deiner Süte willen, 
Du ſieheſt ja, lieber GH! daß ich ferne 
von meinen Eltern — und Vat⸗ 
eriand bin, wenig Zehrungbeu. mir hab 
und aller vaͤtterlichen und muͤtt 44 
Huͤlf beraubet bin: darum ſo hilf du mir, 
fo iſt mir geholfen, B * du ty 
einen frommen und ehrlichen Meifter,bey 
dem ich möge arbeiten, mein Sheet 
Brods gewinnen, und etwas weitere ar 
meinem Dandiwerf Pe Nun liebe 
DL! deine Güte fen über mir, mw 
ich auf dich hoffe, Amen, | 


Danktfagung wann einer eine 
gute Werkitsttbetömmen bat, 


Exch danke dir, O HErr Almaͤchtiger 
J GOtt! daß du in Gnaden mein 
Flehen und fehnliches Gebet erhöret, 
und meinen Wunſch gnaͤdiglich mir ge 
währer haft ; In dem du mir, der ich fo 
lang um Arbeit umgeloffen , auch viel 
verfauinet und anfgewendet , wiederum 
ein ruhiges Drt und ermänfchte Arbeit 
befchehret. Ach mein GOtt! wie mans 
hen Weg bin ich vergebens gegangen? 
ie manche Naht habe ich Fol nichts 
gefhhlafen? Wie manchen lieben Tag hab 
16) big dahero mit ge und Traus 
Yrigfeit zugebracht? Nun aber haſtu mir, 
8 EHE! in Snaden geholfen ; darum 
babe ich Urſach dir zu danfen , und deine 
an mid) gewante Vattertreue zuverfünd! 
den. Gib ferner mir deine Gnab und 
Get, daß ich von Herzen dich fürchte, 
liebe, und dir Vertraue, and) in meinem 
Beruf fleiſſig und getreu ſeye, damit du 
Urſach habeſt mir gutes zu thun, und wei⸗ 
ter beypuſpringen. Solches gib und ver⸗ 
{ Q4 leſhe 
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leihe mir um JEſu Chriſti meines, Erlo⸗ 


fers nnd Seeligmachers willen, Amen. 





Neunter Abfag. 


uaͤlt in h 
Gebet in Keanfheit und Todtes⸗ 
Geber wann einer durch Unfall 


a 


befchädiget worden- 


Qjlnäghtiger , härter , hlfreid er GOit 
+ und Vatter! ju dir fliebe ih armer 





| 


and vermundeter Menfch ; ſchaffe du mix 


Beyſtand in diefem meinem elenden und 


betrübten Zuftand , um deiner, groffen 
Fiebe willen, dann Menfchen fönnen-ia 


nicht helfen, du aber kanſt belfen wo alte 
menfhliheHülfeein Ende hat. Darum 
licher Vatter! verbirg dein Antlitz nicht fr 
mir, und verſtoſſe nicht im Zorn deinen 
Knecht, dann du biſt meine Hilfe 3 ſey 
mir gnädig, GOtt ſey mir gnaͤdig, dann 
auf dich trauet meine Seele, und unter 
Dem Schatten deiner Flügel babe ih Zu⸗ 
gun Ich rufe zu dir, dem Allerbuch 

en, du danſt meines Jammers ein Ende 


machen, danı deine Rechte Tan ja alles _ 


ändern, O himmliſcher Artzt JEſu Ehris 
ſte! Nimm mich in deine Cur, und heile 
mich, um deines bhitternLeyden und Ster— 
bens willen. Du haſt vielen geholfen in den 


Zagen deines Fleiſches und Pilgramſchaft 


hier auf Erden, du weißt mir, der duſitzeſt 
sur Rechten deines Iteben Vatters, wohl 
zu helfen, bu verlaͤſſeſt nicht, die Did) 
Herr, fuchen, darum wirft du mich nicht 
verlaſſen. OGOtt Heiliger Geiſt, du 
Staͤrke der Schwachen! nimm dich mei— 
ner an, und verleihe, daß alle Mittel, 
fu ich gebrauche, wohl anſchlagen. Siehe 
aa mein Elend, und erPenne nee 

| etlt 
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Seele in dieſer gegenwaͤrtigen Noth, und 
betruͤbten Zuſtand. O du Heilige Drey⸗ 
faltigkeit ! laß miſch geneſen und wieder 
heil werden, damit 22 ehrlich ernaͤh⸗ 
zen möge, ſo will id) dic) loben , ehren 
und preifen, meinem Nächften gerne dies 
‚nen, den Armen gufes thun, und mein 
gan Leben zudeinem Lob anrichten, 
"Omen, erböre mich D heilige Dreyfaltig⸗ 
‚Reit, Umen, Amen. 


Gebet in Arankheir. 
Al maͤchtiger GOtt, himmliſcher Vat⸗ 
ter! du haſt mich um meiner Sünde 





willen mit Krankheit geſchlagen, und wenn 
du nicht hilfeſt, muß ih verſchmachten von 
‚der Strafe deiner Hand. Darum bitte 
ich dich mit geängftetem und zerſchlage⸗ 
nem Herzen , vergib mir meine Sünden 
um Ehrifti willen, und heile meine arme | 
Seele. AH HErr! heile and meinen | 
gebrechlichen Leib ; und fo meine Kranfs . 
Beit nicht zum Tode iſt, Hilf mir Ium 
Deiner Güte millen, ar daß ih ge⸗ 
zefe, und dieſes Ubel froͤlich überwinde. 
Yun HErr! ich hoffe darauf, daß du fü 
nädig bift; mein Herz freuet ſich, daß du 
ogernebilfeft. Darum laß meine Hoffs 
nung zu Dir nicht zu [handen werden, ſon⸗ 
dern fiehe an meinen Jammer und Elend, 
und führe mich) aus meinen Noͤthen. Lies 
ber Batter ! fen du meine Hülfe und Stärs 
£e in meiner Schwachheit , und erhalte 
mich Durch deinen Heiligen Geift in Chrifte 
Jicher Gedule und beftändigem Glauben, 
auf daß ic) nimmermehr von dir geſchie⸗ 
den werde, un JEſu Chriſti willen Amen. 


Ein anders Gebet in Krank⸗ 


heit. 
Guͤtiger GOTT und Vatter! du 
| = getrue, und läffeft niemand 
über fenn DBermögen verſuchet wer, 
den, fondern fchaffelt immer „ daß bie 
Ds Ver— 


370 Geber in Krankheit. 


Verſuchung ein foldes End gewinne, daß 
wir et fönnen ertragen. Ich bitte dich, 
erbarwe dich über mich in dieſer nteiner 
Krankheit, undverleihe Gnade, daß mir 
dieſes Creutz nicht Pose: werde. 
da: mit dem Übel, daß michs nicht 
befümmere ‚ fondern, id) durd) deine 
Barmberz'gfeit geftärfet und getröftet, 
meine Beſchwerung Pe utengen „übers 
winde, Herr JEſu Ehrifte, du Lamm 
GOttes, der du'trägeft. die Suͤnde der 
Melt, der du auch far mich des Ceutzes 
Dein haſt gelitten, und für meine Sünde 
biſt geſtorben! ich bitte dich mit bußfertis 
gem Herzen, vergieb mir meine Sünden, 
und heile meine Gebrechen. ch leide 
Noth, lindere mirs. Sprid nur ein 
Wort, ſo werde ich geſund. GOtt Hei⸗ 
liger Geiſt, du hoͤchſter Troͤſter in aller 
Noth! ſtaͤrke mich mit deiner Goͤttlichen 
Kraft, und hilf mir in dieſer meiner 
Schwacheit , dag ih fen gedultig in 
Trübfal, froͤlich in Haffnung, und. durch 
Deinen Goͤttlichen Beyſtand an Leib und 
Seele erhalten werde. Sol ich aber fa 
dieſer Krankheit unterliegen; Nun HErr, 
dein Willegefhehe. Dir befehle ich meis 
ne Seele , du haft mid) erlöfet, Herr, 
du getrener GOtt. Gibmirnurnad) dies 
fem Leben das ewigen Leben, durch IEſum 
Ehriftum, Amen. 
| —— deine Wunder⸗Hand 
at manche Krankheit abgewandt. 
Hilf, daß ſich auch mein Leiden wende, 
Und mache meiner Noth ein Ende, 
Amen. 
Noch ein Gebet in Krankheit. 
Almaͤchtiger, Ewiger GOtt, Barm⸗ 
herziger Vatter! ich bitte dich von 
Grund meines Herzens, erbarme dich mei, 
ner in meiner Kranfbeit, laß dir es gefal; 
len, daß du mich erretteſt, eile F— zu 
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helfen. Nimm an für meine Sünden die 
Gnugthuung und Bezahlung deines lieben 
Sohns, meines Herrn JEſu Ehrifti. 
D HErr!erquicke mid) und laß mid) genieſ— 
en deiner, unausfprehlihen Gnad und 
Guͤte; erloͤſe mich von meinem Siechbett, 
ftrafe mich nicht in deinem Zorn, gehe 
richt mit mir in das firenge Gericht, gib 
au und Beftändiafeit in meinem 
chmerzen, und verlaife mich nicht mit 
deinem Troft und Beyfland,auf dag ic) dir 
lebe und ſterde, und in Ewigkeit von Die 
ungefchieden bleibe , Amen, Amen, 


Gebet eines der die fallende 
ESeceuche oder fchwere Noth bat. 
Ä O Allmaͤchtiger, ewiger GOtt, lieber 
I Himmlifher! Vatter. Du als ein 
allwiſſender GOtt, weiſſeſt zwar vorhin, 
was vor eine arme Creatur ich ſey, und 
mit was fuͤr beſchwehrlicher Krankheit ich 
hebaftet bin. Dieweil aber dein gnaͤdi— 
J daß wir dich in unſerer Noth 
0 e 


— — 1 


-ı. — WET DEE — rat zu. Su 


—— 


— 


en anrufen, fo wolleſt du ung errete 
ten. Auf diefen deinengnädigen Befehl 
und tröftliche Zuſage, trette ich für dich, 
und Flage dir meine Noth mit geängftetem 
erzen und betrübten Geift, Daß ich mit 
einer folchen Krankheit beladen, daß ich 
nie einen Augenblick für Seuer, Waſſer, 

oder einem andern Unfall, ficher bin a 
wegen jederman fich meiner auffert, au 
weder ic) mir felber , noch ein anderer 
Menich rathen und belfen Fan, Diefes 
Lieber GOtt und Vatter! iſt freylich eine 
groſſe Noth , ſchwere Laſt und Plage. 
Teil ich aber weis, daß ohne deinen 
guten und gerechten Willen, mir Das ges 
ringſte nicht begegnen fan; ſo glaube ich, 
daß eg von deiner treuen Batter, Hand 
kom̃e, und habeſt deine zwar mir verbors 
gene, doch gerechte Urſachen, warum du 
mich mit dieſem ſchwexen Creutz beladen: 
896 dar⸗ 
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darum will ich um deinet Willen daffelbe 
gedultig tragen, biß es dir molgefallen 
wird, mich davon zuerlöfen. Ich Bitte a 


ber, ieber Butter ! du molleft, wann mi 
dieſe Krankheit iiberfället, mir aledenn | 


beyſtehen, und deine allmächtige Hand uns 
terhalten, dag ih nit Schaden nehme, 
und weil ich weder für ABaffer, noch Feuer 
icher bin, du aber ganz troͤſtlich verbeifs 


en, ſo wir durchs Waffer gehen, fo wol 


left du beyunsfeyn, daß ung die Ströme 
nicht ſollen erfäufen, und ſo wir ins Feu⸗ 
er gehen, ſollen wir nicht brennen, und die 
Flamme ſoll uns nicht anzuͤnden: So nim̃ 
dich auch meiner an, nad) Deiner Verheiſ⸗ 


fung, fiehemir beh in der Noth, und reife . 


fe mich heraus, Schicke mir auch zu, gut⸗ 


herzige Leute, die mir zufpringen, ſich 


meiner gefreulidd annehmen, aufbelfen 
underfrifhen. Iſt es dein gnädiger Bil 
le, und mir nuͤtzlich und gut, fo befchere 


mir einen gerreuen Arzt, und beilfinie A 


teMittel,daßich von diefer beſchwehrli 
Krankheit erlöfet werde , und völlige Sr; 
— erlange. Solte ich aber mein 


tebetag damit behaftet ſeyn, ach! ſo gib. 


mir Gedult, Daß ih ‚nicht wider dich 
murreoderdir in dein Werfrede, fondern 
mich willig darein ergebe, und fi 
vaͤtterliche Zuͤchtigung balte, Ei 
mir auch Gnade und deinen Heil. Gei 
daß ich mich unverzuͤglich zur Buſſe ſchicke, 
auf daß, wenn mich der Todt ſo ſchne 
wie meine Krankheit, überfallen ſollte, ich 
alsdannbereitfeye, und mit Freuden aus 
dleſem mübhfeligen Jammerthal, in deinen 
himmlischen Freuden-Sgal verfeget wer⸗ 
de, da kein Keid noch Schmerzen, auch 
Feine Urſach deſſen ſeyn wird in alle Ewig⸗ 
tert, Amen, Amen, Amen. Herr! erbarm 
dich üͤber mi! Ehrifie, erbarm dich über 
uich! Heil. Geiſt, erbarm Dich über 
mich! Amen. 
| &e; 
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eg 
Geber eines jungen Menſchen, 


ver unter fremden Religions : Vers 


"wandten EranE lieger, und Eeinen 


Evyvangeliſchen Troft haben Kan, 
auchwegen der Kelision von 
jederman gebafler und vers 
laſſen wird, 


O du Vatter aller Barmherzigkeit, und 

GOtt alles Troſtes, deſſen Zorn einen 
Augenblick waͤhret, der du Luft haſt zumLe— 
ben, und die Menſchen ſehr lieb haft, bey 
welchem feine Heiligen in Gnadenfenn, 
Des Thun lauter Hüte und Treue iſt! Siehe 
id) bin in groffen Aengſten, Traurigkeit 
bat mich überfallen und Leyden ohne Zahl, 


nicht allein Aufferlich ‚ fondern auch in meis 


nemGeiſte innerlich ‚und wäre nicht Wun— 
Der , daß ich für Leyd vergienge. Ach fie: 
be !um Troſt iſt mir ſehr bange, nimm dich 
meinex Seelen herzlich an, daß fie nicht 
verderbe, daß der bofe Feind dein Wort 
nicht aus meinem Herzen reiffe, und mid) 
nicht uberrede an Deiner Liebe und Gnade 
zu zweiflen, oder dir nicht zu verfrauen. 
Ach! meineSeele ift volljamers, und mein 
Leben nab bey der Höllen , ich lende deine 
Schrecken, daß ich fihier verzage, Ach 
Herr! ich leide Noth, lindere mirg, er; 
leuchte mich mit deinen: Licht und Troft, 
daß ich in deinem Licht fehen moͤge, dag 
Licht und dein freundlich Angeficht. Laß 
mich faugen und fatt werden von den Brüs 
ften deines Troftes , und erquicke mich, & 
be id) Dinfahre, und nicht mehr bie bin. 


Ach Herr JEſu EN: du haft alle muͤ⸗ 


Nich bin mühfeelig und beſchwehret, 


>. Seelen zu dir gerufen, fie zu erquicken: 
IE 


erlich und innerlich. Du bit ja auch 
zur Zeit Deines Leidens traurig geweſt 
halt gezittert, gezaget, wareſt hiß in den 
Todt betrubet, haft bIntigen Schweiß ge 
ſchwitzet, murdeft Durch einen Engel vom 

7 Him— 


| 
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Himmelgeftärket; darum umaller deiner 
heiligen Seelen Angft willen, mache mich 
deines Troſtes theilbaftig, und laß mi 
nicht verzagen. Ah HErr dubiſt ja in 
deinem böchtten Leiden mit Gallen und 
Eßig getränfet, mildere mir meinen bit 
tern Creutzes Trank, ja weil du nad) dei⸗ 
ner Auferſtehung deine betruͤbte Junger 
beſucht, ihnen deine Haͤnde und Fuͤſſe als 
Troſt⸗Spiegel, —5— ſo erſcheine mix 
auch freundlich und troͤſtlich. Und ob. id), 
ja nit Detro fiele, mit Thoma zweifelte; 
fo bitte ih Herr, du wollefi mich nicht 
laffen irre geben, fondern mich verirrteg 
Scäfleinfuhen, mir deine Wunden zei⸗ 
gen in deinen Handen und Fauͤſſen und im 
deiner Seiten, daß id) nicht unglaubig » 
fondern glaubig feye, und daß ih mit 
Thoma ſagen moͤge: Mein HERR und 
mein GOtt! Und mann der Satan mir 
feine feurige Pfeile ing Herz ſcheußt, daß 
ich ihm wieder die Naͤgel und Speer, das 
mit deine Wunden eröffnet, ing Herz 
(hieffen und iberwindenmöge. O GOtt 

eiliger Geiſt, du Stärfederchmachen, 
Troſt der Betrübten, aller Traurigen Ad⸗ 
vocat, Beyſtand, Werfiderung und. lins 
terpfand, Ach! ſtehe mir bey warn mid) 
ter Satan mit Unglauben und Verzweif— 
lung angreifet, daß ic) an deiner Gnade 
verzagen folte, darüber fi) mein Herz 
ängftet und mit der Anfechtung kaͤmpſet, 
mir aber derfelbe Kampf viel zu ſchwer 
wird : fo ſtehe mir bey du wahrer und 
hoͤchſter Tröfter in aller Noth; fen dumeis 
ne Stärfe,, mein Sieg, meine Kraft, 
mein Licht, mein Heyl, daß ich. durd) dich 
überwinde, und die Eroneder Ehrenidars 
von bringe, Unten, 


Geber um ein feeliges Ende, 


Ach barmherziger guͤtiger GOTT und 
Vatter! weil uns Menſchen das Biel, 
| eit 
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Zeit und Stunde zufterben unwiffend und 
verborgenift, fo bitte ich Dich vun Herzen, 
du wokeft mich in meiner Noth nicht ver: 
lafien , fondern wenn id) fterben , und mei— 
nen Geift aufgeben foll , wolleſt du bey mir 
fiehen, denn auf dich ſetze ich alle meine 
Hoffnung, Vertrauen und Zuverſicht; 
denn wenn ichdich habe, ſo habeich alles, 
was mich hie zeitlich und Dort ewig er: 
freuen mag. Erhalte mic) indeinem Er; 
kaͤñtniß, und ſtarkem veſtem Glanben und 
auf deine Gnade und Barmberzigfeit. Ach 
HErr GOtt Butter ! Laß das Wort dei; 
nes Sohns, weldeseram Stamme des 
Heiligen Ereuges gefprochen, auch mein 
letztes Wort feyn, auf meinem Tod: Bet; 
te, daß ich mit ſtarkem Glauben alfo ſagen 
kan: Valter, in deine Hände befehl ic) 
meinen Geift, du haſt mich erlöfet, du ges 
freuer GOtt. Und wenn id) ja mit mei: 
nem Mund die Worte nicht ausfprechen 
Fan, fd laß doch fie in meinem Herzen ge: 
zeichnet ſtehen, auf Daß ich gar nichts von 
der Welt und dem Fleifh empfinde , und 
allein zudir mein Seufen ſeye: O SE 
fu! feymein JEſu, Amen, 





Valet⸗Segen der Anwefenden 
| bey einem Sterbenden, 


Es Irane dich, duliebe Seele! SOTT 
der Vatter, der dich fü herrlich nad) 
feinem Ebenbilde er(haffen hat, Es ſeg⸗ 
me dih GOtt der Sohn, der dich mit ſei— 
nein Blut und Tod fo theuer erfauft und 
ermorben bat! Es ſegne dich GOtt der. 
Geiſt, der dich zu feinem Blut und Tod ſo 
theuer erfauft und erworben hat! Es fea- 
NEUHSHTT der heilige Geift, der dich 
u feinem Tempel bereitet und geheiliget 
at» Der Gnädige und Barmherzige 
GOtt, wolle dich durch die Kraft un 
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tern Leidens und Sterbens JEſu Ebrifti, 
und durch den Dienft der heiligen Engel 
breninden Schoos Abradams, in dag 


immlifche Watterland, daß du daſelbſt 


mitallen Auserwählten, in unausſprech— 
licher Freud und Herrlichfeit leben moͤ— 
peii Unfer Herr JEſus Chriſtus ſey 


ey dir, daß er dich erquicke; vor dir, daß 


er dich in Himmel fuͤhre; nach dir, daß er 
dich erhalte; uͤber dir, daß er dich ſegne, 
bie zeitlich und dort ewiglich, der mit dem 
Matter und H. Geiſt, lebet und regieret 
in alle Ewigkeit, Amen. 


Dank⸗Gebet, wann GOtt wie⸗ 
der zu Geſundbeit gebölfen, 


O Almaͤchtiger GOtt, Herr Himmels 


und der Erden, der du allein der biſt 
welcher verwundet und verbindet, wel, 
cher zerſchmeiſſet und wieder heilet! du 
haft mich nach deinem vaͤtterlichen Willen, 
eine Zeitlang heftig verwundet, welches 
mir fehr zuſetzet, und ich wohl empfunden 
hab. Ich erkenne, und befenne aber mit 
willigem Geift und Herzen, daß du mich 
auch vätterlidy verbunden, und mich alfo 

eheiletbaft, daß ich deineHülfe Eräftiglich 
fo breiund erfenne, dafiir Danfe ich dir 
von Grund meines Herzens ‚und bittedid 
demuͤthiglich, du wolleſt mir verzeiben 
und vergeben, was ich in meiner Krank, 
beit, und bie ganze Zeit meines Lebens 
wider Did) gethan, geredt, oder gedacht 
babe; wolleft mich auch ferner regieren, 
im Glauben flarfen, in der Hoffnung 


tröften, inder Gedult erhalten, daß ih 


allezeit deinen Willen thue, deine Wohl, 
und Guthaten anmir erkenne, und bey dir 
beftändig bleiben möge, biß anmein End, 
damit ich auch endlich feelig werde, 
durch IEſum Ehriftum deinen als 
- derliebflen Sohn, meinen 
Heyhland, Amen, 
X. Ab⸗ 
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-3Zebender Abſatʒ. 
boaͤlt in ſich | 


Solche Gebete, Die nach vollbrach 
‚ter Wanderfchaft zu gebrauchen. 
Dank⸗Gebet eines jungen 

Menſchen, Runftlers und Aanowerkg, 
: Gefellen wann er nach vollbrach⸗ 
ger Reiſe zu Hauſe gluͤcklichh 
angelanget. — 


Lobe den HErru meine Seele, und wa 
in mir iſt fernen heiligen Nahmen 
Lobe den HErrn meine Seele, und ver” 
gieß nicht, was er. dir gutes gethan hats 
Der dir alle deine Sünde vergiebet, und 
beilet alle Deine Gebrechen, der dein Les 
ben vom Merderben eyreftet , der dich 
erönnet mit Gnaden und Barmherzigkeit. 
Mein GOtt! ich danke dir, daß du mei 
wen Gang erhalten Bafl auf deinen Fußs 
fieigen, dag meine Tritte nicht haben ge⸗ 
gleitet; du haft deine wunderlihe Gute 
an mir bewiefen, wiher die, ſo ſich mider 
Deine rechte Hand gefeßet haben, du Hey: 
land deren , die dir verfrauen. Du haft 
mich befchirmet unter dem Schatten dei⸗ 
ner Fluͤgel, I den Sottlofen, die mich 
verſtoͤhren, für meinen Feinden, die um 
und tun nad meiner Seelen trachfeii: das 
Fr ich ſchauen bein Antlig in Geo 
retigkeit, ich mwill.fatt werden, wann 
ich erwache nad) deinem Bilde. Du Herr, 
erleuchteſt meine Leuchte, der HErr mein 
GOtt, machet meine — Licht. 
Ach mein GOtt! du halt mic) in meiner 
Roth oft geſchuͤtzet, du haft mir oft Hülfe 
gefandt vom Heiligehum, und mich aug 
Zion geftärketz darum ruͤhme ich, daß du 
mir bilfeft,, und in deinem Nahmen werfe 
ic) Panier auf. Du haſt mich mit deinem 
Seegen überfchütter und ie ? mit 
| r 


Gebet eines Gerellen re, >5 


Gebet eines Gefellen warn er 
ſein Meriſterſtuͤck zu machen 
| anteitt, 


Almaͤchtiger Barmherziger GOTT, 
von dem alle gute und vollkommene 
Saben son oben herab kommen! Dich 
rufe ich an von Grund meines Herzens, 
du woüleſt mir Gnade und Seegen verleis 
den, zu dem Werk, welches ich aufdeinen 
eyſtand zu verrichten mir für genommen, 
Ob ih) ſchon durch deine Hilfe meine 
Dröfeflion alfo eriernet, daß ich mid 
fie Feiner Arbeit [dene ; fo nei ih doch, 
das all unfer Willen Stucfwert iſt, und 
wo du nicht unfer Thun fegneft, fo fan 
nichts nuͤtzliches vollbracht werden. Weis 
len nunan diefer fürgenommmen Arbeit viel 
geiegen ‚ undein gutes Theil meiner zeit⸗ 
ichen Glückjeligfeit darauf berubet ; [0 
ftehe mir bey mein GOtt, nnd Hilf mi 
gnaͤdiglich volldringen das Werk, To i 
mit ganzen Vertrauen auf did) ‚habe für 
genommen, Amen. 


Birke fegne meine Thaten, 





if felbit das Beiterathen, 
Den Anfang, Mittel und Ende, 
O HErr! zum Beſten wende, Amel, 


Dank; Beber wann das Mei⸗ 
ſter⸗Stuͤck glüdlich zu Ende ges 
| bracht worden. 


To danfe dir, O HErr Almächtiger 
Gott! daß du mich nach deinem Eben 
Bild erſchaffen, mir Leib und Seel ges 
* ‚zu einem Erben der ewigen Sees 

igkeit durch JEſu Ehrifti theures Blut 
erfaufet , Darneben mit Weikheit und 
Verſtand reichlich begabet, auch mit al: 
 Terley Künften dergeftalt erfüllet haft, daß 
ich nad) Handwerks⸗Gebrauch mein Meis 
ker: Stück gluͤcklich und wohl verfertige 

u 
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und 5 Zeit mit gutem Nutzen mei⸗ 
nem Naͤchſten dienen kan. Ach HErr! 
dir habe ichs zu danken, dich habe ich da— 

zu loben. Vermehte deine Guͤte an 
mir noch ferner; ſo will ich dich allezeit 
loben: dann dich lobet als Himmes⸗Heer, 
und dich fol man loben und preifen immer 
und ewiglich, Amen. n 


Gebet in Erwaͤhlung eines 
Ehegemahls * 


Syyarnberziger „ewiger GOtt, unvers 
gaͤnglicher Koͤnig, der du zu vermeh⸗ 
rung deß Menſchlichen⸗Geſchlechts den H. 
Eheſtand anfaͤnglich im Paradiß ſelbſt eins 
geſetzt, und nach dem Fall Adams zu einer 
Artzuey wider die Schwachheit des Flei⸗ 
ſches beſtaͤttiget! Ich bitte dich von 
Grund meines Herzens, weil du geſpro— 
chen, es ſey nicht gut daß der Menſch 
alleine ſeye, du wolleſt mir aus Gnaden 
ein Chriſtlich Ehegemahl ſchenken, die 
mir meine Haußhaltung führe , und dag 
jenige, fo du durch deinen Seegen mit 
bey meiner Handtbierung beſchehren 
wirft, zu Mathe halte. Und diemweil 
du biſt ein Erſorſcher der Herzen, ex; 
Fenneft aller Menſchen Gemuͤth und Eis 
genichaft ; fo bitteich dich , du wolleſt 
mich Durch deine Göttliche Fuͤrſichtigkeit, 
wie Dir bewuſt, alſo bierinnen verfehen, 
damit ich bekommen möge ein vernünftig 
Gemahl, das zu Bermebrung deiner Ebr 
und Beförderung meiner Seeligkeit feyn 
wird. Dann auf Dich feße ich all mein 
Troſt und Zuverſicht; ſchaffe mil mir nad) 
deiner Weißheit, Guͤte und Staͤrke, als 
mit deinem Eigenthum, dann du biſt ja 
mein Vatter. Verleihe auch, fo du mir ein 
Chriſtlich Ehegemahl beſchehreſt, daß ich 
eine rechte Liebe und Treue zu ihr baden 
möge, auch in Freundlichkeit und — 
ei 
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Eeit mit Vernunft bey ihr, alt dem ſchwa⸗ 
chen Wertzengsmohne,derfelben ihre Ehr, 
als auch Mit: Erbin der Gnade des Lebens, 
gebe. Bebüte und, o GOtt des Fries 
dens! für Zanf, Uneinigkeit, und +; 
Feindes Liſten, für unzeitigemEnfer ‚un 
ünnoͤthigem Argwohn, welche der Teufel 
als einen Saamen des Verderbens, un 
Aus doͤrrung ehelicher Liebe und Treue ſaͤet. 
Schaffe, daß wir, ale deine Kinder, 
friedſamlich einander dulden , vergeben 
und nadlaffen. Verleihe ung aud) ge> 
treues Geſinde, und erhafte ung in, Ges 
fundheit. Segne unfere Arbeit und zeite 
lihe Nahrung, Hilfuns das Creutz gedul, 
tig ertragen, damit wir hier Deinem Fuß— 
ſtapfen alfo mögen nachfolgen , daß wir 
würdig feyen mit dir unendliche Freud 
und Herrlichkeit zu befigen Amen , Amen. 


Weber amı Tage da einer Ders 
loͤbniß haͤlt. 
HR GOTT, Bez Vatter! 
weil du auf unſer vorhergehendes, 
demuͤthiges Gebet, die angefangene Ehe⸗ 
Sache mit mir und N. fo weit haſt kommen 
laſſen! daß ich heutiges Tages von mei⸗ 
nen lieben Eltern oͤffentlich und ehrli⸗ 
cher Weiſe zur. Ehe zugeſaget werden foll, 
balr ih dir non Herzen danke. So 
bitteich dich, du wolleft folches Ehriſt⸗ 
liche Werk fegnen und wol gerathen lafs 
r ‚und in mir eine züchtige und herz 
iche Liebe , gegen meiner zulünffigen 
berigeliehten. rauf gnjunden taͤglich 
mehren und-erhalten, und dem leidigen 
Ehe geind nicht verhängen, bei er dur 
boͤſe Mäuler ung betrübe, und kein Miß⸗ 
trauen in unfern Herzen erwecke; auf Daß 
wir bepderjeits als künftige Eleute, Dir 
allegeit Dafür Lob, Ehr und Dank fagen _ 
mögen , durch JEſum Ehriftum deinen 
„Beben Sohn fern HErrn, mo. J 
IP, * 
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Dankſagung für erlanates 
wur j 3 — 3 see 
ARE barmberziger und getreuer HErr 

JEſu Chrifte, du barmherziger Frey 
er, und Webersmann ! nachdem du 
mein , biß auf diefe Stunde gehaltenes 
Gebet erböret, mir die Perfon nicht al; 
lein gezeiget und gewiefen, fondern aud) 
nunmehr geben und befchehren wilt, das 
rum ich dich fleißig und mit demüthigen 
Herzen angerufen und gebeten: als fage 
ich auch, wie billich, deiner göttlichen 
Majeftat Loh und Danf ; Und bitte didy 
ferner aus Grund meines Herzens , ou 
woleft zu bevorflehender meiner Heyrath 
deine Gnade geben und verleihen, damit 
ich eine Chriſtliche, gottſelige, friedliche 
und erwinfhte Ehe befigen, auch deinen 
reichen, göttlichen und milden Segen in 
meinem ganzen Leben fpuren und merken 
möge; dafür will ich nicht allein in dies 
fem Leben , fondern auch in der ewigen 
Freubde und Herrlichkeit did) loben, 

ruͤhmen und preifen inalle Ewig⸗ 
keit, Amen, 


Mehrere Gebete im bes und 

Hanf Stand , Dörften wenn 
SOtt Keben und Gefundbeit 
giebet, in einem befondern Duͤch⸗ 
lein folgen. | 
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334 Ditte um Abwendung 


I, Bitte — 


Um Abwendung alles Boͤſen. 
Mein Schild iftbeySDtt. Pf, 11. 
Wann mein Gebet um utz zum 

Hoͤchſten flebet „ Sch 
So iſt mein Shih by GOTT; 
vor dem ergebt , 73 
Mas Boͤſe iſt Des Detens, An⸗ 
dachts Blue = 
Als wie ein Schild , iſt wider als 
les aut, 
Erhoͤre mich, wann ich rufe, GOTT 
> meiner Gerechtigfeit , der du mich 
tröfteft in Angſt ſey mir gnädig, und er⸗ 
höre mein Gebet. Pf 4,2. j 
1. Ach Herr, wie iſt meiner Feinde fo 
viel, und fegen ſich fo viel wider mic)? 
Darum fo fen mir gnadig nach Deiner grofs 
fen Güte, Errette mich, Erloͤſe mich, 
Bewahre mich, Behuͤte mich, Beſchuͤtze 
mich, und hilf mir aus allen meinen Nor 
then, heut und zu allen Zeiten, und ſo 
lang ich lebe. } | 
2. Rechne mich nicht, mein GOtt und 
himmüfcher Batter! unter die Gefaͤſſe 
des Zorns, Unter die Kinder des Ver— 
derbeng, unter den Haufen der Gottlo⸗ 
fen, und unter die Zahl derer , die da 
verlohren werden. a 
3. D mein JEſu! laß nicht an miran 
men Menfchen , deine Mühe vergebens, 
dein Leiden umſonſt, . dein: Blut "ohne 
Wirkung, deine Wunden ohne Frucht, 
dein Sterben ohne Kraft, und deine Aufs 
erſtehuug ohne Nutzen ſern. ° 
.Sönderun reiß meine Seele der 
Sünde aus den Stricken, dem Todt aus 
den Händen, der Hoͤlle ans dem nn. 
dem Satan aus den Klauen, und is 
mid) — 37* t.. . 
5. Verlaffe mid nigt „u GOtt Heil, 
. Sr 
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i! und weiche nimmermehr aus mei: 
Herzen; Dann obne dich weiß id) 
s, ohne Did) verſtehe ich nichts, ohne 
vermag ich nichts, und wo du mir 
ſelber giebeſt beyde das Wollen und 
Vollbringen nad) deinem Wolgefals 
fo thue ich Fein Gutes, 

So behuͤte mich nun, du ewiger GOtt, 
llem Boͤſen, und — mich nicht 
einem Zorn, mann ich ſuͤndige; zuͤch— 
mich nicht in deinem Grimm, wann 
id) beleidige; ſondern verfchone meis 
nad) deiner groffen Barmherzigkeit. 

Bewahre mid) in meinem Chriftens 

ı , für allerley Ketzerey und irriger 
nung , Daß mich nicht etwan die 
nunft betruͤge, oder Die Verfolgung 
roͤcke, oder dag Anfehen blende , oder 
ich fonft nicht um Ehre und zeitlichen 
‚inne willen meinen Glauben verläugs 


Schaffe, daß meine Gottesfurcht 
t Heucheley ‚meine Froͤmmigkeit nicht 
einbeiligfeit, mein Glaube nicht Mrens 
vWerk, ‚mein Kirchen; gehen nicht nur 
bloffe Gewohnheit, mein Beten nicht 
eAndacht, und meine Liebe nicht laus 


ey. | : 
. Bewahre mich auch für Sicherheit 
Halsitarrigkeit, daß ich nicht wider 
n eigen Gewiſſen das Boͤſe liebe, Die 
ler gering halte, die Warnung verach⸗ 
die Kalter lobe, mit der Boßheit mich 
me, und alfo gar fterbein Sünden. 
o. Desgleichen verfreib aus meiner 
le allen Hochmuth, Ubermuth, und 
‚megenheit und. Cigenfinnigkeit 
B ſich mein Herz ‚nicht erbebe, da 
nich felbft nicht dur Flug balte, da 
meine Gewalt nicht mißbrauche, daß 
Hot trachte nach hohen Dingen, oder 
a8 — F zu Fa 
I 8, daß ich mic) entſchlage aller 
ü R boͤſen 
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boͤſen Gedanken, daß ich mir abgemöhne 
alle unnuͤtze Reden , dag ich mi) * für 
allem ſuͤnoͤlichem Fürnehmen, 

12, Fluchen und Schwören, Rauben 
and Stehlen, Kügen und Trügen, Schmaͤ⸗ 
ben und Laͤſtern, Heucheln und Schmeis 
cheln, Huren und Buben, und was fonf 
deinem beilgen Willen zuwider ift: De 
ſches Kult Augen: Luft, boffartiges We 
fen, Verachtung deines Worts, Unge⸗ 
techtigfeit, Geiß , Neid, Mißgunfl, 
Keindichaft, Liebe des Zeitlihen, und 
dergleichen, das laß alles ferne von mix 
feyn. ®: 

13. Faß mich die Zeit meines Lebens 
9 werden liederlich im Gemuͤthe, eitel 
in Gedanken, uno in Worten, heß⸗ 
lich in Geberden, [han 
ſtolz im Herzen, fiher im Gluͤck, oder auı 
| ge su kleinmuͤthig, mann es mir übel ges 

et. 


14. Gib, daß ih die Unfchuldigen 
nicht ärgere, die Frommen nicht beleidis 
ge , die Armen nicht verachte, die Schwa— 
chen nicht unterdruͤcke, die Geſallnen nicht 
auslache, der Elenden nicht ſpotte, nie— 
mand ſchade, und keinem betrübe mit 
Worten oder mit Werken. 

15. Zaͤhme mein Fleiſch und Blut, 
wehre dem Satan , ſteure der boͤſen 
Welt, undbilf, dag ich von niemand vers 
führet werde... - 

16, Hexnach ſo behuͤte mich und dag 
Meinige für alledem , was mir ſonſt ji 
den Fan: Meinen ehrlihen Namen für 
Schande, meine Nahrung für Verluſt, 
mein Vermögen für Dieben, mein Haus 
fuͤr Feuer, meine Wohnung für Donner, 

meine Früchte für Hagel, meinen Leib für 
Krankheit, mein Herz für Sorgen, mei; 
ne Augen für ſchroͤcklichen Erfcheinungen, 
meine Ohren für boͤſer Poll , 

7 
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Eheſtand für Widermärtigfeit, und mein 
Leben für einem böfen (hellen Tod, __ 

17. Nimm mich nicht weg in der Hälfte 
meiner Tage, beraube mid) nicyt der Meis 
nigen für der Zeit, laß mich nicht einfam, 
elend und verſtoſſen, laß mich nicht von 
den Meinen verjagef , daß mich nicht 

maͤhlich arm, ober auch auf andere 

eife unglücflic) werden. 

18. Schlage mich nicht in meinen Wan⸗ 
del mit Blindbeit und Unachtſamkeit, daß 
ich nicht irre in meinem Thun, nicht fehle 
in meinenRathſchlaͤgen, nicht unbedacht⸗ 





ſam verfahre in meinen Geſchaͤften, nicht 


thoͤricht handele in meinem Fuͤrnehmen, 
und 9 fuͤr der Welt nicht doͤrffe zu 
Schanden werden. 
19. Schuͤtze mich wider alle meine Wi— 
berfadher ‚und bemwahre mich für falfchen 
reunden:Wann jie mich verleumden, ſo 


bringe mein Recht ars Licht, Wann fie 


mich verfolgen, fo errette mich; wann fie 
einen Rath beſchlieſſen, fo werde nichts 
daraus; wann ſie mir fluchen, ſo ſegne 


mich. | 
20, Und mann I dl Drangfaal 
genug ausgeflanden habe in diefer Welt, 
ſo erlöfe mich auf einmal von allem 
übel, men, 


II, Geber; 


Um Schaltung alles Buten. 


abe fhr dir gegeben eine uffene Thür, 
Sch habef Ben ffene Th 


Es ſteht die Thuͤr des Himmels Denen 


offen 
. Die durchs Geber in veſtem Glauben 


boffen. 
Des Herzens Wunſch und fleten Seuf⸗ 
—zer⸗Lauf, — 
Schleußt die Erhoͤrungs⸗Thuͤr zu als 
lem auf. 
Ka - Hin 
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Err ! höre mein Wort, merfe auf mei— 
ne Rede, vernimm mein Schrenen, 
mein Rönigund mein GOtt, dann ich will 
für Dir beten. pſ 52. 32 
1. Allmaͤchtiger, enibigen ‚ gütiger, 
barmberziger ,, molthätiger GOTT und 
Vatter, Schöpfer aller Dinge, Geber 
alles Guten, Brunnquell aller Gaben, 





Erhalter deffen, wasdaift, und gemwaltia 


ger Regierer der ganzen Welt. 

2. Siehe, in diejer Stunde fonımeich 
zudir , als ein Armer zu dem Reihen, als 
ein Schwacher zu dem Starken, als ein 
Verlaſſener zu dem Nothhelfer, und als 
ein Kindzufeinem Vatter. 

3. Im Namen JEſu Ehriftisauf deinen 
Befehl, und wegen deinerZufage bitte ic) 
dich jetzund, um alles, darum du lieber 
GOtt gebetten feyn will. 

3. So gib mir nun, was ich bedarf, 
verleihe, mas mir gut und ſelig: Schis 
de es in allem, wie du will und fen heut 
und allezeit, und fo lang ich lebe, mein 
GOtt, der mir hilft, mein Hort auf den 
id) traue, und mein Licht auf meinen We⸗ 


gen. 

5. HErr Gott Vatter, ſeh mein Ott! 
Deine Allmasht ſchuͤtze mich, deine Barm⸗ 
| ertigfeit tröfte mich, bein Geerechtigkeit 

aͤrke mich deine Warbeit befehirme mich, 
deine Weisheit regiere mic), deine Gna⸗ 
de erhaltemich, deine Liebe erfreue mich. 

6. GOTT Sohn, JEſu Ehrifte, ſey 
mein Heyland ! Deine Menſchwerdung 
fen meine Srende , deine Lehre mein Un— 


terricht,, dein Wandelmein Fürbild, dein | 


Reiden meine Erldfung, deine Demuth 
mein Bepfpiel, Deine Gednlt mein Exem⸗ 
pel, deine Schmad) meine Ehre, deine 
Unfehuld meine Seligung, dein Gehor— 
fan meine a eit, dein Tod mein 
Leben, deine Auferſtehung meine Hof 
nung , und dein letztes Bericht mein Ein— 
gang in den Hummel, - 7. GOtt 





alles Guten, >39 


— — — — — — — 

7. GOtt H. Geiſt, fen mein Troſt! Be⸗ 
kehre mich, denn ich bin ein fuͤndiger 
Menſch; mache mich lebendig, Dann ih 
bintodt; wecke mich auf, dann ich ſchlaf⸗ 
fe; waſche mic), dann id) bin unrein,umd 
bereite mid) zum ewigen Leben. 

8, Erleuchte meinen Verſtand, heilt 
gemeinen Willen, zaͤhme meine Begier⸗ 
den, und flärke mein ſchwaches Vermoͤ⸗ 
gen, 

9. 
Geſetze, tröfte mich wieder mit Deiner 


Huͤlfe, und du freudiger Geiſt enthalte 


mid) : 
10, Auf daß ich meine Sünde erfenne, 


Erſchrecke mich alle Tage mit dem _ 


meine Ubertrettung bereue , den Zorn 


Gottes fühle, für der Hölle mich fürd)- 


te,an jean glaube, feines — 
r ſo 


mid) troͤſte, mein Leben beſſere, und a 
felig werde, 

11. Kuͤſte mich aus, lieber GOtt! mit 
allem, was dir wolgefallet, uud mache 


mein Herz allezeit brünftig im Geift, frd» 


lich in der Hoffnung, willig in verDemuth, 


heilig in der Andacht, emftg im Gebet, 
eiferich in der Liebe ‚ fertig im Gehorſam 
Findlich in der Furcht, und hilf, dab ich 
ftets ſuche, was droben ill. 
12, Laſſe mich feyn rein in Gedanken, 


marbaftig in Worten, verſchwiegen im 


Reden, Treu in der That, ſchamhaftig 
in Sebarden, zuͤchtig in Sitten, maflig in 
Sreude, beiheiden un An: richtig im 
Thun, fleiffig in den Geſchaͤſten, glücklich 
im Sürnebmen, und verfländig in allem. 
13. Pflanze in mein Herz rechte Luſt zu 
deinem Worte, und mann ich in der Bi⸗ 
hellefe, fo erleuchte mid) ; wann ic) zur 
Kirche gebe ‚ ſo bereite mid) ; wann ich Die 
Predigt höre, fo erbaue mid) z wann ich 
ete, fo erboͤre mich! wann ich ſinge, ſo er; 
zuicke mich; wann id) beichte, ſo beſſere 
nich, und wann ich zu deinem Abendmahl 
| R 3 ton: 
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Fonıme ‚ 10 lag mid) einen würdigen Gaft 
eyn! | 
14. Gieb mix eine — Seele, 
e 


damit ic) überall mich ſelbſt erkenne, und 
hernach klaͤglich handele, fürfichtig wan— 


dele, weißlich rede, behutfam frage, und. | 


c 


vernunfftig von allen urtbeile. 

15. Kür allen Dingen laß die Liebe in 
mir wachſen, und mache mich gerecht, daß 
ih meinem Nachften thae, was ic) le 
gebe, was ihm gehoͤret, laſſe, mas er hat, 


und das gern goͤnne, was du ihm befchehr 
e 


16, Wende mein Herz zu ber Barıns 
herzigkeit, und laß meine Hände freyges 
big ſeyn, daß ich der Verlaßnen mid) ans 
nehme, den Irrenden rathe, die Unwiſ— 
ſende ehe für die Unmundigen rede, den 
Armen belfe ‚die Schwachen flärfe, die 
Verfchmachteten labe, die Fallenden aufs 
belfe, die Unterbruckten be e ‚die Noth⸗ 
dürfftigen fördere, die Betrübten tröfte, 
und allen miteinander was Guteg erweiſe. 

17. Schaffe au) daß ich verfähnlid) 
fen , und liebe meine Feinde, fegne die mir 
fluden, molthue denen , die mich haffen, 
in die bitte, die mic beleidigen, derer 

one, die ſich au mir vergreiffen, 

18. Ja, daß ic fie ſpeiſe, mann fie 
hungern , tränfe , wann fie duͤrſtet, und 
alſo das Bofe mit Gutem übermwinde, 

19. In Summa, laß mid) allen Mens 
[hen begegnen mie ich foll : Ehrerbietig 
gegen Die Prediger, gehorſam gegen dex 
Dorigkeit, verträglid gegen die Nach— 
barn, bey den Hohen demüthig, bey den 
Niedrigen freundlich, bey meines gleichen 
dienfliertig, dankbar gegen die Wolthäs 
fer ‚ aufrichtig unter den Freunden, froͤſich 
mit den Sroliden ‚traurig mit den Traus 
rigen ; Damit meine Liebe rechtfchaffen ſey, 
und ich mit jederman Friede haben möge. 

20, Jedoch, weil es in der Welt ge 


führe 


| 


ER 


allee Guten - YIR 


aͤhrlich iſt, fo regiere mich in der Gelell⸗ 
chafft, daß ich die Boͤſen meide, zu den 
rommen mich halte, den Guten ed nach⸗ 
£bue, die andern erbane, und alſo, iu jes 
Der Zeit, ald ein wahrer Chriſt, und ein 
gehorfames Kind Gottes erfunden werde. 

21. Hernach beſchere mir auch, liebes 
Vaͤtter/ von deinem zeitlichen Segen fa 
viel,als dein gnädiger guter Willeift, und 

ib mir, folang id) lebe , einen Elugen Vera 
and, ein fröliches Herz, und einen ge» 
funden Leib, Ä 

a2, Erhalte, mas du mir ggoeben haſtz 
mehre mein Gedahtnug ‚_(därffe meine 
Sinnen, ſtaͤrke meine Kräffte, bewahre 
meine Gliebmaffen, und friſte mir meine 
Jahre / ſo lang es dir gefällt, 

23. Wann ich eſſe, ſo geſegne mire;wanıe 
ich fchlafe , fo beſchuͤtze mich; warn ich 
aufwache, fo ermundere mich: wann id} 
Sr (0 regiere mich ; wann id) eingen 
he, fo bemahre mich; wanũ ich reife, fo be» 

gleite mich ; wann ich daheim bin, fo behu⸗ 
temich ; wann ich alt werde, ſo trage michz 
und laß deine guten Eugel allezeit bey mir 
ſeyn, an allen Enden und Orten. 


24. Setze mich in einen ſolchen Stand, 
wie du weiſt, daß es mir gut iſt: wann es 
Zeit iſt, fo erbebe mich; wann eg notz iN,fa 
erhöbe mich, und gib mir alsdann fo viel | 
Ehre, als mir dienet , fo viel Anfeben, alt 
Hi ertragen kan, und fo viel Gewalt, ale 
ich sugebrauchen weiß, 

25. —— aber meinen Geſchaͤften 
wol fürfteben , und gib mir Luft zumeinee 
Arbeit, En E der Sache, Gluckzu 
den Anſchl eſchicklichkeit in allen 
Dingen, un (ab mic) bey allen Menfchen 
beliebet werden. 

26. Wann (weil) du auch einen freuen 
Ehegatten mir befcheret haft , ſo mache mir 
bey demfelben die Che * das —* 

‘4 | 
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te gefegnet , die Kinder; Zucht erfreulich, 
und dag ganze Beben vergnügf. 

27. Sin übrigenfegne weine Nahrung, 
mein Einfommen, und alles was ich habe; 
Damit ic) fo viel vor mich, bringe, als id) 
bedarffmeinen Mund zu fättigen, meinen 
Leib zu kleiden, die Meinigen zu verfor, 
aen, mich in der Noth zu retten ‚meinem 
Naͤchſten zu dienen, den Armen zu hel⸗ 
fen, und deine Ehre zu befördern. 

28. Und weil niemand in der Welt fi 
alleine beifen Fan ; fo verleihe mir au 
Gunſt bey den Menfchen , Gnade bey mei; 
ner Herrſchafft, und Liebe bey allen : da» 
nit es mir niemals mangele an treuen 
Freunden, anguten Goͤnnern, an mäcdhs 
figen Förderern; fondern ich allezeit Bas 
ben möge, Rath, wannid) Rath bedarf, 
Schutz, wann ich Schug bedarf. 

29. Endlich ſo wird es mir wohl auch 
nicht am Creutz fehlen, weil id) lebe: das 
zung ſo gib mir nur Gedult mann Trübfal 
da iſt, Demut wann ich verachtet werde, 
Sanftmuth, wann ich beleidiget werde, 


Zufriedenheit, wann ih Schaden leide. 


30. Nimm mid auf, wann ich verlafs 


fen bin ; befriedige mich, wann ih unrus 


Big bin; troͤſte mich „ wann ich erſchrocken 

bin; ſtaͤtke mich, wann ich ſchwach bin; 

erfreue mich, wann ich — bin, und 

wann etwas nicht zu ändern ilt, fo hilf, 

Da ich mich allesunnügen Kummers ents 
age. 

31. Zulegt : Wann ich Fran? bin, fü 
fey mein Arkt; warn id) Schmerzen lei⸗ 
De ‚fu lindere fie; wann ich Mittel brau⸗ 
che, fo fegne fie; wann es gut iſt, ſo hilf 
mir: ſoll e8 aber nicht fenn, fo beſchehre 

mir doch nad) deinem beiligen Wil 

len ‚nurfein bald, und bey guter 
Vernunfſt ein feliges 
Ende, 


III. Sörs 


Särbitte für alle Menſchen. 393 
III. Sürbitte. 
Für alle Menichen- 


Ein jeglicher fehe nicht auf das Seinige, 
fondern auf das, mas des andern iſt. 
pPbil.9, 4 

Die aus der See die Wolken fich err 


beben , 
Und allem Land fruchtbaren Kegen 


geben: 

&9 unfer Sürbitt ſich zum voͤch⸗ 

ſten ſchwingt, | 

Nach Regen s Art für alle Huͤlfe 

bringt. 
Hd fiehe ! ich babe mich untermunden, 
‚u reden mit Dem Herrn, wiewohl 
ich Erd und Aſche bin, Moſ. 18,27. 

1. 5Dtt, der du bift vormals gnädig 
geweſen deinem Rande! nimm jerund Am 
die Bitte meines Mundes, und laß aud) 
andere fromme Ehriften , und alle Men: 
(den meines Gebets genieflen. . 

2. Erhalte ſchuͤtze, regiere, führe und 
mehre den Eleinen Haufen deiner Cbrifllis 
chen Kirche, und bewahre unfere Canzel 
fir falfher Lehre , unfere Schulen für 

ermüftung , unfere Gemeine für Spal⸗ 
tungen ‚, unfere Berfammlung fir Aer⸗ 
gernis, und unfere Lehre fur Verfolgung. 

3+ Steure den Boͤfen, wehre den Türs 
een, Dämpfe alle Regerenen , und laß die 
Ehre deines H. Namens in der Welt ims 
mer je mehr und mehr ausgebreitet wer⸗ 
den. | 

4. Erleuchte die Irrenden, befehre 
die Sottlofen , ſchone der Sünder , der? 
gieb den Bußfertigen. 

se. Hilf, daß unfere Lehrer und Dres 
diger aͤllezeit fenn mögen , gefchickt im 
Predigen , rein im Lehren , deutlich im 
Erklären, enferig im VBermahnen , mu⸗ 
big im Strafen, Geitreich im Tröften, 

Rs nutz⸗ 
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nuglid im Erbauen, tren im Amt, beis 
lig im Wandel , einig im Leben, verträg- 
lid) in allem. 


6. Segne auch ihre Arbeit, und Bilf, 


daß fie ihr Amt nicht mit Serfzen füb: 
ren dörfen ; fondern gieb nıir und allen 
andern ihren Kirchen: Kindern und Zus 
boͤrern andaͤchtige Obren , erleuchtete 
Augen, geborfame Sinnen , bußfertige 


erzen, wohlthaͤdige Hände; damit alfa 
berall und auch bey ung dein Name ge⸗ 


heiliget , deine Kirche gebeffert , und dein 
Reich nermehret werde. 
7. Hernach ſo beſchuͤtze auch, du ftarfer, 
allmaͤchtiger GOtt! unſer Regiment und 
emeines Weſen, und giebunferem Kaͤh⸗ 
er , allen Königen , Fuͤrſten, und 
a von Davids Gottjeligkeit , von 
alomons Weißbeit, vun Simſons Herz 
bafftigfeit. 

8. Laſſe fie fenn gnaͤdig gegenihre Uns 
terfbanen , verträglich mit * Nach—⸗ 
— ſiegreich wider deine und ihre 

einde. 

9, Pflanze indie Herzen aller Gewal⸗ 
tigen Gedanken des Friedes, gib allen 
Raͤthen heylſame Auſchlaͤge, verleibe ab 
len Richtern die Gerechtigkeit, und al⸗ 
len Beamten die Barmherzigkeit. 

10. Auf daß das Boͤſe geſtraffet, das 
Gute belohnet, dem Ubel geſteuret, was 
loͤblich iſt erhalten, und ein jeder in ſei— 
nem Amt treu erfunden werde. 


11, Desgleichen regiere alle Untertha— 


nen ‚, daß fie ihre Dbrigkeit lieben, ibe | 


ve Herrſchafft ebreu , den Gefeken folgen 
und mann es noͤthig iſt, Gut und Blut 
für dein Wort auffegen mögen. 


12. Ja, erhalte unfer ganzes Matter 


land in gutem Flor, mehre ker Ein⸗ 
wohner, fegne feinen Handel, foͤrdere ſei— 
we Handthierungen, erhalte den Acker— 


bat, 


— 
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batı beſchere dienlich Wetter, und gieb 
zu allen Dingen.dein Gedeyen. 

13. aingegen ſo bebüte deine ganze 
Chriftenheit, für Peftilen; und anſtecken⸗ 
ben Seuchen, für Alneinigkeit, Unruhe, 
Krieg und Streit ; oder ſo wir ja mit 
aunfern Sünden diefes verdienet haben, 
1 laß doch deine Gerechten nicht gar in 

er Noth umkommen ſondern erbalte 
ang in —V— ſaͤttige ung in der Thews 
zung, Beſchuͤtze ung im — 

erechten Waffen, uud gieb ung bald wies 

er den Friede. 
14. Benedeye endlihand den Hand; 
Stand ‚und verleide allen Hausyättern 
und Friede in ihrer Ehe, 
GBluͤck in ihrer Nahrung, und Freudean 
ihren Rindern. °— —_ % | 

u: Den Kindern felbdr gib guten Ge⸗ 
borfam, willige Folge ‚Eindlihe Furcht, 
rechtſchaffene Demuth, ſchuldige Ebrerbier 
tigkeit, herzliche Dankbarkeit, und laß 
den Segen ihrer Eltern an ihnen reiche 
lich erfüllet werden. 

16, Beſchere allen Herren und Frans 
en gufe Dienftbotben ; allem Gefinde ar 
ber verleihe millfahrige Herzen , ver» 
eg Lippen , treue Hände , ges 

orfame Ohren, wachtſame Augen, und 
eine Seele, die ſich vergnfigen laͤſſet. 
„17. In Summa : Laß Dir alle Men⸗ 
ſchen befoblen ſeyn, und gieb einem jed» 
weden, was er bedarf; ernähre die Ars 
men, fpeife Die Hungrigen , trände die 
Dürfligen , Fleide die Rackenden, fchlie 
ge die Verjagten, erloͤſe Die Gefangenen, 
teofle Die Betruͤbten, warte ber Kranken, 
—53 die Geſunden, pflege die Kinder; 
führe Die Jugend, trage Die Alten, hilf 
den Unmuͤndigen, verforge Die Wanfen, 
verthätige Die Kiktiven ſtaͤrcke die 
Schwachen exxette die Angefochtenen, 
wache * die Schlafende, und beweiſe 
Deine Wunder an a. Orten, 15.Zu 





356 Dankſagung 


18. Zuletzt aber teile dir-lieber GOtt, 
abfonderlich befoblen fenn , meine Anges 
E en, und regiere fie mit deinem H. 

eit , Kan meine Wohlthäter , Bebüte 
meine Freunde , vergib meinen Feinden, 
verzeibe meinen Verfolgern, befebre 
meine Läfterer , erleuchte meine Mißgöns 

ner, und bringe ung endlid) alle mit 

- einander zufammen in das 
ewige Leben, Amen. 


IV, Dantfagung 
Kir Allee: 


Herr, du bift würdig zu nehmen Preiß 
und Ehre. Offenb. 41 II, 

Du groffer GOTT bift würdig Preiß 
za nebmen, | 
Der Gnaden⸗Meng muß allen Dank 
befchamen, Ä 

Denn unfer Herz mitdiefer Ehren; 


Cron | 
Legt Dankes voll vor alles für den 
‚ Thron, 
gDbe den HEren meine Seele, und 
was in mir ift feinen H. Namen, Lo⸗ 
be den HErrn meine Seele , und vergiß 
nicht mag er dir gutes gethan hat. Pf, 


be Güte ‚wie unergrimdlic) deine Bars 
*1* wie trefflich deine Langmuth, 
auter deine Warheit, und unbe 


? 

2. HErr , ich erfenne meine Niedrig, 
keit und deine Hoheit , meine Nichtigkeit 
und deine Vortrefflichkeit, meine Unwuͤr⸗ 
digkeit, und deine Majeftaͤt. 

3. Ich 


a f 


“ ei“ 
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3. Ich bin nichts, und du biſt alles; ich 
bin eſend, und du biſt — — 
bin unverſtaͤndig, und du hiſt weile;i 
bin ein Sünder, und du biſt gnaͤdig; i 
bin ungehorfam , und du biſt gedultig; 
ih bin arm , und du bift fteygebig; id) 
bin ſchwach, und du biſt ſtark: ach ich bin 
zu geringe aller Wobltat, die du an mir 
getdan ball. 

4. Wunderlich find, deine Werde, 
ſchroͤcklich find deine Dräuungen, mächtig 
find deine Strafen , onädig find deine 
ae warhaftig find deine Vers 

eiffungen , treu find deine Zufagungen 
und deine Liebe ift über alles: dann fe if 
höher ale der Himmel, breiter als Die 
Erde, tieferals das Meer. 

F. Ach bindeine Creatur, und dir mein 
Schöpfer ;ich bin dein Kind ‚und du mein 
Matter; ich bin dein Knecht und du mein 
Herr; id bin der Schuldner, und du 
mein Wetthäter: dann von dir habe ich 
alles, und ohne dich habe ich nichts. 

6. Darum fo fen nun gelobef , mein 


nn EEE 


GHtt himmlifcher Vatter! dag du mih 


erichaffen haft, daich nichts war ; daß du 
mic) zu deinem Ebenbilde gemachet; daß 
du mir einen gefunden Leib , und eine vers 
nünftige See 
in dem Schoos deiner Kirche von — — 
chen und ehrlichen Eltern ſo wunderbarlich 
auf dieſe Welt haft lafien gebohren wers 
en. | 

7, Se ewig geprieſen, daß, als 
das ganze men 
ren war, du Did) meiner und aller Menſchẽ 
erbarmet, der Gefallenen dich) angenonis 
men , deinen Sohn ung geſchenket, deu 
Himmel wieder aufgeſchloſſen, und dies 
fen pnäbigen Willen der ganzen Welt haſt 
ankündigen laffen. 

8. Habe Dank allerliebiter JESU, du 
ewiger Sohn GOttes! daß du mein 
Ä 7— R7 Freund, 


———— daß du mich 


chliche Geſchlechte verloh⸗ 


34 Dankfagung 
Freund, mein Bruder, mein, Fürfpre 
ge mein Ertefter, mein Erlöfer, mein 

eyland, mein Seligmadher, mein Mitt 
ler und nein Immanuel worden bift. 

9. Hab Dank allerholdfeligfter, allet⸗ 
freundlichfter , allerliebreichefter , aller; 
mildefter,, allerbeiter IEſu! babe Danf 
für deine Liebe und Treue, für deine 
Menihmerdung und Geburt, für deine 
Lehre und Thaten, für deine Angft und 
Noth, für deinen Hohn and Spott, fie 
deine Striemen und Wunden, für dein 
Leiden und Sterben, de dein Ereug und 
a für deine Auferſtehung und Him̃el⸗ 
ahrt. —— | 
0, Ad) wie erfreulich ift dein Evange- 
lium, wie troͤſtlich fiud deine Zufagungen, 
wie theuer DE Erlöfung, wie oa 
find beine unden, wie kraͤftig ift dein 

ut 


Blut? | 

i1. Darum fo fage ich noch einmal: 
Habe Dank daß du den Kath deines him; 
lichen Watters mir vffenbaref, Daß du 
mich mit GOtt verſoͤhnet, daß du mich au 
der Hölle erloͤſet, daß du mich in der Tauf 
angenommen,und daß du mich noch indem 
Heil, Abendmahl ſpeiſeſt mit deinemkeibe, 
und £rankeft mit deinem Blut. 

12, Und du GOtt Heil. Geift wehrter 
Troͤſter in aller Noth ! Dich bete ich an, 
Dich ruͤhme ich, dich lobe ich, Dich preifeich, 
bir dankeich. 

13. Bon dir habe ich alles Safe, mag 
ich gedenfe, rede und thne; von dir Friege 
id) beyde das Wollen und Vollbringen ; 


Und du allein macheſt mich gefchickt zum es - 


wigen Leben, 

14. Du ruffeſt mir ehe ichs thue, du mar, 
teit bis ichs thue, dm hilſeſt mir dag ichs 
thue, und du ſtaͤrkeſt mich, mann ichs thüe. 

15. Sehr mild ſind deine Gaben, ſehr 
reich iſt dein Troſt, ſehr freundlich iſt dei, 
ne Guͤte, ſehr kraͤftig iſt deine Gemein— 
ſchaft. 16. Dem⸗ 
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16, —— ſo ſey gelobet in alle un⸗ 
endliche Ewigkeit, daß du mich Armen 
aus meinem Elend geriffen, dur) dag 
Mortdes Fvangelii berufen , durd) dag 
Dad der Heil. Taufe mwiedergebohren, 
meineunmiffende Seele erleuchtet, mein 
unreines Herz geheiliget , meine verlohr⸗ 
ne Kräfte erneuret , und mich alfo u eis 
nem neuen Menſchen, zu einem getaufe 
ten Chriften, zu einem Gliedmaß deiner 
Kirche, au einem Kinde GOttes, und zu 
* Erben des ewigen Lebens gemacht 

a « 
17. D du Heil, hochgelobte DreysCis 
nigkeit! mir loben alle miteinander beine 
unendliche Guͤte, und danken dir für alleg, 
was du ung an Leib und Seele gutes ges 
tban haſt; daß duunfere Ricche bey reiner 
Lehr, unfere Schulen in gutem Slor, uns 
fere Reglerung in Fried und Ruh, und als 
le Ständen gutem Wolergehen erhalten: 

18. Hingegen daf du auch unfer Vat— 
terland bißher vor Kriegund Blutvergieſ—⸗ 
fen , vor Unfriede, Haß und Streit, vor 
Theurung und Hungers Noth, vor Peſti— 
len; und anſteckenden Seuchen, und ſonſt 
für allerley Ubel behütet haft. 

19. Deine Treue machet eg, daß wir 
noch find ; Dann du laffeft Deine Sonne alle 
Morgen aufgeben über ung, du giebeft 
ung Früh: und Spat⸗Regen, dufi egneil dag 
Land, daß es fein Gewächs giebet, und 
läffeft nicht aufbdren Saat und Erndte; 
fondern beſchereſt uns noch immer unfer 
taͤglich Brod. | 

20. Nun, mein GOtt! wie viel bin ich 
dir ſchuldig? Du haft mich von meiner Au; 
gend an, bit auf Dielen gegenwärtigen 
Tag recht mächtig erhalten, recht väter; 
lid) verforget, recht munderlid) geführet 
aus mancher Roth gerettet, in mancher 
Angſt beſchuͤtzet, für manchem > 

el, 
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huͤtet, von mancher Gefahr erloͤſet, in mans 
chem Kummer getroͤſtet, in mancher Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit verſorget, und mir in man⸗ 
cherley Anliegen geholfen. 

21. Wann id) bin krank geweſen, fü 
haitdu mich wieder laffen gefund werden; 
mann ich geirret habe, haft du mir wieder 
zu rechte 42 wann ich geſuͤndiget 
habe, haſt du Gedult mit mir getragen; 
wann ich Buſſe gethan, haſt du mirs ver⸗ 
vergeben; wann ich gebetet habe, haſt 
du mich erhoͤret; wann ich etwas fuͤrge⸗ 
nommen, haſt du mirs geſegnet, und 
wann mich andere gehindert haben, haſt 
du mir doch fortgeholfen. | 

22. F der Kindheit haſt du ſchon für 
mich geſorget, inder Jugend haft du mi 
regieret , und in dem Alter wirft du di 
meiner auch) annehmen, 

23. Durd) deine Hülfe habe ic) in der 
Welt manchen Gönner und Förderer ‚in 
der Fremde manchen guten Freund, und 
endlich hberali mein Bleiben und Aus— 
kommen gefunden. : 

24. Darum, [0 fen gelobet und gerubs 
met, füralled , was 4 jemahlen von dir 
bekommen habe, und noch bekomme: fur die 
Zeit, für das Jahr, für den Tag, und für 
die Stunde, die du mid) haft erreichen laſ⸗ 
fen; fürdie fihere Ruhe, die du mir in 
Der vergangenen Nacht verliehen, für das 
gefunde Leben, das du miran diefem Zage 
gegeben, für einen jeglichen Biffen, dem 
ich heute genoffen. 

25. Habedankfür den Stand, in web 
chen du mich oe für die Ehre, die du 
mir gegeben, für die Mittel, Die du mir 
sugeworffen, für alles Gluͤck, das du mir 
zugeiwiefen,( für den treuen Ehegatten, mit 
welchem du mich verforget , für allen Ehe⸗ 
Segen ‚den du mir befcheret, Jund füralle 
andere Sreuden, die du mir gemachet. 
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26. Ach lieber GOtt! wie viel Men⸗ 
ſchen ſind heute in ie Stunde , und in 
biefem Augenblick , bier und anderswo 
elender als id}, aͤrmer als ich, verlad- 
* ri; ‚ unglückfeliger als ich, betruͤb⸗ 
ter ale id). 

27. Demnad) fo fen gerühmet und gelos 
bet für mich und alle die , welchen du fo mo! 
epuK als mir , und habe aud) endlich da, 
für Hanf, daß dis mich folches alles haft 
erkennen laflen. 

28. Meine Seele foll did rühmen, 
mein Beift foll dich loben, mein Herz foH 
dich preifen, mein Mund foll dir danken. 

29, Lobei den HErrn alle Engel! Lo— 
bet den Herrn alle Seligen Lobet den 
Herrn alle Heyden ! Lobet den HErrn als 
le Voͤlker! | 

30, Ebre fey GOtt dem Vatter der 
mich erfcharfen bat, 

Ehre fey GOtt dem Sobne , dor 
mich erlöfer bat. 

Ehre fey GOtt dem 5. Geiſt, der 
mich geheiliget hat. 

Ehre ſey der Heiligen, Hochgelob⸗ 
ten ZDrey > Kinigkeir, von nun an 

big in Ewigkeit; 

Hallelaja! 

AmEv. 


SspKie > 


Re⸗ 


Regifter der Gebete, 


Regiſter der Gebete 
welche in diefem 


Bebet : Bub 


su finden, 
Erſter Abfag. 


Taͤgliche Morgen und Abendfegen, 
wie auch Gehete zu Anfang und Ende 
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Chriſtlicher Segen, taͤglich, und bey jer 
dem Morgenzund Abend Gebet zn ges 


brauchen, 227 
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Morgen⸗Gebet am Montag - 229 
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Morgen Gebet am Sonnabend 238 
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Gebet wenn man an Die Arbeitgebet 24: 


Gebet nad) der Arbeit 242 
Tägliches Gebet um ein feeliges Ende 242 
Anderer Abſatz. 

Kirchen Gebete. 


Gebet, wenn man in die Kirche gehen will. 
| 243 
Gebet, wenn manin Die Kirche lomt au 


> 


_ - ——_——n 





Kegiſter der Gebete, 


Sebet vor der Predigt 244 





Sebet nach der Predigt 225 
Gebet wenn der Seegen geſprochen wirb 
24 


Dritter Abſatz. 
Gebete auf die fuͤrnehmſten Feſt⸗ 


Dage im ganzen Jahr. 

Gebet aufdie H. Adyents⸗Zeit 246 
Gebet auf das Feſt der Geburt JEſu Chri⸗ 
247 

Gebet anf das Neue Jahr 248 
Gebet auf das Feſt der Weiſen 2149 
Gebet aufdas Feſt der fein, Mariä 250 
Gebet auf das Feſt der Verkündigung 
Mariaͤ 252 


Mari 
Gebet in der Faſten 2 
Gebet ” das H. Oſter Feft 254 
Gebet auf das Feſt der Himmelfahrt Chris 
255 


ſti 
Gebet auf das H. Pfingſt⸗Feſt 257 
Gebet auf das Feſt Trinitatis 258 
Gebet am Tage Johannis des Taͤuſers 279 
Gebet am Tage Mariaͤ Heimfuhung 260 
Gebet auf das Engel Feſt oder Micha 
261 


Vierter Abſatz. 
Buß / und Beicht Gebete. 
urzer doch noͤthiger Unterricht, fuͤr die⸗ 
enigen, welche aur-Beicht = * 
2 


en. 3 
Unterricht vom Heil. Abendmahl 271 
Morgenfegen wenn man zur Beicht geben 

w 277 











rinnerung 274 
Gebet, barinnen man fonderlie) diejeni⸗ 
gen Sünden mine in der Jugend be⸗ 
gangen werden , befennet 230 
Gebet, darinnen das Leben nach der 
Richtſchnur der erften Tafel der H. ze⸗ 
ben Gebote gehalten wird 282 
Behet darinnen das Leben nach der an 


Regiſter der Gebete, 


ſchnur der andern Tafel der H. jeden | 


Gebote gebalten wird 284 | 
Schet um beilfame Vorbereitung zur 
Beicht und H, Abendmahl = 
Erinnerung 


Seufjer wenn man aus dem Haufe ® 


287 
Seahher wenn man in die Kirche kom̃t 288 
Gebet, darinnen ein bußfertiges Herz fein 
| —— Leben fuͤr GOtt caah — 
kenne 
Einer glaubigen Seele Aufopferung des 
am Creutz—⸗ year eh JEſu = 
Beicht;Gebet_} u GOtt 
Buß⸗Gebet fr ganz einfältige derfone 


Ein Buß⸗Seußzer, wenn man Feine * 
te Andacht bey ſich ſpuͤhret 293 
—9* ‚ wenn man zum DE: ” 


Ein anders dergleichen Gebet 24 
Seufzer wenn man zum Beicht⸗Stuh 


fommt 295 
Allgemeine Beicht⸗Formul 295 
Eine andere Beicht er 

. $£rinnerung 


Gebet 2. Abgeleater Beicht, noch * 


der Abſolution 298 
Seufzer aus den Pſalmen 299 
Erinnerung 
Dantagung nach empfangener asp, 


Sehe nach der BER ‚ ehe man aus 


der Kirche gebe A 
Erinnerung 
Abendſegen wenn man zur Beicht ce | 
fen 303 
Erinnerung 305 
Fuͤnfter Abfag. 


Communions Gebete , und von 
Fortſetzung des neuen Lebens. 
Erinnerung 306 

| Mor 


Regiſter der Gebete. 


— — — 
Morgenſegen, wenn man das H. Re8 
mahl empfangen will ds 
Dan kſagung für die Einfegung und Stifs 
tungdes H. Abendmahls, , neben Aarus 
fung um Be Bereitung und — 
men Gebrauch 

Vier Gebete um wuͤrdige Geniefung bu 
2 Abendmahls 

Gebet, ummahren Glauben, vor dem * 


Abendmahl 314 
Erinnerung 
Seufzer, wenn man in die Kirche wan 
316 


— vor ſich und andere er” 
Die Gebete, vor Empfahung des Bel. 
317 


Abendmahls 
Gebete und Seufzer, wenn man bald 
Altar rg will 3. 
Erinnerun 


Seufzer, I Empfahung des Reibes u 
Blutes Chriſti 

DreyD a ‚nad dem 9. Abend. 

323 

er Gebet zu der Heil. Dreyeinigkeit, 

bey Ende der Eommunion ın der . 


sche eines Betruͤbten, der ſich betims 
mert, ald ob er das H. Abendmahl uns 
würdig empfangen n 325 
Gebet, um ein neues kbern 326 
Äbendſegen, wenn man das Heil. be 
mahl empfaugen bat 
Gebet um — 


täglichen 
Schwachheiten, 


ng eis 











nes Chriſtlichen Ri 329 
Noch ein Gebet u er tägs 
lihen Schwach eiter MED EN; 


ftand ein Gottfelig Lebe 


Sechſter Ab 
Gebete, welche ein Ju 


uͤhren 331 


Ti “2 
% 
9 


url), 
'hAU 


ro; 





Tegiſter der Gebete. 


Kuͤnſtler und Handwerks Geſell in Geiſtl. 
and leibl. — on ee zu feiner 


Andacht gebrauchen kan, 
Gebet, um Göttliche Regierung 333 
Gehet um Weißbeitund Mer and 334 


Gebet, um Vermeidung Geiftl. und leibl. 


Stoldeit EN: 
Gebet, um Chriſtliche Beſtaͤndigkeit im 
Glauben und Gottſeligkeit 336 
Gebet, eines —* Menſchen um Ber 
Buitfannkeit im Leben 


337 
Gehet, um Bewahrung für boͤſer Geh, 


A ı 238 
Gehet um Keufchheit und Reinigkeit des 
erzens 


339 

Sebet, eines Kaufmanns: Bedienten 341 
Gehet, eines Geſellen, der feine Drofefs 
fion vor andern wol gelernt hat 341 
Gebet eines, der in feiner Lehre verſaͤnmet 
worden, oder fonft wegen Nachläffig, 
keeit nicht viel verſtehet 344 
Gebet ‚eines Sefellen insgemein 345 
Gebet, um Fleiß und Emfigkeit FE 
Gebet eines, der büfe und feindfelige e⸗ 
bengeſellen hat, 347 
Sehet, eines Lehr⸗Jungen insgemein 348 
Gebet für die Hinterlaſſene zu Haufe 349 
Gebet in befonderer Noth und Anliegen, 


Siebender Abfay, 


Hält in fih Dank⸗Gebete für ab 


lerley Wohlthaten insgemein. 
Dankſagung für die Vorſorge Gottes 351 
33 wann Gott aus Gefahr ge 
olfen 352 
Achter Abfan. 

Hält in fich folche Gebete, melde 
ein junger ein und Hand 
werks. Geſelle/ in allerlen Anliegen 
anf der Reiſe / zu Waſſer und Land 
gebrauchen En, 

Gebet 


Si 
m — — — 


Regiſter der Gebete. 
EEE 
Gebet, eines Geſellen der von Hauß warg 

dert ie 
Morgenſegen, wann man zu Land reilet, 


354 
Abendfegen wann man zu Land reifet, 3 ss 
DMeorgenfegen eines zur See Reiſenden 


3577 

Abendſegen, eines zur See Reiſenden 356 

Gebet wann es wegen Der Werbung und 

Soldaten unf un Pan umwandern ifl, 357 
— der g ch — worden,3 

Gebet ‚mann groſſes Ungewitter * is 

let, und Ben dadurch auf dem Feld er⸗ 


a wird 359 
Noch ein Gebet dev groſſem Ungentit / 


Ein anders Wetter: Gebet 

Gehet,in groffen Waſſersnoͤthen auf he 
See und anderswo, 

Angſt Geſchrey, wann ein Schiff will (im 
en und zu Grunde geben, 363 

Danffagung wann ein Wetter ohne 


Scadeu vorbey gegangen, 363 
Dauffagung nach Errettung aus orofiet 
Gefahr auf der See 


364 
Gebet ‚un glückliche Heimbringun Dder 
E* ehrliche Werforgung nad me 
anderſchafft 
Gebet, wann einer lange umziehen 53 
und Feine Arbeit befommen fan, 366 
Danffagung warn einer eine gute Werk; 
ftatt befommen bat. 367 


Neunter Abfag. 


ebete in Ph. 
Hält in Ni ee 1 Ktanthei 


Gebet ‚mann einer durch Unfall mr 
get worden, 

'Drey Gebete in Krankheit in 

Gebet eines der —* fallende Sucht oder 
ſchwere Noth 5 372 

Gebet eines jungen en enſchen der 25 


& 
un. 





Kegifter der Bebete, 

— — — — — ——— 
„ fremden Religions⸗Verwandten krauf 

3 ‚und keinen Evangeliſchen Troſt 


en kan, auch wegen der Religion 
— jedermann gehaſſet und verlaſſen 


wird, 

Gehet, um ein feliges Ende, a 
Balet : Segen Dee BURN bey “ 
nem Sterbende 375 
Dank: Gebet, — GOtt wieder pi 

Geſuudheit "geholfen, 376 


Zeh ender Abfag: 


Haͤlt in fich folche Gebete die nach 

vollbrachter Wanderſchaft zu 

gebrauchen. | 

Gebet eines jungen Menſchen, Kuͤnſtlers 

und Handwerks; Gefellen , wann er 
nach Basar Reiſe zu Haufe glück 

lich angelanget 377 
Gebet eines Seleilen, wann er fein re 

ſterſtuͤck zu machen antritt, 379 

Dank »Gehet, warn das Meifter: Stük 
glücklich zu Ende gebracht — 


Gebet in Erwaͤhlung eines cheteni 
Gebet am Tage da einer Verloͤbniß 
Dankſagung für erlangtes Che; Sen 





In der XI. Ihtheiluns 


iſt enthalten. 


M. Caſp. Neumanns Kern aller 
Gebete , beiebend: 


| In Bitte, 384 
‚ Gebet, | 337 
Kirkite, I 

ang, | 396 
93 Jo( E08 





XII.Ab 


- — 
SR], Abtheilung. 
GOTT geheiligte 


Lieder ,‚ Freud⸗ 


oder: 
Aus erleſenes 


efang 








bh r 
m 
X 


Wuͤchlein 


— ein Reſſender 


‚Junger Purſch, Künftler und 
Handwerks⸗Geſelle beys 
fammen antrift 


Sorgen Abend. Ho⸗ 
e Seit: Buß: Abend: 


—* und andere Lieder, welche 
in allerley Angelegenheiten zu 
Erweckung der Andacht, Seelen⸗ 

—* erbaulich zu gebrauchen u 





333 )o( Sep 


Morgen⸗Lieder. 


& 
ESSENER) 
ESWEWENEN 
Morgen⸗Lieder. Ei 
Au⸗ meines Herzens Grunde ſag ich dir 
Lob und Danck, in dieſer —8 
Stunde, dazu mein Lebenlang , o GOtl 
in deinem Thron, dir zufob , Preiß und | 
Ehren, durch Chriſtum, unfern HErren, 
Dein’n eingebobrnen Sohn. _ | 
2. Daß du uns aus Genaden in dieſer vet 
angnen Nacht, für G'ſahr und allem 
chaden —— und bewacht. Ich bit, 
bemüthiglich,, molft mir-mein Sund’ver 
geben, wo mit in diefem Leben ich hab 
erzuͤrnet Dich. | ur 
3. Du mol and gnätialih mich I’ 
ten diefenTag fürs Teufels Liſt und⸗ uͤte 
fir Suͤnden und für Schmach, für Feur 


Schanden, für Ketten und für Banden 
‚ für boͤſen fehnellen Tod. | 
4. Mein Leib, mein Seel, mein fu 
ben, Gut, Ehr und all das Dein , iv 
deine Händ thu geben, u. was mir lieb mag 
fenn; ift dein Gefchenf und Gab ‚ mein 
Eltern und Werwandten, Geſchwiſtri 
and Bekandten, und alles mas ik 


bad, 

*, Dein Engel laß auch Bleiben, und 
meichen nicht von mir , den Satan iu 
vertreiben, auf daß der böß Feind bier, 
in diefem Jammerihal, fein Tuͤck an mit 
nicht übe, Feib und. Seel nicht betrübe, 
und bring mich nicht zu Fall. 

6. Gott will ich laſſen rathen, denn 
er all Ding vermag ‚er ſegne meine Tha 
ten, mein Sirnebmen und Sad. Den 
ich ihm heinigeftellt mein Keib ‚mein Seel, 
mein Leben, und was er mir ſonſt geben, 
er machs, wies ibm gefallt. 

”. Daranf fo fprech ich Amen, und 
zweifle nicht daran, SDtt wird es alld 

| 


4 
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MorgensKieder, 8. 
ufammen, ihm mohlgefallen lan ; drauf 
reed ih aus mein Hard , greif an das 

Werkmit Frenden, darzu mich GOtt bes 
ſcheiden in mein'n Beruf und Stand, 
gate wahres Seeleu Licht, Deiner 
Shriften Sonne, o du Flares Anger 
ficht,, der betrühten Wonne! Deiner Gi 
te Pihlichfeit ift neu alle Morgen, in dit 
* ich recht erfreut, darf nicht übrig 
orgen. | 
2. MWedte mich vom Günden Schlaf, 
derdubilt dag Leben , neues Keben in mie 
fchaff ; denn haft du gegeben diejer Welt 
das Sonnen : Licht, welches all’ erfreuet, 
wirt du mich ja laffen nicht täglich unere 


neue 5 

3. Hhne Licht jieht man Fein Licht: 
ohne GHttes Leuchten fiehet Fein Menſch 
Shreiftum nicht, der ung muß befeuchten 
mit dem hellen Himmels; Than feiner 
füffen Lehre; drum , Herr & rifte , auf 
mich ſchan, und Dich zu mir kebre. 

4. Kehre zumir deine Gät ‚freundlich 
nich anblicke, daß mein innerſtes Ge⸗ 
müeh in dir ſich erguicke ‚und die ſuͤſſe 
Himmels s Kuft mit Begierde ſchmecke, 
fonften fey mir nichts bewußt, fo da Sreud’ 
ae a I feyn Hoffert 

s. Laß ja ferne von mir feyn Hoffart, 
Augen Weide, Fleifches ; Kufl. und allen 
Schein, ehr mir verleide, damit ſich 
die Welt erg it su ihr'r ſelbſt Werderben: 
denn maß fie fürs Befte ſchaͤtzt, machet e⸗ 
wig ſterben. 

6. Nun , fo bleibe ſtets mein Licht, 
ES meine Sreude , bie der frohe Tag 
anbricht, da nad) allem Leide, ich in 
wmeilfer Kleider » Pracht werde freudig 
foriugen, und , dad GDtt es mwohlges 
nacht , ohn Aufhoͤren ſingen. | 
Aswalt mein GDtt , — En 

+ nd Heil, Geiſt, der mich erſchaf⸗ 
ſen hat, mir Leib und Seel gegeben ; im 
(q) 2 Mut: - 


7 * Be 


Das Leben , gefund ohn allen 
ad. 

2. Ach treuer GOtt! der du deinn 
Sohn aus Himmels: Thron fir ung ge 
geb’u in Tod, der für ung ift geftorben, | 
das Himmelreich erworben , mit feinem 
theuren Blut, 

3. Dafür id) dir aus Herzens: Grund 
mit Zung und Mund Fobfinge mit Be 
gier, und danfedir mit Schale, für dei, 
ne Wohlthat alle, frubund fpat ‚für und 


uͤr. 

4. Auch ſonderlich ſag ich dir Danck mit 
dieſem Gſang, daß du ſo gnaͤdiglich, aus 
lauter Gnad und Guͤte, mid) dieſe Nacht 
behuͤtet, durch dein Engel ſicherlich. 

5. Und bitte dich, du wolbſſt hinfort, 
ah GOtt! mein Hort, ferner, genädis 

lich mich diefen Tag behuͤten, fürs Teus 
—53 und Wuͤten, und Liſt taufend: 
faͤltig. = 

6. Durch deine Gnad, bewahr mir 
Da, Leid, Seel und Ehr „ vergieb Die 

Niſſethat, für Sfahr , für Suͤnd umd 
Schande, zu Wafler und zu Lande, be 
büt mic) früh und ſpat. | 

7. Al Tritt und Schrift ,in GOttes 
Nahm, was id) fang an, cheil mir Dein 
Hilfe mit, und komm mir fruͤh entges 
gen, mit Gluͤcke, Heyl und Seegen, 
mein Bitt verfag mir nit, 

8. AU mein Arbeit , in GOTTES 
57 ‚was id fang an, gereich zur Nutz⸗ 
barkeit: Mein Leib, mein Seel, mein 
Leben, und was du mir gegeben, lob dich 
in Ewigfeit, Ä 
2" des Himels und der Erden , Wat 

ter, Söhn, Heiliger Geift, der es 
ag und Nacht lAft werden, Sonn und 
and ung fcheinen heift.„ deffen flarke 
and Die Welt, und mas drinnen iſt es 


alt. 
2. GOtt, ich danke dir von Hertzen, ba 
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Mörgen lieder. * 


ü—— e 
du mich in dieſer Nacht, für Gefahr, Angſt, 
Nothund Schmerzen haft behuͤtet und be⸗ 
wacht , daß des böfen Feindes Lift mein 
nicht mächtig worden iſt. 
3. Lab die Nacht auch meiner Sünden 
ißt mit diefer Nacht vergehnu: O HErr 
Eſu! laß mich finden deine Wunden offen 
ehn, da alleine Hülfund Rath ift für meis 


me Miſſethat. 

4. 2 ‚ daß ich mit diefem Morgen 
geiſtlich auferitehen mag, und für meine 
Seeleforgen, daß, wenn nun bein groffer 
Tag ung erfdyeint und Dein Gericht ich da⸗ 
für erſchrecke nicht. 

5. Fuͤhre mich, o HErr!und leitemels 
nen Gang nach deinem Wort, ſey und blei⸗ 
be du auch heute mein Beſchuͤtzer und mein 
Hort : Nirgends, als von dir alein, Fan 
ich recht bewahret had | 

5. Meinen Leib und meine Seele, famt 
den Sinnen und Verſtand, groffer GOtt, 
ich dir befehle unter deine flarfe Hand. 

HErr,mein Schild, mein Ehr und Ruhm, 
nimm mid) aufdein Eigenthum. 

7, Deinen Engel zu mir fende, derdes 
boͤfen Keindes Macht, Lit und Anſchlaͤg 
von mir wende , und mid) halt in guter 
acht, deraud) endlich mic) zur Ruh, trage 
‚ nad) dem Hinmel zu. 


7X dank dir ſchon durch deinen Sohn, 
0 5Htt, für deine Guͤte, daß du m 
ba in diefer Nacht fo gnäbig haft bes 
utet. BR; 
2, Anmelder Tracht ich lag fo hart mit 
Sinfternig umfangen , yon all mein'n Suns 
d’n geplaget ward, die ich mein Tag be> 


gangen. 

3. Drum bitt? ich dich aus Herzens⸗ 
Grund, du wolleſt mirvergeben all meine 
Suͤnd, die ich begunt in meinem ganzen 


Leber. E u 
4. Und wolleſt mich auch diefen u. in 
i )z da 


> u m 


€ Morgenskieder; 


deinem Schuß erhalten, daß mir der Feind 
nicht ſchaden mag mit Liſten mannigfalten. 
fe Rei ni nad) dem Willen dein, 
laß mich in Suͤnd nicht fallen, auf daß dit 
| A das Leben mein und al mein Thun ges 
allen. 
er 6. Denn id) befehl dir Leib und Seel 
und all's in deine Hände, in meiner Ang 
ee Ungefäll, HErr ‚mir dein’ Hülfe fens 
e. 


7. Auf daß der Fuͤrſte dieſer Welt Fein 
Macht an mir nicht finde: Denn wo mich 
‚ nit dein’ Gaad erhält, iſt er mir viel zu 
eihwinde, | 
8. ch bad es all mein Tag gebärt 
Menſcchen-Huͤlf ſey verlohren: Drum ſte 
— ————— SOtt, zur Hülfbiftdu 
er D ren. 
9. Allein GOtt in der Hoͤh', fen Preis, 
ſamt feinem ein'gen Sohne, in Finigkeit 
Des Heil'gen Geiſts, der herrſcht ins Hims 
19 auf, mein Herz, und finge dem 
| Schoͤpffer aller Diiige , dem Geber 
| vr Güter, dem Frommen Menſchen⸗ 
ter, 

2, Heunt , ale die dunklen Schatten 
mid) ranz umgeben hatten, hat Satan mein 
begehret, GOttaber hats gewehret. 

3. Ja, Vatter, als er hate: daß er 
| mid freffen mochte, war ich in deinem 

Schooffe, dein Flügel mid) befchloffe. 
4. Du ſprachſt: Mein Kind ‚nun liege, 
trotz dem, der Dich Detrüge, ſchlaf wohl, 
laß die nicht grauen , du folt die Sonne 
ſchauen. 
5. Dein Wort, daß iſt geſchehen, ich 
kan das Licht noch ſehen, fir Roth bin ich 
befreyet, dein Schutz hat mich verneuet. 
6. Du wilt ein Opfer haben hier bring 
ich meine Gaben, mein Weyhrauch und 
rg Widder, find mein Gebet und Kies 
| er. 8 — 


— — ———— 


Abend⸗Lieder. * 
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7. Die wirſt du nicht verſchmaͤhen, du 
kanſt ins Herze ſehen, und weiſt wohl, daß 
zur Gabe ich ja nichts beſſers habe. 

8. Sp wollſt du nun vollenden bein 
Werk an'mir, und fenden , der mih au . 
biefem Tage auf feinen Handen trage. 

2: Sprich ja zu meinen Thaten, bilf - 
felbft dag befte rahten, den Anfang, Mit⸗ 
tel und Ende, ach HErr !zum beflen wende, 

so. Mit Segen mid) beſchuͤtte, mei. 
zeit ey deine Hütte, dein Wort ſey meine 

peife, biß ic) gen Himmel reife. 


— Abend⸗Lieder. 
gar, der du biftder belle Tag, für dis 
die Pracht nicht bleiben mag , Du gr 
teſt ins vom Batter her, und biftdeg ki 
tes Prediger. 
3, Ab lieber Herr! behuͤt ung heund 
in diefer Nacht fürmböfen Feind, und laß 
FR in dieruben fein, und für dem Sata 


cher ſeyn. 
3 Obſchon die Augen [elafen ein, ſo 
laß das Her 2 wacker feyn ;halt über 


ung bein rechte Hand, dag mir nicht falls 
in Sind und Schand. 

4 Wir bittendid , HExt Eſu Chriſt, 

bebhuͤt ung für des Teufels Liſt, der ſtetz 
nach unfrer Seelen tracht, daß er an ung: 
bab feine Madit. | 

5. Sind wir doch dein ererbted Gut. 
erworben durch dein theures Blut : Daf- 
war Des ew'gen Batters Kath, als er un 
bir gefchenfet hat. 

6. Befihl dein'm Engel,daß er komm, 
und ung bewach dein Eigenthum : gib und 
die lieben Wächter zu, dab mir fürm Sa⸗ 
tanbaben Ruh. | 

7, So fclafen wir im Namen dein, 
4 dieweil die Engel bey uns jeon- Du Heis- 
® ige Drevfaltigfeit , wir loben Did in & 


wigfeit, 
(4 De 


a 





Lux Nbndskidr 


Er lieben Sonnen Licht und Pracht 


D bat nun den Laufvolführet — 







bat ſich zur Ruh gemacht; thu Seel! was 
dir gebuͤhret: Tritt an die Himmels Thür, 
und fing ein Lied dafır , laf deine Augen 
Herzund Sinn, anf JEſum ſeyn gert tet 


bin. | J — —— 
2. Ahr hellen Sterne leuchtet wo 
und glänzt mit Licht und Strahlen; 
macht die Nacht des Prachtes voll: Do 
noch zu tauſendmalen fcheint heller in mein 
Herz die ewge Himmels Kerz, mein | 
ſus, meiner Seelen Ruhm, mein Sup, 
mein Schatz, mein Eigentbum. — 
3. Der Schlaf wird faben dieſe Rache 
auf Menſchen und auf Thiere: D a 


aa. & — 






iſt ‚der droben wacht, bey dem kein Sı 
au ſpuͤren. Es fhlummert, SE Mo 
ein Aug, auf mich gericht , drum ſoll mein 
Herz auch wachend ſeyn, daß JEſus wa⸗ 
e nicht alein. 
VBerſchmaͤhe nicht das fhleihteLiede 
das ich dir, JEſu, ſinge; in | 
en ift Fein Fried , chic) es zu dir brin er, 
N bringe wagich Fan, ad) ! nimm es gnde 













dig an, es iſt doch herzlich gut gemeunf, u: 
JEſu! meiner Seelen Freund. 
s. Mit dirwillich zu Bette gehn, die) 
willich mich befehlen: Du wirſt, meln His 
r, auf mich ſehn, und rathen meiner&ees 
en, Ich fuͤrchte feine Noth, kein’ Hoͤlle, 
Melt noch Tod: Denn wer mit JEW, 
Rölafen geht, mit Freuden wieder aufer⸗ 
ß | 


6, Ihr Höllen: Beifter, packet euch 
bier, habt ihr nichts zu ſchaffen, dis Hau 
ehoͤrt in IEſus Ric ‚taft es ganz ſicher 

chlaſen; der Engel Harfe Wacht haͤlt es 
in guter Acht, ihr Heer und Lager iſt ſein 
Schutz, drum ſey auch allenTeufeln Trütz. 
7. So will ich denn nun ſchlafen ein, 
JEſu! indeinen Armen: dein’ Auſſicht 
toll die Decke feyn ; mein Bette deit r⸗ 
art u 


| 


nd — Fi 


Barmen; mein Küffen deine Bruſt; mein 
Traͤum die füfle Luft , die aus dem More 
Des Lebens fleuſt, und dein Geiſt in mein: 
Herzeingeuft, 
8. So offt die Nacht mein’ Ader ſchlaͤgt, 
fol did) mein Geiſt umfangen: ſo vielmal 
ch das Herz bewegt, foll dig feyn mein 
ze daß ich mit lauten Syall 
mög rufen überall: D JEſu, JEſu! du 
bift mein, und ih bin auch und bleibe Dein. 
9. Nun , matter Leib, ſchick did) zur 
Sub, und ſchlaf fein fanft- und ftille; ihr 
müden Augen, a eich zu, denn dag ift 
Gottes Wille. Schließt aber dig mit ein: 
HErr JEſu! ich bin dein, fo iſt der en 
recht wohl gemaͤcht. Nun liebſter JEſu! 
gute Nacht. 
TI Pacht ift vor der Thür, und liege 
(don auf der Erden, mein JEſu! 
£rittberfür nnd laß es helle werden. Bey 
dir, o JEſulein! it lauter Sonnenſchein. 
2. Gieb deinen Gnaden⸗Schein in mein 
verfinſtert Herze, laß in mir brennend 
fehn die ſchoͤne Glaubens Kerze, vertreib 
Die Suͤnden Nacht, die mir viel Kummer 


macht. 

3Ich habe dieſen Tag in Eitelkeit ver⸗ 
trieben, du haft den Uberſchlag gemacht 
und aufgefchrieben, ich felber flelle mir Die 
ſchwere Rechnung für. 

4, Solt etwa meine Schuld nach anf 
geſchrieben fichen , fo laß durch deine 
Huld diefeibe Doch vergehen: dein Ns 
finfarbes Blut macht alle Rechnung gut. 
5, Ich will mit Dir, mein Hort! aufs 
neue mid) verbinden, zu folgen deinem 
Wort, zu fliehn den Wuſt der Sünden, 
Dein Geijt mich ſtets regier, und mid) 
zum guten fuͤhr. J 

6. Wolan, ich lege mic) in deinem 
Namen nieder , des Morgens ruffe mid) 
‚u seiner Arbeit wieder; denn du biſt Tag 
und Fracht aufmeinen Nutz bedacht. 

. 8 ()5 7.3 
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ein 


ben, menn mich wird heiſſen geden mein 
al. 


7. Ich fchlafe, wache du; ich ſchlaf in 
ae men, fprich du zu meiner R 
in kraͤſtig Ja und Amen! und alfofied 1 
dich, zum Waͤchter uͤber mich. 
are ift der -Sonnenfhein, Die 
fintre Nacht bricht ftarf herein,leucht 
uns HErr Edrifl, du wahres Licht, laß 
uns im finftern wandeln nicht. rt 
2, Dirfey Dank, daß du ung den Tags 





| für Schaden, G'fahr und mancher Plag, 


durch deine Engel haft behüt, aus Gnad 

and vätterlicher Süt, | 
‚ Womit wir hab'n erzürnet ide 

daffelt verzeih uns gnaͤdiglich, undre 

es unſer Seel nicht zu, laß ung ſchlafen 

mit Fried und Ruh. 

Durch dein Engel die Wach beſtel, 
dan ung der boͤſe * nicht faͤll, für 
Schrecken, G'ſpenſt und Feuers: Roth; 
bett ung heunt, o treuer GOit. 

Nu— ruhen alle Waͤlder, Vieh, Men⸗ 


(hen, Städtund Felder, es ſchlaͤft 


die ganze Welt: ihr aber meine Sinnen, 
auf! auf: ihr follt begiunen , was eurem 
Schöpfer wohlgefälit. 

2. Wo bift du, Sonne, blieben, die Macht 
hat dich vertrieben, die Nocht, Des Tages 

eind: fahr bin ein andre Sonne ‚mein 

Eſus, meine Wonne, garhel in meinen 

erzen ſcheint. | 

3. Der Tag iſt nun vergangen , die 
guͤſdnen Sternlein prangen am blanen 
HımmeldGnal: Alfo werd id) auch ſte⸗ 


GHtt aus dieſem Jammerth 

4 Der Leib eilt nun zur Kube, legt ab 
dag Kleid und Schuhe , das Bid Der 
Sterblichkeit , die zieh ib aus, Dargegen 
wird Ehrritus mir anlegen den Roc der 
Ehr und Herrlichkeit. 

s. Das Haupt, die Fuͤß und Hände find 
frod ‚ daß nun zum Endedie Arbeit kom̃en 
fen: Herz freu dich, du ſollt Bann —* 

en 


—⸗ 


— - — 
— 
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baß ich ale ng vollbracht anders, als 
: Dumirbefo 

ı meines Amtes 
: fallsdeinen Wegf Andi, 8 mein H.Otk 


* 


erſchaffen, heute nicht erzuͤrnet haſt. —* 
N ihm 


Elend dieſer Erden, und von der Suͤnden⸗ 


Urbeit frey. 


5. Nun geht ihr matten Glieder, geht 


Din, und legt euch nieder der Betten ihr 
begehrt, es fommen Stund und Zeiten, 
da mau end) wird bereiten, zur Ruh ein 
Bettlein in der Erd, 
7. Mein Augen en verdroſſen, im 
un find fie pe chloſſen, wo bleibt denn 
eib und Seel? Nimm fie zu deinen Gua⸗ 
den, ſey gut für allen Schaden, dn Aug 
und Wächter Iſrael. | 
8. Breit aus die Flügel beyde, v A 
fü ! meine Freude, und nimm dein Kich⸗ 
lein ein; will Satan mich verſchlingen, [9 
laß die Engel fingen: Diß Kind fol um 
verleget fenn,. 
9. Aud) euch ‚ ihr meine Lieben! foR 
beunte nicht betrüßen ein Unfall noch Ge⸗ 
ſahr; GHDtt laß euch ſelig ſchlafen, ſtell 
euch die guͤldne Waffen ums Bett, und 
feiner Engel⸗Schaar. 
ur mübden Yugenlieder falle en ſich 
jetzt (Hlaftigzu, und des Leibes matte 
Glieder, —— ſchon die Abend/ Rub: 
Deunn die dunkle finſtre Nacht hat. des hel⸗ 
len Tages⸗Pracht in der tieffen See ver⸗ 
decket, und die Sternen aufgeſtecket. 
2, Ach bedenk, eh bu gebftichlafen, d 
d meines Leibes. Gall: Obduden, der Di 








ach thu ben Zeiten Buß! Geh und fa 


guch zu Fuß, und bittihn, daß er aus Gas 


Den dic) der Strafe woll entladen, 
Sprich: Herz, Dir ift unverholen, 





len, ja, ich babe nicht betracht 

Mr und Zweck, abe gleiche 
isses ze der Wolluſt Straſ⸗ 
ell⸗ 


4. Ah HErr! laß mich Gnad erlans 


gen } gieb mix nicht verdizwen Lohn, lauß 
a) 6 nz; 


3 — — ——— 


— 


Ya Aend⸗Liedee, 


mich deine Huld umfangen, ſieh an deinen 
lieben Sohn ‚derfir mich genng gethan, 
Matter Inimm den Buͤrgen an, diefer bat 
für mid) erdultet, mas mein Unarth hat 
verſchuldet. =: | 
‚5. QDeffne deiner Güte Fenſter, fende 
deine Wacht berab , daß die ſchwarzen 
Nacht: Gefpeniier „dab bes Todeg finiter 
Grab, daß das Übel fo bey Nacht, unfern 
eib zu fällen tracht, mich nicht mit dem 
—* —— ecke, noch ein boͤſer Traum mich 
recke. | 
: 6.Laß mich, HErr von dir nicht wanken, 
in dir [chlaf ic) gut und wohl, gieb mir heis 
ligeGedauken, und wenn ic) gleich Schla- 
fes voll, fo laß doch den Geiſt in mir, zu Dir 
wachen für und für, bif die Morgenroͤth 
angehet ‚und man von dem Bett auffichet- 
7. Batter ! drohen inder Hohe, deſſen 
Nahm uns theur und werth, dein Reich 
komm, dein Will gefrhehe, unfer Brod 
werd ung beſchert, und vergieb ung unfre 
Schuld, ſchenk uns deine Gnad und Huld, 
laß uns nicht —JJ tödten, hilfuns, 
HErr, aus allem Noͤthen. 


Zum Beſchluß Der Woche, 
Mel. Beinen bat GOtt verlaffen, 


SS? iſt nun auch befchloffen, die Woch, 
o frommer GOtt! darinnen wirges 
Bene bay Un tägliche Brod und deiner 
milden Segenan Seel, Leib Hab und Gut; 
ei allen unfern Wegen haft du und ja bes 
ul. 2 | r 

2. Wirdanken dir von Herzen, daß du 
uns Daft bewahrt für vieler Angſt und 
Schmerzen, und ung gefund gefpart; in 
B'ruf- und Amts: Gefhäften,; dein'n 
Beyſtand ung beweißt, Leibs und der 
— KLARE, geftärft durch deinen 


£lli. 
3. Wir beichtenunfre Sünden, fo wir 
N oe —— ef — — die | 





Zum Beſchluß dee Wohhe, 2 


Die Woch gethan, laß ung Genadefinden, 

Vatter, durch deinen Sohn, die Suͤnde 

ſey vergeben, und ſchenke ung die Schuld, 

* Bf wir mögen leben in deiner Lieb und 
u 


4 Auf Morgen wir nun frefem in eine 
neue Woch, darum, o GOtt! wirbeten: 
Bleib beyung ferner noch mit deinen mil 
Den Gaben, fprich deinen Segen zu, auf 
Daß wir mögen baben fürn Satan Trieb 
und Kuh. (7 
$ Für ſchweren Sünden: Fällen ung 
gnaͤdiglich behüt, wehr den’n, die ung 
nachſtellen, wirtrauen deiner Guͤt; friſch 
und geſund erhalte uns alle ingemnein, dein 
Schutz, o Vatter, walte, über die Kin 
der dein. —44 
6. So wollen wir dir danken fuͤr deine 
Du! allzeit, laß uns, o GOtt! nicht mars 
envon deines XWorts Wahrheit, Zu letzt 
ein feel’ges Ende, wenn Zeit and Stund 
wird ſeyn, verleib,in deine, Hände ſtellen 
wir alles hiin. 9 
7. Darauf ſprechen wir Amen, burg) 
dich, HErr JEſu Chriſt, was von un 
in dein'm Nahmen jetzund gebeten iſt, das 
wollſt du ung gewaͤhren von deinem Wats 
fer fromm, und was du willt beſchehren, 
Amen wir ſchlieſſen nun. 


Adveunts⸗Lieder⸗ | 
DT ajen Dan in aller Welt, det 
> fein Wort beftändig halt, und der - 
—* und Rath zu ung ber gefens 

e 


hat. | 
2 Waßder alten Vaͤtter Schaar hoͤch⸗ 
fer Wunfch und Se REN war, und nahe 
geprophezeuf, iſt erfuͤllt nach Herrlichkeit, 
3. Zions Huͤlf, und Abrams Lohn, 
Jacobs Heil, der Jungfraun Sohn, der 
wohl zweygeſtammte He bat ſich treu⸗ 
lich eingeſtellt. 
—— OF WW 
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4 Sey willkommen, 0 mein Heil, 
bir Hofianna ! o mein Theil : richte du 
auch eine Bahn dir in meinen Herzen an, 
5. Zeuch, du Ehren, König, ein, es 
gehoͤret dir allein : mach es, wie du gets’ 
ne thuſt, rein von alleın Sünden: Wuſt. 
6. Und gleichwie dein’ Zukunſt war vols 
lerSanftmuth, ohn Gefahr; alſo ſey auch 
Jederzeit deine Sanſtmuth mir bereit. 
7. Teöfte, troͤſte meinen Ginn, weil 
ih ſchwach und Hlöde bin, und des Sa⸗ 
ww blaue Lili ſich ſo hoch an mir ver; 
yı 2 ‘ ’ 


8. Tritt den — —— enfzwen, 
das ich aller Aengſten frey, dir im Glaus 
den um und an feelig bleibe zugetban : 

9. Daß „wenn du, o Lebens; Fürft? 
praͤchtig wiederfommen wirft, ich dir moͤg 
entgegen gehn , und vor dir gerecht bes 


ehn. 
yun komm, ber Heyden Heyland, der 

° ungfrauen Kind erkannt de ſich 
wundert ale Welt: GOtt ſolch Geburt 
ihm beſtellt. BEN 

2. Nicht von Manns⸗-Blut noch vom 
Bei allein von dem Heil’gen Geiſt ift 

zOttes Wort worden en ‚und blüht 
ein’ Frucht Welbes;Fleifh, 

3. Der —— Leib ſchwanger 
ward, doch bleibt Keuſchheit rein bewahrt, 
leucht't herfuͤr mauch Tugend ſchon, SOtt 
da war in feinem Throf, j 
4. Er ging aus der Kammer fein, dem 
RKoͤniglichen Saal fo rein, GOtt von Art, 
und Menſch ein Held’, ſein'n Weg er zu 
laufen eilt. J 

5. Sein Lauf kam vom Vatter her ‚und 
kehrt wieder zum Vatter, fuhr hinunter zu 
ber Hol, und wieder zu $ODttes Stuhl. 

6. Der du bifl dem Watter gleich, führ 
hinqus den Siet im Fleiſch, Daßdeinemi 
GOttes⸗Sewalt in uns das krank' Fleiſ 


erhalt. | 
7. Dein 





Weyhnachts⸗Lieder. 15 


— — — — —— — — — — — 
7. Dein’ Krippen glänzt hell und klar, 
die Nacht giebt ein neu Kicht dar, dunkel 
muß nicht kommen drein , der Glaub bleibt 
mmer im Schein, ' 
8, Lob fen GOtt dem Vatter g’thon, 
Rob fey GOtt ſein'm eingen Sohn, Kobicy 
Dit dem Heil’gen Geift immer und im 





Weybnuchts: Lieder. 
GEbbet ent du JEſu EHrift, daß du 
Menſchgebohren biſt von einer Jung⸗ 
rau, das iſt wahr, deß freuet ſich der Eur 
zelSchaar, Kyrie eleiſon. 

2. Des ew'gen Vatters einig Kind itzt 
man in der Krippen ſind't: In unſer armes 
55 Au Blut verkleidet fi) Das em’ge 

ut, Kyr 

3.Den allerWelt⸗Kreiß nie beſchloß, dee 
liegt in Marien Schooß, er iſt ern Kinde 
lein werden klein, der alle Ding erhält als 
lein, Kyr. 

4. Das ew'ge Licht geht da herein, giebt 
der Welt ein'n neuen Schein: Es feucht 
wohl mitten in der Nacht, und und des 
Lichtes Kinder macht, Kyr. 

5. Der Sohn des Vatters, GOtt von 
Art, ein Gaſt in der Welt hie ward: Er 
führt uns aus demgommerthal, und macht 
ung Erhen in ſein'm Saal, Kyr. 


6. Er iſt auf Erben kommen arm, daß 
er unfer ſich erbarm, und in dem Himmel - 


mache reich , und feinen lieben Engeln 
gleich , Kur. 

7. Dag bat er alles ung gethan, fein 
groß' Lieb zu zeigen an: Dep freut ſich alle 
Chriſtenheit, und dankt ihm deß in Ewig⸗ 
keit, Kor. | 
LObt GOtt, ihr Chriſten, allzugleich ‚in 

feinem hoͤchſten Thron, der heut aufs 
ſchlenſt fein Hinmelreich , und ſchenkt uns 


i feinen 


nn 


16 Weybnachts⸗Lieder. 
ſeinen Sohn, und ſchenkt uns feinen 
ohn. 


2. Er kom̃t aus ſeines Vatters Schooß, 
und wird ein Kindlein klein, er liegt dort 
elend, nackt und- blog in einem rippe⸗ 
lein, in en Krippelein. 

3. Er äuffertfich all feiner Swalt,wird 
niedrig und gering, und nimmt au ſich 
ein’s Knecht? Seftalt » der —— aller 
Ding, der Schoͤpfer aller D 

4. Er lie —* einer — ihr* 
ie die ift fein Epeif? ‚an dem die En⸗ 
gel jehn ihr” Luft, denn er ift Davids Reis, 
Beuu er ift Davids Reis, 

5. Daß aus fein’'m Stamm entfprieffen 
folt in dieſer legten 5 ‚ durch welchen 
GOtt aufrichten Fu ” Fer] die * 
ſtenheit, ſein Reich Chriſtenheit. 

6. Er —— it ung wunderlich, 
Fleiſch und Biut nimmt er en —— gie 
ung in ſein's Vatters Rei diel lare Gott⸗ 
heit dran, die klare Gottheit dran. 

7. Ermird ein Knecht, und ich ein Herrz 
das mag ein Wechfel fenn! wie Eönnt es 
doch ſeyn freundlicher, das Herke IEſu⸗ 
— das Herze JEſulein? 

eut ſchleüßt er wieder auf die Thuͤr 
— oͤnen Paradeiß, der Cherub ſteht 
nichtmehr dafür; GSOtt ſey Lob, Ehr und 
Preiß, GOtt ſes Lob, Ehr und Preiß 


yon Himmel Fam der Engel Schaar, 

er [dien den Hirten offenbar, fie 198, 

fen —9— n: Ein Kindlein zart, das liegt 
un der Krippen hart, 

u Bethlehem, in Davids Stadf, 

wie: icha dag verfündigt hat: es ift der 

Dat IJEſus CHriſt, der euer aller Hei⸗ 


diſt 
3. Deß ſollt ihr billig froͤlich ſeyn, daß 
SH mit euch ift worden ein, er iſt ges 
bohren eu'r Fleiſch und Blut ' en'r Bruder 
iſt das ewge Gut, 
4. Was 


VNeu⸗ Jahrs? Dieder. 17 


ö —— e ⸗ — nn 
4 Was kan euch thun die Suͤnd und 
Tod ? ihr habt mit euch den wahren Gott; 
laßt zuͤrnen Teufel und die Höl, GO 
Sobniftworden eu'r Geſell. 
5 . Ermillund kan euch laſſen nicht, ſetzt 
nur auf ihn eu'r Zuverſicht: Es mögen euch, 
un teten an, dem ſey Trotz, ders nicht 
A en tan. — F Wh 
6. Zulegt müßt ihr doch haben recht, 
ihr feyd nun worden GOti's Geſchlecht: 
Dep danfet GOtt in Ewigkeit, geduldig, 
froͤ ich allezeit. a: u BER 


Neu⸗Jahrs Lieder, 

us alte Jahr vergangen iſt, wir da: 
fendir, HErr JEſu EHrift, daß du 

uns in fo groſſer G,fahr behütet haft dig 
ganze Jahr. | a 

2. Wir bitten dich, ewigen Sohn des 
Vatters indem hoͤchſten Thron ‚du woliſt 
F — Chriſtenheit ferner bewahren 
alleze 





3. Entzeuch uns nicht bein heilſamn 
Wort, welch's iſt der Seelen Troſt und 
Dort, für falſcher Lehr, Abgoͤttereh, bes 
hut ung, HErr, und ſieb une ben, 

4. Dilf, daß wir vonder Sind ablahn, 
und fromm zu werden fangen anz Fein’r 
Sund im alten Jahr gedenk, ein Gnaden⸗ 
reich Neu⸗Jahr ung ſchenk; 

5. Chriltlich zu Jeben, ſeliglich zu ſter⸗ 
ben und hernach fröhlich am Süngften Tag 
a aufzuſtehen, mit dir in Himmel eins 

ugehen. _ | 

6. Zu danken und zu loben dich mit al: 
len Engeln ewiglih. O Cu ! unfern 

lauben mehr , zu deines Namens Kob 
und Ehr, 


Elft mir SOtt's Güte preifen , ihr 
hriften inggemein, mit G'ſang und 
andern Weiſen ihm allzeit dankbar at 
17; 


ı8 Neu⸗Jahrs⸗Lieder. 
un) 7 
fhrnemlich zu der Zeit, da fih das Jahr 
athut enden, die Sonn fich zn ung b wen 
den , das neu' Jahr iſt c nicht weit. 

(ageendet, ) (b wendet, ) (cherbey.) 
— —* * peu m * 

rren reiche Gnad, und fo gering mi 

achten fein unzaͤhlich' Wohlthat: Stets 
führen zu Gemüth, mie er dig Jahr bat 
geben all Nothdurft diefem Leben, und ung 
für Leid behuͤt't; 

3+ Lehr Amt N Schul r Kirch, erhalten 
in gutem Sried und Kuh ; Nahrung für 
Aung und Alten befcheret auch darzu ‚und 

ar mit milder Hand jein’ Guter ausge⸗ 
vendet, Verwuͤſtung abgewendet von Dies 
fer Stadt und Land. 

4. Er bat unfer verſchonet aus vaͤtter⸗ 
licher Gnad: Wenn er ung hatt? belohnes 
allunfre Miffethat mit gleicher Straf und 
Dein ‚wir waͤren laͤngſt geſtorben, in mans 
her Noth verdorben, dieweil wir Süns 
der ſeyn. 


5. Nah Vatters Art und Treuen en _ 


uns fo gnädig ift: Wenn wir die Sünd 
bereuen, gläuben an jun Chrift, herz⸗ 
n. obn Heucheley, thuter al Suͤnd vers 
geben ‚ !indert die Straf darneben, ſteht 
ung in Noͤthen bey. | 

6, Al ſolch dein’ Sht wir preifen, Bats 
ter ing Himmels Thron, die du ung thufl 
erweifen durch Chriflum deinen Sobn, 
und bitten ferner did): Sieb und ein frieda 
lich Sabre , für allem Leid bewahre, und 
naͤhr ung mildiglich. - | 

Aufs Seft der Weiſen. 

As ſuͤrchſt du Feind, Herodes, ſehr, 
W daß ung gebohrn koͤmmt Eh ‚Der. 
Herr? Er fucht Fein ſterblich Koͤnigreich, 
der zu ung bringt fein Himmelreid), 

3. Dem Stern die Weifen folgen nad), 
lb Licht zum rechten Licht de bracht: Sie 

J— ver 


— 


x 
PB 





Aufs Seit Marik VerBindigung. 15 


zeugen mit den. Gaben drey / diß Kind 
HD, Menſch und Köntefe. _ -__ 
3. DieZauf tm Jordan an fi nahm 
das Hiftelifche GOftes⸗Lanm , dadurd), 
ber nie fein Sünde that ‚von Säuden une 
gewaſchen hat. j 

4. Ein Wunderwerk da neu ELY, 
fechs ſteinern Kruͤge man da ſah voll ala 
ſers, das verlohr fein" Art, rother Wein 
durch = Wort draus ward. 

5. Lob, Ehr und Dank fey dir geſagt, 
Chriſt, gebohrn von der reinen Miagd, 
mit Vatker und dem Heiligen Geil, von 
nun an, bis in Ewigkeit. | 


Aufs Sek Mariqaͤ Derkändis 


gung. 
5) Err CHrift ‚ der einge GOttes Sohn, 
Vatters in Fmigkeit , auf feinem 
Dt entfproffen , gleichmwie geföhrieben 
ebt : Er ift der Morgenfterne , fein’n 
Glanz ſtreckt erfo ferne vor andern Ster⸗ 
nenllar. 2 

2. Tür und ein Menſch gehohren im 
letzten Theil der Zeit, der Mutter unvers 
lohren ihr Jungfräulich Kenfchheit ; den 
Tod flir uns zerbruchen, den Himmel aufs 
geſchloſſen, das Leben wiederbracht. 

3. Laß uns in deiner Liebe und Erkaͤnnt⸗ 
niß nehmen zu, daß wir im Glauben blei⸗ 
ben, und dienen im Geiſt ſo, daß wir bie 
mögen ſchmecken bein’ Suͤßigkeit im Herr 
zen, und duͤrſten vo nach Dir. 

4 Du Schöpfer alle Dinge, du Vaͤt⸗ 
texliche Kraft , ve jer'ſt von End zu Ende, 
kraͤftig aus eigner Macht: Das Herz uns 
dir wende, und kehr ab unfre Sinne, 

aß fie nicht irr'n von Dir. = 

e, Ertödt uns durch dein’ Güte, erweck 
ang durch dein’ Gnad: Ben alten Den 

chen kraͤnke, daß der neu’ leben mag, wohl 
ter auf Mefer Erden, den Sinn und af’ 
egierden, und S'danken haben zu dir. 
paau 
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garike, du Lamm GHttes, der du 
hi 5 traͤ ‚die Sünd, der Welt, erbarm 
ul; h en ER k 
2. Chrifte, du Lamm GOttes, der du 
— Suͤnd der Welt, erbarm dich 
unſer! PR. 
ji Ehrifte, du Lamm GOttes, der du 
trägt die Sund derWelt , gib ung deinen 
Frieden! tes | 
CrEfu, meines Lebens Leben, SEfu mei, 
‚nes Todes Tod, der du dich für mid 
eo in die tiefſte Seelen-Motb ‚in das 
uſſerſte Verderben, nur daß id) nicht moͤg⸗ 
te ſterben; Tauſend⸗tauſendmal fey Dir, 
liebfter SEfu , Danf dafür. 
Du, ad ! du Haft ausgeflanden Läfter; 
Meden, Spott und Hohn, Speidel, 
Schläge, Strick und Banden, du gerech— 
ter SDttes: Sohn, nur mid Armen zu ers 
retten von des Zeufeld Sünden. Ketten. 
Zaufend ıc. 





3, Du haſt laſſen Wunden ſchlagen, dich 


erbaͤrmlich richten zu, um zu heilen meine 
Plagen, und zu ſetzen mich in Ruh. Ach! 


du haſt, zu meinem Segen laſſen dich mit 


Fluch belegen. Tauſend ꝛc. 

4. Man bat dich ſehr hart verhoͤhnet, 
dic) mit groffem Schimpf belegt ‚und mif 
Dornengargefrönet; was bat Did) darzu 
bewegt? Daß du möchteft mich ergögen, 
mir die Ehren. Kron auffeßgen. Taufend ic, 

5. Du haft wollen ion geſchlagen, zu 
befreyen meine Dein; f 
anflagen, daß ich koͤnte ſicher fenn; dapi 
moͤchte troſtreich prangen, haſt du ſonder 
Troſt gehangen. — IC. A 
6. Du haſt dich in Noth ger haſt 


gelitten mit Gedult, gar den herben Tod 


geſchmecket, um zu büffen meine Schuld; 
daß ich würdelosgezählet, haft du tollen. 


ſeyn gequaͤlet. Tanfend ic, 


lſchlich lafjen Pr | 


7, Del | 





— — — 
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7, Deine Demuth hat gebüffet meinen 
Stolzund Ubermuth, dein Tod ‚meinen 
Tod verfüffet, es koͤmmt alles mir zu gut; 
dein Werfpotten , dein Werfpenen muß zu 
Ehren mir gedeyen.Zaufend»taufendmahl 
ſey dir, liebfter JEſu, dank dafür, 
‚3. Nun, id) danke dir von Herzen, TE; 
u, für geſammte Noth; für die Wunden, 
uͤr die Schmerzen , für den herben bittern 
2od,. für dein Zittern, für dein Jagen, 
ur dein taufendfaches Plagen; Für dein 
F und tiefe Pein will ich ewig dankbar 
eyn. a 


O Lamm GEottes! unſchuldig, am 
Stamm des Creutzes geſchlachtet, 
allzeit erfunden geduldig, wiewohl du 
vareſt verachtet; al Sind haſt dugetra⸗ 
sen, ſonſt muͤßten wir verzagen. Erbarm 
ich unſer OJEſu! | 


2. D Lamm GDttes.! unſchuldig, ic 
Erbarm dich unſer, o JE! 

3. O Lamm Gottes! unſchuldig ꝛc. 
Sieb uns deinen Frieden, o IEfu! 
*Oſter⸗ Lieder. 
gar it erfianden von der Marker ale 

ler ; deß follen wir alleftoh ſeyn, Chris 
tus willunfer Troft feyn, Ryrieleis! + 

2. Waͤr er nicht erſtauden, ſo war die 
Welt vergangen; ſeit daß er erſtanden iſt, 
oben wir den HErrn JEſum Chriſt, 
Ryrieleis ! See ROT 56° 0) Bere 

3, Halleluja , Halleluja , Halleluja! 
yefi fol’n mir alle froh ——— 
vill unſer Troft feyn, Siyrieleis«, 2; ' 
got lag in Todes Banden, für unſer 

Stnd gegeben, der ift mieder-erftan: 
yen,;und bat uns bracht das Leben? deß 
vir folfen frölich feyn , GOtt loben und 
bm danfbar feyn , und fingen Halleluja, 


2. Den 


Halleluja. 
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3. Den Tod niemand zwingen kunt, b 
allen u Kindern , dag machet 
les unfer nd ‚ fein Unfehuld war zu fin⸗ 
den: davon kam der Tod ſo bald, und 
nabm uͤber uns Gewalt, hielt uns in ſei⸗ 
n'm Reid gefangen. Hallelnja. 

3. JEſus EHriftus, GOttes Sohn, 
an unſer Statt iſt fommen und bat bie 
Sünde abgethau, damit dem Tod genom⸗ 
men all fein Necht und fein Gewalt., da 
bleihet nichts dann Tode; Geftalt : den 
Stachel hat er verloren. Halleluja. 

4. Es war ein wunderlicher Krieg, da 
Tod und Leben rungen, das Leben behielt 
den Sieg, es hat den Tod verſchlungen. 
Die Schrift hat verkuͤndet dag, mie ein 
Tod den andern fraß: ein Spott aus dem 
Tod iſt worden. Halleluja. 

5. Hie iſt das rechte Oſterlamm, das 
von GOtt hat geboten, das iſt an des 
Creutzes Stamm, in Pelle Lieb gebras 
ten : des Blut zeichnet unſer Thür , dag 
hält der Glaub dem Tode für : der Wuͤr⸗ 
ger an uns nicht rühren. Hallelujij. 

6. So feyern wir das hohe Fell, mit 
Da Freud und Wonne, dasung der 
Herre [weinen läßt ser ift felber die Sons 
ne , der. durch feiner Guaden Glanz, ers 


leuchtet unfre Herzen ganz : der Sünden 


Nacht iſt vergangen. Halleluja, - 

7, Wir a nun und leben wol im rech⸗ 
ten Oſter⸗Fladen, der alte Sauerteig 
wicht IM ſeyn bey dem Wort der Gnaden. 
EHriftug mill die Kofte ſeyn, und fpeifen 
die Seel allein: der. Glaub mill keins aus 
dern leben, Halleluja, - — 


HE triumphiret GOttes Sohn, des 


von dem Tod erſtanden ſchon, mit 


roffer Macht nnd Herrlichkeit, deß dan; 
sen wir ihm in Ewigkeit. Halleluja. 

_ 2. Dem Teufelhat er feine Macht zer 
Röhre, verbeert mit groffer Kraft , role 


% 


ag | 


| 
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pfiegtzu thun ein ſtarker Held, der feinen 
Feind gewaltig faͤllt Hallehija. 

3. H ſuͤſſer HErre JEſu Ehrift! ber du 
der Suͤnder Heyland biſt: fuͤhr ung, durch 
dein Barmherzigkeit, mit Freuden in dein 
Herrlichkeit. Halleluja. 

4. Hier iſt doch nichts denn Angſt und 
Noth: wer glaubet und haͤlt dein Gebot; - 
der Welt iſt er ein Hohn und Spott, mu 
Ieidepgt ein’u ſchnoͤden Tod. Halleluja. 

s. Run fan mir kein Feind ſchaden 
mebr, ober gleid) murrt, iſt ohn Gefahr ; 
er ligt im Koth , der —* Feind, darge; 
gen wir GOttes Kinder ſeyñd. Halleluja, 

6. Dafür danken wir alle gleich, und 
ſehnen uns ins Himmelreich ses ift am End 
SDtthelf uns all, jo fingen wir mit groß 
fem Schall, Halleluja. 

7. GOtt dem Vattter im höchften 
Thron, ſamt feinem eingebornen Sohn, 
Den Heil’gen Geiſt in gleicher Weis, iu 
Ewigkeit ſey Zob und Preis. Halleiuja. 
me Chriſtus, unjer Heylaud, der 

den Tod uͤberwand, ift auferflanden, 
bie Sund hat er gefangen, Kyrie eleifon. 

2. Der ohn Suͤnd war gebohren, trug 
ürun sGOttes Zorn, batunsverföhnet, 
en GOtt fein’ Huld gönnet , Kyrie 
leifon. 

3. od, Sünd, Teufel, Leben und 
B’nad;,all’d in Händen er hat, er. kan erret- 
en alle, die zu ihm treten, Kyrie eleifon, 





Aimmelfabtts: Lieder. 
Mel. ChHriſt ift erfianden, 2e. 
For * gen Himmel: mag ſandt er 

‚ung bernieder ? Den Tröfler den 
deilgen Geift,, zu Troft der armen Chri⸗ 
enheit, Kyrieleis. 

2. Halleluja, Hallelnja, Halleluja. 
Jes ſollen wir alle froh ſeyn, Chriſtus mil 
nfer Troſt ſeyn, Kyrieleis. 

Pfingfie 


ES en nn 
Du faͤhrſt gen Himel, JEſu Chriſt! die 
Staͤtte zu bereiten, auf daß ich bleibe, 
mo du biſt/ zu ewiglichen Zeiten: du fährfl, 
mein — in die Hoͤh, auf daß ich in 
en hauch geh : diß Fan mich rechter 
gößen. | 
"2. Du fährt, mein JEſu! Wolken⸗an, 
und dringiidurd alle Himmel, damit id 
dir nachfahren kan, aus dieſem Welt Ge— 
tuͤmmel: du biſt, o HErr nun aus dem 
Leid, gegangen in die hoͤchſte Freud, daß 
Freud und Troſt mich labe. „son 
3. Wo JEſus iſt, da komm ich hin, bey 
JEſu will ich bleiben, zu ihm alleine ſteht 
mein Sing, nichts ſoll mich von ihm trei⸗ 
ben, ob ich ſchon dult hier mauche Rothy 
fo werd ich doc) nach meinem Tod, bey 
IEſu recht erquicket. * 
4. Sozage nicht, du, meine Seel! 
laß alten Zweifelfahren, daß dich Fein ins 
fal nicht mehr quäl: du wirft , nad) kurzen 
Jahren, gelangemaus dem Jammerchal, 
binaufing Himmels Freuden⸗Saal , da JE⸗ 
fus dich wird troͤſten. zur In 








| Pfingft » Lieder... 
Komm „Heiliger Geiſt, HErre GOtt! 
erfüll mit Deiner Gnaden-Gut, dei— 
ner Glaubigen Herz, Muth und Sinn, 
dein bruͤnſtig Lieb entzuͤnd in ihn'n. O 
HErr! durch deines Lichtes Glanz, zu dem 
Glauben verſammlet haſt, das Volk aus 
aller Welt Zungen, das ſey dir HErr, zu 
Lob geſungen. Halleluja, Halleluja. 
2. Oyu heiliges Licht, edler — 
uns leuchten des Lebens Wort, und leh 
ung GOtt recht erkennen, von Herzen 
Vatter ihn nennen. O HErr behut für 
fremder Lehr, daß wir nicht Meiſter ſu— 
chen mehr, dann JEſum Chriſt mit rech⸗ 
tem Glauben, und ihm aus ganzer Macht 
vertrauen. Halleluja, Halleluja. 
| 3, 
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3. Du heilige Brunſt, ſuͤſſer Troſt, nun 
bilf uns {reis und gefroft in deinem 
Dienft beftändig bleiben, die Trübfal ung 
nicht abtreiben. D Herr ! durch dein‘ 
Kraft ung bereit, und ſtaͤrk des Fleiſches 
Bloͤdigkeit, daß wir hie ritterlich ringen, 
Durd) Tod und Leben zu Dir dringen! 
Halleluja, Halleluja ! * 


ran bitten wir den Heiligen Beift, um _ 
den reihten Glauben allermeift, daß 
er ung behuͤte anunferm Ende, wenn mie 
Heimfadren aus dieſem Elende, Kyrie eleif, 
2. Du werthes Licht, gib ung deinen 
Schein, lehr uns JEſum Ehriflum er: 
kennen allein , daß wir an Ihn gläuben 
den treuen Heiland, der uns bracht hat zu 
demrechten Watterland, Kyrie eleif. | 
3. Du füffe Liebe, ſchenk ung deine 
Gunſt, laß ung empfinden der liebe Brunft ! 
daß wir ung von lieben, 
> rieb auf einem Sinne bleiben, 
yrie eleif. | 
4 Du hoͤchſter Tröfter in aller Rail, | 





Hilf, daß wir nicht fürchten Schand no 
Tod, daß in uns die Sinnenicht versagen, 
wenn der * das Leben wird verklagen, 
Kyrie eleiſ. | 


Heiliger Geift, o Heiliger GOtt! du 
O Troͤſter werih in aͤler Noth ! du biſt 
geſandt vons Himmels⸗Thron von GOitt 
dem Vatter und dem Sohn. O Heiliger 
Beift, o Heiliger GOtt! 

2. D Heiliger Geiſt, o Heiliger GOtt! 
gib ung die kieb’ zu Deinem Wort! zund an 
in ung der Liebe Slamm, darnach zu lies 
benallefamt! D Heiliger ıc. 

3: D Heiliger Geiſt, o Helliger GOtt! 
mehr’ unfern Glauben immerfort ! an 
Chriſtum niemand glauben Fan , es ſey 
ben durch dein’ Huͤlf gethan. OHeiliger ꝛe. 

4. D Heiliger Geiſt, o Heiliger GOtt! 
erleucht ung durch bein Goͤttſich Bar 
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lehr ung den Vatter kennen ſchon, darzu 
auch feinen lieben Sohn! o Heiliger :c. 

s. OD Heiliger Seift, o Heiliger GOtt! 
du zeigft die Thür zur Himmels, Pfort! 
lag ung bier kaͤmpfen ritterlih , und zu 
dir dringen feliglih! D Heiliger ıc. 

6. D Heiliger Geift,u Heiliger GOtt! 
verlag ung nicht in Jeoth und Tod: Mir 
fagen dir Lob, Ehr und Danfjegund und 
unfer Lebenlang. D Heiliger ıc. | 


Von der A — ——— keit. 
Allein GOtt in der Hoͤh' ſey Chr, und 

Danf für feine Gnade, darum, daß 
nun und nimmermehr uns rubren Fan Fein 
Schade: ein Wohlgefalln GOtt an ung 
bat. Nun iſt groß Fried’ ohn unterlaf, 
AP Fehd' hat nun ein Ende, 

2. Wir loben , preifen anbefen di), 
für deine Ehr’ wir danken, daß du, GSOtt 
Potter, ewiglich regierft ohn alles Wan, 
fen. - Ganz unermeffen ift Deine Macht, 
fort gfchicht was dein Wil’ bat bedacht; 
wohlungdesfeinen Hirn. 

3. D JEſu Chriſt, Sohn eingebohrn 
Deines hbimmlifchen Vatters! Verſoͤhner 
der’r, die war'n verlohrn, du Stiller ums 
fer Haders : Lamm GHDtteg heil'ger 
Herr und GOtt, nimm an die Bitt' von 
unſrer Noth: erbarm dich unfer aller! 

4. D Heiliger Seift, du hoͤchſtes Gut, 
duallerbeilfamfter Tröfter! fürs Teufels 
G'walt fortan behuͤt, die IEſus Chris 
ftus erlöfet durdy groife Mart’r und bits | 
fern Tod , abwend all unfer Tamımer und 
Noth, darzumwirungverlaffen. 

Gi: der Vatter wohn ung bey, und 
N laß ung nicht verderben ; Mad) ung 
aller Suͤnden frey, und hilf ung felig 
hakıns Für dem Teufel uns bewahr, 


J 


alt uns bey veſtem Glauben ‚und auf dich 

aß,und bauen, aus Herzens Grund ver | 

trauen, Dir uns lafjen ganz und gar = 
| | allen 
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allen rechten Chriſten, entfliehn des Ten; 
fels Liſten, mit Waffen GOtt's ung ruͤ⸗ 
ſten. Amen, Amen, das ſey wahr, fo 
fingen wir — 

2. JEſus Chriſtus wohn uns bey, und 
laß uns nicht verderben, ꝛc. 

3. Heil’ger Geifte wohn ung bey, 
undlaß ung nit verderben, ıc. | 


Ä Buß⸗CLieder. 
Yys2Er! mid armen Sünder, flraf 
nicht in deinem Zorn, dein'n ernften 
Grimm doch linder, fonftifte mit mir ver; 
lohrn. Ad Herr! wollſt mir vergeben 
mein Sind und 59— ſeyn, daß ich moͤg 
ewig leben, entfliehn der Hoͤllen Pein. 
2. Heil du mich, lieber HErre, denn 





ich bin franf und ſchwach, mein Herz bes. 


trübet fehre, leidet groß Ungemach, mein 
Gbein find fehr erſchrocken, mir ift ſehr 
angftund bang, mein Seel iftaud) er/chrg; 
en. Ahdu, Herr, wiefo lang? 

3. Herr, tröft mir mein Gemuͤthe, 
mein Seelrett, lieber GOtt, von wegen 
deiner Guͤte, hilf mir aus aller Roth. im 
Tod iſt alles ſtille, da denkt man deiner 
nicht, wer will doch in der Hoͤlle dir dans 
fen emwiglich ? 

4. Ich Din von Seufjen müde, bab 
weder Kraft noch Macht , in groffen 
Schweiß ic) liege , durchaus die ganze 
Naht ; mein Lager naß von Thräanen, 
mein Sftalt für Trauren alt, zu Tod ich 


mich faft gräme, die Angft ift mannigfalt. 


5. Weicht all, ihr Ubelthäter , mir'ift 


geholfen (don, der HErr iſt mein Errefs 


ter, er nimmt mein Flehen an, er hoͤrt 


meins Weinens Stimme ‚-es-müffen-fal 
len bin, all die find meine Feinde, und 
vlösiih Fommen um. > 72. 

6. Ehr fen ind Himmels Thrond, mit 
hohem Ruhm und Preiß , dem Vatter 


und dem Sohne, und auch zußleicher 
* h Io) ee 


“ 
“ 
7 
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Mei, dem Heilgen Seift mit Ehren in 
alle Ewigkeit, der woll uns auch beſcheh— 
zen, die ew'ge Seeligkeit. 


DJ U, was foll ich Suͤnder machen ? Ad) 
was foll id) fangenan? Mein Gemif- 
fen Kant mich an; es beginnet aufzuma- 
hen! Dif ift meine Zuverfigt : Meinen 
JEſum laß ich nidt. 

2. Zwar es haben meine Suͤnden mei— 
nen JEſum oft beträbt , doch weiß ich, 
daß er mic) liebt; und er laͤſt fi) gnaͤdis 
finden: Drum ob mid) die Sund anficht, 
meinen JEſum laß ich nit. * 

3. Od gleich ſchweres Creutz und Leis 
den, fo bey Chriſten oft entſteht, mit mir. 
bart barnieder gebt; fol michs Doc) von 
ihm nicht ſcheiden: Er iſt mir ins Herz ge; 
richt. Meinen JEſum laß ich nicht. 

4. Ich weiß wohl, daß unfer Leben 
nichts als nur ein Nebel if. Denn wir 
bier zu jeder Friſt, mit dem Tode find um: 
geben : Drum obs heute nicht geſchicht, 
meinen JEſum laß ich nicht. 

5. Sterb ich bald ſo komm ich abe, von 
der Welt Beſchwerlichkeit, ruhe bie zur 
vollen Freud, und weiß, daß im finftern 
Srabe, JEſus ift mein helles Licht: 
Meinen JEſum laß ich nit. 

6. Durch ihn will ich wieder leben 
denn er wird zur vechten Zeit wecken mi 
zur Seligfeit , und fie mir aus Gnaden 
geben. Mus ich fon erſt vors Gericht, 
meinen JEſum laß id nicht. 

7. Du, o JEſu! folt mein bleiben 
dis ic) komme an den Ort, meldher i 
des Himmels Pfort; darum thu aud) ein: 
verleiben meine Seele deinem Licht: 
Meinen JEſum laß ich nicht. 
Us der Tiefen rufe ih! Herr, zu dir, 
erböre mih. Deine Hhren gnaͤdig 
neig, merf die flebend Stimm zugleich. 

2. Aus der Ziefen sufe ich! u 

geben 
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geben uͤber mich: Wilt du rechten, HErr, 
mit mir, ſo beitehid) — für dir. 

3. Aus der Tiefen ruſe ich! will denn 
niemand hören mih? Ad! fohdre, JE: 
fu mein, du wirft jader Helferfeyn. - 

4. Aug der Tiefen rufe id ! Ach ſchon 
lang erbärmiglih ! Creutz und Leiden 
baltenan, JEſus mich erretten kan. 

: Aug der Tiefen rufe ih ! Warum , 
Sein, laft du mih? Ich harr, warte, 
feufze ad) ! bis zur andern Morgen: 


ad. | 

6. Aus der Tiefen rufe ih ! JEſus 
Gnade tröftet mich: Ob eg mir gleich ge; 
‚bet hart, ich doch der Erlöfung wart. 
7. Aus der Tiefen rufe ih ! JEſus 
wird erlöfen mid. JEſus machet, daß 
ihrein, werd von allen Sunden feyn. 

8. Nunmehr hab ic) ausgeruft : JE: 
ſus koͤmmet, machet Luft. Seele! ſchwing 
dich in die Hoͤh, ſage zu der Welt: Ade! 

Mel. Wer nur den lieben GOit ꝛc. 
ch armer Mencch, ic) armer Sünder 
ſteh bier für GOttes Angeſicht. A 
GOtt! ah GOtt! verfahr gelinder, und 
geh nicht mit mir ins Gericht. Erbarme 
dich, erbarme dich, GOtt! mein Erbar—⸗ 
mer uͤber mich. 

2. Wie iſt mir doch ſo herzlich bange von 
wegen meiner groſſen Suͤnd! hilf, daß 
ich wieder Gnad erlange, ich armes und 
verlohrnes Kind, Erbarme dich, erbar- 
me did), IC, \ 

3. Hoͤr, ad erhör mein ſeufzend 
Schreyen, du allerliebfles Batter ; Herz! 
wollſt alle Sünden mir verzeihen, und 
lindern meines Herzens Schmerz. Er 
barmedih, ic. *. , - 

4. Wie lang fol ſch vergeblich lagen? 
Hörft du denn nicht F-Hörft du denn nicht ? 
Wie Fanft ou dag A 
Hör, mas derarme Sünder ſpricht: Er; 


karmedich, ꝛc. 
d, b) 3 g: Mahr 
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5. Wahr iſt es, uͤbel ſteht der Schade, 
den niemand heilet, auſſer du: Ach! aber 
ach! Genade! Gnade! ich laſſe dir 
nicht eber Ruh. Erbarme dich, ꝛc 

6. Nicht, wie ich hab verdienet, lohne, 
und handle nicht nach meiner Sind D 
treuer Vatter, ſchone, fhone, und nimm 
mid) wieder anzum Kind. Erbarmedich,ic. 

7, Sprich nur ein Wort, fo werd id 
leben , ſprich daß derarme Sünder bor: 
Geh hin, die Sind find dir vergeben ; yur 
fündige Binfort nicht mehr. „ Erbarme 


dich, ꝛc. | 

8. Sch zmeifle nicht , ich bin erhoͤret; 
the ich weiſels frey weil ſich der 
Troſt im Herzen mehret, drummillenden 
mein Gefchrey : Erbarme dich, ice 


- Mel, Auf meinen lieben GOtt, ꝛc. 
Wo ſoll ich fliehen bin, weil ich befchmes 


ret bin mit vielund groſſen Sünden? 
wo fol ich Rettung finden ?_ wenn alle 
aan herkaͤme, mein’ Angſt ſie nicht weg— 
naͤhme. 

2. O JEſu! voller Gnad, auf dein Gebot 
und Rath koͤmmt mein betruͤbt Gemuͤthe 
zu deiner groſſen Guͤte: laß du auf mein 
Gewiſſen ein Snaden: Tröpflein flieffen. 

3. Ich, dein betruͤhtes Kind, werfalle 
meine Sind’, ſo viel ihr'r in mir ſtecken, 
und nic) jo beftig ſchrecken, in Deine tiefe 
Wunden, da ich. ftetE Heil’gefunden, 

4. Durch dein unfhuldig Blut, die 
fchöne rothe Fluth, waſch ab all nıeine 
Sünde, mit Troſt mein Herz verbinde, 
und ihr richt mehr gedenfe, ins Meer 
fie tief verfenfe! 

5. Du bift der, der mich eroft, weil 
du mich baft erlößt : mas ih geſuͤndigt 
babe, baft du verfeharrt im Grabe, da 
baft du es verfhloffen, da wirds aud) 
bleiben müffen, | 

6, Iſt meine Bosheit groß ‚fo werd I 

| | | x 





“u - u“ 
— 
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ihr doch los, wann ich dein Blut auffaſſe / 
und mich darauf verlaſſe: wer ſich zu dir 


nur findet, all’ Angſt ihm bald verfhmins 
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7. Mir mangelt zwar fehr viel, doch 
was ich haben will, ift alles mir zu gute, 
erlangt mit deinem Hlute , damit ich über; 
winde Tod Teufel, Hölund Sünde. 

8. Und wenn des Satang Heer mir 
ganz entgegen war, darf ich doc) nicht 
verzagen , mit dir kan ich fie ſchlagen: dein 
Flut darfich.nur zeigen, fo muß ihr Truß 
bald fchmeigen, ' J 

9. Dein Blut, der edle Saft, hat 


ſolche Staͤrk und Kraft, daß auch ein 


Troͤpflein kleine die ganze Welt kan reine, 
r gar aus Teufels Rachen frey , los und 
edig wachen. 

10. Darum allein auf did , HEN 
Chriſt! verlaff ih mid) : J Fan ich nicht 
verderben, dein Neid muß ich ererben, 
denn du haft mirs erworben, da du für 
mic) geſtorben. 

11, Kühr au mein Herz und Sinn 
durch deinen Geift dahin, daß ich mdg’ 
alleg meiden, was mich und did) Fan ſchei⸗ 
Den, und ih an deinem Leibe ein Glied 
maß ewig bleibe, | 


Cahrufzu dir, HEre JEſu Chriſt! ich 
—J hitt, erhoͤr mein Klagen, verleih mir 
Gnad zu diefer Friſt, laß mich doch nicht 
verzagen; den rechte Weg, o HErr! id) 


meyn, den wolleſt du mir geben, dir zu 


[eben meinem Naͤchſten nutz zu ſeyn, dein 
ort zu halten eben. 

2. Ich bitt noch mehr, o HErxe GOtt! 
du kanſt es mir wohl geben, daß ich nicht 
wieder werd zu Spott , die Hoffnun 


ge darneben , voraus, menn ich muß 


— — — 


ie davon , daͤß ich dir mög vertrauene 
und nicht bauen auf alles mein Thun, ſonſt 


wird michs ewig reuen, | 


— 
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3. Verleih, daß ich aus Herzengrund, 
mein’n Feinden mög vergeben , verjeih 
nie auch zu Diefer Stund, ſchaff mir ein 
neues leben; Dein Wort mein Speiß laf 


all weg ſeyn, Damitmein Seel zunäbren, _ 
mic) zu wehren, wenn Uugluͤck gebt da— 


ber, das mich bald möcht abfehren. 

4. Laß mid) fein Luft noch Furcht von 
dir in dieſer Welt abwenden , beftändig 
ſeyn ans Endgiebmir, du haſts allein in 
Händen: und wem dus giebft, der hats 
umſonſt, es mag niemand ererben, noch 
erwerben , Durch Werke deine Guad, die 
und errett vom Sterben, 


5. Ich lieg im Streit und Widerſtreb, 


bill, o Herr Chriſt! dem Schwachen; 
an deiner Gnad allein ich kleb, du Fanft 
mich ſtaͤrker machen. Koͤmmt nun Anfech⸗ 
tung ber, fo wehr, daß fie mich nicht umis 
ſtoſſen, du Fanft maflen , Daß mirs m 
Ka Gefaͤhr, ich weiß , du wirſts nicht 
Q en, a — 





Abendmahls⸗Lieder. 
Mel. Ab GOtt und AErrzc, 


zuͤnff Bruͤnnlein ſind, daraus mir rinnt 
> Fried, Freud, Heil, Troſt und Leben: 
in anf und Noth, big in den Tod, mir 
folche Kabfal geben. 

2. Die Duell du bift, Herr JESU 
Ehrift! die Brünnlein Deine Wunden,dar; 
aus ich mid) lab innerlich in beiffen Creu⸗ 
tzes⸗Stunden. | 

3. Kap mir flets ſeyn, das Leiden dein, 
ein Regel, Niegel Spiegel, daß ich nad) 
dir mein Fleiſch regier, und laß ihm nicht 
den Zuͤgel. 

4. O GOttes Lamm! h Liebes: Flam! 
p meiner Seelen Freude! nimm hin die 
Sund, das Herz entzünd, daß mich von 
Dir nichts ſcheide. | 
+ 5» So 


— Zn 
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>, So werde ic) recht ſeliglich den Le⸗ 
sLauf vollbringen, und froͤlich bier, 0 
Ott! mit dir, dad Confummatum ſin⸗ 
* 


Ch weiß ein Bluͤmlein huͤbſch und fein, 

das thut mir wohlgefallen , es liebt 
rin dem Herzen mein ‚das Bluͤmelein, 
andern Blümlein allen. j 


2. Das Blümlein iſt das göttlich 
ort, das uns GOtt hat gegeben, es 
icht ung durch die enge Pfort, sa hie 
d dort, wohl in das ewge Leben. 
3. Er iſt der Weg, das Licht, die Pfort 
Wahrheit und das Leben, wer Neu 
r- feine Sündehat, undbittum Gnad, 
m finde im Slanb’n vergeben. 
4. Er Ipricht felber ;Fommt her zu mir, 
die ihr fend beladen, ih will nach eures 
erzens Begier, das glaubet mir , heilen 
euren Schaden. | 
5. Nehmt bin, und eft, das ift mein 
ib, den ich euch jeßt thu ſchenken, ich 
efehreib euch all mein Gut dabey, das 
aͤubet frey, daß ihr mein ſollt gedenken. 
6. Nehmt hin, trinkt all, das iſt mein 
lut, dag ich für euch vergoſſen, welchs 
nug für eure Sündethut, fo oft ihre thut, 
ie ichs euch Hab gelaſſen. — 
7. Wir bitten dich, — JEſuChriſt! 
vohl durch dein bitter Leyden, weil du für 
ng geſtorben biſt, HErr JEſu Chriſt! 
u wollſt nicht von uns ſcheiden. se 
8. Nimm ung für deine Kinder an, daß 
vir dich allzeit loben, dein Wort befenn 
in jedernan, auf rechter Bahn , durch 
JEſum Chriſtum, Amen! 
SChmüͤcke dich, o liebe Seele! laß bie 
OD dunfle Sünden » Hole, Fomm ang 
jelle Kicht gegangen, fange herrlich an zu 


srangen. Denn der Herrvoll Heil und 


Gnaden will dich jetzt zu Gaſte laden,der 
; (b) s den 
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den Himmel kan verwalten, willjeßt Her 
berg in dir alten. | 
2. Eile, wie Berlobte pflegen, deinem 
- Bräutigam entgegen‘, der da mit dem 
Gnaden:Harımer klopft an deine Herzens: 
Kammer; offn' ihm bald die Geiſtes Pfor⸗ 
ten, red ibn an mit ſchoͤnen Worten: 
Komm , mein Liebfter ! laß dich Füllen, 
laß mich deiner nicht mehr miſſen. 
3..3war in Kaufung tbeurer Waaren 
pflegt man fonft fein Geld zu fparen : Aber 
du vilt für die Gaben deiner Huld fein 
Geld nicht haben, weilin allen Bergwerks⸗ 
Gruͤnden Fein fold) Kieinod iſt zu finden, 
daẽ die blutgefuͤllte Schaalen und DIE Man⸗ 
na far bezahlen 
4. Ah! wie hungert mein Gemüthe, 
Menfhen : Freund, nad deiner Güte! 
Ach! mie fe ich oft mit Thranen mich 
nach dieferKoft zu ſehnen. Ach! mie pfleget 
mich zu durſten nach dem Trank des Le⸗ 
bens Fuͤrſten! Wuͤnſche ſtets, daß mein 
En mich dur GOtt mit GOTT 
ereine. | 
- $: Bendes, Lachen und auch Zittern, 
laͤſſet ſich in mir jegt wittern. Das Ges 
heimniß diefer Speife, und die unerforfd)s 
te Weiie, machet ‚„Daßich) früh vermer⸗ 
fe, HErr, die Sröffe veiner Werke. Iſt 
auf wohl ein Menſch zu finden , der dein 
Allmacht Pan ergründen ? 
6. Nein, Vernunft die muß bier reis 
chen ,. fan die Wunder nicht erreichen, 
daß dis Brod nie wird verzehret, ob es 
gleich viel taufend nährer, und Da mit 
dem Safft der Meben ung wird ChHriſtl 
Dlutgegeven, D der groffen Heimlichkei, 
ten, die nur GOttes Geift Fan deuten! 
7: JE/u, meines Lebens: Sonne! FE; 
fu, meine Freud und Wonne! JEſu du 
du mein ganz Beginnen! Lebens-Quell 
und Licht der Sinnen! hie fall ic) zu deinen 
Fuͤſſen, laß mich wuͤrdiglich genieffen 
er 


Nach dem 5.Abendmabl, 3+ 


er deiner Himmels, Speife, mir zum Heil 
ind dir zum Preife. | 

8. HErr, es hat dein treues Lichen bich 
om Himmel abgetrieben, daß du willig 
Jaft Dein Leben in den Tod fr unf gegeben, 
ınd darzu ganz unverdroffen, HErr, dei 
Slut für und vergoffen, das ung jest fan 
räftig tränfen, Deiner Liebe zu gedenken. 
9. JEſu! wahres Brod des Lebens, 
if, daß ich ja nicht vergebens, oder mie 
vielleicht zum Schaden, ſey zu deinem 
Eilch geladen: Laß mid) durch die Seelen, 
Eſſen, deiner Liebe recht ermeffen ‚da ich 
uuch, wie itzt auf Erden, mög ein Gaft im 
Himmel werden. 


[Tach dem 8. Abendmahi. 


Gott ſey gelobet und gebenedeyet, der 
uns ſelber hat geſpeiſet, mit ſeinem 
Fleiſche, und mit ſeinem Bluie, das gieb 
ins, HErr GOtt, zu gute, Kyrie eleif, 
2. HErr, durch deinen heilgen Reichs 
jam, Der von deiner Mutter Maria kam, 
ind das hetlige Blut, hilf uns, HEXR, 
ıu8 aller Noth. Kyrie eleiſon. | 
3. Derbeilge Leichnam ift für ung ges 
jeben zum Tod daß wir dadurch leben: 
Nicht aröffer Güte koͤnnte er ung ſchenken, 
2 wir fein folln gedenken. Kyrie eleis 
n 


In. 
4. HErr, deinkieh fogroßdich gerwuns 
zenhat, dag dein Blut an uns groß Wuns 
der that, nnd bezahlet unfer Schuld, daß 
ans GOtt iſt worden huld. Kyrie eleifon. 
5. GOtt geb ung allen feiner Gnaden 
Segen, daß wir gehn auf feinen Wegen, 
in rechter Lieb und brübderlicher Treue, 
a die Speiß nicht gereue. Kyrie 
6: wer * —58 Sal ung * 
mer laß, der uns geb zu en re 
—2 — Waa⸗ 






aabß/ 
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Maaß, daß dein arme Ehriſtenheit leb im 
Fried und Einigkeit, Kyrie eleiſon. 





ob und Dank⸗Lieder. 


Nu— danket alle GOTT mit Herzen 
«I Mund und Händen , der grofle 
Dinge thut anungund allen Enden, der 
uns von Miutterleib und Kindes - Beinen 


an, unzaͤhlich vielzu gut, und noch itzund 


gethan. : 

2, Der ewig reiche GOtt moll ung bey 
ünferm Reben , ein immer froͤhlichs Herz 
und edlen Frieden neben, und ung in feis 
ner Gnad erbalten fort und fort, und ung 

aus aller Roth, erlöfen hier und dort, 


3. Lob, Ehr, und Preis fen GOtt, 


dem Watter und dem Sohne, und Dem 
Heiligen Geiſt, im hohen Himmels 
Throñe; dem Dreyeinigen GOtt, als 
der im Anfang war, und ift und bleiben 
wirdigund und immerdar. 


Un lob mein Seel, den Herren, mag 
Ad in mir ift den Nahmen fein: fein 
Wohlthat thut er mehren, vergieß es 
‚ nicht, o Herze mein! hat dir dein Sind 
vergeben , und beilt dein Schwachheit 
groß, errett’t dein armes Lebens, nimmt 
dich in feinen Schooß ; mit reihen Troft 
beſchuͤttet, verjüngt dem Adler gleich. 
Der König ſchafft Recht, bebutet, die lei⸗ 
den in feinem Reid. | 

2. Er bat ung wiffen laffen , fein beis 
lig echt und fein Gericht, darzu fein 
Sit ohn maſſen: es manaelt an Int Er⸗ 
barmung nicht. Sein'n Zorn laͤſt er bald 
fahren, ſtraft nicht nach unſrer Schuld, die 
Guadtbuter nicht ſpahren, den Bloͤden 
ifterhold ; fein Gut iſt hoch erhaben ob de— 
wa, die fuͤrchten ihn, fo fern der Oft vom 
Abend , iſt unfer Suͤnd dahin, 


3. Wie 
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3. Wie ſich ein Vatter erbarmet, über 
feine junge Kindlein Hein: So m der 

Err ung Armen, fo wir ihn kindlich 
fuͤrchten rein. Er kennt das arm Gemaͤch⸗ 
te, GOtt weiß, wir ſind nur Staub, 
gleich wie das Graß vom Rechen, ein 
Slum und fallend Laub, der Wind nur 
drüber wehet, fo ift es nimmer da: alfo 
Der Menſch vergehet, fein End das iſt 
ibm nah. 

4. Die GOttes Gnad alleine ſteht fett 
and bleibt in Ewigkeit bey feiner lieben 

Gemeine, dieftetsin feiner Furcht bereit, 
die feinen Bund behalten. Er herrſcht in 
Himmelreich. Ihr flarken Engel waltet 
eins Lobs, und dient zugleich dem grof: 
en HErrn zu Ehren und treibt fein bei, 
igs Wort; mein Seel foll aud) vermeh⸗ 
gen fein Lob an allem Ort. 

5. Sey Lob und Preiß mit Ehren, 
Gott Batter, Sohn, Heiligem Geift! 
Der woll in ung vermehren, was er uns aus 
Gnaden verbeift : daß mir ihm veſt ver« 
trauen, gänzlich verlaffen auf ihn, von 
— auf ihn bauen, daß unſer Herz, 

uth und Sinnihm ftetig thu anbangen: 
drauf fingen mir zur Stund: Amen! mir 
werdens erlangen, gläubn mir aus Der 
zensgrund. 


Sankſagung fuͤr allerl 
* et 
Yon einer: gottfeligen Standes 


erſon J. C.v.l, a. M. 
| De —* — 


m Thon. Wie nach einer Waſſer q. 


SFr dem aroffen GOtt zufingen, bleibt 
mir Rebenslang im Sinn, und dem 
Höchften Lob zu —5 denke ich, ſo lang 

ich bin: Dann durch N Snaden / Dan 


2 Kob und Dank - Lieder: 

ft dag Ubel abgemand, fo auf mid) ſehr 

part geflürpet : Dod) fein Schuß hat mid 
eſchirmet. 

2. Drum D_HErr! laß bir gefallen 
meine Rede, höre an meines Herzens 
dankbars Lallen, ſchaffe, daß ich fchick, 
li) Fan preifen und erheben hier, mas du 
jeund fletig mir haſt an Gut und Gnad vers 
ehret, und viel tauſendmahl gewehret. 

3. Du haft guädiglich gegeben daß ih 
dein Seſchoͤpfe bin, fo da Prange mit fris 
ſchem Leben, mit vernunft’ger-Seel und 
Sinn; weldes warlid ſchon fo viel, daß 
des Menfchen Kebens:Ziel allzukurz, beym 
langen mehren, dis) mit Dank und Lob 
su ehren, 

4. Meine über geoffen Sünden, brach—⸗ 
ten dich zurnenen®nad. Wo iftmohl ein 
Herrsufinden, der dergleichen Guͤte hat? 
dann, da ich den Tod verdient; hat das 
Leben neu gegruͤnt. Und was ich geſuͤn— 
dig't habe, JEſus mit ſich nahm zu Grabe. 

5. Wann ich fernerweit betrachte wie 
mir deine Gnaden: Hand, durch die El: 
fern Butes brachte, da fie mir nad) mei; 
nem Stand legten alles dieſes bey , mag 
ung deine Watter-Treu reichlich jederzeit 
gegeben; fo muß ic) dein Lob erheben. 

6. Es fund mich Fein Unfall tödten: 
Wann ich wurde Faum berührt, fo hatt 
du mic) aus den Noͤthen alfobald heraus 
geführt. HErr! ! es ift nur deine Sab, 
daß ich gute Freunde hab, Daß mein 
Werk mir iſt gelungen, fey-dir gleich⸗ 
falls Lob gefungen. 2547. 

7. Ja mein Batter ! fen gepriefen, 
vor das Sute dad du mir Kebeng lang fo 
mild erwiefen ; gib daß ich dix bring dar⸗ 
fuͤr ein gehorſam Herz und Sinn, und 
alleine denk dahin, dich mit Danke zu 
erheben den piralle Engel gehen. 

: 8. Lob, und Preiß, unendlich” ‚Ehre, 
tberivindung, ſch gelagt Dem, der " d 
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der Engel, Chöre, wird befungen Tag und 
Nacht. nd dem reinem GOttes⸗Lamm; 
nebft dem Troͤſter, der da Fam, ung die 
— eit zu beſcheiden, bleibe Dank zu 
allen Zeiten. | 

9. Hoͤre nur noch dieſes Flehen: Gib 
daß je und allezeit, wo ich bleiben mag 
und gehen, deine Hülf mir ſey bereit. 
Reich mir deine ſtarke Hand wenn er. 
druͤckt des Creutzes Band, und laß mi 
= JEſus Namen endlich zu dir fommen, 

nie. | 


Dom Chriftlicben Leben und 
Wandel. 


Befebl du Deine Wege, und was dein 
Herze kraͤnkt, der aſſe treuften Pflege, 
deß, der den Himmel lenkt, der Wolken, 
Luft und Winden giebt Wege, Lauf und 
Bahn, der wird auch Wege finden, Da 
Dein Fuß geben Fan, 

2. Dem Herren mufl du trauen, wenn 
dirs foll wohl ergehn, auf fein Werfmuft 
du bauen, wenn dein Werk fol beftehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen, und mit 
felbft eigner Wein, laͤßt GOtt ihm gar 
nichts nehmen, es muß erbeten ſeyn. 

3. Dein ewge Treu und Gnade, O 
Vatter! weiß und ſieht, was gut fen oder 
fhade dem fterblichen Geblut: und was 
du denn erlefen , das treihft du flarfer 
Held, und bringſt zum Stand und Wefen, 
was Deinem Math gefällt. | 

4 Meg haft duallerwegen, an Mitteln 
fehlt dirs nicht, Dein Thun ift lauter Sees 
gen, dein Bang iftlauter Richt , dein Werk 

Fan niemand hindern, dein Arbeit darf 
nicht ruhn, wenn du, was deinen Kindern 
erſprießlich iſt, wilt thun. 

F. Und ob gleich alle Zeufel dir wolten 
widerftehn , fo. wird doch ohne Zweifel 
GOtt nicht zurüde gehn: was er * fürs 
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genommen, und was er haben will, da 
muß doch endlich kommen zu ſeinem Zwe 
und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele! hoff und 
ſey unverzagt; GOtt wird dich aüs der 
Höle , da dich der Kummer plagt, mit 
groſſen Snaden rücken, erwarte nur der 
Zeit ‚ Jo wirft du ſchon erblicken die Sonn 

er ſchoͤnſten Freud. 4 

7. Auf, auf, gieb deinem Schmerze und 
Sorgen gute Nacht, laß fahren was das 
Herze betruͤbt und traurig macht; biſt du 
pi nicht Regente, ber alles führen fol, 
GOtt figt im Regimente, und führet als 
les wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und walten,erift ein 
weiſer Fuͤrſt, und wird ſich ſo verhalten, 
daß du dich wundern wirſt; wenn er, wie 
ihm gebuͤhret, mit wunderbahren Rath 
Das Werk hinaus geführet, das dich bes 
fummert bat. 

9. Er wird zwar eine Weile mit feinem 
Troſt ga und thunan feinem Theile, 
als hätt in feinem Sinn er deiner ſich beger 


ben, und folft du für und für in Angſt und 


Jothen ſchweben, ſo frag er nichts nach 
r 


10. Wirds aber ſich befinden, daß du 
ibm treu verbleibſt, fo wird er dich ent⸗ 
hindẽ, da dus am wenigſten gläubft:er wird 
Dein Herzelöfen vonder fo ſchweren kalt, 
die du zu Feinem Boͤſen bißher getragen 


alt. 

11. Wohl dir, du Kind der Treue, du 
baft und trägft davon mit Ruhm und Dank; 
Gefchrene den Sieg und Ehren ; Eron; 
GOtt giebt dir felbft die Palmenin deine 
rechte Hand , und du fingft Freuden Pfals 
mendem, der dein Leid gewandt. 

12. Mad) End, 0 Herr! mad Ende 
an aller unfrer Noth, ſtaͤrk unfre Fuß und 
Hände, und laß biß in den Tod ung all 
seit Deiner Pflege und Treu befohlen leo 

ß 


\ 
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fo geben unfre Wege gewiß zum Him: 
mel ein. | 
Ott lebet noch, Seele! was verzagſt 
du doch? GOttiſt gut, deraus Er⸗ 
barmen, alle Hilf auf Erden thut! der mit 
Macht und ſtarken Armen, machet alles 
wohl und gut! GOtt Fan beſſer als wir 
denfen ‚alle Roth zum beften lenken, See; 
le! ſo bedenke doch: lebt doch unfer HEre 
GOtt noch! 
2. GOtt lebet noch, Seele ! mas vers 
zagſt du doch? Soll der ſchlummern oder 
ſchlafen, der das Ang hat zugericht? Der 
die Ohren bat geſchaffen, folte diefer hoͤ⸗ 
ren nicht ? GStt iſt GOtt, der hoͤrt und 
ſiehet, wo den Frommen weh geſchiehet: 
Seele! ſo bedenke doch: lebt doch unſer 
Herr GOtt noch: 

3. GOtt lebet noch, Seele! mag vers 
zagſt du doch? Der den Erden :Kreiß ver 
büllet, mie den Wolfen weit und breit: 
der die ganze Welt erfillet , iſt von ung 
nicht fern und weit. Wer GOtt liebt, dem 
till er fenden, Huͤlf und Troft an allen 
Enden. Seele, fo bedenke dody : lebt 
doch unfer Herr GOtt noch. 

4. GOtt lebet noch, Seele! was ver; 
—9— du doch? Biſt du ſchwer mit Creutz 

eladen, nimm zu GOtt nur deinen Lauf: 
SHttift groß und reich von Gnaden ‚hilft 
den Schwachen gnädig auf. GOLTes 
Gnade währet immer, feine Treu ver; 
gebet nimmer. Seele, fo bedenke doch: 
lebt doch unfer HErr GOtt noch! 

5. GOtt lebet noch, Seele! mas ver, 
jagt du doch ? Wann did) deine Sünden 
Fränfen, dein Verbrechen quält dich fehr: 
Fomm zu GOtt, er wird verfenken beine 
Sünden in dag Meer. Mitten ın der 
Angſt der Holen Fan er did) zu frieden 
fiellen. Seele, ſo bedenke doch: lebt doch 
unſer HErr GOtt noch. 

6. GOtt lebet noch, Seele! was ur 
| Ang 
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zagſt du doch? Will dich alle Welt verlafs 
fen, und weiſt weder aus noch ein; GOtt 
wird dannoch dich umfaſſen, und im Lei— 
den bey dir ſeyn. &Dttift, der es ber; 
lich meynet, mo die Noth am gröften 
fcheinet.. Seele, fo bedenke doch: lebt 
döch unfer Herr GOtt noch ! 

7, GOtt lebet noch, Seele! was ver⸗ 
zagſt du doch? Laß den Himmel ſammt 
der Erden immer hin zu Truͤmmern gehn. 
Laß die Hoͤll entzuͤndet werden, laß den 
gen erbittert ftebn: laß den Tod und 

eufel bligen; ‚wer GOtt frauf , den will 








er ſchatzen. Seele, ſo bedenke doch: lebe 


doch unfer Herr GOtt noch! 
8. GOtt lebet noch, Seele! mas vers 
zagſt du doch? Muſt du ſchon geängftef 
wallen, auf der harten Dornen-Bahn: 
es ift GOttes Wolgefallen dich zuführen 
Himmelan. EOtt will nad dem Jam— 
mer;Leben Friede, Freud und Wonne 
geben. Seele, fo bedenfe doch: Lebt 
doch unfer HErr GOtt noch! 
Dit forget für did) , was willt du dich 
Aviel Plagen, mitdeiner Sorg, und 
oft 0 Menſch! versagen? Du: bift fein 
Kind, er wird dich nicht verlaffen, trau 
nur auf ihn, fo wirft duSorgen haſſen. 
2. Kein Voͤglein forgt für feines Le⸗ 
beng-Speife , es ſteht fruͤh auf, und ſingt 
nach feiner Weile, ein Morgen:Lied ; Dan 
fleucht es in die Wälder, bald ander 
waͤrts durchſuchet alle Felder. 

3. Es weiß noch nicht, daß ihm bab 
biugeleget,ein Körnlein Speit, der GOtt/ 
der allesträget, durch feine Macht: doch 
findets alle Morgen fein Speiß und Trank, 

laͤſt GOtt noch ferner forgen. 

4 So Menfdhen » Kind! mad) es mit 
deinen Saden, laß EHDtt für did) nur 
immer forgen, wachen; arbeit und bet, 
er wird dir alles geben, was noͤthig iſt zu 
deinem ganzen Leben. 





5. Ver⸗ 


in 
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s. Vertraue GOtt, und ehre feinen 
Willen, ſo wird er dich mit Gnaden⸗Guͤ⸗ 
tern füllen: Er forget ſchon, wie er dich 
mög erbaiten; laß deinen GOTT no 
ferner für dich walten. 
— wie du wilt, ſo ſchicks mit mir 
im Leben und im Sterben; allein zu 
Dir fieht mein Begier, Herr! laß mid) 
nicht verderben; erhalt mich nur in deiner 
Huld , ſonſt wie du wilt, gieb mir Gedult, 
Dein Will, der iſt der befte, 
2. Zucht, Ehr und Treu verleih mir, 
HErr !und Lieb zu Deinem Worte: Behuͤt 
mich, Herr ! für falfcher Lehr , und gieb 
- mir hier und dorte, mas dient zu meiner 
Seligkeit , wend ab all Iingerechtigkeit, 
in meinemganzen Eeben, | 
3. Soll id) einmahl nad) deinem Rath 
von diefer Welt abſcheiden, ah HEır ! 
verleih mir Deine Gnad, daß es geſcheh 
mit Sreuden . Dein Leib und Seelbefehl 
ich dir, o HErr! rin felige End gieb mir, 
durch IEſum Chriſtum, Amen. 
Ay bin vergnügt, wies GOtt mit mir 
will fügen, dem foll meinHerzund Sin 
anz eigen ſeyn: denn er laͤſt mich nicht 
ete im Unglückliegen, ergönnt mir aud) 
nad) Regen Sonnenſchein. Er laft mid) 
Treudefpüren, und will mic) einften fuͤh⸗ 
ren aus dieſem Jamnmerthal, dahin, wo⸗ 
* die Engel muſiciren, und wo man 
chaut den ſchoͤnen FreudenSaal. | 
2. Muß ich auch glei) zuweilen Wech⸗ 
ſel ſuͤhlen, daß Leid und Freud wit untere 
menget ift; ja will das Glück mit mir dem 
Ballen fpielen, und ubt an mir aud) feine 
Tuͤck und Liſt: So bin ich doch im Leiden, 
als wie hey groſſen zn ‚mit meinen 
GOtt vergnuͤgt. Dean Pan nicht ſtets im 
Kofen- Garten weyden, weil man nad) 
Sonn oft wieder Regen kriegt. 
3. Bin ich ſchon nicht begabt mit eitlen 
Schägen, ſo hab ich doch noch einem ID 
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ben Muth ; Fan fi die Welt mit ihrer 


Ehr ergögen, fo ſuch id) nur das allerhoͤch 
ſte Gut, und hab ein gut Gewiſſen tradıte 


auch zugenieffen was meine Seele liebt: 


D werd id) einſt den Engel; Chor begräf; 


en, wann mir mein GOtt erfi recht Ben | 
| | 


gnägen gibt. 

4 Drum fey,o Seel! mit deinem 
GDLt zufrieden, ob er dich ſchon zuwei— 
len traurig macht; er hat dir ſchön die 
Freuden Stund befchieden, laß nur bot: 
bey die ſchwarze Trauer Nacht. Laß Hoͤll 
und Feinde toben, gedenfedaßdortoben, 
dein JEſus dir beftellt, wohin er felbft 


zur Sreude hat erhoben, den Snaden 


Thron, das ſchoͤne Himmels Zelt. 

Ay ‚ meine Sveude, meines Herzens 
Wende, JEſu, meine Zier! Ach wie 

lang, ach lange, ift dem Herzen bange,und 

verlangt nad) Dir! GOttes⸗-Lamm, mein 

Braͤutigam, aufjer dir follmir auf Erden, 

nichts fonft lieberg werden. 

2, Unter deinen Schirmen, bin ich für 
den Stuͤrmen aller Feinde frey; laß den 
Satanmittern, laßden Feind erbittern, 
mir ftebt IEſus bey. Sb es itzt gleich 
kracht und blist, obgleid Sind und Hol 
mich ſchrecken, JEſus will mid) decken. 

3. Zroß dem alten Drachen ! troß des 
Todes Rachen! troß der Fuyg darzu! 
tobe, Welt und ſpringe, ich ſteh hier und 
ſinge, in gar fihrer Ruh. GOttes 
Made hält mich acht, Erd und Abgrund 
muß verſtummen, obfie noch fo brufen. 

4. Wag mit allen Schaͤtzen, du biſt mein 
Ergoͤtzen, JEſu, meine Luſt. Weg, ihr 
eiteln Ehren, ich mag euch nicht hören, 
bleibt mir unbewuſt. Elend, Noth, Creutz, 
Schmach und Tod, follmich, od viel 
muß leiden, nicht von JEſu fcheiden. 

s. Ente Naht, 0 Wefen, das bie 
Welt eriefen , mir gefällt du nicht. Gute 


Nacht ihr Sünden, bleibetmeif dabinden, 


- fommt 





kommt nicht mehr ans Licht: Gute Nacht, 
du Stolzund Pracht, dir fen ganz du Las 
fier:Leben, gute acht gegeben. 

6. Weicht ihr Traͤuer-Geiſter! Denn 
mein Freuden: Meifter , JEſus tritt her; 
‚ein, Denen, die GOtt lieben, muß au 
ihr Betrüben, lauter Zucker ſeyn. Dult 
ich ſchon hier Spott und Hohn, dennod) 
ee du auch im -Keide, JEſu, meine 

reude. | 
Can allen meinen Thaten laß ich den Hoch» 
8* ſten rathen, der alles kan und bat : er 
muß zu allen Dingen, ſolls anders wohl 
gelingen, ſelbſt geben guten Rath u. That. 

2. Nichts iſt es ſpat und fruͤhe um alle 
meineMuͤhe, mein Sorgen iſt umſonſt. Er 
mags mit meinen Sachen nad) ſeinemWil⸗ 
len machen, ich flells in feine Vatter Gunſt. 

3. Es kan mir nichts geſchehen, als was 
er bat verſehen, und was mir ſelig iſt: ich 
nehm es, wie ers giebet, was ihm von 
mir geliebet ‚ daffelde hab ic) auch erkieſt. 

„4. Ich traue feiner Gnaden , die mic) 
für allen Schaden, für allen Übel ſchuͤtzt: 
jeb ich) nad) feinen Saͤtzen, ſo wird mid) 
nichts verlegen , nichts fehlen, mag mir 
ewig nüßf. 
> 8, Hater eg denn beſchloſſen, ſo will id} 
unverdroffen an mein Berbängniß gehn; 
Fein Unfall unter allen wird mir |9 ſchwer 
je fallen, ich will ihn maͤnnlich uͤberſtehn. 

6. Ihm hab ich mid) ergeben zu ſterben 
und zu leben, fo bald er mir gebeut es ſey 
heut oder Morgen, dafür laß ich ihn for 
gen, er weiß die allerbefte Zeit- 

7, Sofey nur Seele! feine, und traue 
den alleine, der dich gefhaffen hat: Es 
gebe wie es gehe, dein Vatter inder Höhe 
weiß. der zuallen Sachen Kath. 
Keinen hat GHft verlaffen „ der ihm 

vertraut allzeit, und ob ibn ſchon viel 
ballıı geſchicht ihm doch kein Leid. GOtt 
will die Seinen ſchuͤtzen, zuletzt en 
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zeitlich und anch dort. 

2. Allein ichs Gott heimftelle, ee machs, 

mies ihm gefällt, zu Nutz mein’r armen 
Seele, in diefer argen Welt ift doch nur 
Creutz und Leiden, und muß auch alfo feyn: 
en zeitliche Freude bringt ung ewi⸗ 
ge Dein, 
3. Treulich will ih SOtt bitten, und 
Betten sum Beyſtand, in allen meinen 
Noͤthen, ihm beffer ald mir bekannt: 
Um Sedult willich ſtets bittenin alln An, 
liegen mein, er wird mich wohl bebüs 
ten, und meinNothhelfer ſeyn. 

4. Alls Slückund Ungeluͤcke, das koͤm̃t 
vom lieben GOtt, ich weiche nicht zuruͤ— 
che, wanfnicht in meiner Noth. Wie 
koͤnnt er mich Denn laffen, der treue Matter 
mein ? a, menn mein Leid am groften, 
willer mein Helfer fenn. 

5. Reichthum und alle Schäße , mas 
fonft der Welt gefällt, dahin ich Fein’n 
Sinn feße, bleibt alles in der Welt, 


ein’n Schaß habich im Himmel ‚der X& 


[u Chriſtus heiſt, ift-über ale Schäge 
chenkt ung den Heilgen Geift. 

6. Ihn hab ich eingefchioffen, in meines 
Herzens⸗Schrein, fein Blut hat er ver 
goffen für mich arms Würmelein, mich da; 
mit suerlöfen, aus ewger Angftund Pein: 
Re —* auf dieſer Erden doch groͤßre 

ebe ſeyn. 

7. Rum folt ich .o erzeigen dankbar 
für ſolche Gnad. Ich geb mich GOtt zu 
eigen mit allem, was ich hab, mie ers will 
weiter machen, ſey ihm alls heimgeſtellt, 
ich befehl ihm all mein Sachen, er machs 
wies ihm geſaͤllt. | 
8 Amen ; nun will ich fchlieffen bie 
Meine Liedelein, Herr! durch dein 
Blut vergieffen laß mich Dein Erbefenn; fo 
Dab ich allsauf Erden / was mid) erfreuet 

Yon, im Himmel-fpl mir werden, = 


a a 


— — 


hoch, und geben, was ihn'n nuͤtzet, hier 


GOTT , du frommer SOTTE! du 
! Brunnquell guter Gaben, ohn dem 
nichts iſt, wagift, von dem wir alled has 
“ ben, gefunden Leib gieb mir ‚und daß in 
ſpoichen Leib ein unverlegte Seel und rein 

Gewiſſen bleib. an 
2, Gieb, daß ich thu mit: Fleiß, was 
mir zu thun gebuͤhret, wozu mich dein 
- Befehl inmeinem Stande führet. Gieb, 

daß ichs thue bald, zu derzeit da ich foll, 
und — ichs thu ſo gieb, daß es gerathe 


wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, womit id 
tan befteben, laß Fein unnuͤtzes Wort aus 
meinem Munde gehen; und wenn in meis 

nem Amt ich reden foll und muß, fo gieb 

den Worten Kraft und Nachdruck ohn 

= Find id) Gefäbeliöteit, folaß mic 
Find ſi efaͤhr eit, j0 laß mi 

nicht verzagen , gieb.einen Helden: Muth , 

das Creutz hilf. felber tragen; gieb daß ic) 

meine Feind mit Sanftmuth übermwind , 
and. wenn ich Rath bedarf, auch guten 
« Rath erfind. 

5 Laß mich mitjederman in Fried und 
Sreundfchaft leben , fo weit es Chriſtlich 
iſt. Wilt du mir etwas nebenan Reiche 
thum Geld und Gut, ſo gieb aud) diß das 
bey, Dar vonunrechtem Gut nichts unters 
menget ſey. | 

6. Soll ich aufdiefer Welt mein Leben - 
Söber bringen, durch manchen fauren 
Tritt hindurch ind Alter dringen: fo gieb 
Gedult, für Suͤnd und Schanden mid) bes 
wahr, aufdaßich tragen mag mit Ehren 
graues Haar. on 
7. Laß mid) an meinem. End auf Chris 

i Tod abfcheiden, die Seele nimm zu dir 

inauf zu deinen Freuden: Dem Leib ein 
Raͤumlein goͤnn bey frommer Chriſten 
= kaufdaß er feine Ruh an ihrer Seis 

en dad. | | ii. 

8 Wann du an jenem Tag die — 

wi 


— 
— 
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wirft aufwecken, fo thu auch Deine Hand 
zu meinem Grab ausitredfen: Laß hören 
deine Stimm, und meinen Leib weck auf, 
und fuhr ibn ſchoͤn verkflart zum auser— 
weblten Hauf. 

3. GOtt Vatter! dir fen Preiß, bier 
und im Himmel oben : HERM JEſu 
GOttes Sohn! ich will dich allzeit loben. 
D Heil. Seift dein Ruhm erfchallje mehr 
und mehr: Drey- Einiger HErs und Gott, 
Dir fen Lob Preiß und Ehr! 

&S2! ge gleich bisweilen ſcheinen, als 

wenn GOtt verließ die Seinen; ey: 
fo alaubund weiß ich diß: SHDtt hilft end» 
lid) doch gewiß. | 

2. Hülfe,, die eraufgefchoben , hat er 
drum nicht aufaehoben : Hilft er nicht zu 
jeder Friſt, bilft er doc) , wenns nöthig iſt. 

3. Gleichwie Vaͤtter nicht bald geben, 
wornach ihre Kinder fireben: fo haͤlt GOtt 
auch Maaß und Ziel, Er giebtm, me und 
mwenner mill. 

4. Seiner fan ich mich getröften, wenn 
die Noth am allergröften : Er iſt gegen 
en fein Sind, mehr als Vaͤtterlich ger 
int. 


5. Trotz dem Teufel! Troß dem Dias | 
chen: ich fan ihre Macht verlahen: Trotz 


des ſchweren Ereuges Joch! GOtt, mein 
Vatter, lebet noch. 

6. Trotz des bittern Todes Zaͤhnen, 
Trotz der Welt, und allen denen, Die mir 
find oͤhn Urſach feind! GOtt im Himmel 
iſt mein Freund. 

7. Lab die Welt nur immer neiden, will 
fielmich nicht länger leiden, en ! ſo frag ich 
nichts darnach! GOtt ift Richter meiner 


Sad). F 

8. Mill fie mich gleich von ihr treiben, 
muß mir doch der Himmel bleiben, wenn 
ich nur den Himmel krieg, hab ich alles 


jur genüg, 
9. Welt ich will dich gernelaffen, 
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dullebeſt, will ich haffen: Liebe du den Ers 
— und laß mir nur meinen GOtt. 

10. HErr! wenn ich nur dich has 
de, ſag ich allem andern abe: Legt man mich 
gleich in das Grab, ach HErr! wenn ich 
dich nur hab. 
yon Gott will ich nicht Taffen, denn 

Er läge nicht von mir, führt mich auf 
rechter Straſſen, da ich fonflirre ſehr: Er 
reicht mir feine Hand: Den Abend als den’ 
Morgen thut Erich wohl verſorgen, ſey 
wo ich woll im Land. 

2. Wenn ſich der Menſchen Hulde und 
Wohlthat all verkehrt, ſo finde ich GOtt 
rar balde, fein Macht und Gnad bes 
vaͤhrt, und bilft aus aller Noth, errett’e: 
on Sind und Schanden, von Ketten und’ 
on Banden, ja wenns auch wär der Tod. 

3. Auf Ihn will id) vertranen inmeiner 
hmeren Zeit, es Fan mich nicht gereuen, 
irmenbet alles keid : Ihm fen esheimgen 
ellt; mein Leib mein eel, mein Leben, 
vGott dem HErrn ergeben, Er machs, 
ies Ihm gefällt. | 

4. Es thut Fr nichts gefallen, denk: 
asmir nuͤtzlich ift, er meint's gut mitung 
len , ſcheukt und ben Herren CHriſt, 
in’n eingebohrnen Sohn : u RB: 

ung ber ehret was Leib und Seel ers- 
hret; lobt Ihn ind Himmels Thron, 
x. Eobt Ihn mit Herz; und Munde, 
Ich’8 Er uns beydes ſchenkt: Das iſt ein? 
'ge Stunde, darinn man fein gebenkt, 
# verbirbt allezeit , die wir zubring’'nau 
den; wie ſollen felig werden und bleib’. 
igkeit. | | 
rn. wenn die Welt vergehet mit ih⸗ 
ſtotzeñn Pracht, wed’r Ehr noch Gut 
ehet, welchs vor war groß geadhrt2 
r werden nad) dem Tod tief in die Erd? 
raben, wenn wir gefcplafen haben, will: 
—— bleibt unverlop 
‚ Die Seel bleibt unverlohren , ger 
O Eu führe 
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Me 4 
führt in Abrams Schooß; der Leib wird 5 
neu gebohren , vonallen Sünden log, gan; 
heilig, rein und zart, ein Kind und Erb’ 
des Herren, daran muß und nicht irren 
bes Teufels liff’ge Art. 

8. Darum, bi) ſchon dulde bie Wir | 
dermärtigkeit , tie ichs auch wohl ver; 
unbe: koͤmmt doch die Ewigfeit,iftab | 

er Sreuden voll : diefelb’ ohn ein’gesen 7 
de, dieweil ich Chriſtum kenne, mir wie⸗ 
derfahren joll. 

Das iſt des Vatters Wille, der ung 
— hat; ſein Sohn hat Guts die Fuͤl⸗ 
Ie erworben und Genad: auch GOtt der 
Heil'ge Geiſt im Glauben uns regieret, 
en Reich des Himmels führet: Jhınfev 

ob, Ehrnnd Preis: . | 
Waunn wir in hoͤchſten Noͤthen ſeyn, und 
wiſſen nicht, wo aus noch ein, und 
den weder Huͤlf noch Rath, ob wir gleich 
orgen ſruͤh und ſpat; 

2. Spiltdisunfer Troſt allein, dag wir 
zuſammen insgemein dic) anrufen, ntrem . 
er SHE» um Rettung ausder Ang und | 


Noth. 

3. Und heben unſre Augn und Hers * 
dir, in wahrer Reu und Schmerz / und ſu⸗ 
en der Sind Vergebung, und aller 
trafen Linderung; | — 
4. Diedu verheiſſeſt gnaͤdiglich, allen, 
Die darum bitten dich, im 1 +: deins 
Sohns JEſu Chriſt, des unfer Heil und | 

Fuͤrſprecher iſt. — 
5. Drum: fommen wir, D HExxe 
- 8Dtt! und Magen dir all unfer Noth 
weil wir jetzt ſtehn verlaſſen gar, in groſ⸗ 
fer Truͤbſal und Gefahr. 
6 Sieh nit an unfer Sünde Bf, | 
De derfelb’n aus Gnaden lo 
eh ung in unferm Elend bey, mad und 
von allen Plagen frey. | 
7. Auf daß von Herzen koͤnnen wir, 
unachmals mit Brenden a —* 
| | orſam 


rs, 
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— — —— — — — 
horſam ſeyn nach deinem Wort, dich all⸗ 
zeit preiſen hier und dort. 
Warum ſolt ich mich denn graͤmen? Hab 

ih doch Chriſtem noch, wer will mir 
den nehmen? Wer will mir den Himmel 
zauben „ den mir ſchun GOttes Sohn 
bengelegt im Blauben? 

2. Nackend lag ich auf dem Boden da 
ich kam, da ich nahm meinen erflen Odem; 
nackend werd ic) auch hinzieben , wann 
1 .- von der Erd, als ein Schatten 
tlichen. 

3, Gutund Blut, Leib, Seel und 
Leben ift nit mein, SDtt allein iſt eg, 
ders gegeben: will ers wieder zufich keh⸗ 
ven? nehmersbin, ich will ihn dennoch 
froͤlich ehren. Br, 

4. Schickt er mir ein Creutz zu tragen, 
dringt herein Angft und Pein ‚, folt ich 
dDrumverzagen? Der es ſchickt, der wird 
eswenden, er weiß mol, wie er [ol all 
mein Ungluͤck enden, 

5. SHDLt bat mich bey 2 Tagen 
oft ergögt, folt id) iegt auch nicht etiva® 
tragen? Fromm it GOtt, und ſchaͤrft 
mit maſſen, fein Gericht Tan mich nicht 

ganz und garverlaifen; | 
65, Satan, Welt und ihre Morten kon⸗ 
nen mir nichts mehr hier thun, als meis 
ner fpotten: Laß je ſpotten, laß ſie lachen, 
SOtt mein Heil, wird in Eil fie zu 
Schanden maden, 


7, Unverzagt und ohne Grauen [ en | 
en 


ein Chriſt, wo er ift, ſtets ſich 
(dauer. Bolt ihn au) der Tod aufteis 
en, fol der Muth dennoch gut und fein 
ftille bleiben. | 
8. Kan uns doch Fein Tod nicht toͤdten, 
— reiſſt unſern Geiſt aus viel tau⸗ 
end Noͤthen, ſchleuſt das Thor des bit, 
tern Leiden, und macht Bahn , dag man 
Ban geh’n zu Himmels; — | 
v 


en Schägen ich 
2 Mein 





1 
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mein Herz auf den Schmerz emwiglich er—⸗ 
göpen : Hier if kein recht Gut zu Anden: 
as die Welt in fih halt, muß im Huy 
verſchwinden. 
_ 10. Mas find dieſe Lebens⸗SGuͤter: 
Eine Hand voller Sand , Kummer der 
Gemüther: Dort, dort find die edle Gas 
ben, da mein Hirt Chriſtus, wird mid) 
ohne Ende laben. Ä 

11. Herr, mein Hirt, Brunn aller 
Freuden! du bift mein, ich bin dein, nie; 
mand kan ung [Heiden : id) bin dein ‚weil 
du dein Leben, und dein Blut mir zu 
gut in Den Tod gegeben. _ 

12, Du bift mein, meil ich did) faffe, 
und dich nicht, D mein Licht! aus dem 
Herzen laffe Laß mich, laß mich bins 
| gelangen, da du mich, und ic) Did) lieb» 
lich werd umfangen. 
Wa⸗ mein GOtt will, das g'ſcheh all⸗ 

zeit, ſein Will der iſt der beſte: zu 
helfen den’n er iſt hereit, die an ihn glau⸗ 
ben veſte. Er hilft aus Noth der from⸗ 
me GOtt, und zuͤchtiget mit maffen, Wer 
GOtt vertraut, veſt aufihn baut „ ben 
will er nicht verlaffen. 

2. GOit ifi mein Troft und Zuverficht, 
mein Hoffnung und mein Leben. Was 
mein GOtt will das mir geſchicht, will ich 
nicht wiederfireben. Sein Wort iſt wahr, 
Denn all mein Haar er jelber bat gezeh⸗ 
let, er huͤt und wacht, ſtets für ung tracht, 
uſdaß ung ja nichts fehlet. 

3. Nun muß ich bald von Diefer Welt, 
Bin fahr'n In GOttes Willen , zu meinem 
SOtt, wann ihm gefällt, will ich ihm 
palten file. Mein arme Edel ih GOtt 

efehl , in. meiner legten Stunde. Du 
tommer GOtt! Suͤnd, Hol und Tod 
aft du mir überwunden. 
4.Noch eins, Herr will ich bitten dich 
du wirſt mirs nicht verfagen : Manımid 
der boͤſe Geiſt anficht, laß mih Herr! nicht 
vera 





—— —s A ul 


und Wandel, Bi} 


versagen ; hilf und und wehr, ad GOtt 
mein Herr! zu Ehren deinen Nahmen: 
Wer das begebrt , dem wirds gewährt, 
drauf fprech ich froͤlich Amen. 
Mel. Was mein GOtt will daszc, 
er GOtt vertraut , hat wol gebauf, 
im Himmel und auf Erden: Wer 
ſich verlaͤſſt auf IJEſum Chriſt, dem muß 
der Hinmmel werden. Darum auf dich, 
all Hoffnung id , ganzfleif und vet thu 
fegen : HErr JEſu Ehrift ! mein Troft 
du bift, in Todes Noth und Schmerzen. 
2. Und wanns auch wär dem Teufel 
fchr , und aller Welt zumider , dannod) 
ſo biſt du JEſus Eprift, der fieall ſchlaͤgt 
darnieder, und warn ich dich nur hab 
um mich, mit deinem Seift und Gaben, 
ß Fan fürwar an mir nichts gar, wed'r 
od noch Teufel fchaden. 
3. Dein iröft ih mich ganz ãA 


dann dukanſt mirs wol geben, was miri 


noth, du treuer GOtt, hie und in jenem 
Leben. Gib wahre Neu, mein Herz er, 
neu, errette Leib und Seele. Ach höre 


HFErr diß mein Begehr, daß meine Bitt 


nicht feble. | 
Wetr IEſum ben ſich bat, Fan vefte ftes 
ben, wird aufdem Ungluͤcks Meer 
nicht untergehen, Mer fun bey fi 
bat, mas Fan dem ſchaden? Sein Herz 
iſt uͤberall mit Trofi beladen. 
2. Mer seh ben ſich bat, ber hat 
den Himmel , wuͤnſcht 2 verlaffen nur 
bas Welt: Setümmel. Wer JEſum bey 
ch bat, Der lebt vergnüget,, mit dem, 
was GOtt und Glück ibm zugeſuͤget. 

3. Wer IEſum bey fid) hat, derma 
nicht baben die Eitelkeit der Belt, un 
ihre Gaben. Wer JEſum ber fich hat, 
bat gaug auf Erden, und mag in Einige 
keit nicht reicher werden, 

Wer JEſum ben fih hat, Fan ficher 
sollen , er wird ihm ſchon den Weg zum 
| 793 Dh 
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Himmel weiſen. Wer JEſum bey fh 
bat in hoͤchſten Nöthen , den Fan Eein 
Teufel nicht noch Mörder tödten. 

5. Wer JEſum ben ſich bat , ift wol 
befhüger, wann beftig bonnert eg und 
ſchroͤcklich blitßet. Wer JEſum bey fi 
hat, darf nicht erſchrecken, wann feine 
Suͤnd ibmFurcht und Angſt erwecken. 

6. Wer JEſum bey ſich bat , 6 
nicht versagen , und fan den Teufel au 
leicht von fi) Jagen. Wer IJEſum ben | 
fih hat, wird nicht verderben : Wer 
JEſum bey fi hat , Eanfedlich erben. 


e © . > . 2 . 
Taͤgliches Pitt : Kied für einen 
frommen Handwerks⸗Geſellen. 
Mel. mo GOtt zum Hauß nicht giebe. 


Ich bitte dich Herr JEſu Chriſt, der du 

—J der Kuͤnſte Meiſter bift! hilf daß ich 
als ein Chrift mich (die, gib mir zu meis 
nem Handwerk Glück. 

2, Behuͤte mich für falfcher Lehr, den 
rechten Slauben mir vermehr; laß gerne 
bören mid) dein Wort, und hilf mir als 
lenthalben fort. 

3. Ein rein Gewiffen mir befeher ‚ein 
guten Namen auch gemehr , daß ich für 
* und jederman, in Ehren mol bheſtehen 

: | 


und eine leichte, freve Hand; laß mi 
mein Handiverf treiben wol, davon { 
mich ernähren ſoll. 

5. Hilf daß ich anwend allen Fleiß, 
und meinem Meiſter Treu bemeiß’ ; auf 
daß ich ihm auch Geld erwerd’, und ihm 
nicht Kofl und Eohn verderb, 

6. Bewahr mid Herr ! fir Sind und 
Schand ich ſey aud) wo id) wol’ int Land; 
bebüte Eeib und Seel für Roth, undaud 
für böfen ſchnellen Todt. 

7. Wenn ich dann mit der Wander⸗ 


’ 


N. 
4. Zu meinem Thun gib mir „am 
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ab’ etlich Fahr wol zugebracht 
und die Zeit endlich koͤnmt heran, da 
ich En eifter werden fan: 

8. So fer du mich an einen Ort, da 
ich kan ehrlich Fommen fort, und’gib mie 
aud) nad) diefer Zeit, im Himmel Freud 
and Herrlichkeit. 


Sterb⸗ Lieder. 
Mel. JEſu der du meine Seele ꝛe. 


DJ IE Menſchen müffen fierben , alle® 
Sleifch vergeht wie Heu, was da les 
bet muß verderben, foll es andeg werden 
nen: Diefer Leib der muß verweſen, wann 
er anders joll genefen zu der groffen Herr⸗ 
lichkeit, die den Frommen ift bereit, 

2, Drum fo will ic} dieſes Leben, weil 
es meinem GOtt beliebt, auch gar willig 
wonmirgeben, bin daruͤber nicht betrübt: 
Dann in meines JEſu Wunden hab N 





alt, 





(hon Erlöfung funden , und mein Tro 
in zn Roth, iſt des Herren JEſu 


od. 
3. JEſus iſt für mich geſtorben, und 
fein Tod iſt mein Gewinn: Er hat mir das 
Heil erworben: drum fahr ich mit Freu⸗ 
‘den bin, bier aus dieſem Welt-Getuͤm⸗ 
mel, in des groffen GOttes Himmel, da 
da allezeit ſchauen die Drenfaltig. 

ce 8 


4. Da wird ſeyn dag Freuden Leben, 
da viel tauſend Seelen ſchon find mil Him⸗ 
mels:Slanz umgeben , dienen GOtt vor 
feinem Thron: Dadie Seraphinen prans 
gen, und Das hohe Lied. anfangen: Heilig! 
Heilig! Heilig! heilt GOtt der Vatter, 
Sohn und Geil. 

5. Da bie Patriarchen wohnen, die 

- Propheten allzumal: wo auf ihren Ehren⸗ 
Thronen, fißet die genölfe abi: Wo, 
in (0 viel taufend fahren, ale Fromme 

()4 bin, 


1 


h’ugefapren, da wir unſerm GOTT zu 
Ehren, ewig Halleluja hören. 

6. Ach Ierujalem, du Schöne! adj! 
‚wie belle glaͤnzeſt du, ach! wie lieblich 
Lob-Gethoͤne, hoͤrt man da in fanfter 
Ruh! O der groſſen Freud und Wonne! 
jetzo gehet auf die Soñne, jetzo gehet au 
der Tag, der fein Ende nehmen mag. 

7. Ach! ich babe ſchon erblicket alle 
dieſe Herrlichkeit: Jeizo werd ich ſchoͤn 
geſchmuͤcket, mit dem weiſſen Himmels— 
dleid, mit der güldnen Ehren- Krone, 
eh ich da vor SOttes Throne, ſchaue 
olche Freude an, die fein. Ende nehmen 


an. 

hriſtus der ift mein Lehen, Sterben ift 

mein Gewinn: Dem thu id) mid) er» 
geben, mit Freud fahr ich dahin. 

2. Mit Sreud fahr ich von dannen, zu 
Khrift dent Bruder mein: Auf daß ich zu 
ihm fomme, und ewig bey ihm ſey. 

3. Run hab ich uͤberwunden Creuß, 
Leiden , Augſt und Noth > Durch fein 
—5 — nf Wunden, bin ich verſoͤhnt mit 


4. Wenn meine Kraͤften brechen, mein 
Athem geht ſchwer aus: Und kan kein 
Wort mehr ſprechen, HErr, nimm mein 
Seufzen auf! | 
+ Wenn mein Herz; und Gedanken * 
gehn, als wie ein Licht, das hin und her 
u wanfen, mann ihm die Flamm gez 
richt. 
6. Alsdann fein fanft und flilte, HErr! 
laß mic) fchlafen ein, nad) Deinem Kath 
und Willen, wann kommt mein Stunde; 


ein. 

7. Hilf, daß ich an dir klebe, mie eine 
Klett am Kleid, und ewig ben dir lebe, 
inder himmliſchen Freud. 

8. Dort in des Himmels ; Throne, 
ſoig ich Lob, Ehr und Preiß, und ewig bey 
dir wohne, im himmlifchen — J 
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— — TE 
Mel. Wie nach einer Waſſerquelle, zc. 
pr dich ſehr, D meine Seele ! und 
vergiß aU Noth und Qual, ‚weil dich 
nun Chriſtus, dein HErre, ruft aus die⸗ 
en Jammerthal: Aus Truͤbſal und grofs 
em Leyd, ſollſt du —— indie Freud, 
ie fein Ohre bat ge 
keit aud) waͤhret. 

2. Tag und Nacht hab ich gerufen zu 
dem HErren, meinem GOtt: Weilmi 
ſtets viel Creutz betroffen, daß er mit helf 
aus der Noth. Wie ſich ſehnt ein Wanders⸗ 
Mann, daß fein Weg ein End mög han; 
fo hab ich gewuͤnſchet eben, daß ſich enden 
moͤg mein Leben. 

3. Dann gleichwie die Roſen ſtehen 
unter Dornen ſpitzig gar: Alſo auch die 
Chriſten gehen, in lauter Angſt und Ge 
fahr. Wie die Meeres Wellen find, und 
der ungeftümme Wind : Allfo ift allhier 
auf Erden , unfer Leben voll Beſchwer⸗ 


Den. 
| 4. DieWelt, Zeil, Suͤnd und Hoͤl⸗ 
Je, unfer eigen geil und Blut, plagen 

ftets bier unfre Seele, laſſen ung bey kei; 

nem Muth: Wir find voller Angſt und 

— Lauter Creutz find unfte Tag: 

ann wir nur geboven werden, Jammer 
gung find ſich auf Erden. 

5 Bann die Morgenröth herleuchtet, 

und der Schlaf von ung ſich wend, Sorg 

und Kummer daber ſtreichet Mh findt 
fi) an allem End. . Unfte Chränen find 

Das Brod, früh und ſpat, inunfrer Roth: - 
Wann die Sonn nichtmehr thut Icheinen, 
uiſſt nichts daunnur Klag:und Weinen. 

6 Drum Here Ehrift ! Du Morgens 
Sterne, , ber du ewiglich aufgehft , fen 
pon mir jeßund nicht ferne , weil mich dein 

Blut hat erlöft, Oi ‚ daß ich mit Fried 

und Freund, vonder böfen Welt abſcheid. 

Ah! fen du mein Licht und Straſſe mid 
mit Beyſtand nicht verlaſſe. 
(Os 7.38 


oͤret, und in Ewig⸗ 
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7. In dein Seiten will id) fliehen , an 
mein’m bittern Todes Gang: Durch dein 
Munden willichzteben, in das himmliſch 
Matterland : In pönt Paradeif 
drein der Schächer thät fein Reiß, wirft 
du mich, HErr Chriſt! einführen, mif 
ewiger Klarheit zteren: 
8. Ob, mir ſchon die. Augen brechen, 
das Gebhoͤre gar verſchwind, und mein 

ung nicht mehr Fan ſprechen, der Ver⸗ 

and fich nicht befinnt: .* dm doch mein 

icht, mein Hort, Das Leben, der Weg, die 
Pfort: Du wirſt mich feelig regieren , die 
recht Bahn zum Himmel führen. 

9 Laß dein Engelmit mir fahren, auf 
Elias Wagen roth, meine Seele mol bes 
wahren, wie Lazarum nach fein’m Tod, 
laß fie rudn in deinem Schong ; erfüll fie 
mit Freud und Troft; biß der Leib kommt 
aus ber Erden, mit ihr mirb vereinigt 

10. Freu dich fehr, O meine Seele! 


und vergiß all Noth und Qual: Weildih 


nun Chriſtus dein HErre, ruft aus biefem 


ammerthal. Seine Freud und Herr⸗ 


Uchkeit ſolſt du ſehn in Ewigkeit, mit den 
—J— jubiliren, in Ewigkeit triums 
phiren. | 
el. Wer nur den lieben BÖtt,zr, 
222 Lob ! es gebt nunmehr zum 
Ende, der meifte Karpfifinunvolls 
bracht, mein JEſus reicht mir fehon die 
Hände, mein IEſus, der mich feli 
macht. Drum lafftmihgehn ich reife 
fort; mein JEſus iſt mein letztes Wort. 





2. War fragt ihr viel nach meinem 


Glauben? Ich glaube, daß mid JEſus 

liebt. Kein Tod follmir die Freude raus 

ben, wann JEſus Troft und Leben giebt, 

Ak: fahr an den gemänfchten Ort, und 
Eſus bleibt mein legtes Wort. 


3. Die Hoffnung bat mid) nie betr 


gen, ich bin auf feinen Ted a 
R 


\ 


v 


Di 


] 
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hab ich JEſum angezygen, da hat er mich 
vom Tod erkauft. — bleib 
mein Heil und Hort, fein Nahme bleib 
mein Tegtes Wort. —— 
4 Wiewol die Sähde mich will kraͤn⸗ 
Ten: Wer if, der. ohne Tadel lebt ? Als 
leinih darf an, IEſum denken, der mich 
infeinen Tod begräbt. So komm id) an 
den Lebens; Port, und JEſus bleibt mein 
letztes Wort. 8 
Sf. Mein JEſus hat den Tod bezwun⸗ 
en als er am Creutze felbft verſchied: 
Da ward mein Tod zugleich verfchlungen , 
er iſt mein Haupt, ich bin Dr Glied. 
Was JEſus hat, das hab ich dort, drum 
ſey er np letztes Wort. 

6. Kedenkt unr nicht an eitle Sachen, 
ber Hoͤchſte ſorgt (dom für die Welt: Bes 
fehlt es ihm, er wirds wohl machen, daß‘ 
Licht und Mecht ven dit behält. GOtt 
wende Sammer, Lit und Mord, durch 
Fefum , als mein letztes Wort. 

7» Nun frenet euch, ed gebt zum Ende, 
mein IEſus iſt mein Lebens-Ruhm: Wie 
froͤlich klopf ich in Bi Bande? Wo bleibft 
(m me mein. Eigent 





meinen JEſum laß ii. nicht a ihih.- 
2 0 ſum laß ich nimmer nit, weil 

ih fol auf Erden leb | 

völl —ãäA BE in — 


r 
⸗ 8 







3. Laß vergeben dad Gef t oͤren 
— 3 


Me 
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4. Ich werd ihn auch laſſen nicht, wauu 
ich nun dahin gelanget, wo für feinen 
Angeſicht, frommer Ebhriften Glaube 
prauget. Mich erfreut fein Angefiht, 
meinen IEſum ph | 

5. Acht nach Welt, nach Himmel nicht, 
meine Seele wänfcht und ſtoͤhnet. IEſum 
wuͤnſcht fie und ſein Licht, der mid) bat 
mit GOtt verſoͤhnet, der mich freyet vom 
— meinen JEſum laß ich nicht. 

6. IEſum laß ih nicht von mir, geh 
ihm ewig an der Seiten. Chriſtus laͤſſt 
mich für. und für zu den Lebens: Bädhlein 
leiten. Seelig , wer mit mir fo ſpricht: 
Meinen Efuntlaf ich nicht. | 
VALEt will ich Dir geben , 4 arge - 

ſche Welt, dein ſuͤndlich boͤſes Leben 
durchaus mir nicht gefällt: Im Himmel 
ift gut wohnen ‚hinauf fteht mein :Begier: 
da wird GOtt ewig lohnen ‚dem der ihm 
dient allhier, 

2. Rath mir nad) deinem Herzen, O 
JEſu, Gttes Sohn ! fol ich ja dulten 

chmerzen; hilf mir, HErr Chriſt! das 

von, verfürsmirales Leyden, ſtaͤrk meis 
nen blöden Muth , laß feelig mich abſchei⸗ 
den , feß mich in dein Erb⸗Gut. 
. 3. In meineg Herzend; Grunde, dein 
Nahm und Ereug allein heil funkelt alle 
Stunde, drauffan ich froͤlich ſeyn. Exr⸗ 
ſchein mir in dem Bilde, zu Troſt in meis 
ner Noth, mie du HErr Ehrift ſo milde, 
dich haſt geblut zu todt. 

4. Verbirg mein Seel aus Gnaden, in 
deine offne Seit: ruck ſie aus allem Scha⸗ 
den zu deiner Herrlichkeit. Der iſt wol hie 
geweſen, fo kommt ins Himmels Schloß, 
a ift ewig genefen , der bleibt in deinem 
Scho 


5. Schreib meinen Nahm aufs Befleind 
Buch des Lebens ein, und bind mein 
Seel gar veſte ins ſchoͤne Buͤndelein, 
Bert, Die im Himmel oben, fürdir von 
br ; eben 


ur 
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leben frey; fo will ichs ewig loben, daß 
Dein Serjkeeuliäfen ‘ e | l 


Mel. Wer nur den lieben GOtt zc, 


Wex weiß, wie nahe mir mein Ende? 
— BSingeht die Zeit, herkommt der 
Tod. Ach! wie geſchwinde und behende 
tan. kommen meine legte Nothe Mein 
GoOdtt! ich bitt durd Ehrifti Blut, machs 
nur mit meinem Endegut. | 

2. Es Fan vor Nachts leicht anders 

werden, als es am frühen Morgen war: 
denn weil ich leb auf diefer Erden, leb 
8 in ſteter Tods-Gefahr. Mein GOtt! 
ich bitt durch Chriſti Blut, ꝛc. 

3. HErr! lehr mich ſtets mein End bes 
denken, und wenn ich einften fterben muß, 
die Seel in Ehrifti Wunden ſenken, und 
ja nicht fparen meine Buß, Mein GOtt! 
ic) bitt durch Ehrifti Blut ‚oc. 

4. Laß mich benzeit mein Hauß beftels 
len, daß ich bereit fen für und für, und ſa⸗ 

ge friich in allen Fällen: HErr! wie du 
willt, ſo ſchicks mit mir. Mein &Dtt! ih 
bitt durch Chriſti Blut, ꝛc. | 

5. Mad) mir ſtets Bucter,füß ben Him; 
mel, und Ballen, bitter dieſe Welt. Sid, 
daß mir in den Welt-Setümmel,die Ent 
feit ſey vorgeftell. Mein GO! 1 
bitt durch Chriſti Blut, u. — 

6. Ah Vaͤtter! deck all meine Sünde 
mit dem Berdtenfte Ebrifti zu, darein ich 
mich veflsgläubig winde, dag gibt mir recht 
gewuͤnſchte Ruh. Mein GOtt! ich bite 
durch Chrifti Blut, ic. * 

7. Schweiß, in Ehrifti Blut und Wun⸗ 
den, bad ich mir recht und wol gebett, da 
And ih Troft in Todes: Stunden, und al— 

es, was ich gerne hätt, Mein GDtt! | 
ich bitt durch Ehrifti Bluͤt, ic. 

8. Nichte ift, das mid) von JEſu ar 
de ‚nichts, es ſey Feben oder Tod: | 
leg dis Hand in feine Seitg , „un 

VE, ſage: 


- flerb ohn alle Kümmerniß > mir 9 
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“ 


fage: Mein HErr und mein SOtt! Mein 
GH z Re he tes | 
9. 3 habe JEſum ange;ogen, ſchon 
langft in meiner heil'gen — Yu biſt 
mir auch daher gewogen, haſß mich zuaz 
Kind genommen au. Mein GOtt! ich 
bitt durch Ehrifti? ut, ꝛc. et ae 
: 10, Ich habe JEſu Fleiſch gegeſſen, 
id) hab ſein Blut ee nt Bun fan 
er meiner nicht vergeffen , ich bleib in ihm, 
und er in mir. Mein GOtt! ic bitt dur 
Chriſti Blut ꝛc. Be 
11. So fonım mein End heut oder 
morgen, id) weiß , dag mirs mit JEfu 
glüct: Ich bin und bleib in meinen Sor⸗ 
er mit JEſu Blut hin ausgefchmürkt. 
ein GHtt! ich bitt durch ChriſtiBlut ꝛec. 
- 12. Ich leb indeß mit gen br 
nügel, 





wie es mein Gott fügets ich glaub und bin 


es ganz gewiß, dur beine Guad und 


Ehrüti Blut, machſt dus mit meinen 


Ende gut. . 





Dom Juͤngſten Gericht. 
€: iſt gewißlich ander Zeit, daß GOttes 
Sohn wird Fonmen , in feiner arffen 


Herrlichkeit, zu richten Boͤß und From⸗ 


men: Dann wird das Lachen werden 
theur, wann alles wird vergehn im 
eur, mie Petrus davon ſchreibet. 

2, Pofaunen wird man hoͤren gehn, 


an aller Welte Ende: Darauf bald wer 


den auferſteh'n, all Toden gar behende. 
Die aber noch das Leben han, die wird der 
HErr vor Stunden an verwandeln und 
vernenen, | 

3. Darnach wird manablejen bald ein 


Bud) darinn gefihrieben, was alle Mens ' 


[& en jung und alt, auf&rden han gefries 
en: Da dann gewiß ein jederman mir Di 
— eß 


\ 


— — 


— 


> 





Vom fängfien Bericht. 6 


ten » was er hat gethan.in feinem gan⸗ 
zen Leben, ee 

4. O weh bemſelben, welcher Bat des 
Herren Wort verachtet , und nur auf 
Erden , früb und fpat nach groffen But 

efrachtet ! Der wird fuͤrwar gar Kahl ber 
fehn ‚ und mit dem Satan miürffen gehn, 
von Chrifto in die 98 

5. O JEſu! hilf zur ſelben Zeit, von 
wegen deiner Wunden, daß ich im Buch 
der Seeligkeit werd eingezeichnet furden; 
Daran id) dann aud) zweifel nit : Dann 
Du haft ja den Feind gericht , und meine 
Schuld bezablet. | u 

6. Derhalben mein Desipreer ſey 
wann Du nun wirſt erſcheinen, und [ieh 
mid aus dem Bude frey, darinnen ftchn 
die Deinen: Auf daß ich fanıt den Bruͤ⸗ 
dern mein, mit Dir geb in den Hinmel 
ein, den Du ung baft erworben. 

7. DIE ge Du machſt es lang, 
mit Deinem J M en Tage! Den Mens 
fhen wird auf Erden bang, von wegen 
vieler Plage. Komm doch, komm doch, 
Du Richter groß, und mach uns im 
Genadenloß,vonallem Übel, Amen. 











Vor der Reife 
Mel. Auf meinen lieben GOtt, 


Noen reiß ich von dem Hauß, in GOt⸗ 


tes Rahmen aus, HErr GOtt! du 
mich reglere, guf deinen Wegen ſuͤhre, 
hilf mein Gefchäft mir richten, und inei⸗ 
nen Wandel fchlichten. 

2. Mein Thun flehe nicht bey mir, da: 
rum befehl id) dir mein Handel, Hab 
und Süter, du biſt der Srommen Hüter: 
Du mir zur Seiten ſtehe, wann aus und 
ein ich gebe. er ——— 

3. Fuͤr groſſem Ungeluͤck, und für des 
Teufels Strick, für falfcher Leut betruͤ⸗ 

gen, 
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en,für Klaffter: Zungen, Lügen; für Seels 
\ und Leibes s Schaden , bebüte mich aus 
Gnaden. 

4. Wann id) daun hab verricht mein 
Amts Sefchäft und Pflicht, ſo bring mich 
heim mit Freuden, wend von mir Creutz 
und Leiden. Laß endlich ſeelig enden, 
den Fauf getroft vollenden. 


Mel. Wernur denlieben GOtt ꝛc. 


zer nur mit feinem GOtt verreifet, dee 

findet immer Babn gemacht; meil 
er ihm lauter Wege mweifet, auf welchen 
ftets fein Auge wacht. Hier gilt die 29 
fung früh und fpat: wohl dem, der GOtt 
zum Führer bat. 

2. GOtt bat fih gar zu [ehr verbuns 
Den , daß er will bey den Seinen ſeyn. 
Kein Ort mird in der Welt gefunden, er 
sieht mit ihnen aus und ein; durch euer 
und durd) Waſſers-Noth, qauch felbiten 
mitten durd) den Tod, 

3. Wir reifen, Here! in deinen Ras 
men, fen du Sefährte, Wegund Stab, 
Die Helden, die zu Jacob kamen, fend 
auch zu unferm Schuß herab. Mad) Auss 
und Eingang fo beglüdt,, daß ung Fein 
Tal das Ziel verrückt. 

4. Bleib bey ung, wenns will Abend 
werden, gieb Ficht durch deine Gegens 
ware. Sey unfer Leit» Stern bier auf 
Erden; und ift der Ereugfieg ſchwer und 

bart, fo tröft uns mit der Nofen: Bahn 

‚Die man dort oben laufen Fan. 

s. Wirft du mit ung auf dieſem Wege 
durch deinen Schuk und Feitung ſeyn, 
und auch indefjen deine Pflegeden Hinter» 
Infjenen verleibn; fo fol das unfer Opfer 
fenn: Gelobet ſey der HErr allein. 

6. Wir wollen einen Altar bauen, der 
Eben Ezer heiffen foll; Daran [pl man 
die Worte ſchauen: GDtt führet feine 
Kinder wohl, Ind alfo finde die een 

ats: 
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ſtatt: Wohl dem, der GOtt zum Fuͤh⸗ 
Nach der Reife, 
Mel. JEſu, , der du meine Seele ꝛc. 
Nun hab ich, GOtt Lob! vollendet, 
meine vorgehabte Reiß, nun iſt fols 
che ganz geendet. Lob und Rubm, und 
Dank und Preiß, JEſu Ebrifie! dir ges 
budret, weil du mich felbjt haft geführet, 
„bin und ber mit deiner Hand , durd) ſo 
mande Stadt und Land. 

2. Daß ich unverfehrt geblieben, Fon 
met einzig ber von dir, daß Fein Feind 
mid) aufgetrieben, (hreib id) dir zu, 
meine Zier; daß mich Krankheit nicht 
verſehret, haft du gnädig abgewehret. 
Kurz: Du JEſu! bifts allein, dem ich hie 
muß danfbar feyn, | 

3. JEſu! du haft mich bewachet mit 
der Engel Schuß: Geleit, fo, daß mein 
Herz jekund lachet, und ift voller Luft 
und Freud. Ich muß preiſen, ich muß 
loben JEſu! dich, der du dort obenberrs 

ſcheſt, und auf dieſer Bahn, ſo viel Guts 
an mir gethan. | 

4 Ach! ich bitte dich, erzeige mir no 
ferner deine Gnad; endlich gieb, daßi 
erreihhe_, wornach ſtets Verlangen hat 
meine Seele hier auf Erden, laß mich 
ewig ſeelig werden; führe mid) aus bieſem 
Leid, hin zur Freuden⸗-Ewigkeit. 


Anhang. 

Mel. Was mein GOtt will, das ꝛc. 
Idb hab' in GOttes Herz und Sinn mein 
I Herz und Sinn ergeben: was boͤſe 
Fat tft mein Gewinn, der Tod * 
ſt mein Lehen. Ich bin ein Sohn deß, der 
den Thron des Himmels aufgezogen, ob 
Er gleich ſchlaͤgt und Creutz auflegt, Bleibt 
doch ſein Herz gewogen. 4 

2 
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2. Das Fan mir fehlen nimmermehr, 
mein Batter muß mic) lieben : weun Er 
er. auch gleich wirfting Meer, fo will Er 
mid nur üben, und mein Gemüth in feis 
ner Guͤt' gewöhnen veſt zu ſtehen: halt ich 
dann Stand, weiß feine Hand mich wie, 
der zu erhöhen. 

3. Ich bin ja von mir felber entfpruns 
gen und formiret, mein Gott iſts, der 
nic) zugericht’t, an Leib und Seel gezies 
vet, De Seelen Sigmit Sinn und Witz, 
den Leib mit Tleifdy und Beinen. Aber 
fo viel thut, deß Herzund Muth ang nim⸗ 
mer boͤſe meynen. 

4. Woher wolt ih mein'n Aufenthalt 
anf dieſer Welterlangen? Ich waͤre laͤng⸗ 
ſten todt und kalt, wo mich nicht GOtt 
umfangen mit feinem Arm, der alles warm, 
pelund und frölich machet: mas Er nicht 

alt, das bricht und fallt; was Er erfreut, 
Das lachet. 

5. Zudem ift Weisheit und Verſtand 
bey Ihm ohn allemaffen + Zeit, Ort und 
Stund it Ihm befant, gu thun und auch 
zu laffen. Er weiß wenn Freud, Er 
weiß wenn Leid ung, feinen Kindern, 
diene, und mas Er thuf ift alles gut, obs 
noch ſo traurig ſchiene. 

6. Du denkeſt zwar, wenn du nicht haſt 
was Fleiſch und Blut begehret, als ſey 
mit einer sie Faft dein Glück und Heil 
befchweret, haft fpat und früh viel Sorg 
and Muͤh | zu deinem Wunfch zufommen, 





und denkeſt nicht, daß, mas gefhicht, 
geſcheh zudeinem Frommen. 
7. Fuͤrwahr, der dich erſchaffen bat, 
end ee zur Ehr erbauet, der hat fchon 
ıngi in feinem Rath erfehen und bes 
hauet, aus wahrer Treu, mas dienlich 
3 bir und den Deinen allen: laß Ihm 
doch zu, daß Er nur thu nad) feinem 
Mohlgefallen, 
3. Wenns GOtt gefällt, fo Fan atchet 
Hi 


+ 


| 
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DELL —ñ — — — — — 
ſeyn, es wird dich letzt erfreuen; was du 
jetzt neuneſt Creutz und Pein, wird Dir zum 
Heil gedeyen: wart' in Sedult, die Gnad 
und Huld wird ſich Doch endlich finden, all’ 
Angſt und Quaal wird auf einmal, gleich— 
wie ein Dampf, verſchwinden. 

2. Das Feld Fan ohne Ungeſtimm gar 
feine at tragen: ſo fallt au) Mens 
(hen Wohlfahrt um bey lauter guten Tas 
gen. Die Alvebeingt hittr's Weh, macht 
gleichwol rothe Wangen : fo muß ein 
Herz durch Angft und Schmerz zu feinem 
Heil gelangen, 

10, En nun, mein GOtt! fo fall id) 


‚Dir — in deine Haͤnde: nimm mich und 
ma 


es fo mit mir big an mein letztes Ende, 
wie du wohl weiſt, neh meinem Geiſt das 
durch fein Nutz entitehe, und deine Ehe 
je mehr und mehr fich in mir felbft erböbe. 
18, Wilt du mirgehen Sonnen Schein, 
fo nehm’ ih an mit Freuden: ſolls aber 
Crentz und Ungluͤckſeyn, will ichs gebultig 
leiden ; foll mir allhier des Lebens, Thür 
noch ferner offen ſtehen, wie du mid) führft 
> führen wirft, fo will id gern mit 
geben, | 
12. Soll ich dann aud) bes Todes Weg 
und finftre Gtraffen reiffen : mwuhlan ! 
fo trettich Bahn und Steg, den mir dein” 
Augen weifen. Dubift mein Hirt, der 
alleg wird zu ſolchem Ende ehren, daß ich 
we in deinem Saal did) e vig möge 


Mel. In dich bab ich gehoffet ꝛc. 
ECh weiß mein GHOtt,daßallmeinThun, 
—J und Werk in deinem Willen ruhn, 
von dir koͤmmt Gluͤck und Seegen, was du 
regierſt, das geht und ſteht auf rechten gus 


ten Wegen. 

2. SH fteht in Feines Menſchen Macht, 
Daß ſein Math werd ins Werk gebracht, 
Und feines Gange ſich freue, des . — 
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Habt der machts allein, daß Menſchen 


Kath gedeye, 

3. Dit denkt der Menfch in feinem 
Muth, diß oder fees fen ihm guf, und 
it doch weit gefehlet; Dftficht er auch für 
ienq an, was doch GOtt ſelbſt erweh⸗ 
e 


4. So faͤngt auch mancher weiſer Mañ 
ein gutes Werk zwar froͤlich an, und bringts 
00a nicht zum Stande; Er haut ein 
Schloß und feſtes Haug doc nur auf laus 
term Sande. 


5. Wiemander iftin feinem Sinn, fall 


über Berg und Spigen hin ‚und eb er fichg 
verſiehet jo liegt er da, und hat fein Fuß, 
vergeblich fih bemübet. 

6. Drum, lieber Vatter, der du Kron 
und Scepter traͤgſt in deinem Thron, und 
aus den Wolken bligefl, vernimm mein 
naeh und höre mid), von Stuhle da du 
ißell. 

7. Verleihe mir dag edle Licht, das fich 
von deinem Angeſicht, in fronıme Seelen 
ſtreket, und Da der rechten Weißheit Kraft, 
durch deine Kraft erwecket. 

8. Gib mir Verſtand aus deiner Hoͤh, 
auf daß ich ja nicht ruh und fteh auf meinen 
eignen Willen: Sey du mein Freund und 
treuer Rath, was recht iſt zu erfuͤllen. 

9. Prüf alles wohl und mas mir gut, 
das gieb mir ein; was Fleifch und Bluter: 
wehlet dag verwehre: Der höchte —5* 
das beſte Theil, fen deine Lieb üund Ehre, 

10. Was dir gefaͤllt, das laß auch mir, 
o meiner Seelen Sonnund Zier! gefallen 
und belieben; was dir zumider, laß mid) 
nicht in Werk und That verüben. 

41. ts Werk von dir, ſo hilf zuGluͤck, 
iſts Menſchen-Thun, ſo treibs zu ruͤck, und 
andre meine Sinnen. Was du nicht 

wirkſt, pflegt von ihm felbft, in Furzem zu 
zerrinnen. | - 

12, Solt aberdein und unfer u: au 

em 


u 
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dem, mag dein Herzgut gemennt, begin 
nen fich zurächen; ift diß mein Troſt, daß 
feinen Zorn du leichtlich koͤnneſt brechen. 

13. Tritt du zu mir und mache leicht, mas 
mir font faſt unmöglich deucht, und bring 

zu gutem Ende, was du felbft angefangen 
haft , durch Weisheit deiner Hände. 

14, Iſt gleich der Anfang etwas ſchwer, 
und muß ich gleich ins tiefe Meer Der bhit— 
tern Sorgen treten: ſo treib mich nur ohn 
unterlaß zum Seufzen und zum Beten. 

15. Wer fleißig betet und dir traut, wird 
alles, da ihm * fuͤr graut, mit tapfern 
Muth bezwingen; fein Sorgen Stein der 
wird in Eilin tauſend Stuͤcken ſpringen. 

16 Der Weg sum Guten iſt faſt wild, mit 
Dorn und Hecken ausgefoͤllt; doch mer 
ibn freudiggebet, kommt endlich, Herr! 
Durch deinen Seift , wo Freud und Wonne 


tebet. 

17. Du bift mein Vatter, ich dein Kind 
vas ich beymir nicht hab’ und find’ ‚. ha 
zu zu aller Gnüge; fo hilf nun, daß ih meis 
jen Stand wohl halt', und herrlich fiege. 

18, Dein foll feyn aller Ruhm und Ehr, 
ch will dein Thun je mehr und mehr auf 
och erfreuter Seelen, vor deinem Vol 





ndaller Welt, folang ichleb’, erzeblen. 


Wer nur den lieben GOtt läfft walten, 
und huoet auf ihn allezeit; den wi 
ewunderlich erhalten, in aller Noth 
nd Traurigkeit; wer GOtt dem Aller⸗ 
—— traut, der hat auf keinen Sand 
bauf. | 
2. Was helfen ung die ſchweren Sor⸗ 
nn, mas Bilft ung unfer Weh und Ach! 
as bilft es, dag wir alle Morgen, bes 
ufzen unfer Ungemad) ? Wir madjen 
fer Creutz and Leid, nur gröffer durch 
e Traurigket, 
3. Man halte nur ein wenig ſtille, und 
doch in ſich ſelbſt vergnügt, wie unſers 
Ottes Suaden » Wille, wie fein den 
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wiſſenheit cs fügt: GOtt, der ung ihm 
bat ausermählt, der weiß auch fehr wol, 
mas ung feblt, 

4. Er kennt die rechte Freunden Stun 
ben, er weißwol, wann es wüglich fey 
manner ung nur hat treu erfunden, und 








merket Feine Heucheley, fo Fommt 1 


eb wir ung verſeh'n, und läffet ung vi 
Guts geſcheh'n. | 

5. Den? nicht in deiner Drangfals, 
Hitze, daß duronGDttverlaffen ſeyſt, und 


daß GOtt dem im Schooße ſitze, der ſich 


mit ſtetem Gluͤcke ſpeiſt. Die Folge— 


— 


zeit verändert viel, und ſetzet jeglichen 


fein Ziel. 

6. Es find ja 52 fehr ſchlechte Sa, 
en, und iſt dem Hoͤchſten alles gleich, den 
Reichen Elein und arm zu machen, den Ar⸗ 
men aber groß und reich: GOTT Hl der 
rechte Wundermann , der bald erböhn, 
bald ſtuͤrzen far. 

7. Sing, bet,undgeh anf GOttes We 
gen, verricht das Deine nurgefreu, und 
traudes Dimmelsreigen Segen, ſo wird 
er bey dir werden nen: Dann: welcher 

Kr Zuverſicht auf SOtt fest, den ver, 
aͤßt er nicht. 

8. Auf dich, mein lieber GOtt!ich traue, 
ich bitte dich, verlaß mich nicht; in Gna— 
den meine Noth anſchaue, du weißt gar 

wohl was mir gebricht. Schicks mit 

mir wie wohl wunderlich, durch 
JEſum Chriſtum ſeliglich. 


*⸗* — * * — 
1* * 0 
are 


v 








Resifter. 


Regiſter der Geſaͤnge. 
! 
age 
34 GOtt, J be Bat ſey Ehr . 


Ale Menſchen muͤſſen fterben, 
Aus der Tiefen rufe . u 
Ang meines Herzens. Grunde | 2 
FE! du deine Wege 99 
ae dubiliderbele Ta, . 7 
Shrifte du Lamm GOttes! sö 
Ehrifte, wahres Seelen Licht! 3 
Errift fuhr gen Himmel, 23 
En ifterflanden, 21 
Chriſt lag in Toner, Banden, 21 
Chriſtus der iſt mein Leben 56 
ya alte Jahr vergangen ift 17 


Daswaltmein GOtt, 3 
Der lieben Sonnen 9— zu Pradt, $ 
Die Nacht iftfür der Th 


Du führ gen une, JE Chriſt J 


Es iſt gewißlich an der Zeit 52 


54 dich fehr ‚u meine Seele! „7 
Sf Bruͤnnlein find , 

SE etfenft du, AA Shrift, * 
GOtt der Vatter wohn ung ben, : ei 

@Dtt, des rege undder Erden, 

GHDL lebet noch 

GSoOtt Lob! es get nunmehr su Ende = 

GOtt je Dank durch alle Welt 13 





GoOtt ſey gelobet 35 


GOtt ſorgt für did), 42 
aber“ mir GOtte Süte preifen 17 
HErr Ehrifl, der nis GoOttes 19 
HErr, wlie du wilt, fo 43 
eut triumphiret 80 Sohn, 22 


23 iſt der —— 1, 
armer M 
J Ich bitte dich DC JEſu Chriſt, 1 


y binvergnügt, 
bant dir ſchon 


5 


1 


Tegiſter. 


— 









ch weiß ein Bluͤmlein 
ch weiß mein GOtt das all 
Eſu, meine Freude, 
Eſu, meines Lebens:Leben, 
Eius Chriſtus, unſer Heyland, 
n allen meinen Thaten 
Keinen bat GOtt verlaffen 





bab in GoOttes Herzund Sinn, 65 
: suf zu dir, HErr JEſu Ehrifl, 


Komm H. Ger, HErre GOtt! pin 
Lobt GOtt, ihr Chriſten allzugleich 15 


31 
33 
67 


20 
23 
45 





MEinen JEſum laß ich nicht, 59 
Syn bitten wirden Heil, Geiſt, 22 
Nun danket alle SOtt, 360 
Nun hab ich GOtt Lob! 65 
NRun komm, der Heyden Heyland, J 
Nun lob mein Seel, den HErrn, 3 
Nun reiß ich von dem Hauß 63 
Nunruhen alle Waͤlder, 10 
Pur dem groſſen GOtt zu ſingen, 37 
O GOtt, dü frommer GOtt, 46 
O Heiliger Geiſt, D Heiliger 25 
O LammGOttes, unſchuldig 21 
Sehnuͤce dich, o liebe Seele! 33 
So iſt es nun beſchloſſen 12 
Solt es gleich biswelien [deinen 48 
Yale will ich dix geben, 
Unſre muͤden Augenlieder 


Vom Himmel kam der Engel Schaar, 


Von GOtt will ich nicht laſſen, 


tar aufmein — nee 
en 


Wann wir in hoͤchſten N 


Was foͤrchſt du Feind, Herodes, 
Was mein GOtt will, 

Wer GOtt vertraut, 

Wer JEſum bey ſich hat 


Wer nur den lieben GOtt laͤßt walten 


Her nurmit feinem GOtt 

Wer weiß wienahemir mein Ende 
7 eben hin? 

8 @Pkt allein Die Ehre, 
MUNCHEN 








Warum ſolt ich mich dann grämen ? 
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